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Chronik. 


1. Allgemeine Landes: Chronik des 
Jahres 1849. 


Hinfihtlih der politifhen Ereigniffe, die 
wir, wie im verfloffenen Jahre, hier in einem allgemeinen 
Umriffe wieder voranftellen, ift zunachft der Feftlichfeiten 
zu gedenfen, welche zu Anfang des neuen Jahres die, 
durch das Megierungsblatt vom 31. December 1848 
in Württemberg erfolgte, Veröffentlichung der von 
dem Neichöverwefer als Gefeb v. 27. Dec. 1848 ver: 
Ffündeten Grundrechte des dDeutfhen Volkes in 
beinahe allen größeren Städten des Landes hervorrief. 

In Stuttgart wurde am 21. Januar „zur 
Seiler der Erlangung der Grundrechte und zum Dante 
gegen Seine Majeftät den König für die unverweilte 
Verkündigung derfelben” eine Bürgerwehrparade ab: 
gehalten, bei weldher Seine Majeftät Höcftfelbft 
erfhien und mit einem lebhaften Hoch empfangen 
wurde. 

Württ. Jahrb. 1849. ıfted Heft. 1 
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bergifchen Regierung unverweilt und vollftändig aner- _ 
fannt werden me, indem hiedurch die übrigen 
Königreich gleichfalls hiezu würden veranlaßt werden, 
In Folge diefer Eröffnung beſchloß die Kammer. der 
Abgeordneten in ihrer Sigung vom 20. April; in einer 
befondern Adreffe Seiner Königlichen Majeftät drin— 
gend vorzuftellen, wie nothwendig es fey, getreu dem 
ertheilten Zufagen und entſprechend dem Ruhm, dem 
Höchftdiefelben in dem bisherigen Laufe Ihrer Re— 
sierung erworben haben, als der deutſcheſte unter den 
deutichen Fürften den andern Königlichen Regierun— 
gen voranzugehen und die unummundene Anerkennung 
der. Gültigkeit der Neichsverfafung für Württemberg 
durch Ihre Regierung fofort ausfprechen zu laffen. 

Diefe Bitte der Kammer wurde durch zahllofe 
Adreffen und Deputationen aus allen Gegenden des 
Landes unterftüßt. 

Inzwifchen hatte Seine Maieftät fih nah 
Ludwigsburg begeben und im Augenblid Ihrer Ab— 
reife unterm 23. April folgenden Aufruf erlafen: 


Württemberger! 


Seit 32 Jahren habe Ich die Geſchicke unferes ge 
weinſchaftlichen Vaterlandes gelenkt, habe Ich nur 
Einen Gedanken, nur Eine Aufgabe, die Eurer ftei- 
genden Wohlfahrt und Zufriedenheit verfolgt! Im 
ernften und in guten Tagen habt Ihr Mir vielfahe 
Beweife Eures Vertrauens und Eurer Liebe gegeben, 
babt Ihr ein Beifpiel von Eintracht zwifchen Fürft 
und Volt geliefert, weldes der Ruhm des Landes bei 
unfern Nachbarn und zugleich Mein Stolz, fo wie das 
beftändige Ziel aller Meiner Negierungsmühen war. 

Würtremberger, die Zeiten find ernit, das Vater- 
land, das gemeinſchaftliche, wie das befondere, ift 
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von vielen und großen Gefahren bedroht. Mehr als je 
gilt es, daß wir feſt und einträchtig Hand in Hand gehen. 

Mie Ihr, will auch Ich ein großes, einiges und 
ſtarkes Deutfchland. Ich werde jedes Opfer freudig 
zu Gunſten eined fo gemeinnüßigen Zieles bringen. 
Wo es das wahre Wohl des gemeinfhaftlihen Vater: 
landes gilt, müffen alle Intereffen, die großen wie die 
Fleinen, fchweigen. 

Die Nationalverfammlung hat das Verfaffunge: 
werf ihrerfeite vollendet, allein Ihr wißt, daß zwi: 
fhen ihr und den größeren Megierungen Deutſchlands 
zur Zeit noch eine Nichtverftändigung über diefen hoch- 
wichtigen Gegenftand befteht. Ich für Meine Perfon 
babe eine ſolche Verwidlung in feiner Weife berbeis 
geführt; da fie aber leider vorhanden tft, fo gebieten 
Klugheit und Vorſicht, fo erheifhen das wahre Wohl 
und eine gefiherte Zukunft unſeres Vaterlandes, daß 
wir die Entwidlung derfelben mit Ruhe und Zuver: 
fiht abwarten. 

Verlapt Euch auf Mein Fürftenwort, es ift weder 
für Euch, noch für Deutfcland feinerlei Gefahr in 
einem folhen Verzuge. Eine vorſchnelle Entſchluß— 
nahme von unferer Seite würde im Segentheil Die 
friedliche Löfung der Frage eher verhindern und ver: 
zögern, als beenden und fördern. Ohnedieß kann und 
rd die Ungemwißheit darüber nicht lange mehr an: 

auern. 

Württemberger, vertraut Eurem Könige, der es 
wohl mit Euch meint; mißtraut den Einflüfen und 
den Reden aller Ehrgeizigen und aller Wühler, die 
fih felbft und Euch auf den Weg des Verderbens 
führen würden. IL, u 

Es lebe die deutfche Einigkeit und die allfeitig 
friedfertige, ruhige Löfung des Reichsverfaſſungs- 


werfes. , 
Wilhelm. 


Unter diefen Umftänden beſchloſſen die Stände in 
der Sißung vom 23. April zu fortlaufender Beurthei- 
lung und Berichterftattung über den Stand der An: 
gelegenheiten eine KRommiffion von fünfzehn Kam: 
mermitgliedern niederzufegen. 


Die Aufregung in Stuttgart, wie im ganzen 
Lande flieg von Stunde zu Stunde, da wurde in der 
Öffentlichen Sißung der Kammer der Abgeordneten 
vom 25. April 1849 durch den Departements:Chef 
des Innern, Staatsrath v Duvernoy, folgende von 
dem Sefammt:Minifterium verfaßte, Seiner Majeftät 
dem Könige vorgelegte und von Höchitdemfelben ge— 
nehmigte Erklärung verkündet: 


Seine Majeſtät der König von Württemberg 
nimmt, in Webereinftimmung mit feinem Minifterium, 
die deurfche Neichöverfaffung einfchließlich des Kapitels 
über die DOberhauptöfrage und der im Sinne diefer 
Verfaſſung zu verwirflichenden Loͤſung derfelben fammt 
dem Neichöwahlgefege an. 

Zugleich foll der würrtembergifche Bevollmächtigte 
in Frankfurt dahin inftruirt werden, zu erflären, 
daß die württembergifche Regierung nichts dagegen 
einzuwenden habe, wenn Seine Majeftät der König 
von Preußen, welder das Erbfaifertbpum nicht an: 
nehmen will, unter den vorliegenden Umftänden ſich 
für jegt mit Zuftimmung_ der deutſchen Nationalver: 
fammilung an die Spike Deutfhlande ftelle. 

Ludwigsburg, den 25. April 1849. 

Wilhelm. 


Man gab fih den froheften Hoffnungen hin, und 
Diele bezweifelten nicht mehr dad 3uftandefommen eines 
einigen freien Deutfchlande auf den Grund der Neiche: 
verfaffung, welche mittelft Anfügung des 16. Stücks dee 
Meichögefeßblatts ale Beilage zu dem Neg.:Blatt vom 
7. Mai 1849 für Württemberg verkündet ward. 

Allein eben in dem Augenblid, als die Erreichung 
des lange erftrebten Zield in nächfter Ausſicht ftand, 
brach der Aufftand in Dresden, die Erhebung in 
Baden los, und das mühfam errichtete Werk wurde 
in feiner Ausführung gehemmt. 
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Auch Württemberg fehwebte ym diefe Zeit im 
Gefahr, in den allgemeinen Strudel mit hineingezogen 
zu werden. Der fogenannte Randesausfhuß hatte auf 
Pfingfimontag den 28. Mai eine Volksverſammlung 
nach Reutlingen ausgefchrieben, über deren Abfichten 
die beunruhigendften Gerüchte verbreitet waren; dad 
Minifterium nahm hievon Veranlaffung, unterm 26. 
Mai folgende Proclamation an dad Württembergifche 
Bolt zu erlafen: 


Am Pfingfimontag foll in Reutlingen eine Volke: 
verfammlung gehalten werden. 

Mill man einem allgemein verbreiteten Gerüchte 
Glauben ſchenken, fo beabfichtigt der, Landesausfhuß 
in Stuttgart, welden, in Folge feiner öffentlichen 
Rührigkeit, Viele eine offizielle Eigenfchaft beilegen, 
obgleich er nichte ift, als eine Privatgefellfchaft, aus 
Reutlingen ein zweites Offenburg zu machen. 

Nach den Angaben der Einen foll in jener Stadt 
die württembergifche Mepublit ausgerufen, nach den 
Behauptungen der Andern wenigftend der Befchluß 
gefabt werden, die Megierung zu zwingen, fih mit 

er badifhen Negentfchaft in ein Schuß: und Truß- 

bündniß einzulaflen, und, wenn fie nicht nachgebe, 
fie abzufeßen und eine proviforifche Regierung zu er: 
richten. Ob und in wie weit diefe Gerüchte begränder 
And, mag dahin gejtelt bleiben. Da wir Indeffen 
wiffen, Daß e3 in Württemberg eine Partei gibt, 
welche mit der proviforifhen Negierung in Baden 
Verbindungen unterhält, da uns ferner befannt ift, 
daß nicht Wenige von der württembergifchen Megie: 
rung verlangen, fie folle zum Behufe der Durchfüh: 
rung der Reichsverfaſſung fih an die Spitze einer 
bewaffnsten Propaganda ftellen, und da wir vermuthen 
müffen, daß dieſe Gegenftände jedenfalld bei der bevor: 
ftebenden Verfammlung in Neutlingen zur Sprade 
kommen werden, fo glauben wir ung hierüber öffentlich 
äußern zu müffen. 

Wenn wir diefen Schritt thun, wenn wir nament: 
lich die Theilnehmer an der Verſammlung vor ertre: 
men Maßregeln warnen zu müflen glauben, fo werden 


Fr —— 






wir. uns wohl bei der großen Mei des 
[3 bergifchen Volls nicht dem Verdachte augfe 
eſchehe ed, um im Beſitze unferer Stellen zu 
Fermabr, wir gönnen fie Jedem beffer, als und 
fer Mahnruf ertönt, um Unglüd vom 
| abzuwenden. Wir nehmen Umgang von der 
Weiſe, wie die jetzige Negierung in Baden entitanden 
if. Wir fehen davon ab, daß man der württ 
iſchen Negierung nicht zumuthen fan, dem badi 
Keane ts-Ausſchuſſe ein Buͤndniß anyı h 
aber wir machen geltend, daß ed, nach unferer Uel 
denung, dem leßteren um Durchführung der deuf 
eichsverfaffung  Feineswegs zu thun iſt, weil” 
mehrere weſentliche Veftimmungen der Neichsve 
fung verlegt; wir machen geltend, daß ein 
wie es verlangt wird, nad $.9 der Reichsverfe 
ungültig ift; wir machen ferner geltend, daß, 
die rau in Baden geftört, oder daffelbe < 
riffen wird, nad den Elaren Bertimmm de 
ss. 53, 54, 55, 56 der Neicheverfalung ein Einfireiten 
nur der Meichsgewalt zufteht. y 
Diefe Meichsgewalt bildet zur Zeit noch die von 
der deutihen Nationalverfammlung eingeſetzte 
viforifhe Eentralgewalt zu Franffurt; und wenn 
auch leider zugeben müfen, daß diefe für Dur: 
rung der Neichsverfafung nicht thätig tft, ſo di 
* wir und doch nicht verhehlen, daß es bis jeßt Fi 
andere Gewalt gibt, welder das Recht des Vollzugs 
din das Meich betreffenden Angelegend: 
sufteht, 1J 
So lange ſie daher nichts Ben 
von uns verlangt, müffen wir ihr geboren. Bis 
jetzt hat fie ein verfafungwidriges Anfinnen an ums 
nicht geftellt. Denn Indem fie die Aufftellung eines 
württembergifhen Truppenforps an unferer Grenze 
ie Schuge einer deutfchen Reichsfeſtung angeordni 
at fieden Kreis ihrer verfafungsmäßigen Nechte nid 
überfhritten. Wir felbft find auch weit em 
uns in die inneren Angelegenheiten Badens mife 
zu wollen. Die ee Bewachung unferer 
aber halten wir für nmothwendig, weil diefel 
badifhen Bewaffneten ſchon einigemale verlegt wı 
iſt, und weil der Plan befteht, bewaffnete Freifchaaren 
aus Baden in’d Württemberaifche au werfen, und 
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mit Hülfe diefer in Württemberg denſelben Zuftand 
herbeizuführen, welcher in Baden derzeit der vor: 
herrihende iſt. 

Wir begreifen wie Jünglinge und Männer, welche 
für die deutfche Einheit und Freiheit begeiftert find, 
diefen Gütern gerne jeded Opfer bringen, und wir 
anerkennen. daß es die Pflicht der deutfchen Megie: 
rungen ift, da, wo jene Güter ernftlich bedroht find, - 
sum Schuße derfelben das Mögliche einzufepen; allein 
wenn wir ung mit Baden, und, wie weiter verlangt 
wird, auch mit Nheinbayern in ein Schuß: und Truß: 
buͤndniß einlaffen würden, fo läge hierin offenbar 
eine Kriegserklärung gegen Bayern und gegen 
alle diejenigen Staaten, welche den gegenwärtigen 
Zuftand in Baden nicht für einen geſetzlichen halten. 
Und welche Kräfte ftünden und zu Führung einee fo 
furchtbaren Bürgerfrieges zu Gebot? Da die übrigen 
Staaten, welche die Neichsverfaffung anerkannt haben, 
theild wegen ihrer geographifchen Lage, theild wegen 
anderer Verbältniffe an einem folhen Bunde zuver: 
laffig keinen Theil nehmen würden, fo ftänden Würt: 
temberg, Baden, Rheinbayern gegen Preußen, Bayern, 
Hannover, Sachſen, vielleiht auch Defterreich, alfo 
etwa 4 Millionen gegen wenigftends 30 Millionen. 
Nimmt man nun auch eine beträchtlihe Zahl von 
Sreifchaaren und partielle Aufftände in einzelnen der: 
jenigen Ländern, mit denen wir den Krieg zu führen 
hätten, in Rechnung, fo darf man doch nicht über: 
feben, daß der projeftirte Bund innerhalb feines 
Schooßes gleichfalls feine mächtigen Gegner haben 
würde. Wie koͤnnten wir daber dem württembergi: 
fhen Volfe zumuthen, für eine Sache, deren ungün: 
ftiger Erfolg faum zweifelhaft ſeyn könnte, an Men- 
fhen und Geld fo unermeßlihe Dpfer zu bringen, 
und zwar zu einer Zeit, wo die Öffentlichen, wie Pri: 
vatfaffen faum zu Beftreitung des nothwendigen Auf- 
wandes binreihen, wo Handel und Gewerbe darnie: 
derliegen, wo der Kredit faft auf nichts herabgefunfen 
it? Man wende nicht ein, Das verlangte Bündniß 
fey lediglich ein Aft der Siugheit, denn wenn die 
Erhebungen in Baden und Niheinbayern unterdrüdt 
feven, komme die Meihe an Württemberg. Würt: 
temberg gibt feine Veranlaffung zu einer feindlichen 
Behandlung. Was man daher auch von der Politik 
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nicht einmal den Schein eines Rechts für 
wird nicht zu befürchten ſeyn. Trate fie 
Erwarten ein, — nun, dang würden mir mit & 
unfer gutes Necht zu vertheidigen fuchen, 
hätten wir jedenfalls die Gewißheit, daß Bürge 
Soldat im Kampfe für das Vaterland von 
Geifte befeelt fenn würden. u: 
Man Halt uns entgegen, die Stimmung fü 
Bundniß mit Baden und Nheinbavern fene allgemein, 
das: würtembergifche Wolf werde fich für diefe Sr 
wie ein Mann erheben. Wir zweifeln an der 
tigfeit diefer Behauptung. Mögen politifche Vereine, 
mag eine begeifterte Verfammlung ſich entſchieden 
gegen unfere Anfichr erklären, — wenn wir in Städten 
und Dörfern die Stimmen der einzelnen B 
hlen, wenn wir namentlich die Gemeindebel 
agen — die große Mehrzahl wird unfere Beden! 
theilen. —WR 
Auch gehen wir, wir dürfen dieſe —— ung 
ausfprechen, bei der vorliegenden Frage Hand ! 
mit der großen Mehrheit der württembergifchen 
vertreter, denn wenn die Kammer der Abgeordneten 
eine andere Politik befolgt wiffen wollte, fo hätten 
wir bereit3 unfere Stellen niedergelegt Wir erflären 
daher, daß wir einem Anfinnen, wodurch die Kraft 
des Volkes ohne entiprechenden Erfolg vergeben wer— 
den müßte, unfere Zuftimmung nicht ertbeilen fönnten; 
denjenigen aber, welche erıwa Gewalt zu brauchen 
fonnen feyn möchten, fagen wir, daß fie und anf 
ferem Yoften finden werden. { ar 
Wir brauchen zu unjerer Nechtfertigung mi 
darauf hinzuweifen, was wir für die Neichsverfai 
garen haben, aud wird uns das württembergiſche 
olE glauben, wenn wir verfidern, es werde in fürs 
zefter Zeit nachfolgen, was von unferer Seite etwa 
noch fehlt; aber Zumuthungen, welche mit Kae 
Gewiſſen einer gefunden Polirit und unferen Pflichten 
gegen das Vaterland im MWiderfpruche ftehen, werden 
wir nimmermehr Folge geben, und wenn ſich, was 
wir. jedoch fanın 7 fünnen, je Verbi te 
finden follten, welde di verbrecherifche Verfuche 
den Frieden des Landes m würden, fo mögen 
die Folgen eines ſoichen ttes auf ihre Haupter 


— 
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zurüdfallen. Einer Negierung, welche die Gefeße be: 
achtet, wird ed in Stadt und Land, in den Reiben 
der Bürgerwehren fowie im Heere nicht an Verthei— 
digern fehlen, und wie fehr die württembergifche Ne: 
gierung zunähft den Bürgern und Bürgerwehren 
Stuttgarts und der Umgegend vertraut, hat fie durch 
Entfernung des Militärs aus der Sarnifon Stutt: 
gart an den Tag gelest. 

Wir fehen der Zufunft mit Ruhe und Entfchie: 
denheit entgegen. . 


Römer. Rofer. Duvernoy Schmidlin. 
Rüpplin. Soppelt. 


Ungeachtet diefer Warnung hatten Abgeordnete 
verfchiedener Volksvereine oder, wie fie fich felbft 
nannten: „Die Abgeordneten der Bereine, Se: 
meinde:-&ollegien und Bürgerwehren des 
Landes,“ in der am 27. Mai in Reutlingen abge: 
haltenen VBorverfammlung, für die veranitaltete Volke: 
verfammlung folgende Befchlüffe vorbereitet und be: 
fannt gemacht: 


In Erwägung der Lage des deutfchen Baterlanded 
und der von unferer Megierung in der 147. Sammer: 
fißtung dargelegten An: und Abfichten hat die ftatu- 
- tenmäßige Vierteljabröverfammlung der württembergis- 
ihen Volfövereine beratben und beichloffen audzufpre: 
hen: Die proviforifhe Gentralgewalt Deutfchlands 
ift zum WVerräther an ter Nationalfouveränität ges, 
worden, indem fie gefchehen ließ, daß Preußen, das 
Die Reichsverfaſſung nicht anerfannt hat, alfo als 
Meichsfeind und nicht ald Diener der Neichdgewalt 
zu betrachten ift, das Neichdland Sachſen angegriffen 
hat und dulder, daß Preußen im Meichegebiet noch 
militärifhe Aufſtellungen madt. Dad Reichsmini— 
ſterium fteht offenbar mit dem Neichöfeinde im Bunde, 
man ift ihm deßhalb um fo weniger Gehorfam fehul: 
dig, als daſſelbe im Widerfpruch mit der National: 
verfammlung im Amt ift, von der allein es feine 
Gewalt ableiten Fann. Demgemäß ift in den Augen 
des fchwäbifchen Volkes feine Gewalt an die National: 


m 
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verfammlung zurüdgefallen, und das ſchwat 
Vvolt anerkennt alle Befehle ber a . 
als gültig und gelobt ihnen naczuleben, wie 
oder wie wenige — fie zahle... Indeß verlane 
gen wir von der Nationalverfammlung: yr 

1) wenn f irgend gemeint iſt, noch zum 
des Vaterlandes zu wirfen, vom der unwür j 
Bettelei um Uebernabme der Neichsftatthalterfe 
bei den Kronen Dentfchlands endlich abzufteben, 
Verfahren, das nur Sun dignt, den Neichgfei } 
Preufen erftarfen zu lafen, und bitten fie, 0 
die Heere der Meichsländer aufzubieren, um dem 
Reichsfeind Preußen in öffentlihem Kriege aus den 
Marfen der Meichsländer zu vertreiben, in denen 
er nur Verrath gegen die Nationalfouverdnitdt Fan: 
brutale Gewalt an der gefeßlihen Freibeit-übt, gun 
das kaum erwachte Vaterland in die alten Feſſein 
des deutfchen Bundes zu fhmieden Fucht, van 

2) Nach der Neichsverfafung ftehen alle deut] 
Lande, die ſolche anerkannt haben, gefeßlich berei 
in einem — und Trußbändnif. Feder Angri 
auf ein Reichsland muß alfo von allen abgewehrt 
werden, wie wenn das eigene Land angegriffen wäre, 
und fein Neichsland darf ein anderes angreifen oder 
zum —— deſſelben helfen. Dieß Bunduiß u 
wir heilig zu halten, und fordern, getreu der Mei 
verfafung, auf, den Gehorfam gegen jeden Bei 
zu verfafungswidrigen Angriffen auf ein Neichsland 
u verweigern. Wir ftehen nicht mehr auf dem Bos 
en des Bundes; das neue Meich, alfo alle die Län- 
der, deren Volf die Reichsverfaſſung anerkannt, 
an feine Stelle getreren. Ahnen allein fteht dei 
namentlich ein Necht auf die Neichsfeftungen un 
Eintritt in diefelben zu. Nur die Nationalverfammz 
lung kann ferner ausfprehen, daf ein Neichsland 
Meichsverfafung verlegt habe. Sie hat dieß n 
Baden nicht ausgefprocen und auch wir vermögen 
darin, dap ein Volksftamım fich felbft die Landesver- 
fafung gibt, eine Xerlegung der Neicheverfafung 
nicht zu erfennen, fo lange die Neichsgewalt ihr vers 
falyngsmäßiges Nein gegen die fertige Landesver- 
falung nicht eingelegt haben wird. 

Demgemäß —— wir von unſerer Regierung: 
1) üngefdumte Anerkennung und thatkräftige Durch⸗ 
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führung des veichägefeßlich bereits beftehenden Bünd⸗ 
nifes mit allen Meicheländern, alfo auch mit Baden 
und mit der Rheinpfalz. 2) Unverzügliche Ruͤckberu⸗ 
fang der Truppen and ihrer Angriffsftellung an ber 
badifhen Grenze, und Verweigerung des Ein: und 
Durhmarfched von Truppen, die nicht auf die Reiche: 
verfaffung beeidigt find, insbefondere Nichteinlafung 
von folhen Truppen in die Feftung Ulm. 3) Ale- 
baldige Bewaffnung des ganzen Volkes, um jeden 
Angriff ber Neichsfeinde beftehen und jeden deutfchen 
Bruderftamm gegen Diefelben ſchützen zu koͤnnen. 
4) Sofortige Öffentlihe und feierliche Beeidigung des 
Heeres, fowie aller weltlihen und geiftliben Beamten. 
5) Amneftie für alle politifch Angefchuldigten oder 
Gefangenen. 

Die Vollöverfammiung am 28. Mai war zahl: 
reich befucht und gab nicht allein den Beichlüffen der 
Vereindabgeordneten ihre Zuftimmung, fondern fand 
fih auch veranlaßt, noch weiter zu erklären, daß nach 
ihrem Dafürbalten der gegenwärtige Zuftand des 
Landes täglich unerträglicher werde und daß fie, da 
auf dem bisher von Regierung und Ständen einge: 
fhlagenen Wege feine Rettung zu hoffen fey, die 
unverzüglihe Cinberufung einer verfaflunggebenden 
Landesverſammlung verlange zu endlicher fchleuniger 
Erfüllung gemachter Zufagen durh Verwirklichung fol: 
gender Punkte, als: unentgeltlihe Abfchaffung der 
Feudallaſten und Erſetzung des Audfalled in den 
Staatsdeinnahmen durch eine reine, verhältnißmäßig 
anfteigende Cinfommensfteuer; umfaflende VBermin- 
derung der Staatdausgaben durch Vereinfachung des 
Staatshaushalted; Aufhebung der Apanagen; Ab: 
fhaffung der Penfionen; vom Volt gewählte Bezirke: 
und Kreisausihüfle an der Stelle ded Beamtenheeres 


und unbedingte Selbitfiändigkeit der Gemeinden: 
waltung; Volfsbewaffnung und Volksheer an der 
Stelle des ftehenden Heeres, Wahl der Offiziere bis 
zum Hauptmann durch die Soldaten und Aufhebung 
der Militärgerichtöbarfeit. 

Während einer Seitd eine von der Meutlinger 
Volksverſammlung delegirte Depntation in der Sigung 
der Kammer der Abgeordneten vom 29. Mai per: 
fönlich zugelaffen werden wollte, von der Kammer 
jedoch unter Beachtung einer entgegenftehenden Be: 
fimmung der Verfaffungsurfunde nicht angenommen 
wurde, waren anderer Seits in Folge der Nentlinger 
Befchlüffe an mehreren Orten des Landes die foge: 
nannten vatrerländifhen Vereine zufammen getreten, 
welche fich, wie namentlich jener zu Stuttgart, dur 
entgegengefeste Erflärungen im Wefentlihen dahin 
ausſprachen: daß fie zu der Negierung und den geſetz⸗ 
lichen Vertretern des württembergifchen Volkes feftes 
Bertrauen haben und jedem Verfuch zum Sturze dee 
Minifteriumd und der Volkskammer auf dad Ent: 
fchiedenfte begegnen werden, indem die Verſammlung 
zu Meutlingen nicht dad Volk, fondern nur einen 
Heinen Bruchtheil deffelben vertreten habe. 

Mittlerweile hatten auch bei dem Militär fid 
Epmptome gezeigt, welche die Regierung veranlaften, 
die Truppencommandanten fo wie Die Gonverneure der 
Garnifongftädte, in Erwägung der, zur großen Gefahr 
des Vaterlandes fi mehrenden Aufwiegelungsver: 


ſuche und in Betracht der um fich greifenden Exzeſſe 


von Inſubordination und Zuchtlofigfeit bei einem, 
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wenn auch. Fleinen Theile des Militärs, mir ter 
Vollmacht zu befleiden, unter den in den militäri- 
ſchen Strafgeſetzen bezeichneten Formen das Stand— 
reht zu verkünden und ausführen zu laſſen. . 
Im Allgemeinen aber ſchwebte das Land noch in der 
Aufregung , in welche ed die Reutlinger Verfammlung 
sieht hatte, als die Nachricht anlangte, daß die deut: 
(he Nefibsverfammlung unterm 30. Mai ihren Siß 
von Frankfurt nah Stuttgart zu verlegen befchlof: 
fen habe und bie Mitglieder derfelben demnächſt da: 
ielbft eintreffen werden. Obgleich Viele durch biefe 
Verlegung mit Beforgniffen erfüllt waren, fo wurde 
doh die Verfammlung mit Ehrenbezeinung von den 
Behörden der Stadt Stuttgart empfangen. Sie hielt 
ihre erfte Sikung am 6. Jnni in dem Sitzungsſaal 
dig Kammer der Abgeordneten und ward auf ihrem 
feierlichen Zuge dahin, durch die Spaliere der Bär: 
gerwehr, mit lebhaftem Zurufe begrüßt. Bei Eröff: 
nung der Sikung ergab fih nach namentlihem Auf: 
rufe, daß 103 Mitglieder anwefend waren. Die Ver: 
ſammlung wählte fofort den Dr. Löwe von Galbe 
zu urem Prafidenten und ſchritt in einer am Abend 
deſſelben Tages gehaltenen zweiten Sitzung in Ge 
mäßheit eines Vormittags gefaßten Beſchluſſes zur 
Wahl einer proviforifchen Negentfhaft, die in 
allen Angelegenheiten, welche die allgemeine Sicher: 
heit und Wohlfahrt Deutſchlands betreffen, die voll: 
ziehende Gewalt zu üben haben folte. Sie erfor zu 
dieſem Amte die Reichstagsabgeordneten Rave aux aus 
Koͤln, Vogt aus Gießen, Schüler aus Zweibrücken, 
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Simon aus Breslau und den Abgeordneten jur 
württembergifhen Ständelammer, Becher von Re 
vensburg. Nachdem die Wahl vollzdgen und die Ne 
men der Gewählten proclamirt waren „ forderte. ber 
Präfident der Verſammlung das beutfge Volk auf 
den Befehlen diefer Megentichaft treulich Folge zu 
leiften und erflärte, daß die proviforifche Sentreige: 
walt zu Franffurt von diefem Augenblick AR zu ert 
ftiren aufgehört habe. rn 

Der erfte Act diefer Neichd: Negentfchaft war bie 
Verbreitung einer Proclamation an das deutſche 
Volk, in welcher fie daffelbe von ihrer Sonftituirung 
in Kenntniß feste, zugleih aber Befugniffe für ſich 
in Anfpruh nahm, welche dad fernere Beſtehen der 
Landes: Negierung in Frage geftellt hätten. Das 
württembergifche Minifterium ſah fich daher dergn- 
laßt, jener Proclamation folgende Anfpradhe an das 
württembergifche Volk entgegenzufeken: 

: Die bisherige deutfhe Nationalverfammlung in 
Frankfurt hat in Folge Befchluffes vom 30. Mai d. 3. 
ihren Wohnfiß nah Stuttgart verlegt. — Zuräd: 
geführt auf den fehöten Theil ihres vollen Beſtandes 
und faſt ausfhließlih nur noch eine einzige = im 
Volke enthaltenen Parteien darftellend, hat die Über: 
gefiedelte Verſammlung in ihrer erften Sigung in 
wenigen Stunden, ohne Debatte, die wichtigiten Be- 
fehlüffe gefaßt, unter Anderem den Beſchluß, die feit- 
herige Sentralgewalt in Frankfurt ab: und eine ang 
fünf Mitgliedern beftehende Negentichaft einzuſetzen. 
Diefe felbft aber beginnt ihre Wirkſamkeit damit, fich 
den Befehl über die Heere aller deutfchen Staaten 
zuzuerfennen, und läßt, während fie verfihert, Allem 
aufbieten zu wollen, den Bürgerkrieg abzumenden, bei 


Keinem, der die Verhältniffe kennt, einen Zweifel 
übrig, daß ihr Beginnen nur dazu führen kann, Das 





Gut und Blut Württemberge in einem 
brudermörderifhen und gegenüber den gr: 
feren deutſchen Staaten ganz ungleichen 
Kampfe zu vergeuden, und durd die Geld: 
opfer, welche die In Stuttgart neu gewählte Reichs⸗ 
Regentſchaft zunahfi nur von unferem Staate 
fordern Eönnte, unferen ohnehin fchon tief gefunfe: 
nen Wohlſtand vollends zu jerrütten. Wir haben, 
‚de Zweifel an dem rechtmäßigen Kortbeitande ber 
Rattonalverfammiung unerörtert laffend, in ihr nur 
ben einer befferen Zufunft noch fahigen Meft jener 
politifhen Schöpfung feben wollen, an welche die 
deutfhe Nation ihre fhönften Hoffnungen, ihr wohl: 
berechtigtes Streben nach Einigung und Selbitbeitim: 
mung geknuͤpft har; nicht verhehlen aber können wir 
und, welche gemictige Bedenken fi der behanpteten 
Tefugniß der Verfammlung entgegen ftellen , die durch 
dad Reichsgeſetz vom 28. Juni 1848 bie zur definitiven 
Zegründung einer Regierungsgewalt für Deutfchland 
eingefegte Sentralgewalt mit einer andern au ver: 
taufchen, und außer allem Zweifel endlich iſt es ung, 
daß wir diefer neuen Megentfchaft nicht die Schidfale 
Württembergd preis geben dürfen. Wir erflären da: 
ber, daß wir der aufgeftellten proviforifchen Megent: 
ihaft dad Recht nicht zugefteben, ohne Zuſtimmung 
der wärttembergifhen Megierung für Württemberg 
gültige Beſchlüſſe zu faflen, namentlih nicht das 
Mecht, über württembergiihe Streit: und Geldfräfte 
zu verfügen, und wir vertrauen zu dem im württem: 
bergifhen Heere und in der Bürgerwehr lebenden 
Geiſte der Ehre und des Pflichtgerühld. Das Heer 
wird fih nicht verführen laffen, ed wird das ſchmaͤh⸗ 
lie Beifpiel des Treubruchs nicht nahahmen. Das 
Heer und die Bürgerweßr, fie werden ihrer Verpflich⸗ 
tung eingedent feyn, Die Verfaffung zu beſchuͤ— 
Ben, dem Geſetze Achtung zu verfhaffen und 
die Sffentlihe Ordnung und Ruhe aufrecht 

u erhalten. Der deutfchen Reichsverfaſſung und 
Allem, was das deutiche Wolf von ihr hofft, auf ge: 
ſetzlichem Wege durch ausführbare Mittel Geltung zu 
verfchaffen, wird unfer vereintes Streben bleiben. 

Stuttgart, den 8. Juni 1849. 
Die Departements: Borftände: 
Römer Mofer. Duvernoy Schmidlin. 
Rüpplin. Goppelt. 
Miirtt Jahrb 1899. 1tes Heft. 2 
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Gleichwohl ließ eine Partei im Lande, an beren 
Spiße ber fogenannte Landesausſchuß ftand, fich nicht 
abhalten, die Bürgerwehren aufzufordern, der von der 
Nationalverfammlung erwählten Negentfhaft Ge: 
horfam und Treue zu geloben. In Webereinftimmung 
mit der Kammer der Abgeordneten, welche am 9. Juni 
mit 60 gegen 14 Stimmen zu Protokoll erklärt hatte, 
daß fie die Befchlüffe der proviforifchen Negentfcaft 
nur nach erfolgter Zuftimmung der betreffenden ge 
feslihen Gewalten ded Landes für Württemberg ver 
bindlih betrachte, trat daher die Regierung jenem 
Beginnen unterm 10. Juni durch ein öffentliches 
Augfchreiben entgegen, weldes die Behörden anwies, 
die Angehörigen ihres Bezirks über die Stelung dei 
fogenannten Landesausſchuſſes ale einer bloßen Privat: 
gefellfchaft zu belehren und fie vor dem Aufruf def 
felben unter Hinweifung auf ihre ſtaatsbürgerlichen 
Pflichten und den der Regierung fchuldigen verfaffunge: 
mäßigen Gehorſam nahdrüdlich zu verwarnen, zumal 
die NReichsregentfchaft in Feinem unmittelbaren recht: 
lihen Verhältniffe zu den württembergifchen Staat 
bürgern ftebe. 

Der erwähnte Aufruf des Landesaus ſchuſſes hatte 
indeſſen bereits am 9. Juni feine Früchte getragen; 
die Bürgerwehr von Heilbronn mr mit den Waffen 
in der Hand zufammengetreten und hatte der Megent: 
fhaft eine Ergebenheits-Adreſſe votirt; eine Aue: 
fchreibung, in deren Folge die Staatsregierung alsbald 
die Auflöfung und Entwaffnung ber Bürgerwehr und 
die militärifche Beſetzung der Stadt verfügte. Auch 
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in andern Stäbten des Landes famen um diefe Zeit 
Zufammenrottungen vor, welcde theild bewaffnete 
Zuzüge nab Stuttgart zum Schuße der anfdei: 
nend in Gefahr befindlihen Nationalverfammlung, 
theild Unterftüßung des Aufftandes in Baden beab: 
fihtigten. 

Als die Neichdregentfhaft in Stuttgart unterm 
12. Juni den Beſchluß geraßt hatte, den württemb. 
Generallieutenant v. Miller, welcher fi Anordnungen 
derfelben zu erfüllen weigerte, „von feinem bieher be: 
Feideten Poften eines Neichdgenerald und Sommandan: 
ten der combinirten Divifion des 8. Armeecorps zu ent: 
heben und das dieffeitige Kriegsminifterium zu Vor: 
ichlägen zur Wiederbefeßung diefer Stelle aufzufordern,“ 
fand fih das Kgl. Sefammtminifterium veranlaßt, mit 
ber hierauf in einer Note vom 13. Juni „der von 
der Yationalverfammlung aufgeftellten Megentfchaft” 
ertheilten ablehnenden Antwort die Aufforderung an 
diefelbe zu verbinden, ihren Sitz ohne Verzug von 
Württemberg hinweg in ein anderes Land zu verlegen. 
So wie jedoch diefe Negentfchaft in ihrer Erwiederung 
vom 14. erflärte, daß ihr Sitz an dem Orte fepn 
muͤſſe, wo fi die Nationalverfammlung befinde, daher 
fie dem Anſinnen der Regierung keine Zolge geben 
tönne, fo war auch die Nationalverfammlung, unbeirrt 
durch jenes Verlangen, fortgefahren, in Stuttgart zu 
tagen, und hatte namentlich in ihrer Sikung vom 
16. Juni einen ihr von der Negentfchaft vorgelegten 
Sefeped.Entwurf über Schaffung einer Bürgerwehr in 
folgender Faſſung zum Reichsgeſetze erklärt: 


> 
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In Erwägung der dringenden Gefahr, in der fih 
das Vaterland befindet, befchließt die Nationaler: 
fammlung und verktündet die Neicheregentfchaft als 
Sefeß: Art. 1. Die deutfhe Volkswehr befteht 1) 
Aus dem erften Heerbanne, dem ftebenden Heere. 
2) Aus dem zweiten Heerbanne. Diefer begreift außer 
der Landwehr des erften Aufgebots die geſammte 
männliche Bevölkerung im Alter von 18 bis 30 Jahren. 
3) Aus dem dritten Heerbanne. Diefer begreift die 
Landwehr zweiten Aufgebotd, fo wie die übrige männ- 
lihe Bevölferung vom 30. bid 40. Jahre. 4) Aus 
dem vierten Heerbanne, dem Landſturm., Diefer um: 
faßt die männliche Bevölferung vom 1 big 18, umd 
vom 40. bi8 50. Jahre. Art. 2. Der erfte Heerbaun 
bleibt nach den beſtehenden Vorfchriften der Einzel⸗ 
ftanten zufammengefeßt. Art. 3. Der zweite Hee: 
bann mit Ausnahme der darin enthaltenen Landwehr 
tritt ald Bürgerwehr zufammen und wird nah Art 
des ftehenden Heeres der betreffenden Cinzelftaaten 
organifirt. Die hieher gehörige Bürgerwehr bleibt in 
ihrer bisherigen Cantheilung,. Die Bürgerwehr wählt 
ihre Führer felbftftändig. Die Mannſchaft der Kom: 
pagnie wählt die Offiziere bid zum Hauptmann ei 
ſchließlich. Die Stabsoffiziere werden von fämmt 
lihen Offizieren des Bataillons gewählt. Art. 4 
Für den dritten Heerbann gelten in jeder Bezichum 
die für den zweiten Heerbann gegebenen Borfchriften. 
Art. 5. Der vierte Heerbann foll erfi dann aufgeboten 
werden, wenn der dritte zum Reichsdienſt verwendet 
wird. Der Landfturm wählt feine Führer, wie ber 
zweite und dritte Heerbann. Wrt. 6. Bei Mobil: 
machung des zweiten Heerbanns können Verheirathete, 
oder folche, welche durch ihre befonderen Verhältniflt 


daheim unentbehrlich find, aus dem zweiten Heerbann 


zeitweife dem dritten überwiefen werden; die Ent 
ſcheidung hierüber iteht dem Bataillonsfommando, nad 
Anhörung der Gemeindebehörde, zur. Die Wehrpflich 
tigen des dritten und vierten Heerbannes haben d 

Recht, bei Mobilmachung des zweiten ald Freimwill 

in denfelben einzutreten. Art. 7. Der erfte, zweit 
und dritte Heerbann können im Neichsdienfte ver 
wendet werden. Die Reichregentichaft hat das ed 
der Einberufung. Art. 8 Der vierte Heerbann ti 
ausſchließlich in dem Bezirke, dem er angehört, zi 
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verwenden. Art. 9. Die geſammte Volkswehr ift 
uuf die Reichsverfaſſung feierlich zu verpflichten. Art. 
0. Die Entwaffnung des zweiten und dritten Heer: 
annes ift unftatthaft. Art. 11. Die Befchaffung 
er Waffen und des Schießbedarfe iſt, fofern dieſelbe 
iht dem Einzelftaate nach deffen beſtehenden Gefegen 
liegt, Sache des Wehrpflichtigen. Für Unbemittelte 
Art die Gemeinde ein. Die Ausgleihung der Dadurch 
ir einzelne Gemeinden herbeigeführten unverhältniß: 
läßigen Befchwerung bleibt dem Einzelſtaate vorbe: 
ılten. Urt. 12. Vorſtehendes Gefeg tritt mit dem 
age der Verkündigung in dem Neichdgefeßblatte in 
raft und gilt bie zu erfolgter Durchführung der 
teichöverfaflung. 


Auf diefen Beſchluß antwortete die wärttember: 
fhe Regierung unterm 17. Juni mit folgender öffent: 
der Belanntmahung : 


Das unterzeichnete Gefammtminifterium, welches 
Heberholt verfichert, die deutfche Reichsverfaflung, 
d weit es in einem einzelnen Staate Deutſchlands 
öglihift, zur Anwendung zu bringen, fo wie fie denn 
uch fin Birklichteit bereitd zur Anwendung gebracht 
ſird, erklärt hiemit, daß ed die von der Nationalver: 
immlung geſtern Abend gefaßten, die Bildung der 
olkswehr betreffenden Beſchlüſſe nicht anerfenne, 
mb fämmtlichen württembergifchen Behörden verbiete, 
enfelben nachzukommen. 

Roͤmer. Roſer. Duvernop Schmidlin. 
Nüpplin. Goppelt. 


Zugleich ward dem Präfidenten der Nationals 
erſammlung in einem Schreiben ded Minifteriume 
gezeigt, daß die Regierung das Tagen der Ber: 
smmlung und das Schalten der gewählten Keichs- 
entichaft in Stuttgart und Württemperg nicht 
uehr länger dulden könne, daß fie den Befchlüffen der 
Rationalverfammlung und den Anordnungen der Re— 
ventfchaft die Anerkennung verfagen werde; daher 
ie den Borfigenden erfuche, ohne Verzug dahin zu 


felben durch Anwendung der geeigneten Mittel e 
nu verſchaffen, auch daß etwaige Verſuche ft 

meter Sugüge.zu verfihern, nur dazu dienen w 

einen blutigen, der feindlichen Vartei verd erblie 

Eondliet berbeisuführen. , 

Als nun ungeachtet Diefer Abmahnun 

nalver ſammlung am 18. Juni auf Mittag ee 

anberaumte/ fo wurde ihr (nad erfolgter Ve 

anfänglich ihr geftatteten Gebrauchs des Stande 

einem Privatgebäude gemiethetes) Lokal milit 

ſetzt, und den Abgeordneten, welche um 3Uhr i 


einziehen wollten, don einem Megierungsco 
tlart, daß ihre ferneren Berfammlungen in Württe 
verboten ſeyen. Gleichzeitig mit dieſer Vorkehri 
folgende Proclamation des Miniſteriums ver 


An das wärttembergifhe Volk 


Die Beſchlüſſe der in Stuttgart tagenden N 
efammlung. babe einen für Würrt, 
jabrlichen und feindlichen Charakter augenomi 
Megierung bei aller Nücficht auf den hoh 

der Verfammlung, welcher auch in einem B 
geachtet werden wollte, verpflichtet war, dem. 
den, umabjehbaren Uebel nahdruclich zuvorzuft 
Nachdem die Verfammlung, ohne vorher zw 
fic) nach Stuttgart übergejiedelt hatte,. hiel 
für berechtigt, tm der Neichöregentichaft eine € 
gewalt aufzuftellen, welder die gefammte bewa 
Macht ——7 feon ſollte. 


Dieſe Eretutivbehoͤrde, die unter den vorli 
den Umftänden lediglich für Württemberg bi net 
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'onnte, machte auch wirklich Verſuche, fi in 
efiß einer Gewalt zu feßen, und verbreitete durch 
ıftreten vielfache Aufregung. Auf das dringende 
nen zur aldbaldigen Entfernung aus Würftem: 
tElärte die aufgeftellte „Reichsregentſchaft“, fie 
im Lande bleiben. Durch einen weiteren Be: 
vom 16. dieſes Monate wurde derſelben das 
übertragen, nicht bloß das ftebende Heer zum 
diente zu verwenden, fondern auch zu gleichem 
' die ganze männliche Bevölkerung vom 18. bie 
bensjahre unter die Waffen zu rufen, womit 
ich die Beichaffung der ungeheuren Geldmittel, 
dad Aufgebot eines foldhen Heeres nöthig macht, 
ımittelbarem Zufammenbang ftebt. Es wurde 
zur Lähmung der inneren Staatögewalt und 
ekter Oppofition gegen die Landesregierung der 
ne aefabt, die Entwaffnung der Bürgerwehren fey 
thaft. 
Ye Fortſetzung ſolcher Handlungen, welche nichts 
es bezwecken koͤnnen, als die 7 Laſt der 
führung der Reichsverfaſſung auf Württemberg 
len und die Kräfte des Landes in einem un: 
m Kampfe auf dad Nüdfichtslofefte auizuopfern, 
» am fo weniger geduldet werden, als Durch die 
it, welche ſich die „Reichsregentſchaft“ beilegte, 
ch alle Rechtsordnung im Lande aufgehoben 
', und die leidenfchaftlihden Verhandlungen der 
mmiung nur dazu dienen könnten, den Hang 
ügellofigfeit zu nabren. Unter diefen Umjtänden 
te das Sefammtminifterium an den Prafidenten 
'ationalverfammlung ein Schreiben, weldes nach 
nanderfeßung der Verhältniffe die Aufforderung 
Ir, Nationalverfammlung und Regentichaft folle 
Sig außerhalb Württemberg verlegen und ſchon 
ie Vornahme eines jeden weitern offiziellen Akts 
lsffen, und damit fchloß, daß die Mißachtung 
Anſinnens die Regierung nöthigen würde, dem: 
durch Anwendung der geeigneten Mittel Gel: 
zu verfhaffen. Nachdem Staatsrath Roͤmer 
Schreiben in der Kammer der Abgeoröneten 
en und weiter geäußert hatte: eine Antwort fey 
noch nicht zugelommen, bemerkte der württem: 
he Abgeordnete Schoder, welcher zu gleicher Zeit 
Vicepräfident der bier tagenden Nationalver: 
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ſammlung ift, die Antwort fann ich bier fogleich geben, 
heute Nachmittag 3 Uhr halt die Nationalverfamm: 
lung eine Sitzung. Durch diefe, dad Anfinnen der 
Staatsregierung verhöhnende, Erklärung wurde bie 
Kataftrophe wider unfern Willen befhleunigt. Es 
mußte die beabfichtigte Sitzung fofort verhindert und 
wird auch fernerhin jedem weiteren amtlichen Auf: 
treten der Verfammlung und ihrer Negentfchaft be 
gegnet werden. 

Wir legen diefen Sachverhalt dem Volke offen 
dar und find überzeugt, im Sinne der überwiegenden 
Mehrheit defleiben zu handeln, welche bei aller Be: 
geifterung für die Einheit der deutfhen Nation nicht 
will, dag Württemberg durch die Beſchlüſſe der Na— 
tionalverfammlung und durch Die Anordnungen ihre 
Regentſchaft zu Grunde gerichtet, und ‚gerade dat: 
jenige herbeigeführt werde, was fo forgfam vermieden 
werden foll, nämlich eine Befehung Württembergs 
durch nichtewürttembergifche Truppen. Auf der Volks— 


verſammlung in Meutlingen wurde der Beſchluß ge 


faßt, daß zwifhen Württemberg, Baden und ber 
Nheinpfalz ein Schuß: und Trugbündniß eingegangen, 
d. h. daß dem übrigen Deutfchland der Krieg erklärt 
werde. Diefer Verfuch einer unter der Maske ber 
Reichsverfaſſung operirenden Partei ift durch die Hab⸗ 
tung der Regierung und der Mehrheit der Kammer der 
Abgeordneten vereitelt worden. Die auf daſſelbe Biel 
pin führenden Beſchlüſſe der Nationalverfammlung 
yaben das gleiche Schidfal gehabt. Um fo erbitterter 
über Regierung und Kammer find jet diejenigen, 
welche fein Mittel und Feine Anftrengung fcheuen, 
die republifanifchen Schilderhebungen in Baden und 
in der Rheinpfalz durchzuführen. In diefer Beziehung 
bat der fogenannte Landesausfhuß in Stuttgart durch 
die über das ganze Land verbreiteten März: und 
Volfgvereine einen beſonders thätigen Einfluß aus: 
geübt und namentlich die Bürgerwehren und die u: 
gend für jene Anficht zu gewinnen geſucht. Vieles 
ift ibm gelungen durch den von der radikalen Preſſe 
gehandhabten Meinungsterrorigmugd ; die Bande der 
Ordnung find hiedurch an manchen Orten aufgelodert, 
das obrigkeitlihe Anfehen ift mehrfach untergraben 
worden. Diefen Uebelftänden muß Durch firenge Hand: 
babung der Geſetze begegnet werden. Wir werben 


” 
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auch fortan Die durch die Landesgefehe und die durch 
die Neichöverfaflung verbürgten Freiheiten des Wolfe 
heilig halten. Uber wir fordern ſämmtliche Behörden 
des Landes auf, jedem Webergriffe ernſtlich entgegen 
zu treten. Durch die gegen die Nationalverfammlung 
getroffene Maßregel haben wir eine ſchwere Pflicht er: 
füllt. Sie wird begriffen werden, wenn das jetzt 
durch Leidenſchaft getrübte Urtheil einer ruhigen Weber: 
legung gewichen feyn wird. Stuttgart, den 18. Juni 1349. 

Römer. Roſer. Duvernoy. Schmidlin. 

Rüppliu. Goppelt. 

Während in den Straßen die nöthigen Bor: 
fehrungen ftatt fanden, das Zuſammenkommen der 
Nationalverfommlung zu verhindern, berieth die 
Ständeverfammlung in ordentlicher Sikung über dad 
Verhältnis Württembergs zur Nationalverfammlung 
und zur Sentralgewalt, fie billigte das Verfahren der 
Regierung, indem fie über den von einem Mitgliede 
geftellten Antrag: die Nationalverfammlung in ihrer 
gegenwärtigen Sufammenfeßung ald zu Recht beitehend 
anzuerkennen, zur Tagesordnung überging. 

Sofort verließen noch am Abend diefed Tages die 
Mitglieder der Neichsregentihaft mit einem großen 
Theil der Reichstagsabgeordneten die Stadt Stuttgart, 
welche auch von dem befürchteren Zuzuge einzelner Ab- 
theilungen auswärtiger Bürgerwehren verfchont blieb. 

Als gegen Ende ded Monats Juni in Folge des 
Vorrückens der preußifhen Truppen im Niheinthal die 
Operationen der Eriegführenden Theile fih der wärt: 
tembergifchen Grenze näherten, ward zum Scuße 
der Schwarzwaldgegenden im diefen ein Beobachtungs- 
corps aufgeftelt; auch wurde fpäter ein Diftrikt jener 
Gegend von einem Theil der Reichsſtruppen, welce 


gegen die Anfftändifhen im badifhen Seekreis zu 
operiren hatten, durchzogen. 

Der am 20. September 1848 begonnene ordent: 
liche Randtag, welchen die erfte Kammer bei dem 
Braufen des Beitfiurms im Monat Mai 1849 ver: 
laſſen hatte, ward durch Königliches Mefeript den 11. 
Auguſt 1849 aufgelöst. 

Was den Staatshaushalt betrifft, fo war mit 
diefer Ständeverfammlung ftatt des gewöhnlichen drei- 
jährigen nur ein einjähriger Finanz:Etat auf Das 
Etatsjahr 1. Juli 1848 bie 1849 zu Stande gefommen, 
welches bei Verfündigung bed Finanzgeſetzes bereits 
verfirihen war, nachdem im Laufe deſſelben mehrere 
fragmentariſche Steuerverwilligungen Statt gefunden 
hatten. 

Unter der Zahl der übrigen, fpäter zu erwähnen: 
den Gefeße, deren mehrere die Einführung einzelner 
Beſtimmungen der Grundrechte des deutfhen Volls 
zum Gegenſtand haben, ift ingbefondere das die Ein: 
berufung einer Berfammlung von Volksvertretern zur 
Berathung einer Nevifion der Verfaſſung betreffende 
Geſetz vom 1. Zuli 1849 auszuheben, wodurch das IX. 
Say. der Berf.-Urk. vom 25. Sept. 1819 in Betreff der 
Zufammenfekung der Ständeverfammlung wefentlic 
abgeändert und eine Verfammlung berufen wurde, zu 
weldher in nur Giner Kammer 64 dur gleiches 
Stimmredt fimmtlicher Steuerpflichtigen zu wählende 
Abgeordnete fih vereinigen follten. Die hienach auf 
den 1. Auguft anberaumten Wahlen riefen zwar in 
den meiften Orten lebhafte Parteikaͤmpfe hervor, bei 
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welchen die demofratifhe Partei in großer Mehrheit 
gegen die Confervativen den Sieg davon trug; in: 
deffen fhien denn doch die politifche Aufregung im 
Abnehmen begriffen. 

In diefe wieder etwas flauer gehende Zeit fiel 
das Geburtsfeſt Seiner Maijeltät des Königs, 
welches am 27. September im ganzen Lande in ber: 
gebrachter Weife feftlich begangen wurde. 

Was die Seftaltung der inneren Verhältniſſe und 
insbefondere die Vereinfachung und Verbefferung der 
Staatseinrichtungen betrifft, fo fand das Land in 
Erwartung der umfaffendften Reformen, welche die im 
Mai 1848 in großer Mitgliederzahl berufene Orga: 
nifationscommiffion nach ihrem Programm vom 
23. Juni 1848 für alle Sweige des Staatslebend an: 
gekündigt hatte. 

So wenig jedoch von der Thätigleit diefer Com: 
miflion irgend Wirkungen ind Leben traten, fo wenig 
war zu dem baldigen Eintritt einer geordneten Wies 
dergeftaltung der allgemeinen dentſchen Verhäaͤltniſſe 
nähere Ausſicht gegeben. 

Während Manche nur in dem Anſchluſſe an das 
von den Kronen Preußen, Hannover und Sacfen 
unterm 26. Mai gefchloffene Bündniß und in der von 
dDiefen Megierungen vorgefchlagenen Einigung zu einem 
Bundesftaat die Möglichkeit faben, das erfehnte Ziel 
friedlich zu erreichen, verzweifelten Andere ohne den 
Beitritt Defterreihs an einer dauernden Herftellung 
befferer Zuftände. 

In diefer Beziehung fchienen auch die Anfichten 
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fowohl unter deu Mitgliedern des Minifteriums als 
dem Staatsoberhaupte gegenüber fich gefpalten zu 
haben, „und nad wiederholten, theilweife auch mit 
andern Gründen belegten Gerüchten über eine Mini- 
fterialveränderung, erfolgte diefe durch höchfte Ent: 
fhließung vom 28. Detober, vermöge welcher Seine 
König. Majeſtät nach Entbindung der bisherigen Mi- 
nifterialvorftände von der Verwaltung der betreffenden 
Departements hiezu folgende Perfonen beriefen : den 
Staatsminifter v. Herdegen (im Auguft 1844 ale 
Finanzminifter ausgetreten) für dad Departement der 
Finanzen; den Staatsminifter v. Schlayer (im 
März 1848 ald Minifter des Innern und des Kirchen: 
und Schulweſens ausgetreten) für dad Departement 
des Innern; den Staatörath v. Wachter:Spittler 
für dad Departement des Kirhen: und Schulwefeng, 
zugleich proviforifch für die auswärtigen Angelegen: 
heiten; Höchft Shren Adiutanten, den Generalquar: 
tiermeifter DOberften v. Baur, unter Beförderung 
deſſelben zum Generalmajor, für das Departement 
des Kriegswefend, und den Dirigenten bei dem Ge: 
richtshofe für den Donaufreis, WBicedirector v. 
Hänlein, unter Beförderung deffelben zum Staats: 
rath, für das Departement der Juſtiz. 

Mit ihrem Amtsantritt veröffentlichten die nen 
ernannten Minifter, von welchen v. Herdegen und 
v..Schlayer unter Beibehaltung ihrer verfaffungs: 
mäßigen Pentionen auf weitere Befoldung verzichteten, 
folgendes Programm : 
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An unfere Mitbürger in Württemberg. 


Das hörte Vertrauen Sr. Maieität des Könige hat 
und an die Spige der Staatöverwaltungsdepartemente 
berufen. Wir haben diefen Auftrag übernommen, eben- 
ſowohl im Bewußtſeyn der mancfachen SHinderniffe, 
die einem geordneten Gange der Staatdverwaltung 
dermalen im Wege ftehen, als im Gefühle der Ver: 
Mihtung, ſich vorzugaweife unter ſchwierigen Ver: 
hältniffen dem Dienite des Landes nicht zu entziehen. 

Die außerordentlihen @reigniffe der jüngften Zeit 
haben — es ift wahr — manden Samen ded Bellern 
ausgeftreut, leider aber auch in unferem engeren 
Baterlande die Elemente der Ordnung auf's Tieffte 
erſchüttert. 

Wir betrachten es für unſere Aufgabe, einestheils 
die Saaten des Beſſeren mit Sorgfalt zu pflegen, 
insbeſondere zu Herſtellung der Einheit und Freiheit 
Deutſchlands nach Kräften mitzuwirken und unſere 
Landesverfaſſung im Sinne der Grundrechte der deut⸗ 
ſchen Nation weiter zu entwickeln, anderntheils das 
geſunkene Anſehen der Geſetze und Behoͤrden wieder 
herzuſtellen, die fo bedeutend geſchwächte Regierungs— 
gewalt, ohne deren Staͤrke die geſetzliche Freiheit und 
Ordnung nicht beſtehen koͤnnen, wieder zu kraͤftigen 
und eben damit das oͤffentliche und Privatvertrauen, 
die Xebensbedingung der Gewerbe und des Handels, 
wieder mehr und mehr zu weden und zu befeftigen. 

Befonderd nadtbeilig und zerjtörend haben die 
Zeitverhältniffe auf die Lage der Finanzen unſeres 
Staats eingewirft. Das Etatsjahr 1848—49 hat ein 
Deficit von ungefähr 5 Millionen gezeigt, und wenn 
auch hiezu außerordentlihe vorübergehende Ausgaben 
mitgewirft haben, fo iſt doc der weit größte Theil 
deſſelben ald nachhaltig anzufehen, und es find die 
ordentlihen Einnahmen der Staatsfafle zu Dedung 
ihrer ordentlihen Ausgaben um mehrere Millionen 
nicht zureihend, fo dap zu NHerftellung des unerläß: 
lihen Gleichgewichtd zwiichen beiden unabweisbar zu 
Auflegung neuer Steuern gefchritten werden muß. 
Es tft daher nur um fo flarfere Verpflichtung der mit 
der Staatöverwaltung Betrauten, unter Berückſichti⸗ 
gung der von der Regierung bereite iu eftandenen 
Ansgabebefchränkungen auf jede Bere ahung im 
Staarsorganiegges, die zu Abfürzung des Geſchaͤfts⸗ 
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gange? oder zu Koften:Erfparniffen führt, bedacht 
zu ſeyn. 

Wir werden mit Genehmigung Seiner Majeſtaͤt 
des Könige demnächſt zu der Einberufung der nad 
dem Gefeße vom 1. Juli d. %. gewählten Landesver: 
fammlung fchreiten und derfelben über dringende Ab: 
änderungen der Landesverfaffung, fo wie über die Er: 
feßung des am leßten Landtage der Finanzverwaltung 
zur Berfügung, geftellten Papiergelde durch andere 
weniger bedenflihe Mittel Vorlagen machen, und ihr, 
bis ein genügend begründeter ordentlicher Finanz: 
Etat dargelegt werden kann, die vorläufige Verlänge: 
rung der laufenden Steuern bie zum Scluffe des 
gegenwärtigen Etatsjahres anfinnen; bis wohin wir 
auch die Fortdauer des in dem jüngiten Etatsjahr be 
willigen Nachlaffes an der Civilliſte nach befonderer 
böchfter Ermächtigung Seiner Königliben Majeität 
verfichern Dürfen. 

Mitbürger! Wir treten unter fhwierigen Um: 
ftänden an die Führung der Staatsgefchäfte, wir find 
und der Pflichten bewußt, die fich daraus für und 
gegen König und Land ergeben, und wir befcdeiden 
ung gerne, daß unfere Kräfte fib mit dem Umfang 
der von und übernommenen Pflihten im Mißverhält: 
niffe befinden mögen. 

Wenn wir gleihwohl dem an und ergangenen 
Rufe ohne ale Rüdfiht auf perfönliche Opfer, die 
wir dem Vaterlande bringen, gefolgt find, fo gefchieht 
ed mit dem Selbftvertrauen des ehrlihen Mannes; 
ed gefhieht mit jenem feiten Muthe, welchen das 
Bewußtſeyn eines redlihen Willens gibt, dad Be: 
wußtfenn, daß wir nah unferem beften Willen und 
Vermögen nur dad Belle des Landes geltend zu 
machen ung beftreben werden. 

Stuttgart den 28. October 1849. 
Herdegen Schlayer. Wächter-Spittler. 
Baur. Hänlein. 


Zu den erften Acten des Octoberminifteriumg ge: 
hörte die Einberufung der nach dem Gefeße vom 1. 
Juli zur Berathung einer Nevifion der Verfaffung 
ſchon im Auguft gewählten Kandesverfammlung, welche 
durh K. Verordnung vom 12. Novenber auf Samſtag 
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den 1. December erfolgte. Da in der dur Dad ge: 
dachte Gefeg den Molfsvertretern vorgefchriebenen 
Cidesformel neben den Grundrechten des deutfchen 
Volks auch die „deutſche Reichsverfaſſung“ erwähnt, 
diefe aber noch nicht zu Stande gefommen war, fo 
verfügte eine gleicggeitig erfchienene K. Verordnung 
die MWeglaffung der gedachten Worte aus dem abzu: 
fhwörenden Eide; welcher dann nach diefer Abände: 
rung auch von fämmtlihen Mitgliedern der an dem 
beftimmten Tage durch den Minifter des Innern er: 
öffneten verfaffungberathenden Berfammlung 
geleiftet wurde. 

In Abſicht auf Vereinfahungen im Staatdorge: 
nismus, die zu Abkürzung des Gefchäftsganges oder 
zu Koften-Erfparniffen führen follten, bethätigte dag 
neue Minifterium die gegebenen Zufagen, foweit deren 
Ausführung ohne Mitwirkung der Landesverfammlung 
zuläfig erfheinen mochte, fofort durch die vermöge 
K. Verordnung vom 21. Nov. 1849 verfügten Ver— 
änderungen im Departement der Finanzen, welde 
bauptfählih die Aufhebung der bisherigen vier 
Kreis finanzfammern und deren Vereinigung in ber 
unter die unmittelbare Leitung des Minifters geftellten 
Dberfinanzfammer, mit einer Abſcheidung nad 
den verfchledenen Gefchäftszweigen zum Gegenfiande 
hatten. 

In der neu sufammengetretenen Landesverfamm: 
lung batte fchon bei der Verhandlung über die Ant: 
wortöadreffe auf die Erdffnungsrede fi ergeben, daß 
zwifchen der Regierung und diefer Verfammiung in 
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wefentlihen Punkten ein Meinungszwiefpalt beftand, 
bei welchem ein gedeihliches Zufammenmwirfen unmög: 
lich fchien. 

Diefe Verfammlung war daher, wie bereits der 
Erfolg der Wahlen hatte vorausfehen laffen, von 
furzer Dauer. Durch Kgl. Verordnung vom 22. De. 
ward diefelbe aufgelödt und aus diefem Anlaffe fol⸗ 
gendes K. Manifeft verkündet. 


Wilhelm, 
König von Württemberg. 

Ton dem aufrichtigen Streben befeelt, den Fer: 
derungen einer fortgefchrittenen Zeit zu genügen und 
alle von Uns ertheilten Zufiherungen in gewohnter 
Treue zu erfüllen, haben Wir die Berfammiung der 
Abgeordneten des Landes berufen, um gemeinfcaft: 
lih mit denfelben diejenigen Abaͤnderungen ber Ber: 
faffung, welche durch die Abſchaffung der Standes: 
vorrechte bed Adels nöthig werden oder fonft ale 
zweckmäßig erfcheinen, zu berathen und mit ihnen 
einen weiteren Grundvertrag in derfelben Weiſe ab- 
zufchliegen, wie wir zu Anfang Unferer Regierung 
mit Unferem Bolt Uns über einen Staatsverfaf: 
fungs= Vertrag geeinigt haben, zu deffen unverbrüd: 
liher Feithaltung fi die Abgeordneten des Volks 
im Namen ded ganzen Landes auf das Feierlichfe 
verpflichteten, nahdem auch Wir gelobt hatten, diefen 
Vertrag feſt und unverbrüchlich zu halten und zu er: 
füllen und gegen alle Eingriffe und Verlegungen zu 
fhüßen und in Kraft zu erhalten. Wir durften 
Uns der Hoffnung hingeben, daß die nothmwendigen 
Aenderungen der Staatöverfaffung bei aegenfeirigen 
guten Willen und einer aufrictig angeftrebten Ver: 
ftandigung ſich in kurzer Zeit bewerkftelligen laffen 
und dadurh Unferer Megierung möglich gemadt 
werde, der Beförderung des allgemeinen Wohle, 
insbefondere den durch die jüngften Zeitereignifle fo 
fehr geſchwächten materiellen Intereſſen des Landes 
wieder die volle Kraft zuzuwenden, was nicht ge: 
fhehen Fann, fo lange die ganze Staatsverfaſſung in 
Trage geftellt wird. Die Erfahrungen, die Wir feit 
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Einberufung der Berfammlung machten, baben aber 
Uns zu Unferem tiefen Bedauern überzeugt, daß 
auf dem von der Mehrheit der Verſammlung einge: 
ſchlagenen Wege das vorgeftedte Ziel durchaus nicht 
erreicht werben fann, vielmehr unter dem jtörenden 
Einfluß aufgeregter Keidenfchaften das Wohl des Lan: 
ded unbeachtet bleibt. Schon mehrere Tage vor der 
Eröffnung der Verfammlung bat fih die Mehrheit 
derfelben in befonderer Zuſammenkunft die Befugniß 
angemaßt, die Gültinfeit einer K. Verordnung zum 
Gegenftand ihrer Berathung zu machen und die Zu: 
rädnahme derfelben ale ein geſetzliches Recht des 
Landes in Anſpruch zu nehmen, ungeachtet die 
Verfaffungs: Urkunde ein folhes Unternehmen ein: 
jelnen Ständemitgliedern verbietet, und, ganz abge: 
iehen von pofitiven Beltimmungen, ed in der Natur 
der Sache liegt, daß e3 einer die Drebrpabl der Stän: 
demitglieder in fih beareifenden Partei nicht erlaubt 
fon fann, vor der in den verfaffungsmäßigen For: 
men von den gefammten Ständen zu pflegenden Be: 
rathung und Abftimmung fih zu einem Veſchluß zu 
vereinigen, wenn nicht jede parlamentarifhe Der: 
handlung in der Ständeverfanmlung felbit zwecklos 
ſeyn und zu einem ebenfo unnüßen ald verwerflichen 
Formenfpiel werden fol. Wenn fchon diefe Erfahrung 
Unfere gerechte Hoffnung anf ein von dem Geifte 
ber Vaterlandsliebe geleiteted Sufammenwirfen ber 
Volksvertreter mit der Megierung bedeutend ſchwaͤchen 
mußte, fo tft diefelbe feit Eröffnung der Verſamm— 
lung durch den bei den parlamentarifchen Verband: 
lungen geoffenbarten Mangel an unbefangener Prü— 
fung vollends ganz vernichtet worden. Unter dem 
Vorgeben, daß das pofitive Mecht einem über dem: 
felben ftehenden fogenannten Vernunftrecht weichen 
müfle, wurden aus der Mitte der Mehrheit der 
Verfammlung" Srundfäpe fundgegeben und, Kolge: 
rungen gesögen, welche mit einer Eonftitutionellen 
Monarchie in unverfühnbarem MWiderfpruce ftehen 
und von der Willfür einer zufälligen Majorität von 
Argeordneten die Verfafung und die Negierung des 
Staats abhängig machen müßten. Durch weife Ab: 
waͤgung der Befugniffe der Organe der Staatsgewalt 
fihert die fonftitutionelle Monarchie die Freiheit und 
die Drdnung und fhüßt die Rechte aller Bürger. 


Württ. Jahrb. 1849 1ted Heft. 3 
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Diefe Verfaſung kann aber nicht bi 
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einem einzigen Mitglied anerkannt ift, nicht eriftirt, 
und daher aud nicht befchworen werden kann, bat 
die Verſammlung Unferer Regierung in fehr ver: 
legender Weife den Vorwurf eined Bruchs der Ge: 
feße gemacht, weil fie einen unmöglich gewordenen, 
widerfinnigen Eid nicht ſchwoͤren ließ. Das Urtheil 
aller derjenigen, welchen der Eid eine heilige Sache 
ift, hat das Weglaffen der Worte „der Neichever: 
faffung” aus der Eidesformel gebilligt und über den 
Widerfprud der Verſammlung gerichtet. Endlich hat 
fih in den Berathungen der gegenwärtigen Abgeord- 
neten eine Bitterkeit fund gegeben, welche jede Aus: 
fiht auf eine Vereinigung ausfchließt. Der ver: 
legende Ton, defien ſich mande Mitglieder —— ten, 
die maßloſe Tadelſucht, die ſchroffe Parteiſtellung 
mußten jeden Erfolg ihrer Wirkſamkeit hindern. 
Unter dieſen offen vorliegenden Verhältniffen haben 
Wir Uns genöthigt geliehen, von dem Uns 'a: 
ftehenden Rechte der Auflöfung der Verfammlung 
Gebrauh zu machen und eine neue Wahl von Abge: 
ordneten des Landes anzuordnen. Die Zufammen: 
fegung diefer neuen Verſammlung ift in die Hand 
der wahlberechtigten Staatsbürger gelegt. Mögen fie 
die hohe Wichtigkeit des ihnen zuftehenden Rechts ge: 
wiflenhaft würdigen, und fih erinnern, welche Ver: 
antwortung auf ihnen, insbefondere bei der beden: 
tungsvollen Wahl ruht. In Zeiten der politifchen 
Parteiung darf auch der ruhige, ordnungsliebende, 
gewiffenhafte Staatöbürger nicht neutral_bleiben. Er 
darf fich nicht darauf befhränfen, dem Parteigewühl 
fern zu bleiben und einen unthätigen Zufchauer Dabei 
zu bilden; fondern er muß Partei nehmen für die 
Sache ded Geſetzes, ded Rechts und der Ordnung, 
damit nicht eine mißleitete und verblendete, verhält: 
nißmäßig Fleine Zahl die überwiegende beffere Mehr: 
heit des Volks ohne Schen in der Wahl ihrer Mittel 
einfhüchtern und beherrfhen kann. Nur wenn feine 
von vorgefaßten Meinungen eingenommene oder von 
trügerifchen republifanifhen Beitrebungen beherrfchte 
Männer, fondern wenn erfahrene, einfichtsvolle, lei: 
denfchaftslofe Vertreter, welche das unzertrennliche 
Wohl des Königs und des Landes im Herzen tragen, 
aus der Wahl hervorgehen, ift eine befriedigende Loͤ⸗ 
fung der wichtigen Aufgabe möglid. 7, 
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Männern, welche felbftitändiges Urtheil und feſten Wil: 
len befißen, und nicht zum Voraus ihren Geift einer 
Partei gefangen geben, Fann jene Befonnenheit und 
Mapigung erwartet werden, welce unverblendet durch 
äußeren Schein das dDargebotene Neue forgfältig prüft 
und dad beitehende Gute zu erhalten firebt. Eine 
ſolche Verſammlung darf Unferes bereitwilligen 
Entgegenfommend verfiert feyn, und es wird Uns 
bie gröhte Vefriedigung gewähren, im Verein mit 
ihr das Grundgefeß des Landes von Neuem feitzu: 
fielen. Die Nechte des Kandes und der einzelnen 
Bürger, weldhe in den Grundrechten des Ddeutfchen 
Volkes begründet find, werden von Uns eben fo ge: 
fhügt merden, wie die durch die Landesverfaffung 
gewährleifteten Mechtsverhältniffe. Die Vollziehung 
der Ablöfungsgefege wird ihren ungefchmalerten Kort: 
ang nehmen. Weberhbaupt wird die allfeitige Ber: 
erung des Zuſtandes der producirenden Klaffen des 
Volkes Gegenftiand Unferer befonderen Fürforge 
ſeyn. Während Unferer ganzen Megierung haben 
Wir Ddiefelben Sefinnungen bethätigt, die gewiflen- 
bafte Fefthaltung der Verfaſſung und die Beförde: 
rung des Beſten ded Landes haben ftet3 Untere 
Handlungen geleitet, und gerne rübmen Wir Uns, 
die Unerfennung Unferer gewiffenhaften Negenten- 
fürforge in der ftetd erprobten Liebe und Anhaͤnglich— 
keit Unfere 8 Volkes erfahren zu haben. Möge auch 
jeßt Unfer Vertrauen gerechtfertigt werden und dem 
Sufammenmirfen aller guten Bürger die Wahl folder 
olfövertreter gelingen, welche feft auf dem Boden 
des Mechtd ftehen, die Rechte des Königs umd des 
Landes mit gleicher Treue zu wahren beftrebt find 
und einen offenen unparteiifhen Sinn für dad Wohl 
des Landes berhätigen, 
Gegeben, Stuttgart den 26. Dec. 1849. 
ilhelm. 
Herdegen. Schlaver. Wächter-Spittler. 
aur. Hänlein. 


Die in der Aufloͤſungs-Verordnung vorbehaltene 
Anordnung einer neuen Wahl fallt in dad folgende 
Jahr, infofern nah dem Gefehe vom 1. Juli 1849 
im Kalle der Auflöfung der Verfammlung längftens 


37 


binnen drei Monate eine neue Verſammlung einzube— 
rufen ift. 

Noch haben wir zu erwähnen, daß in dieſem 
Sabre folgende‘ Gefeße erlaflen wurden: 

a) In Folge Verabfchiedung mit der am 20. Sept. 
1848 eröffneten ordentliden Etände-VBerfammlung 


1. Geſetz, betreffend die Aufhebung der zur_SHer: 
ausgabe von Zeitfchriften bisher nöthigen Conceſſions⸗ 


. Einholungen, vom 6. Januar. 


2. Geſetz, berze fen die Abſchaffung der fürper: 

lihen Süchtigung bei dem Militär, vom 22. Januar. 
3. Gefeß, betreffend die fernere Korterhebung der 

Steuern bis zum leßten März, vom 31. Januar, 

4. Geſetz, betreffend die fernere Forterhebung der 
Steuern bis sum lebten Juni, vom 30. März. _ 

5. Sefeß, betreffend die Erhöhung der Streitmadt 
und die NRecrutenaushebung für das Sahr 1849 bie 
1850, vom 30. Maär;. 

6. Sefeß, betreffend die Aufhebung Ver den Stan- 
deöherren und deren Familien bisher zugeftandenen 
Ausnahmen von der Kriegsdienjtpflicht und der Stell: 
vertretung bei Erfüllung derfelben, vom 30. März. 

7. Geſetz, betreffend die Einführung der allge: 
meinen deutfchen Wechfelordnung im Königreich, vom 
. Mai. 

8. Gefeß, über Bannrechte und dingliche Gewerbe: 
Berechtigungen mit Ausfohließungs : Befugniß, vom 

.Juni. 

9. Geſetz, betreffend die Aufhebung der Abgaben 
von politifchen Zeitfchriften und die Beſreuerung des 
Einfommend aus Zeitfchriften, fo wie des fahriftftel: 
lerifhen Erwerbs überhaupt, vom 9. Juni. 

10. Sefeß, betreffend die Freigebung der Theil: 
nahme an der Ablöſungskaſſe, vom 13. Sum. 

11. Geſcetz, betreffend die Ablöfung der Zehnten, 
vom 17. Juni. 

12. Gefeß, betreffend die Ausdehnung des Amts: 
und Gemeinde: Verbands auf fammtliche Theile des 
Staatögebiets, vom 18. Juni. 

13. Gefeß, betreffend die Aufnahme eines Staate: 
anlehens, vom 20. Juni. 


mung, von 
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ngsſteuer, * vom 16. 
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23. Gefeß, betreffend die Aufhebung der be 
Gerictsftände, vom 17. Auguft. 
29. See über das Jagdwefen, vom 17. Aug 
30. Gefeß, — J Aufhebung des Kaleı 
8 * vom 19. uſt, 
} See een die Befeitigung der Uel 
reſte Ale ‚gaben, vom 24. Auguft, 








32. Geſetz, betreffend die Erläuterung und theil: 
weife Abänderung einiger Beitimmungen des Geſetzes 
wm 15. April 1848 Aber die Befeitigung der auf dem 
Grund und Boden ruhenden Laften, vom 24. Auguft. 

33. Geſetz, betreffend die Berichtigung unwahrer 
Seitungsartifel, vom 26. Auguft. 

34. ©efeß, betreffend das Verfahren bei dem Auf: 
gebot der bewaffneten Macht gegen Zufammenrot: 
tungen und Aufruhr, fowie die Haftverbindlichkeit 
dee Gemeinden für in Folge von Zufammenrottungen 
und Aufruhr erftandenen Schaden, vom 28. Auguft. 

35. Gefeß , betreffend die Abänderung einiger ge: 
feglihen Beftimmungen über Quiedcirung und Pen: 
fionirung von Civilftaatsdienern, vom 7. September. 

36. Geſetz, betreffend die Abänderung, beziehunge: 
weife Ergänzung des Militär: Penfionsgefebed vom 
13. Sept. 1819, vom 7. Sept. 

37. Geſetz, betreffend die Bildung der Bürger: 
wedr, vom 3. Det. 

38. Gefeß, betreffend die Aufhebung des zwifchen 
dem Staate und dem fürftlihen Haufe Thurn und 
Taris beftehenden Lehensverbandes hinfichtlih der 
Poſten, fanet. den 6. Juli, verfündigt den 17. Dec. 


b) In Folge Verabfchiedung mit der am 1. Der. 
eröffneten Landes Berfammlung: 


39. Geſetz in Betreffder Forterhebung der Steuern 
bis zum legten Febr. 1850, vom 27. December. 

40. Geſetz, betreffend die Aushebung für das Jahr 
1850, vom 29. December. 


Weberdieß wurden folgende von dem Reichs— 
verwefer in Ausführung von Befchlüffen der Reiche: 
(National:) Verfammiung fanctionirte Reichsgeſetze 
durch Beifügung zum Negierungsblatt in Württem: 
berg verfündet: 


1. Sefeß vom 27. Sept. 1848, betreffend die 
Verkündigung der Reichsgeſetze ıc. 
. 2. Sefeß vom 27. Sept. über die Einführung 
einer proviforifhen Sentralgewalt für Deutichland. 
3. Geſetz vom 30. Sept., betreffend das Verfahren 
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im Falle gerichtlicher Anklagen gegen Mitglieder der 
verfaflunggebenden Reichsverſammlung. 

4. Sefeß vom 10. Oct. zum Schuße der verfaf: 
funggebenden NReicheverfammlung und der Beamten 
der proviforifchen Centralgewalt. 

5. Gefeß vom 12. Nov., betreffend die Einfüh— 
rung einer deutfhen Kriegs: und Handelsflagge. 

6. Gefeß vom 26. Nov., betreffend die Cinfüh: 
rung einerallgemeinen Wechfelordnung für Deutichland. 

7. Sefeß vom 27. Dec., betreffend die Grund: 
rechte des deutfchen Volke. 

Ä 8. Sinanzgefeß vom 23. Dec. für die Monate 
Sept., Oct., Nov. und Die. 1848. 

9. Geſetz vom 20. Januar 1849, betreffend bie 
Schließung der öffentlichen Spielbanfen und Auf: 
hebung der Spielpachtverträge. 

10. Gefeß vom 12. April über die Wahlen der 
Abgeordneten zum Volkshauſe. 

11. Gefeß von demfelben Tage, betreffend die Tag: 
gelder und Reifegelder der Abgeordneten zum Reichstage. 


Die duch dad Meichsgefenblatt vom 28. April 
mit dem württemb. NRegierungsblatt vom 7. Mai 
ausgegebene Verfaffung des dDeutfhen Reichs 
d.d. 28 März 1849 iſt von der deutfchen verfaffung: 
gebenden Nationalveriammilung (ohne Zuthun des 
Reichsverweſers) verfündigt worden. 


Endlih ift bezüglich der amtlichen VBeröffentli: 
Hungen noch zu bemerken, daß in Folge einer Suitiz 
Minifierial: Verfügung vom 27. December, welde 
den Inhalt des Megierungd:Blatts auf die Be 
tauntmachung von Gefeßen, K. Verordnungen und 
Normal:ıc. Verfügungen der Departemente befchränft, 
Dienfinachrichten, Vorladungen und dergl. aber dem 
bisher befonder erichienenen Landes-Intelligenzblatt 
überweist und mit diefem zugleich eine weitere Ab: 
tbeilung politifhen Inhalts verbindet, unter Der 
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men Benennung des lebteren als „Staats⸗An— 
iger” in der Preſſe ein mit dem fünftigen Jahr 
Id Tagblatt erfcheinendes Organ für dad Minifterium 
efhaffen wurde. 


Königlihed Haus. 


Am 1. Februar hat Seine Königliche Hoheit der 
tronprinz eine Reife nah St. Petersburg ange: 
teten, um Ihre Kaiferlihe Hoheit die Frau Kron— 
rinzeffin von dort abzuholen. Seine Königliche 
yoheit ift. am 9. deffelben Monats im beften Wohl: 
pn daſelbſt angelangt. 

Am 22. März ift in der bei Novara zwifchen der 
i. K. öfterreichifchen und der K. fardinifchen Armee 
orgefallenen Schlaht der in K. 8. Militärdienften 
tehende Herzog Wilhelm Nicolaus von Würte: 
emberg fchwer verwundet worden. | 

Seine Majeftat der König haben fih am 
3. April nach Ludwigsburg begeben, wohin auch die 
Königliche Familie nachfolgte. 

am 20. Mai find Ihre Majeſtät die Königin 
nit Höchſt Ihren durchlauchtigften Toͤchtern, den 
Drinzeffinnen Triedrih und Auguſte KK. 
IH. zum Gebrauch einer Brunnenfur nah Kiffingen 
Ihgereist. 

Seine Majeftät der König hielt am 13. Juni 
ine Mufterung über die Garnifon von Stuttgart, 
wi welchem Anlap Höcitfie von der zahlreichen Zu: 
bauermenge fo wie von den Truppen mit lebhaften 
Srendenbezeugungen empfangen wurden. 
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Am 29. Juni ift Seine Majeftät der König 
in die Schwarzwaldgegend abgereist, von wo Hödft: 
diefelben am 30. deffelben Monats zurüdfehrten. 

Am 2. Juli haben Seine Majeftät der 8: 
nig mit dem gefammten Hofftaate nach zmweimonat: 
lihem Aufenthalte Ludwigsburg verlaffen und Ihre 
Reſidenz wieder nah Stuttgart verlegt. 

Am 21. Iuli hart Sih Seine Majeftät der 
König von Stuttgart nach Friedrihshafen begeben 
und ift am 23. nah Stuttgart zurüdgefehrt. 

Ebendafelbft find am 25. Juli Ihre Majeſtaͤt 
die Königin mit Ihren durchlauchtigſten Töchtern, 
den Prinzeflinnen Friedrich und Augufte König: 
lihen Hoheiten von Kiffingen wieder eingetroffen. 

Am 6. Auguft ift Seine Königlihe Hoheit ber 
Prinz Friedrich nah der Infel Rügen abgereist, 
um ihre Kaiferlihe Hoheit, die Frau Großfürftin 
Helene von Rußland, zu beſuchen, Hoͤchſtwelche 
dDafelbft die Seebäder gebrandhre. 

Der Herr Markgraf und die Frau Marfgräfin 
Wilhelm von Baden find mit Ihren durchlaud: 
tigften Prinzeſſinnen Töchter am 17. Auguft von 
Kirchheim, wo fie fich einige Zeit aufgehalten, in 
Stuttgart eingetroffen und haben, nach einem Furzen 
Aufenthalt am Königlichen Hofe, Höhft Ihre Reiſe 
nach Karlsruhe fortgefept. 

Am 28. Auguft haben Seine Majeſtät der 
König eine Neife nah Linz angetreten; von we 
Höchftdiefeldbe am 2. September Abends wieder in 
Sturtgart eingetroffen find. 
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Nah längerem Aufenthalt in St. Petersburg 
(f. oben) langten am 3. September II. AR. HH. 
der Kronprinz und die Kronprinzeffin wieder 
in Stuttgart an. Die bürgerlihen Eollegien, bie 
berittene Bürgerwehr und eine Anzahl Einwohner 
waren den Heimkehrenden bis an die Grenze der 
Stadtmarfung entgegen gegangen, während die Bür: 
gerwehr für diefelben Spaliere bildete. 

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz beebrte 
in Begleitung Ihrer Kaiferlihen Hoheit der Frau Kron⸗ 
prinzeffin am 22. September die land- und forftwifs 
fenfhaftlichde Alademie Hohenheim mit Ihrem Beſuch. 

Seine Majeftät der König hat fih am 29. Sept. 
nah Wiesbaden begeben, um daſelbſt mit Hoͤchſt 
Ihrer durchlauchtigſten Tochter, der Königin ber 
Niederlande Majeftät, zuſammen zu treffen, und if 
am 10. October wieder in Stuttgart angelangt. 

Am 19. Detober ift Seine Hoheit der Herzog 
Alexander von Württemberg, Bruder Ihrer Ma: 
ieftät der Königin, zum Beſuch der Königlichen 
Familie in Stuttgart angefommen und bat bier bie 
um 30. October verweilt. 

Am 26. Detober ift Seine Katferliche Hoheit der 
Erzherzog Albrecht von Defterreih in Stuttgart 
eingetroffen und hat die Königliche Belidenz am 28. 
Dctober wieder verlafen. 


Bevölferung. 


Die Darftellung des Gangs der Bevölkerung wird 
im zweiten Heft der Zahrbücher von 1849 folgen, 
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Sefundheitdfuftand und Heilanftalten. 


Die auffallendften Kranfheitserfcheinungen dee 
Jahres 1849 waren die Menfhenpoden und die Che: 
lera. Die Menfchenpoden, welhe ſchon im vorber: 
gegangenen Jahre in verfchiedenen Landestheilen viel: 
fach vorgefommen waren, haben fich im Jahr 1849 nod 
häufiger gezeigt, ohne jedoch irgendwo einen gefäht: 
lihen Charakter anzunehmen; auch die Cholera, welde 
in dieſem Jahr zum erftenmal innerhalb der Grenzen 
MWürttembergs fich gezeigt hat, iſt im Ganzen gelinde 
aufgetreten. Die erften Cholerafälle ereigneten fid 
in den Monaten Juni und Juli in den in dem 
Oberamts-Bezirk Künzeldau gelegenen Orten Sindel: 
dorf, Marlah und Altdorf. Mit Anfang Auguſte 
brach die Kraufheit in Naihingen a. d. E. aus, fi 
hielt hier 1'/, Monate an, in welcden 68 Verfoner 
erkrankten und 21 derfelben unterlagen. MWährent 
der Dauer der Epidemie zu Vaihingen famen and 
in den benachbarten Gemeinden Weißah und Ober 
Nieringen mehr oder weniger bedeutende Källe vor 
Brechruhr vor. Zu Ende Augufts wurde die Krant: 
heit in Süglingen, Oberamts Bradenheim, in Fin: 
fterrotb, Dberamtd Meinsberg, in Tettenbach unt 
Murr, Oberauts Marbach, in Nenenftein, Oberamt: 
Dehringen und in Stetten, Oberamts Neresheim, beob: 
achtet. Ganz vereinzelte Fälle kamen noch in Heil 
bronn, in Ludwigsburg und in Eflingen, fowie in 
Nellingen und Köngen, Oberamts EBlingen, in Hofen, 
Oberamts Spaichingen, und in Singen, Oberamts 
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Geislingen, vor. Im Ganzen wurden den amtlichen 
Berichten zufolge bie zum October, in welchem Monat 
die Krankheirerlofch, etwa 150 Cholerafälle, Die indeſſen 
theilweife doch mehr der gewöhnlichen Brechruhr ale 
der eigentlihen morgenländifhen Cholera angebört 
haben dürften, beobachtet; die Zahl der vorgelomme: 
nen Todesfälle aber beläuft fih auf 52. 

Die VBerwaltungsberichte einzelner Heilanftalten 
enthalten im Wefentlichen folgendes: 

Indem Katharinenbofpital zu Stuttgart 
find auf der innerlihen Abtheilung in dem Zeitraum 
von 1. Juli 18°/,, einfchließlich der 66 vom vorher⸗ 
gehenden Jahre im Beſtand gebliebenen und der 151 
niht in Verpflegung genommenen Verfonen 2018 
Kranke (993 männlichen, 1025 weiblichen Geſchlechts) 
behandelt worden. Die meiſten Kranke lieferte der 
Sanuar (184), die wenigftien der Juni (124), der 
niedrigfte Krankenſtand war am 27. Juni 1849 mit 
53, der hoͤchſte am 17. Kebr. 1849 mit 112 Kranfen. 
Der mittlere Stand, weldher im Jahr 18'/, 86 be: 
tragen hatte, ftellte ſich für 18, auf 71. Von 
den 1867 in Verpflegung aufgenommenen Kranken 
wurden als geheilt oder wefentlich gebeffert entlaffen, 
1725, als unbeilbar aus der Anjtalt entfernt 21. 
Seftorben find 59 und im Beltand geblieben 62. Dad 
Sterblichleitd: Verhältnig war wie 1:30. Die hau: 
figſten Krantheitsformen waren Kräße, gaftrifche, 
Schleim: und Mervenfieber, Katarchfieber, Hals⸗ 
und Bruftentzündungen. Pockenkranke waren 80 in 
die Anftalt gebracht worden. Von den Geftorbenen 
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erlagen 21 dem Nervenfieber und 16 der Lungenſchwind⸗ 
fucht. In der Abtheilung der chirurgifchen, ſyphili⸗ 
tifhen und Augenfranfen wurden 793 Kranfe (444 
Männer, 349 Weiber) behandelt. Der höchfte Kran: 
fenftand war am 17., 21. und 22. Januar 1849 (90), 
der niedrigfte im Juli 1848 (43), der mittlere für 
dad ganze Jahr 69,5. Von den Aufgenommenen litten 
490 an chirurgifchen Webeln, 149 Männer und 106 
Weiber waren mit fuphilitifchen Krankheiten behaftet. 
Die Zahl der Augenkranken betrug 48 (24 Männer 
und 24 Weiber.) 

Sn der Kinderheilanftalt zu Stuttgart, wel: 
cher in diefem Jahr die Gnade zu Theil wurde, Fünftig 
den Namen ihrer hoben Befchügerin der Kronprin: 
ſſin K. H. führen und Olga-Heilanſtalt genannt 
werden zu dürfen, find im Jahr 18/,, 194 Kinder 
aufgenommen, mithin unter Hinzurechnung der vom 


vorigen Sahre her im Beftand gebliebenen 19, 213 


Patienten behandelt worden. Von diefen wurden 
175 ale geheilt oder wefentlich gebeffert, 10 als un: 
beilbar entlaffen. Zwei farben und 26 blieben in 
Verpflegung. Der Kranfenftand fchwanfte zwifchen 
14 und 34 und betrug im Mittel 23. 

Auch die im Jahr 1841 zu Ludwigsburg ge: 
gründete Kinderbeilanftalt erfreute fich einee 
guten Fortgangs; dieſelbe hat in ihrem lebten Ver: 
waltungsjahr 85 Kinder verpflegt, von welden 47 
©enefung fanden, 6 gebeflert entlaſſen wurden, 3 
ftarben und 29 am Schluß des Jahres in Verpflegung 
blieben. 
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N In dem Paulinen-JInſtitut (der orthopaͤdi⸗ 
i.“ ſchen Heilanſtalt der Doctoren Camerer und Heller) 
4 mÖöturtgart wurden im Jahr 188/.,, 82 Pfleglinge 
behandelt, wovon 39 vom vorigen Jahr übernommen, 
43 neu aufgenommen waren. Bon diefen wurden 
im Lauf des Jahres 32 als vollftändig geheilt, 7 ale 
gebeert und 2 ohne Beflerung entlaffen. 

In Beziehung auf die Frequenz der beiden Haupt: 
badeanftalten des Landes ift zu bemerfen, daß 
das Wildbad während der Kurzeit 1849 von 1585 
Perfonen (835 männlichen, 750 weiblichen Geſchlechts) 
befuht war, * und im Ganzen 36745 Bäder genom: 
men worden find. 

Die Zahl der Kurgäfte zu Sanftatt betrug 117% 

Der Geſundheitszuſtand der Hausthiere 
war befriedigend; Seuchen waren unter denfelben 
nicht verbreitet. 


’'o 
* 


Bauten. 


Am 27. März wurde die Eifenbahnitrede zwiſchen 
Ravensburg und Aulendorf, Dberamts Waldfee, 
uhd am 29. April die Linie von Aulendorf bie 
Biberad zum erfienmal befahren. Die ganze Strede 
von Biberach bis Zriedrihähafen if am 28. 
Mai dem Gebrauch übergeben worden. 


* Bon diefen waren aus Württemberg 1178, Baten 201, Bayern 
a4, England 28, Frankfurt 26, Heffen» Darmfladt 23, Preugen 20, 
der Schweiz 13, Trantreic 12, Heſſen⸗Kaſſel 11, Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen 10, Rupland, Amerika und Holland je A, Defterreich 
und Belgien je 3 Perfonen. aus Italien, Braunſchweig, Naſſau und 


Hamburg je 1. 
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Die erfte Probefahrt auf der Bahnftrede von 
Süßen nah Geislingen fand am 5. Juni, die 
Eröffnung berfelben am 14. deffelben Monats ftatt. 
Die 7 Wegſtunden lange Bahn zwifchen Biberad 
und Erbach wurde am 15. November zum erftenmal 
probeweife befahren. 

Am 1. November erftieg die erfte Locomotive die 
17791 Fuß lange fchiefe Ebene zwifchen Geislingen 
und Amiftetten. 

Die Neftauration dee Münfterd zu Ulm 
hat auch in diefem Jahr einen glüdlichen Fortgang 
genommen. 

Zu Schorndorf wurde die dortige Stadtpfar: 
firhe im Innern in entfprehendem Styl wieder ber: 
geftelt, bei welcher Veranlaffung auch ein neues 
Drgelwert von 33 Negiftern aufgeftellt worden ift. 

Nambhaftere Neubauten in Stuttgart famen weder 
in diefem noch in den verfloffenen Jahren vor, umd 
es ift nur die Vollendung des Einbaues des fron: 
prinzliben Palais in diefer Hinficht zu berichten. 


Witterung.* f 


Der Jahrgang 1849 gehörte, wie die beiden vor: 
bergehenden, vüdfichtlih der Vegetationsergebniſſe 
zu den mittleren. Die Wintermonate Januar umd 
Kebruar waren im Ganzen mild, im Januar entftan: 
den wegen raſchen Thauwetters vom 14. an. ftarfe 
Ueberſchwemmungen. Die Frühlingsmonate dagegen 


” Bon Herrn Profefor Plieninger in Stuttgart. 
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waren froftig, und erft zu Ende Mais hob fih Die Tempe: 
ratur zur Höheder Sommertage. In den Sommermona: 
ten erfolgten häufige Erniedrigungen der Sommertempe: 
ratur durch Gewitter und Gewitterregen. In den Herbft: 
monsten erfolgte almählige Abnahme der Temperatur, 
und fhon zu Ende Dctoberserfchien Froft, welcher im No— 
vember und December, mit Ausnahme eines plößlichen 
Thaumwetters um Mitte Decembers, anhaltend blieb. 
Der Witterungdgang der einzelnen Monate 
war nach den Stuttgarter Beobachtungen folgender: 
Der Januar zeigte ftarfe und rafhe barome: 
trifhe Shwanfungen, namentlih vom 9.— 15. 
und 27.—30. Die Lufttemperatur war in der 
erfien Hälfte anhaltend froftig, vom 14. an fehr mild 
und erft in den legten Tagen erfchien wieder Eis. 
Die Brunnentemperatur nahm bis zum 10. um 0,5° 
ab, hob fih aber, unter Schwanfungen, bis zu Ende dee 
Monats wieder um0,6°. Die Luftfeuchtigkeit zeigte 
fi) ziemlich -beträchtlih. In der Windrihtung 
herrfchte die füdweftliche und füdliche, zundchft in der 
zweiten Halfte des Monats, nad ihr die öftliche vor; 
bei faft allen Windrichtungen zeigte fich bedeutende 
Strömung Im Wolkenzug herrſchte die weftliche 
Richtung vor. Die Menge des meteorifhben Waſ— 
ſers war, getheilt zwifchen Regen und Schnee, nicht - 
ganz unbeträchtlich, doch bildete fich -Feine dauernde 
Schneedede. Die Anfiht des Himmels war gemifcht. 
Mit dem 14, entftand rafches Thauwetter und brachte in 
allen Flüffen des Landes bedeutende Ueberſchwemmun— 
gen, theilweife mit großen Zerftörungen. 
Württ. Jahrb. 1849. ited Heft. 4 
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Der Februar zeichnete fih durch ungewoͤhnlich 
anhaltende und hohe Barometerftände aus, welde 
nur vom 20. — 26. durch Stände unter dem Tahresmittel 
unterbrochen wurden, die jedoch felbft wieder nur geringe 
Tiefe unter demfelben zeigten. Die Lufttemperatur 
wer, mit Ausnahme weniger (7) Eidtage, ungewöhn: 
Lich mild und hatte merflichen Einfluß aufdie Vegetation. 
Die Brunnentemperatur nahm unter Schwan: 
fungen um 1,60 zu. Die Luftfeuchtigkeit zeigte fid 
nicht fehr bedeutend. Inder Windrichtung herrfchten 
die weftlihen vor, theilweife mit ftarfen Strömungen, 
wie am 20. und 23.5; in dem Wolfenzug die weſtliche 
und nördliche. DieMenge des meteoriſchen Waſſers 
war fehr gering. Die Anfiht des Himmels meift trüb. 

Der März hatte bis zum 22. eine ununterbre: 
hene Fortſetzung ber hohen Barvmeterftände vom 
Februar: am 23. folgte ein raſches Fallen zu niedri- 
gen Ständen. Die Lufttemperatur Dagegen er 
reichte in den erften Tagen fehon wieder Kroft, dieſer 
blieb auch den ganzen Monat hindurch. Die Brunnen: 
temperatur nahm vom 2ten bis 12ten um 0,5° ab und 
hob fich unter Schwanfungen bis zum 31. wieder um 0,4°. 
Die Luftfeuchtigkeit war für diefen fonft trodenen 
Monat nicht unbetraͤchtlich. Inder Windrichtung 
berrfchten die nördlichen, untermifcht mit der fü: 
weftlichen, welche leßtere am 1. und 13. ftürmifch be: 
wegt war, vor. In dem Wolkenzug waren nörblice 
mit weftlihen Richtungen gemifcht. Die Menge des 
meteorifhen Waflerd war nicht unbetrachtlih. Die 
Anſicht des Himmels war ziemlich gemifcht. 
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Der April hatte faſt durchaus niedrigen Baro: 
meterftand und erft in den zwei lebten Tagen hob 
fih derfelbe auf eine bedeutende Höhe. Die Kuft: 
temperatur war gleichfalls meift niedrig, ohne 
jedoch zur Winterfälte zu finfen; der Troft am 19., 
der letzte im Jahr, fchadete den Aprifofen und 
den Sartengewächfen; nachdem am 18. ein reichlicher 
Schneefall, der leute im Jahr, der in den &e: 
birgögegenden eine beträchtliche Schneedede brachte, 
vorangegangen war. Die Brunnentemperatur 
kieg unter Schwantungen um 2°. Die Luftfeud: 
tigfeit war ziemlich beträchtlich, entiprechend den 
veichlihen und häufigen meteorifhen Nieder: 
fhlägen. Am 28. erfhienen Vormittags und Mit: 
tage zwei ftarfe Gewitter aus Welten mit ftarfem 
und anbaltendem Negen, die erften im Jahre. In 
der Windrichtung berrfchte, bei meift ruhiger Luft 
und ſtarkem Wechfel der Richtung, die nordweitliche, 
indem Wolkenzug, ebenfo unter bäufigem Wechfel, 
die nordweftliche vor. Die Anfiht des Himmels 
war meift trüb. 

Der Mat hatte ziemlich gleihförmigen Barome: 
terftand, meift über dem Jahresmittel, Die Luft: 
temperatur blieb gleichfalls ziemlich gleichfoͤrmig 
auf einer geringen Höhe, übereinftimmend mit den 
häufigen Negenniederfchlägen, bis fie ſich plöglic vom 
27..an auf die Höhe der Sommertage hob. Die 
Brunnentemperatur bob fih unter geringen 
Schwantungen um 3,4%. In der fehr wechfelnden 
Windrihtung herrfchten die Öftlihe und die füb- 
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weftliche vor; in dem ebenfo wechfelnden Wolfenzug 
die Öftlihe und die weftlihe. Die Luftfeuchtig 
Feit war nicht unbeträchtlich, übereinftimmend mit 
den häufigen Megengüffen, welche eine nicht unbe 
trachtlihe Menge von Nesenwaffer, durchaus von 
Strich- und Gewitterregen, lieferten. Die Anſicht 
des Himmels war meift Far. Vom 27. an nahm 
die Vegetation eiuen wunderbar rafhen Verlauf. 
Der Juni hatte einen ziemlich gleichförmigen 
Barometerſtand, weder hoch über noch tief unter 
dem Jahresmittel. Die Lufttemperatur, welde 
fih ſchon zu Ende des Mai raſch auf die Höhe der 
Sommertage erhoben hatte, blieb in den erften adt 
Tagen des Juni auf diefer Höhe, wurde jedoch duch 
Gewitter und Gewitterregen rafh abgegetühlt umd 


erhob fih erft in dem leßten Drittel des Monate 


wieder zur Höhe der Sommertage. Die Brunnen 
temperatur folgte diefen Schwankungen, bob fh 
im Ganzen um 0,7°. Die Luftfeuchtigkeit folgte 
gleichfalls dem Wechfel der Negenniederfchläge und der 
heitern Witterung auf eine fehr merkliche Weife. Die 
Windrihtung war, bei ftets fehr ruhiger Stroͤ— 
mung, ziemlich wechfelnd zwifchen nördlichen, öftlichen 
und weftlichen Richtungen; im Wolfenzug herrſchte 
die weftliche und füdweftliche Richtung vor. Die An: 
fiht des Himmels war meift Klar. 

Der Juli hatte einen überaus gleichförmigen 
Barometerftand, nur um den 5., 20. und 2. 
famen Stände unter dem Jahresmittel, am 5. mit 
ſehr ſchroffem Wechfel von 27 6,16 den A. Abende auf 
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27 1,65, den 5. Morgens und 274,66 den 5. Mittags. 
Die Zufttemperatur wurde durch häufige nördliche 
Windrichtungen und durch Megenniederichläge gemil: 
dert, doch erfchienen außer den 9 Sommertagen nod 
10 mit + 18% und darüber; übrigens traten häufig 
kalte NRachte ein; an 12 Tagen war dad Minimum 
unter + 10%. Die Brunnentemperatur bob fi 
unter Schwankungen um 1,8%. Die Luftfeuchtig- 
feit war, mit geringen Ausnahmen, nicht unbe: 
traͤchtlich. In der Windrihtung herrfhten meift 
geringere Strömungen und ftarfer Wechfel zwiſchen 
nördlicher und füdlicher; indem Wolkenzug herrſchte 
die weltliche Richtung vor. Die Menge ded meteo: 
rifhen Wafferd war nicht unbeträhtlih und 
brachte im leuten Drittel des Monats nach ziemlicher 
Trockenheit der Vegetation eine große Förderung. Die 
Anfiht des Himmels war, da die Negennieder: 
{läge nur kurze, mehr oder weniger verbreitete Strich 
regen waren, vorherrfchend klar, namentlich des Morgens. 

Der Augnft hatte durchaus (mit Ausnahme 
des A. und 5. wo der Barometer kaum 1’ unter 
das Jahresmittel ſank) gleichförmig hohe Barome: 
terftände über dem Sahresmittel. Die Lufttem: 
peratur wurde durch häufige Gewitterregen anhal: 
tend abgekühlt und zeigte Die auffallend geringe Menge 
von 5 Sommertagen und nur weitere 5 Tage, an 
denen ber Thermometer + 18° erreichte oder überftieg. 
Die Brunnentemperatur flieg bis zum 13. um 
0,5°, fiel aber bie zu Ende ded Monats um 1,8%. 
Die Luftfeuchtigkeit zeigte fich ziemlich beträchtlich. 


54 

In der Windrichtung herrfchte bei meift ruhige 
Strömung die füdwertliche, nach ihr die nördlichen un 
die öftlihen Michtungen vor; in dem Wolkenzu 
die weftlihe. Die Regenmenge war gemaͤßigt 
Die Anfiht dee Himmels war gemifcht. 

Der September hatte, mit Ausnahme von 
10— 13. und 29— 30., durchaus Barometerftände übe 
dem Jahresmittel. Die Lufttemperatur, weld 
in dem erften Drittel noch Sommerwärme ziemli« 
anhaltend zeigte, nahm von da an allmählig ab, ohn 
rauh zu werden, und förderte die Reife der Wein 
trauben. Die Brunnentemperatur bob fih bi 
zum 4. um 0,8, fant aber von da an bis zum 2 
um 3,0° und hob fich in den legten Tagen nur wiede 
um 0,4°. Die Luftfeuchtigkeit zeigte fih im Ver 
hältniß zu der Lufttemperatur nicht unbeträdl 
lid. In der Windrichtung berrfate die oͤſtlich 
nach diefer die ſüdweſtliche vor, leßtere fo wie Di 
weftliche mit mehreren flärfern Strömungen; in da 
Woltenzug war die weſtliche Richtung vorherrfchen! 
Das Abendgewitter am 12. war ziemlich ftar! 
Die Menge des meteorifhen Waſſers war zien 
lich gering. Die Anfiht des Himmels war fa 
durchaus Flar. 

Der Detober hatte ftarfe und rafhe baromı 
trifhe Schwankungen in der erfien Hälfte, i 
der zweiten conftant hohe und fehr hohe Stände. Di 
Lufttemperatur nahm unter Schwanftungen «al 
bis in den zwei legten Tagen Froft, der erfte in 
Spätjahr, erihien. Auch die Brunnentemperatu 


t 


J 


55 


nahm unter Schwankungen vom 3., an welchem fie 


um 0,30 zugenommen hatte, bis zum 30. um 3,40 ab. 
Die Luftfeuchtigkeit war beträchtlich, namentlich 
des Abende. In der Windrihtung berrfahten die 
füdbweftlide mit theilweife ſtürmiſcher Strömung, 
nach ihr bie Öftlihe, und zwar erftere in der erften, 
lestere in der zweiten Hälfte des Monats vor. In 
dem Wolkenzug war die weltliche, abwechfelnd mit 
dtlicher vorherrfhend. Die Menge des meteori- 
fhen Waſſers war nicht unbeträhtlihd. Die An: 
fiht des Himmels ziemlich gemifcht. 

Der November hatte wechlelnde Barometer: 
tände, unter theilweife fehr fchroffen Schwanfungen, 
wie vom 3. Morgens bis 4. Morgens um 3,11‘ fal: 
Imd, vom 5. Morgens bis 6. Morgend um 3,16“ 
feigend, am 24. von Morgens bie. Abends um 4,91 
fallend, am 26. von Mittage bie Abende um 2,84 
ſteigend; vom 5—14., 17—22., 27— 30. Stände über 
dem Jahresmittel, fonft tiefe, unter demfelben. Die 
gufttemperatur nahm unter Schwankungen ab, 
und in der letzten Woche trat anhaltender und ſtarker 
Sroft ein. Die Brunnentemperatur ftieg bis zum 
9, um 19, fiel aber bis zu Ende des Monats unter 
Schwanfungen um 4,5%. Die Luftfeuchtigleit war 
siemlich beträchtlih. In der Windrichtung, welde 
ohne bedeutendere Strömungen blieb, herrfchten bie 
oͤſtliche und die ſüdoͤſtliche, nad ihnen die füdwelt- 
lihe und nordweitliche vor; in dem Wolfenzug, 
fo weit er beobachtet werden konnte, die weitliche und 
nordweftliche. Der wäftertgte Niederfhlag war 
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nicht fehr bedeutend; am 25. erfehien der erite Schne 
ohne jedoch eine Schneedede zu liefern. Die A 
fiht des Himmels war gemifcht; am 12. Abeni 
erfchien ein ftarfer riechender Nebel, der jedoch a 
andern Tage gegen Mittag wieder verfhwand. 
Der December hatte bis zum 26. ziemlich gleic 
förmigen und meift hohen Barometerftand; vo 
26. big 30. erfolgte raſches Sinken bis zum Minimu 
des Monats, am 31. Dagegen wieder eben fo rafcıı 
Steigen. Die Lufttemperatur hatte bis zum 1. 
beinahe conftanten Froft, am 14. aber hob fih d 
Temperatur von Mittag bis Abend raſch von O bi 
+ 3,2 und brachte ſchnelles Thauwetter mit Regen bi 
zum 21., wodurch die Schneedede entfernt wurd 
Bom 21. folgte wieder conftanter Froft mit Schne 
Die Brunnentemperatur, deren Beobachtur 
vom 11.— 20. wegen Mangel an Waffer unterbrocht 
war, fiel unter Schwanfungen um 0,7%. Die uf 
feuchtigkeit war nicht unbeträhtlih. In d 
Windrihtung herrfchte in der zweiten Hälfte dı 
Monats die füdweftliche, mitunter bei ftärkerer Str 
mung, nad ihr die nordöftliche und nördliche vo! 
in dem Wokkenzug, fo weit er bei faft ftete ur 
zogenem Himmel zu beobachten war, die weftlid 
Die Menge des meteorifhen Waffers war nid 
ganz unbetraͤchtlich; die Anfihtdes Himmels mei 
trüb. Am 15., 7 Uhr Abende, foll ein fchwaches Nor 
liht in nordweftlihder Richtung bemerft worden ſey 
Die befondern Refultate der Stuttgarter Beobac 
ter find in den nachſtehenden Zabellen enthalten. 
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söhfter Baremeterftiand im Zuli 28°1,65’ den 12. Februar Morgens 
bei 4 15! SR. u. tr. 2. ND. nb. 

d. 25. Nov. Mitt. bei 3,00 
NW. u. tr.3.nmb. ne. 
d.28. Dec. Mitt. bei — 2,30 
SW. u.tr.2.ND.nmb. 


Tiefftier 1 vn 26°'8,76°'' 


Baromeir. Jahres difſeren; 16,89 
n Jahresmittel; Kal⸗Jahr 275,815 ; 
„ „ Met.⸗Jahr 275,999”. 
d. 6. Juni Mitt. bei 
276,23" D.u. 8.2. 
n ci. cm. 

Höher Thermometerfiand vom May. + 25,50 d. 9. Jau Mitt. bei 
277,36, O. u. ki. 3. 
em. 

Tieffter ‚ „ Min. — 12,50 d. 29. Nov. Merg. bei 
27”8,64°”, Du. H. 
2, ci. cistr. nb. 

khermometr. Jahreddifferen; 56,00. 

von den 8 tägl. Beob. vom Mar. and Min. 


& al.⸗Jahr + 7,8500 + 7,3489 
„ LT + 8,0150 + 7,6390 
jierseliahr. Temp. Mittel. 


Frühling Mary — Mai) + 7,56 + 7,159 
Sommer (Zuni — Auguſh + 14,990 + 14,333 
Herbfi (Sertember — Wovember) + 7,560 + 7,008 
Winter (Kan. Gebr. Dechr. 48) + 1,543 + 1,312 
„»  (Depr. 47, San. Gebr. 48) + 2,201 + 2073 
\ Kal.⸗Jahr 23,21” 
zöhe des meteorifhen Waſſers, in yar. Zoll —* 22.597 


'egter Froſt im Frühjahr — 2,00 d. 19. April Morg. bei 273,52”, 
SWea4. u. kl. a. N. 

krſter Froſt im Spätjahr oo den 30. DM. Morgend bei 2714,33, 
N. u. fl. 4. ub. Rf. 

Bepter Schnee Im Frühjahr den 21. April Morgens bei 27°0,78°°, 
+ 2,0, NW. u. tr. 5. nmb. 

Erfier Schnee im Spätjahr den 25. Nov. Abends hei 2610, 36, 
+ 1,7002. und tr. 2. nmb. 

Dauer der Schneedede 26. November — 1. December 21. — 31 De 
cember. 

Der Erdboden war gefroren 26. Movember — 2. Deyember. 24. bid 
31. December. 

Erſtes Gewitter im Frühjahr den 28. April WBormitiagd 10h bel 
271,08", + 19,7, SW. u. tr. 2. nmb. 


64 


Letztes Gewitter im Spaͤtjahr den 12. Sertember Abends 10h ki 
270,85’, + 13,00, SW. u. tr. 3. nmb. 

Startfie Gewitter 28. April 6. 7. Mai, 13. Auguf. 

Höhenrauch 29. Mai. 


Naturerfheinungen. 


Das ungewöhnlih ſchnell eingetretene Than: 
wetter in ber Mitte Januars in Verbindung mit 
der den Boden bededenden Eisdecke veranlaßte allent: 
halben dad Austreten der Fluͤſſe und Bade. In vielen 
am Nedar, der Donau und der Jagſt gelegenen Orten 
ftieg das Wafler ſo hoch wie im Jahr 1824. Don 
Dberndorf wurde berichtet, daß die fogenannten Hum: 
gerbrunnen um diefe Zeit fich ſtark ergoffen haben. 

Am Abend ded 22. Februar wurde bei Ulm ein 
Nordlicht beobachtet. 

Sn Stuttgart waren am 2. April, 8%, Uhr - 
Abende, bei ziemlich bewölftem Himmel zwei Mond: 
freife mit Halbmeſſer von 23° und 34°, und einer Breite 
von etwa 5° und 1°, fo wie zwei Nebenmonde fichtbar. 

Sn Bietigheim wurden am 19. April zwei ' 
Nebenfonnen beobachtet. " 

Ton den einzelnen Fällen von Hagelfchlag ver 
dienen folgende befonderer Erwähnung. * | 

Am 7. Mai richteten Gewitter, mit Hagel zu 
Affalterbah, O.A. Marbach, fodann in der ganzen 
Gegend zwifchen Heilbronn und Schönthal, nament: 
lih im Oberamtsbezirk Nedarfulm, fo wie auf der 


* Bedeutentere Wetterfchläge kamen nach amtlich erhobenen 
Nachrichten auf 105 Markungen vor. Die total beſchädigte Fläche 
betrug 333,01 Morgen. 





Rartung Wendelsheim, D.A. Nottenburg, große 
jerheerungen an. 

Am 30. Mai entluden fich gleich heftige Gewitter 
ber den Markungen von Mühlheim nnd Tutt: 
ingen. 

Ein Theil der Marfung von Juſtingen, DW. 
Rünfingen, wurde am 25. Juni von einem Hagel: 
meitter fchwer heimgefucht. 

Am 10. Juli fhlug ein Bligftrap! zu Nagold im 
m Kirchthurm. 

Am 20. Juli haben Hagelwetter in den Dberamte- 
ezirken Aalen, Neresheim, Münfingen, Blaubenren 
nd Ehingen bedeutenden Schaden angerichtet. 


ruhtbarkeit und Preife der Lebensmittel. 


Der oben gefchilderte, vorberrichend trodene Cha: 
alter der Witterung bed Jahres bat auf die Ent: 
idlung der Vegetation im Allgemeinen einen fehr 
ünftigen Einfluß ausgeübt, insbeſondere war ber 
)bftertrag ein außerordentlicher, und wenn fchon 
er Ertrag des Kernobfied den vom Jahr 1847 nur 
18 zur Hälfte oder drei Fünftheilen erreichte, Yo 
ibertraf er ihn in Beziehung auf Qualität beträcht: 
id. gZür die gewöhnlichen Hbftforten wurden 15 
18 20 fr., für Tafelobft 24 bis 36 fr. vom Simri 
wahlt.e Der Eimer Obſtmoſt koſtete 7 bie 9 fl. 
Bon Steinobft ergaben die Kirfchen eine halbe, Zwetſch 
ſen eine viertels Ernte. 

Ueber den Ertrag der Weinberge enthält der 


inten abgedrudte befondere Bericht Das. Nähere. Das 
Wirt. Jahrb. 1849. ıted Heft. 5 
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MWeinerzeugniß ftellte fih der Qualität nach zwiſche 
die Jahre 1847 und 1848, der Quantität nah dr 
gegen AA Procent unter das ded Jahres 1848. 

Der Ertrag des Winterfeldes kann ale gut bi 
fehr gut bezeichnet werden, nur der Winterroggei 
lieferte eine geringe Ernte (3'/, bid A Scheffel von 
Morgen). Der durchſchnittliche Ertrag des Winter 
weizend war A Scheffel von beinahe durchaus feh 
guter Qualität. Der Morgen Dinkel lieferte in dei 
Bezirfen Heilbronn, Ludwigsburg, Canftatt, Nin 
tingen, Kirchheim und Ulm 8 bis 10 Scheffel, be 
Neutlingen und Tübingen 7 bis 7'/, Schfl., in be 
Gegend von Ellwangen und Gerabronn 6 bie 6" 
Schfl. und auf der mittleren Alp 5 Schfl. fehr gute 
Qualität. Das Einkorn ertrug durchſchnittlich 7 Schfl. 
die Wintergerfte 4 bis 6 Schfl. vom Morgen, De 
Strobertrag fämmtlicher Winterfrüchte mit Ausnahm 
der Wintergerfte, war nach Menge und Güte feh 
befriedigend. 

Die Ergebniffe der Ernte des Sommergetrei 
des waren gleichfalls fehr befriedigend. Die Som 
mergerfte ergab durchſchnittlich A Schfl. fehr gute 
Qualität, der Haber 5 Sch. vom Morgen. Das Str 
von Gerſte und Haber war fehr gut. Sommerrogge 
und Sommerweizen, beide nur in geringer Ausdel 
nung angebaut, ertrugen 3 bie 4 Schfl. vom Morge 
Der Mais gab A bis 5 Schfl. guter Qualitdt m 
wurde zu 6 bis 8 fl. verkauft. Verſuche, die Matt 
cultur über die Weinbaugrenze binaus auszudehne, 
find günftig ausgefallen. : 
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Die Ergebniffe der Ernte der Hülfenfrüäcdte 
haben gleihfalld den Erwartungen entiprohen. Der 
Morgen ertrug Aderbohnen durchſchnittlich 4, Wilden 

; 31,, Erbſen 3, Linfen 2, Sch. Das Stroh der 
Hulſenfruͤchte war räftig, der Ertrag der Menge 
nach aber nur ein mittlerer. 

Was die Hadfrücte betrifft, fo ift zu bemerken, 

! dB die Anfänge der Kartoffeltrankheit im Monat 
I uni zwar wieder beobachtet wurden, daß aber in 
Solge der andauernd trotkenen Witterung in den 
Monaten Juli und Auguft die Krankheit beinade 
gänzlich verfhwand, fo daß nur in naſſen Lagen bie 
Säule eintrat. Außerdem haben aber in mehreren 
Gegenden die Engerlinge den Kartoffeln nicht unbe 
dentenden Schaden zugefügt. Webrigens wurde bie 
| Sartoffelernte mehr in Beziehung auf ihre Ergiebig⸗ 
kit als in Beziehung auf Qualität gerähmt. Der 
durchſchnittliche Ertrag kann zu 150 Simri vom Mors 
gen angenommen werden. Die Preife ftellten fib für 
T geringere Sorten auf 15 bid 18, für beffere auf 20 
bis 30 Er. Auch das Weißkraut lieferte einen fehr 
reichlichen Ertrag (3500 bis A000 Stuͤck der Morgen). 
Die Preiſe vom Hundert Krant fielen von 3 fl. auf 
1f., fo daß der Bau nur wenig belohnt wurde und 
M die geringere Qualität als Viehfutter benubt werden 
pi mußte. An Runkelrüben wurden 150 Gentner vom 
M Morgen geerntet. 
NE Die. Handelsgewächſe haben im Algemeinen 
m! gleichfalls fehr befriedigende Ernten gewährt, nament: 
lich der Winterfohlreps und ber Winterrübfen. Bon 
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erfterem lieferte der Morgen einen durhfchnittlichen 
Ertrag von 4, von leßterem etwa von 3 Schfl. Die Preife 
des Kohlreps ftellten fih auf 19 bis 23.f., die des 
MWinterrübfen auf 20 bis 21 fl. Sommerkohlreps er: 
trug im Oberamtsbezirk Nürtingen 2°/, Schfl., Sem: 
merrübfen 1'/, big 2 Schfl., der Keindotter ergab 3‘, 
Schfl., der Mohn durchſchnittlich gleichfalls 3/, Schfl. 
Der Preis des Sceffel Mohns ftellte fich auf 19 f. 
Die Qualität aller Delgewächfe, namentlich des Winter: 
tohlrepfes und des Mohns wird ale fehr gut bezeichnet. 
Vom Wau erntete man 20 Sentner Stengel, welde 
zu 7 bie 8 fl. verkauft wurden. Der Hopfen lieferte 
nah Quantität eine gute (4 —6 Eentner vom Met: 
gen), nach Qualität eine fehr gute Ernte. Er wurde 
Anfangs mit 30 bie AO fl., fpdäter mit 60 bis 70 fl. 
per Centner bezahlt. 

Unter den Sefpinnftpflanzen gab der Hanf 
auf geeignetem Boden einen reichlihen Ertrag, der 
fih auch durch feine Güte audzeichnete. Auf der 
Neutlinger Alp hat man vom Morgen 150 Pfund, 
im Remsthal 180, bei Weil der Stadt 280, bei Ch 
wangen 300 und bei Nürtingen fogar 400 Pfund ge 
Ihwungener Waare geerntet, welde mit 20 bie 30 ke. 
per Pfund bezahlt wurde. Dem Flachsbau war. die 
Trockenheit ded Mai nicht günſtig. Bei Ulm war 
der Ertrag 80 bie 100 Pfund, bei Tübingen 120 bie 
140, bei Ellwangen 200 Pfund vom Morgen, der 
Preis für gehechelten Flache ftellte fih auf 30 bie 
40 fr. ' 

Die, Ergebniſſe der Futterernte ließen im 


69 


jemeinen nichts zu wänfchen übrig; der dDurchfchnitt: 
e Ertrag des rothen Kleed wird zu 30 bie 40 
ıtner, der der Luzerne zu 55 Centner vom Mor: 
angegeben. Die Eöparfette gab in Einem Schnitt 
bis 30 Sentner, der Preis diefer Zutterpflanzen 
Ite fih auf 48 fr. bie 1 fl. per Sentner. Die Heu: 
te ift über Erwarten gut audgefallen; der Morgen 
alwiefen gab 25 bid 30 Sentner, die Bergwiefen 
bis 20 Eentner Heu, dagegen bat der zweite 
mitt (4 — 6 Sentner Oehmd per Morgen) eine Kolge 
trodenen Witterung nicht befriedigt. 

Nach den Mittelpreifen der bedeutenderen Frucht: 
annen des Landes berechnen fich die Durchſchnitts⸗ 
ife für dad Jahr 1849: 

vom Kernen per Scheffel auf 10 fl. 41 Er. 

„ Moggen „ „ „ fl. 4a fr. 
„ Serfte „ „ „5fl. 47 kr. 
„Dinkel, „Afl. 19 kr. 
„ Haber,„ „3 fl. 46 kr. 

Die Bewegung der Landesdurchſchnittspreiſe 

folgende: 


Kernen. Roggen. Gerſte. Dinkel. Haber. 
fi. ef kr. ff. ir fe kr. 


war. ... 11165 555 429 335 
mar. ... 105 653 558 420 3 4 
% .:.::..105 64 6— 43 437 
0.0.0.0. 1114 64976093 432 342 
i:.....12 7166 438 350 
ü ..:..1365675145 


i..:.2...82%21236056—- 5148 


Kernen. Roggen. Gerfie. Dinkel. Haker. 
le ef. er. fl. kr. fl. kr. fl. kr. 


Auguſt...117 643 537 419 AU 
September. . . 949 623 525 356 339 
Schober. . »..:. 95 638 5 32 4 — 32% 
November . -. . 9 2 629 529 351 317 
December . . . 9176 2 515 346 321 

Hienach hat im Laufe des Jahres bei faämmtlicer 
Kruchtgattungen ein Preisabfchlag ftattgefunden, wel 
cher beim Kernen 15,,, beim Roggen 12,,, bei da 
Gerfte 11,,, beim Dinkel 15, und beim NHaber 6, 
Proc. betrug. 

Die längft gemachte Beobachtung, daß die Preile 
der Brodfrüchte in den Monaten Mei, Juni un 
Juli, die Haberpreife im Juli und Auguft ihren 
böchften Stand einnehmen, bat fih auch in diefem 
Jahr betätigt. 

Die hoͤchſten Mittelpreife kamen auf folgenden 
Schrannen vor: 


1. Beim Kernen 
in Freudenftadt (14 fl. 24 ir.) und 


in Saw . . cas fl. 20 Er.) im Juli. 
2. Beim Roggen 
in Saw . .c«efl. a8 kr.), 


in Winnenven (8 fl. 52 Er.) und 

in Sreudenftadt (8 fl. 50 fr.) im Suli. 
3. Bel der Gerfte 

in Sreudenfladt (7 fl. as fr.) und 

in Calw . .«7 fl. 28 tr.) im Juli. 
4. Beim Dinkel 


in Tübingen (6 fl. 17 &r.), 
in &alw . .c5 fl. a5 fr.) und 
in Winnenden (5 fl. 45 Er.) im Juli. 
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5. Beim Haber. 


in Winnenden (5 fl. 45 Er.) und 
in Kuttlingen <s fl. 50 Er.) im Juli. 


Die niederften: 


1. Beim Kernen. 

in Heilbronn <sfl. 5 Er.) und 

in Winnenden (8 fl. 83 fr.) im December. 
2. Beim Roggen 


in Reutlingen (& fl. 30 Er.) im September, 
ebendafelkft . . (5 fl. a ir.) im December. 
in Su . . (5 fl. 24 fr.) im December. 


3. Bei der Gerſte. 


in Hal. . . (a fl. 16 Er.) im Movember, 
in Winnenden (a fl. 82 Er.) Im Dctöber, 


. in Winnenden (3 fl. 50 fr.) und 


in Kirchheim <a fl. 40 fr.) im Nov. u. Dec. 


4. Beim Dintfel. 


in Reutlingen (3 fl. 19 Er.) im Nov. und 
in Zutttingen <s fl. 20 Er.) im December. 


5. Beim Haber. 


in Sul. . + (2 fl. 24 fr.) im März, 

in Kirchheim (2 fl. 54 fr.) im Mov. und 
in Su. . . @ fl. 56 fr.) und 
daſelbſt. . . ca fl. 59 ir.) Im Decenber. 


Vergleicht man den Zahresdurchfchnittspreis von 
1848: ‚mit dem von 1849, fo findet man, daß die 
Brodfrüchte um etwa 20, der Haber um 14 Proc. 
ibgefchlagen hat. 

Die Preife von 6 Prund Kernen: Roggen: Brod 


jerugen: 


.. 


in Stuttgart | 


am 1 


[7] 1. 


4 
„1 
4 


Kanu 2.2.2. 13 8%. 
Url . 2 2 15 " 
Al 2.22 „ 18 ’ 
Ottober Mu 3 „ 
. Deembr . ....415. u 12 u 


Kernen. Roggen. Gerfie. Dinkel. Haber. 
fl. u fl. & fl. fr fl. kr. fl. kr. 


Auguft . oo. .11 7643 537 419 AU 
September. . . 949 6% 525 356 339 
October.... 945 6238532 4 — 3% 
November . . . 9 2 629529 351 317 
December . . . 917 6 2 515 346 321 

Hienach bat im Laufe des Jahres bei fämmtlichen 
Fruchtgattungen ein Preisabfchlag flattgefunden, wel: 
cher beim Kernen 15,,, beim Roggen 12,,, bei der 
Gerſte 11,,, beim Dinkel 15,, und beim Haber 6, 
Proc. betrug. 

Die längft gemachte Beobachtung, daß die Preile 
der Brodfrüchte in den Monaten Mai, Juni und 
Suli, die Haberpreife im Suli und Auguft ihren 
böchften Stand einnehmen, bat fih auch in diefem 
Jahr beftätigt. 

Die höchften Mittelpreife kamen auf folgenden 
Schrannen vor: 


1. Beim Kernen 
in Freudenftadt (aa fl. 24 Fr.) und 


in Caw . .caa fl. 20 fr.) im Juli. 
2. Beim Roggen 
in Saw . . 6s fi. 48 ir.), 


in Winnenden (8 fl. 32 Er.) und 

in Sreudenftadt (8 fl. 50 fr.) im Zuli. 
3. Bel der Gerfte 

in Sreudenfladt (7 fl. as fr.) und 

in Calw . ..(7 fl. 28 tr.) im Zult. 
4. Beim Dinkel 


in Tübingen (6 fl. 17 fr.), 
in Ealw . .c5 fl. 45 fr.) und 
in Winnenden (5 fl. 45 Er.) im Zul. 
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5. Beim NHaber. 


in Winnenden (5 fl. 45 fr.) und 
in Kuttlingen <«s fl. 30 Er.) in Juli. 
Die niederften: 
1. Beim Kernen. 
in Heilbronn (8 fl. 5 Er.) und 
in Winnenden (8 fl. 83 fr.) Im December. 
2. Beim Roggen 


in Reutlingen (& fl. 30 Er.) im September, 
ebendafelbfi . . (5 fl. a Er.) im December, 
in Sul . . (5 flo 24 Er.) Im December. 


3. Bei der Gerſte. 


in Hal. . . (a fl. 16 Er.) im November 
in Winnenden (a fl. 82 fr.) Im Dctober, 

in Winnenden (& fi. 30 fr.) und 

in Kirchheim ca fl. 30 fr.) im Nov. u. Dec. 


4. Beim Dinkel. 


in Reutlingen (3 fi. 19 Er.) Im Nov. und 
in Zuttlingen <s fl. 20 Er.) im December. 


5. Beim Haber. 


in Su. . +2 fl. 24 Er.) im März, 

in Kirchheim (2 fl. 54 kr.) im Nov. und 
in Sul. . . (2 fl. 56 fr.) und 
daſelbſt. . . (2 fl. 59 ir.) Im Decenber. 


Vergleicht man den Jahresdurchfchnittgpreig von 
1848 ‚mit dem von 1849, fo findet man, baß die 
Brodfrüchte um etwa 20, der Haber um 14 Proc. 
ihgeſchlagen hat. 

Die Preife von 6 Pfund Kernen: Noggen:Brod 
trugen: | 

in Stuttgart 


am ı Tamm . .... a Er 13 8. 
„a Aril . oo 2002. 48 u 45 " 
. 4. Juli.. 18 14 
„+ Oktoberr 144 13 

1. Demi . ..:..13 u 12 _ 


ds 
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in Ravensburg 
am ı. Januar 48 
„a All. 2 220200 418 
„ 4. Juli 418 
„ A. Oktober 15 
„ 1. December 45 
in Freudenftadt 

am ı. Fanuar 15 
„4. April. 45 

„a ui . 16/3 

„1. Oktober 131/g 

„ 4. December . 431, 

in Mergentheim „, 
am 1. Zanuar . . — 
„A. Ari... a — 
„au .... — 
„ir. Oktober. — 
4. December — 
in ulm 

am 1. Zanuar 461/2 

n„ 1. Aprll . a6lk 

„ 4. Juli. lo 
„ 4. Ditober 45 

4. December 142, 


Die Fleifchtare in Stuttg 


" 


" 


40%, 
410%, 
‚10/5; 


10 . 


40/2 


art betrug vom 


Pfund 


Maſtochſenfleiſch Kalbfleiſch Schweinefleiſch 
10 kr. 
0. 


am a. Januar . . . . 10 Er. 
‚ 1.MHl . 2.2.09, 
4. Zult ee ..40 5 
„tr Dftobr. . . . 10, 
„ 4. December . . . 10 „ 


9 Fr. 


8 
8 
8 
8 


„ 


I 
I, 
I. 


Die Preife der, der Taxe nicht unterworfenen 


Lebensbedürfniffe waren in Stuttgart: 


Im Sanuar im Aprit im Zuli im DEtob. im Decht. 
fl. kr. 


fl. kr. fl. Er. 

SKartoffein 
blaue 4 Gimri — 36 — 12 
gelbe n — 56 — 36 
Erbſen „ 4 20 1 24 


2infen „ 1 20 1 24 


— 44 
— a8 
1 16 
1 16 


fl. kr. 
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im Januar ım April im Zuli-im Oetob. im Decbr. 
fl. fr. fl. Er. fl. Er. fl. fr. fl. er. 


Pfund — 48 — 48 — 47 — 45 — 13 
Maas — 5 — 8 — 5 —4-25 —5 

a Er. 2 Stück 4ä Stück 4 Stück 3 Stück 3 Stück 
Harfe. 17 fi. 18 fl 30 kr. as. sn 15 fl. 

lz „ 4 — 12— 30 — 10 — 2 — 13 — 
olz, 8 — 7— 30 — 7— — 30 — 8 8 - 

co Büſchel 11 — 10 — 0 — 10 — 10 — 10 — 
entner — — state. — — Mer as kr. — al. 
Bund tk. 728r7-2—8 kr. shr. 6- kr. 


Religioſitaͤt und Sitten. 


n 7. März fand zu Ilshofen, Oberamts 
ine Verſammlung von Kirchenfreunden ftatt, 
son Geiftlichen und Laien zahlreich befucht war. 
ehandelten über das Verhaͤltniß der in Aus: 
henden allgemeinen Synode (f. W. Jahrbücher 
5. 66) zu dem bisherigen Kirchenregimente, 
ie Anſicht ausgefprochen wurde, Daß das bisherige 
ent nicht nur befugt, fondern fogar verpflichtet 
te kirchliche Neugeftaltung in Folge des 9. 17 
itſchen Grundrechte einzuleiten, daß aber feine 
rfung bei derfelben fih nur auf eine mitbe- 
ye Stimme zu befhränten habe. Auch wurde 
‚ daß die künftige Synode nicht die Befugniß 
irgend welche Uenderungen im evangelifchen 
nsbekenntniſſe vorzunehmen. 

le Sahresverfammlung des württembergi- 
Hauptvereind für die Guſtav-Adolph⸗ 
ung fand am 8. Auguſt zu Stuttgart ftatt. 
ten fich zu derfelben zwölf Abgeordnete von 
ereinen eingefunden, Aus den Verhandlungen 
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derfelben geht hervor, daß die im Jahr 1849 zu 
wendung gefommene Summe 11,621 fl. 56 ! 
trug. Hievon follte das erfte Drittel zwifche 
Inlande und Auslande getheilt werden, dag 
Drittheil wurde dem Kirchenbau in Weld “in 
Defterreich zugewiefen und das dritte Drittl 
Gemäßheit der Statuten dem Central: Vorfts 
Leipzig übergeben. 

Am 24. Auguft wurde zu Stuttgart Born 
das Bibelfeft und Nachmittags das Fel 
evangelifhen Miffion unter der lebha 
Theilnabme der Stadtgemeinde und vieler ev 
fhen EChriften aus allen Theilen des Landes g 
Die württembergifhe Bibelanftalt hat nad 
37. Jahresbericht im Kaufe dieſes Jahres 4380: 
und 7686 neue Teftamente auggetheilt. 

In Backnang wurde zu Anfang des | 
zu Bekämpfung der „undeutichen, widerchri 
und unfittlichen Elemente,” welche fich der poli 
Bewegung angehängt haben, ein chriftlich= pol 
Volksverein und als deffen Organ die populär 
fhrift „die Neue Zeit“ begründet. 

Am 25. November wurde zu Stuttgar 
aljährlihe Ernte: und Herbftdanffeit in 
gewöhnlicher Weife gefeiert. Die Kirchen war 
Kranzen geſchmückt und auf den Altären pr 
Garben, Obſt und andere Kelderzeugnifle. 

Eine Verfammlung der Abgeordneten der I 
lifhen Vereine Württemberge (Piusver 
welche Unterftäßung der Firchlichen Obern, Erri 
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er religiöfen Freiheit, Wahrung der Stiftungen 
md Schulfonds, Betheiligung an der Armenpflege 
nd Förderung der chriftlicden Bildung zum Zweck 
yaben, fand am 22. Auguft zu Rottenburg ftatt. 

Am 26. Auguft feierte der Kiederfranz zu 
Stuttgart fein 25jähriges Beſtehen im Garten dee 
Königsbades mit Gefang und Rede. Viele auswär: 
ige Eängervereine hatten fich hiebei mit flatternden 
Bahnen eingefunden. Am Abend begab fich der Zug 
der Sänger auf den Schillereplag, um dem Dichter 
m huldigen. - 

Am 28. September fand ein Preis:Sängerfeft 
im Hof des Wilhelmsbades zu Eanftatt ftatt. Um 
die Preife bewarben ſich 8 ländliche und fieben ftädtifche 
Geſangvereine. Das Preisgericht erfannte unter den 
ländlichen Vereinen dem Liederfranz von Donzdorf, 
Oberamts Geislingen, den erften Preis zu. 

Am 25. November wurde zu Göppingen eine 
BerfammiungberAbgeordnetenderkiederfränge 
abgehalten, bei welcher 27 Vereine vertreten waren. 
Sie beriethen über die künftige Seftaltung des Sän- 
gerwefend und faßten den Befchluß: zu gemeinfamer 
Pflege des Volksgeſanges und eben damit auch der 
Volksbildung und eines deutfchen Sinneg, einen allge: 
meinen (hwäbifhen Sängerbund zu gründen. 

Einen ähnlichen erfreulichen Aufſchwung nahm in 
diefem Jahre auch das Schützenweſen. Gleich zu 
Anfang des Jahres wurde von einigen Freunden der 
Schießübungen mit der Büchfe, der Kammer der Ab: 
geordneten eine Petition eingereicht, worin diefelbe 
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erfucht wurde, die K. Regierung in Gemäßheit des fi 
$. 13 des Volfsbewaffnungsgefeßes zu veranlaflen, |: 


eine jährlihe Summe von Seite ded Staats zu He 
bung des Schützenweſens auszufeßen, mittelft welcer 
alljährlich ein Kandesfchießen, vier Kreishauptfchießen 
und vier Schießen in jedem DOberamte abgehalten 
werden Eönnten. 

Am 17. Auguft begann das große Feftfchiepen 
der Stuttgarter Schügengilde zur Feier der Wieder: 
eröffnung ihrer Schießftätte, welches Seine Majeftdt 
der. König mit einem Befuche beehrte. 

Das erfie Landesſchießen wurde am 29. Sept. 
bis A. Dftober gleichfalls in Stuttgart gehalten und 
wie das Fefifchießen der Stuttgarter Schügengilde, 
mit einem Befuche der Königlihen Familie beebrt. 
Bei Gelegenheit dieſes Schießens bildete fich ein 
Schützenausſchuß, welhem die Aufgabe geftellt 
wurde, einer fpäteren Schüßenverfammlung Vorfchläge 
zu einer zwedentfprechenden Drganifation dee Schi: 
Benwefend in Württemberg vorzulegen. 


Wiffenfhaften und Künfte. 


Die Jahresverfammlung des Vereins für ve 
terländifhe Naturkunde fand am 30. April 
zu Ulm fiatt. Derfelben wurden unter anderem 
eine bis jest in Württemberg unbelannte Pflanze 
(Lycopodium complanatum), welche bei Kapfenburg 
gefunden worden war, und zwei in der Fler erlegte 
Gremplare des Bibers vorgezeigt. 

Die Neallehrer und die Freunde des. Real 
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ulweſens bielten ihre STahresverfamminng am 
. Zuni zu Reutlingen. Sie erneuerten die fhon 
if der vorjährigen Verfammlung befchloflene Bitte 
ı die K. Negierung in Betreff der Reorganifation 
es Realſchulweſens, beſprachen fich über die befte- 
enden Sculberichte, welche fie abgeändert wiffen 
sollten und über die in Württemberg eingeführten 
ehrbücher der Geometrie. 

Die Jahresverſammlung des Vereins württem: 
vergifher Volksſchullehrer fand am 3. Auguft 
n Eplingen ftatt. Sie beriethen über die Revi— 
om der Statuten ded Vereins und fprachen in Be: 
reif der bevorftehenden neuen Drganifation des Volks— 
hulweſens ihre Anfiht dahin aus, daß die nur 
a Verbindung mit einer neuen Regelung des Unter: 
ichtsweſens Überhaupt gefchehen follte, damit dad 
ßolksſchulweſen mit diefem im eine organifche Ver: 
indung gebracht würde. 

Am 16, April wurde die Ausftelung des rhei- 
ifhen Kunftvereing in Stuttgart eröffnet. 

Der Verein für claffifhe Kirhenmufit 
u Stuttgart, welcher nunmehr feit drei Jahren be: 
teht, Hat auch in dieſem Jahr bei feinen Aufführungen 
ebhaften Dank und Beifall gefunden, Indem er die 
rüber nur von Einzelnen gefannten Schäße der älteren 
nd älteften deutfchen, niederländifhen, franzöfifchen, 
nglifhen und italienifhen Kirchenmuſik, auch dem 
wößeren Publikum erfchloffen hat. 

Zu Ravensburg wurde im Laufe diefed Jahres 
leihfalls ein Verein gegründet, der fih die Auf: 


führung größerer clafifcher Tonwerke zur Aufgabe 
ftellte. , 
Am 28 Auguft beging zu Stuttgart a 
Kreis von Künftlern und Freunden der Literatur das 
hbundertjährige Geburtsfeſt Goͤthes. 1J 


Oekonomiſcher Zuſtand. 


Außer den Notizen, welche über Viehſtand, Wei 
bau, theild je nach 3 Jahren, theils jährlich abge 
fondert gegeben werden, ift folgendes zu erwähnen: 
Landwirthfchaftlide Sauverfammlungen wurden 
in Diefem Jahr nur zwei gehalten: die erfte am 
7. Mai zu Oberndorf, wobei über die Gründung 
einer Aderbaufchule im Schwarzwaldfreife, über die 
Zandbefchäler: Anftalt, über Wieſenbau umd uber 
Abfhaffung überflüſſiger Feldwege verhandelt wurde 
Eine zweite Gauverfammlung fand am 19. Juni ven 
den landwirthfchaftlichen Bezirksvereinen Eßlingen, 
Leonberg, Nürtingen und Stuttgart Amt zu Hohen: 
beim ftatt; Diefelbe verhandelte über . Einführum 
landwirtbichaftlicher Ruggerichte, über die Verbeſſe⸗ 
rung der forſtwirthſchaftlichen Zuftdnde des Gaues, 
über die beffere Benüßung der noch vielfach vorhau 
denen oͤden Pläße u. f. w. 

Die jäprlibe Wanderverfammlung der wirt: 
tembergifchen Landwirthe unterblieb in diefem Jahre, 
Dagegen hielt ein Berein von Wein: und Ader 
bauern am 27. December zu Canſtatt eine Ber: 
fammlung, auf welcher über die Schädlichfeit der Ar: 
lage von Nadelholzwaldungen in ſtroharmen Gegenden, 
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ber Mevidirung der Feldgefeße und über Ausdehnung . 
8 Ausfchanfrehtes der Weinproducenten verhandelt 
yurde. 

Die neunte IZufammentunft der füddeutfhen 
Koritwirthe fand zu Ende des Monats Mai in EI: 
wangen ftatt. 

Der Blumen: und Gartenbau:-Verein zu 
Btuttgart eröffnete feine fiebente Frühiahreblumen- 
Uusſtellung am 28. Märs. 

Die wüärttembergifhe Weinverbeffe: 
rungs-⸗Geſellſchaft und der Weinbauverein 
Gaben am 21. September ihre Jahresverfammlung 
w Stuttgart gehalten. 

Der Seidbezuhtverein für Württemberg 
bielt am 30. November gleichfalls zu Stuttgart 
feine vierte Yanresverfammlung. Aus feinen Ver: 
handlungen ging hervor, daß ſich nicht allein die Zahl 
der Maulbeerpflangungen in dem Jahr 1849 vermehrt 
bat, fonderndaß auch Die älteren Pflanzungen einenguten 
Fortgang genommen haben. Neuere Anfänge in der 
Seidenraupenzucht wurden gemacht i Groß-Heppach, 
Waiblingen, Reutlingen und Freudenbach, 
OA.Mergentheim. Die bei der vorigen Verſammlung in 

Ausfiht geftellte Einrihtung zum Anlauf der im 
Lande erzengten Eocond auf Rechnung ber Abhafpe- 
lungs-Anſtalt in Hohenheim, iſt im Laufe des Fahre 
mit Hälfe riner Staatsunterftüßung ind Leben ge: 
teten und wurden von derfelben 981 Pfund inlän: 
Wie Socons erkauft, welche je nach ihrer Güte mit 
48, 40, 33 und 28 fr. begablt wurden. Die 981 Pfund 
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Cocons lieferten 72%), Pfund Seide, welche zu 10R 
dem Pfund nach verfauft wurde. Die Koften ba 
Abhafpelung, die noch im Jahr 1847 für 1 Yfuw 
4fl. 3 fr. betrugen, haben fi im Jahr 1849 an 
3 fl. 24 Er. geftellt. Die Qualität bes diepjährigen 
Erzeugniffes wurde von verſchiedenen Sachverſtaͤndigen 
als ſehr gut bezeichnet. 

Noch verdient erwaͤhnt zu werden, daß in dieſen 
Jahre die Frage über Ermoͤglichung neuer Anſich 
lungen im Lande erfimald zur öffentlichen Eroͤrte 
rung Fam, in dem der Vorfchlag gemacht wurde, bei 
der mit dem Vollzug des Gefeked vom 20. Juni 1848 
ftattfindenden Einverleibung des bisher von dem Amts 
und Gemeindeverband ausgenommenen Grunbeigen 
thums in ©emeindemarkungen, in den weniger be 
völferten Gegenden des Landes von dem ausgedehn 
ten Waldbefig ded Staats und der Körperfchaftn 
zufammenhängende Flächen, deren Boden zum & 
treidebau und Wieswachs taugt, zu künftigen Ort 
marfungen für häusliche Niederlaffung auszuſcheibde 
diefelben in einzelne Eleinere und größere Güter «l 
zutheilen und nach gefchehener Abholzung für Red 
nung. der bisherigen Eigenthümer, um angemeflen 
Kaufpreife an Weberfiedler abzutreten. 

Die Einzahlungen bei der württembergiſche 
Sparfaffe betrugen in dem Rechnungsjahr 18%, | 
10,060 Poften 298,687 fl., die Nüdzahlungen in 15,81 
Poſten 568,816 fl. 30 fr. 

Bei der württembergifhen Privat:Fenfl 
Verſicherungs-Geſellſchaft war für das Jah 
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849 ein Mobilisrwerth von 106,189,503 fl. verfichert; 
ie Brandentſchädigungen, welche die Gefellfchaft aus: 
mbezahlen hatte, beliefen fih auf 190,173 fl. 12 fr. 

Bei der Hagelverfiherungs:Anftalt war 
von 10,585 Theilnehmern die Summe von 5,853,007 fl. 
verfihert worden; der Hagelichaden auf den verficherten 
Seldern, welcher 2719 Theilnehmer traf, berechnete 
kb auf 369,621 fl. 12 fr., wofür die Gefellfchaft 
Suter Verwendung der ganzen Tahreseinnahme und 
Suziehung von 36,353 fl. 7 fr. aus dem Reſerve-Ca⸗ 
pital nur 92,115 fl. 55 fr. (25 Proc.) der verficherten 
Verthe vergüten konnte. Die Generalverfammlung 
ber Geſellſchaft, welche am 5.Mpril zu Stuttgart ge: 
halten wurde, bat den Beihluß gefaßt, dem Bers 
weltungsrath der Anftalt einen Gefellfhafts: Aus: 
ſchuß zur Seite zu ftellen, welcher ſich jährlich einmal 
in verfammeln hätte, um den Nechenfchaftsbericht 
mit dem engern Ausfchuß zu berathen, beziehunge- 
weile zu prüfen und die Mitglieder des leßteren in 
Erledigungsfällen zu wählen. Nachdem die König: 
lihe Regierung diefen Beſchluß genehmigt hatte, fand 
der Bufammentritt beider Ausfhüfe am 16. Novem- 
ber zu Stuttgart flatt. Diefeiben legten fodaun der 
auf den 18. deffelben Monate einberufenen General: 
verfammlung Nenderungsvorfchläge der Statuten vor, 
von welchen wir, ald den wefentlichiten, den Antrag 
hervorheben, daß der höchfte Betrag der Entfchädigung 
hatt 75 Proc. des eingefhästen Schadens Fünftig nur 
MW Proc. betragen folle. Die Generalverfammiung trat 
diefem Vorſchlag bei, die erforderliche Genehmigung 
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der Königl. Regierung ift aber im Laufe diefes Jah: 
res nicht mehr erfolgt. 


Gewerbe, Handel und Verkehr. 


Die Beltrebungen des fchon im vorhergehenden 
Jahre zu Frankfurt a.M. gegründeten Vereins zum 
Schuße deutfher Arbeit haben im ganzen Lande 
Anklang gefunden; — beinahe ſaͤmmtliche mwürttem: 
bergifche Gewerbe: und Arbeiter» Vereine haben fid 
demfelben angefchloflen. 

Am 2. Kebruar wurde von der Sentralfelle 
für Handel und Gewerbe ein Eongreß von Fa 
brifanten, Kaufleuten, Handwerkern und Lehrern 
von gewerblichen Fächern eröffnet, welder über die 
Mevifion der Gewerbegefeßgebung berieth. 

Unterm 21. Mai traten auf Veranftaltung und 
unter Leitung Dderfelben Stelle Abgeordnete der 
Gerberzünfte zu einer Berathung über die zwecddien: 
lihften Maaßregeln zu nachhaltiger Befriedigung dei 
inländifhen Bedürfniſſes an Gerberrinde, zufam: 
men; in welcher Beziehung fofort unterm 18. Augufl 
auch von der K. Sentralftelle für die Landwirth⸗ 
fhaft an Gemeinden und Privaten eine äffentlice 
Aufforderung zu Anlegung von Cichenfchälhölzern 
erging. 

Noch verdient erwähnt zu werden, daß die Sm 
tralftele für Gewerbe zur Aufmunterung der vater: 
ländifhen Tuchfabrikation nicht allein Preife für folde 
Tuchmachermeiſter ausgefent hat, welche größere, gleich 
mäßig und pünktlich gearbeitete Partien Tuch ober 
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tuhartige Stoffe liefern, fondern auch denjenigen 
telbftftändigen Handwebern Prämien in Augficht ftellte, 
melde fih den fogenannten Schwarz’fhen Doppelweb⸗ 
ſtuhl anfchaffen würden; zugleich hat fie durch Herbei: 
ſchaffung neuer Mufter von Bukskins, feidenen, Seiden: 
fommt, Plüfh, Sahemir u. dergl. Stoffe den Gewer: 
betreibenden Gelegenheit gegeben, ftets auf dem Lau- 
fenden der neueften Erzeugnifle der auswärtigen In— 
duſtrie zu bleiben. 

Sn Heidenheim wurde im Laufe diefed Jahres 
eine Fabrik von Wollftoffen zu Krauenkleidern ge: 
jründet. 

Der Eofal:Gemwerbeverein zu Stuttgart 
öffnete am 14. Mai eine Augftelung Stuttgarter 
Gewerbeprodufte, welche durh die Menge und 
Mannigfaltigkeit der von 152 Ausgftellern gelieferten 
Waaren tberrafchte, und die Gewerbthätigkeit der 
Refidenzftadt in einem fehr vortheilhaften Lichte zeigte. 
In derfelben waren aufgeftellt: Baumwollegarn aus 
er Fabrik zu Berg, gefärbtes Seidegarn, Produkte 
ver Linnenweberei zweier rühmlich befannten Stutt: 
jarter Fabrifanten, baummollene weiße Waaren, Pi: 
met, Deden u. f. w., ein hübſches Sortiment halb: 
vollener Tiſchdecken, Fußteppiche, Strumpfwirker: 
vaaren in Wolle, Baumwolle und Seide, farbig ge: 
ruckte Fenſter-Rouleaux, Damentorfette, vortreff: 
ihe Proben gegerbter Häute der verfchiedenften Sorten, 
veiß ladirtes Leder, Sättel und Pferdezeuge von fel: 
ener Eleganz, Meinheit und Colidität der Arbeit, 
eberbandichuhe, gepreßte Leder: und andere fogenannte 
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Salanteriewaaren, Flechtwanren aller Art, Filz- und 
Seidehüte, Tapeten in allen. Abftufungen, Buntpe: 
piere, Sartonage: und Papparbeiten, Dofen, ein 
fehr reihed Sortiment von Tiſchler und Ebeniften: 
Sabritaten, Parquetböden und Holzmofait- Arbeiten, 
Drechelerwaaren, Zahn: und Nagelbürften, Gold: 

Bijouterie- und Silberarbeiten, vergoldete Rahmen, 
Gürtlerwaaren, getriebene Arbeiten in Kupfer, Mel: 
finggußwaaren, Sclofler: und Meflerfhmiedarbeiten, 
Schneidewaffen, Slafchnerarbeiten von feltener Ele: 
ganz, Feuerwaffen, chirurgiiche Inftrumente, mathe: 
matifhe, chemiſche, phyſikaliſche und optifche Gerät: 


ſchaften, galvano:plaftifche Produkte, feine Uhren, 


mufifalifhe Inftrumente, tragbare Feuerſpritzen mit 
außergewöhnlihem Effekt, Brückenwagen von eigen: 
thümlicher Conſtruktion, Werkzeuge für Holzarbeiter 
von hoher Vollkommenheit, fodann Seifen, Stearin 
und: andere LKichter, Lad und Malerfarben, Zünd: 
Engeln, Asphaltmofaif: Arbeiten, Arbeiten in Stein: 
mafle, Gyps u. f. w. 

Zu Ulm ift im Laufe dieſes Jahres durch den 
dortigen Gewerbeverein eine Gewerbshalle ge 
gründer und im December eröffnet worden. 

Die Generalverfammlung der vier württem 
bergifhen Handelsvereine wurde am 8. Oktober 
zu Heilbronn gehalten. 

Der württembergifche Verein zum Schußt 
der Auswanderer, weldher fih dem National: 
verein für deutfche Auswanderung und Anfiedlung 
zu Franffurt a. M. als Zmeigverein angeſchloſſen, 
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yat am Schluffe diefed Jahres feinen Plan zu Grün: 
dung einer Solonie in den nordweftlichen Gegenden 
der Vereinigten Staaten von Nordamerifa veröffent: 
licht und beabfichtigt denfelben im Laufe des Fünf: 
tigen Jahres auszuführen. 

Ueber den Schiffahrtsverfehr auf dem Nedar 
it nach den amtlichen Nacweifen folgendes zu be: 
richten: 

J. Ueber den Hafen zu Canſtatt. 
A. zu Thal abgefahren ſind: 

1) Fahrzeuge, die nach Heilbronn gingen, um 

dort ihre Ladung abzugeben: 
-: 0. 

2) Fahrzeuge, die von Canſtatt unmittelbar in 
dad Ausland gingen: 

14 Schiffe, 141 Nahen mit 139,439 Etr. Ladung, 


282 Fahrzeuge mit 139,439 Etr. Ladung. 
B. 3u Berg in Sanftatt angelommen: 
1) von Heilbronn und den Zwifchenorten 
10 Schiffe, 10 Nahen, mit 4314 Str. Ladung, 
2) von den württembergifchen Salinen 
16 Schiffe, 16 Nahen, mit 11,041 Etr. Salz, 
3) unmittelbar vom Ausland 
19 Schiffe, 199 Nahen, mit 169,837 tr. Ladung. 


25 Schiffe, 225 Nahen, 





450 Fahrzeuge, mit 185,192 Etr. Ladung. 

Berg: und Thalfahrt zufammen genommen, find 

im Ganzen in dem Hafen zu Sanftatt aus: und 
äingelaufen: 
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366 Schiffe, 366 Nahen, 
N 


732 Fahrzeuge, mit 324,631 Etr. 2 
11. Weber den Hafen zu Heilbronn. 
Abgefehen von den, nah Ziff. 1. von un 
Sanftatt und den Zwifchenorten, ohne Um 
durchpaflirten Fahrzeugen find: 
A. zu Thal 
1) von Sanitatt eingetroffen und in Hei 


audgeladen worden: 0 
2) von Heilbronn, mit Ladung von dort, 
Ausland abgegangen: 
448 Schiffe, 690 Nachen, 
1138 Fahrzeuge, mit 279,762 Etr. 2 
B. zu Berg 
1) vom Ausland eingetroffen, mit der Bejitir 
nah Heilbronn: 
577 Schiffe, 833 Nachen, 
De u We 
1410 Zahrzeuge, mit 346,770 Etr. X 


2) nach Sanftatt abgefertigt mit Yadung vo: 


bronn: 
— * O. 


Es ſind demnach in dem Hafen von Heil 
im Ganzen ein- und ausgelaufen: 
1025 Schiffe, 1523 Nachen, 
N m 


2548 Fahrzeuge mit 626,532 Etr. 2 
111. In beiden Hafen belief fi die Zahl | 
frachteten Fahrzeuge zufammen: 


87 
zu Thal auf 
89 Schiffe, 831 Nahen, mir 419,201 Str. Kadung, 
zu Berg auf. 
802 Schiffe, 1058 Nahen, mit 531,962 Etr. Yadung, 
1391 Schiffe, 1889 Nachen, 
u nm 





3280 Fahrzeuge mit 951,163 Etr. Ladung. 
Die Anzahl der leeren Fahrzeuge, welche den 
Wilhelms: Ganal bei Heilbronn paffirten, betrug 
zu Thal 280 Schiffe und 403 Rachen, 
zu Berg 49 ° , „65 „ 


32 „16ö8, 
& waren hienach bei der Thalfahrt unter 100 Schif: 
ten 68 befrachtet und 32 leer, während bei der Berg: 
fahrt 94 befrachtet und nur 6 leer anfamen. 

Durch die Dampfſchifffahrt auf dem Nedar 
jwifhen Heilbronn und Heidelberg wurden während 
der dießjdhrigen Saifon vom 9. März bis zum 19. 
November auf 242 Fahrten 24,735 Perfonen und zu- 
gleih 55201/, Etr. Frachtgüter befördert und damit 
eine Sefammt- Einnahme von 33,919 fl. 29 Er. erzielt. 
Diefeg Ergebniß darf im Hinblid auf die Störungen 
des Verkehrs durch die badifhen Unruhen ein fehr 
günftiges genannt werden, indem die Dampfichifffahrt - 
vom 15. bie zum 27. Juni, wegen Abſperrung des 
Netars bei Zwingenberg, in Folge der zum Behuf des 
Uebergangs der Nedararmee dort aufgeftellten Militär: 
brüde unterbrochen wurde, fo wie auch wegen der 
Ipiter in Mannheim ausgebrochenen Cholera viele 
Neifende veranlaßt wurden, einen andern Weg ein: 
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zufchlagen; Dabei iſt noch befonders hervorzuheben, 
daß während des niedrigen Waflerftandes in den Mo: 
naten Juli, Auguft und September, ald auf manchen 
andern Nebenflüfen die Schifffahrt auf einige Zeit - 
eingeftellt werden mußte, der regelmäßige tägliche Dienft 
der Nedardampfboote ununterbrochen fortdauerte. 
IV. Unter den Gegenftänden der Einfuhr, welde 
mittelft ber Bergfahrten durch Segel: und Dampf: 
ſchiffe ſtromaufwaͤrts gebraht, und theils in Heil 
bronn, theild in Sanftatt ausgeladen wurden, find 


bemerfenswertb : 


Z0lls Gentner, Zoll⸗Centner, 
= 50 Kilogr. = 50 Kilogr. 
Erden und Enge, Traß, 
zu Heilbronn 4261 zu Heilbronn 240 
sas⸗ un 
„Eanſtatt 3221 „CEanſtatt 506 
Farb⸗Erden, Ehlorkalt, 
zu Heilbronn er zu Heilbronn 0 h 
A440 56 
„ Santftatt 1258 ’ „GEanſtatt 456 
Steinkohlen, Braunſtein, 
zu Heilbronn 85,000 ! zu Heilbronn 2160 
o 
„Eanſtatt 39,970 122,970 „Canſtatt gs 
Schwefel, Salpeter " 
zusHeilbronn 9575 N zu Heilbronn 20 
12 
„Ganſtatt agg 9 10,976 „ Ganftatt 1303 37 
Salz (aus württ. Salinen), Alaun, 
zu Heilbronn J zu Heilbronn 73 
‚08 3250 
„Ganſtatt 11,041 11,0 „ Sanftatt 1497 
Mineratwaffer, Bitriol, 
zu Heilbronn so _ zu Heilbronn 4120 
1344 taro 
„ Sanitatt 465 „EGanſtatt 359 
Eiſen, rohes und Schmiede: Eiſenwaaren, Blech, Draht ꝛc. 
eifen ꝛc. (6, a. b. c.) (6, d. e. f.) 
zu Heilbronn _ zu Heilbronn 00551 
36,751 877 
„Eanſtatt 7906 „GEanſtatt 7844 27,87 


Kupfer: und Mefling: Waaren, 
zu Heilbronn 290 
„ Sanftatt 15 h 505 


Kupfer, roh und gewalst, 
zu Heilbronn 468 


—*F 4 
„Canſtatt! 1206 3 463 


30U :&entner, 
= 50 Kilogr. 
grobe Bleiwaaren, 
bronn 51985 
tatt San 6087 
Blöden, 
bronn 347 
Ratt 398 h 145 
a, 
bronn 
ſtatt 448 ne 53 
otaſche, 
bronn 3483 
09 
ſtatt 5926 os 
’ 
pronn er 
7 
ſtatt 5139 
ınd Nutzholz, 
bronn a 
Aatt 48,359 
r, in Blöcken ıc., 
bronn 7491 | 
4 
kart 5435 2,926 
e; Weizen ıc., 
yronn “ abo 
ſtatt 5 
bronn 2544 | 
139 
ſtatt 195 2 
bronn 232 } 
0 
ftatt 1178 im 
bronn 345 
Ratt ss 396 
ober Sarin), 
bronn 1812 | 
2244 
ftatt 432 2a 
bronn a 
ftatt 8424 32,477 
bronn 1488 | 
865 
ſtatt 377 286 


89 


Zoll⸗Gentner, 
= 50 Kilogr. 
Bleiglätte, 
zu Heilbronn 961 
„ &anftatı 699 — 1660 
Bleiweiß, 
zu Heilbronn 455 
„ Sanftatt 751 j1206 


Salz: und Schwefelfäure, 
zu Heilbronn 1502 
Eanſtatt 10558 3455 

chemiſche Fabrikate, 


zu Heilbronn 848 

„ Sanftatı 731 — 
Toöpferwaaren, 

zu Heilbronn 467 

„ Banftatt 253 490 


Lohrinde (Gerberrinde) , 


zu Heilbronn 16,115 
Ganſtatt og 16,145 
San, 
zu Heilbronn 4644 
GEanſtatt 1865 — 8 


Mehl, Kraftmehl ꝛc., 


zu Heilbronn 458 
„Eanſtatt 2475 708 
Hanf und Flachs, 
zu Heilbronn 484 3 
„ Sanftatt 938 4079 
Pech und Theer, ' 
zu Heilbronn 565 
„ Banftatt 2905955 
Branntwein, 
zu Heilbronn 697 
„ Santtatt Pa 1 
Zucker, raffinirter, 
ju Heilrronn 56,673 3 
„ Banftatı 23,751 50,82 
Sprop, 
zu Heilbronn 540 
„ Sanftatt 431 } m 


Südfrüchte, getrodnet , 
(Mandeln, Rofinen,, Feigen ıc.) 
zu Hellbronn 490 


„ Santtatt 257 j 7 
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bei Eifenwaaren UM. 0 20. ZA 
„Blei, in Blöden um . . . - 3611 


„Bleiglätte um 2200. 537 
„ Getreide m . . > 2 200. 1954 
„ Hanf und Klahd um . . . . 6 
» Kep um » 2 2 2 en 5% 
„ robem 3uder um . . . . .» 


. 1008 
„ trobem Zabat (Blättern) um . . 429 
„ Häringen um . 252 
Leder um . . Ta 
Der ſtarke Hrücfchlag i in der Einfuhr von 
und Schmiedeeifen erklärt fih aus der nahen 
dung der Staatseifenbahn und der dadurch 
derten Beifuhr an Bahnfchienen. 

V. Unter den Segenitänden der Ausfuhr, 
zu Sanftatt und Heilbronn geladen, mittelft der 
fahrt ſtromabwäris und ins Ausland ſpedirt wurk 
find als die bedeutenderen bier zu nennen: 






Zoulls Gentner, Bolls Gentm 
= 50 Kilogr. = 50 Sl 
Werkſteine, Gyps und Gypsdünger, 
zu Heilbronn 3632 )_. zu Heilbronn 47,019 
Eanſtatt 1568 $200 „ Sanftatt 0337 01 
Eifen, Stahl, roh, Eifenwaaren, 
zu Hellbronn 97 zu Heilbronn 398 
zu Ganftatt „5108 „ Ganftatt 258 a23 
Steinſalz, Bleiweiß, 
zu Heilbronn 14,664 zu Heilbronn 719 
n Canſtatt 14,664 „ Santftatt 0 719 
chemiſche Saprifate, Dotafche, 
zu Helibronn 695 zu Heilbronn 2247 
„ Canftatt 4 726 „Ganſtatt og 
Schnittwaaren (Bretter ıc.), Inſtrumente, 


zu Heilbronn 87,902 


zu Heilbronn Dr. 
„Ganſtatt 104,705 168 


192,605 
' ‚, Sanftatı 


bei Zuder, vaff. und roh 82,668 Etr. 16 Proc. 


„ Safe. . 2 2 2. 20T „»„ 6. 
„ Baumwolle, roh und 
gefponnen . . . 52,749 „ W „ 


355,472 Etr. 67 proc. 
Die Einfuhr an Steinfohlen hat übrigeng ‚ge: 
gen dad Jahr 1848 um 40 Proc. abgenommen (vergl. 
Jahrbuch v. 1848, ©. 85). 
Eine erheblihere Zunahme, dem vorigen Jahre 
gegmüber, zeigte fih bei der Einfuhr folgender 
Artikel: 


bei Erden und Erzen um...2229 Etr. 
„ robem und gewalztem Kupfer um 629 „ 
„.Bleiweiß um . 2.2.2 202. 725 „ 
„ Brenn: und Nutzholz um . . . 234 „ 
„ Robrinden um . » . 2 2 2.6925 „ 
„ Zarbhölgern um . » » 2 2.5000 „ 
„Harzen um..... 2038 „ 
„ Reisum . . .». 2 2 2 22. 1801 „ 
„ raffinirtem Zuder um . . . . 9052 „ 
„ Safe um 2: 2 2 2 nn. 028 „ 
„ Gewürzen um - - : 2.2.2... 1216 „ 
„ Del in Käflern um : . ....1189 „ 
„ ober Baumwolle um . . . . 17,659 „ 
„ gefponnener (Twiften um . . . 1582 _, 
„rohen Häuten, Zellen, um. . . 803 „ 


Eine Abnahme der Einfuhr gegen das vorige 
dahr fand ftatt: 
bei Schwefel um . . : 2.2... 443 Str. 
„ ®ifen, roh und Schmiedeeifen um 132,655 
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bei Eifenwaaren um . 
„ Blei, in Blöden um 


„ Bleiglätte um 
„ Getreide um 


„ Hanf und Flahd um 


„Krapp um 


„ trobem 3uder um . 


„ trobem Tabat Blättern) um. 


„ Häringen um 
Leder um 


‘ 


22,443 Str 
3614 „ 
537 u 
1954 „ 
674 „ 
520 „ 


Der ſtarke Nücfchlag i in der Einfuhr von —* 


und Schmiedeeiſen erklärt ſich aus der nahen Vollen⸗ 
dung der Staatseiſenbahn und der dadurch vermin: 
derten Beifuhr an Bahnſchienen. 

V. Unter den Gegenjtänden der Ausfuhr, welche 
zu Sanftatt und Heilbronn geladen, mittelft der Thal 
fahrt firomabwärıs und ind Ausland fpedirt wurden, 
find als die bedeutenderen bier zu nennen; 


Zoll⸗Gentner, 
= 50 Kilogr. 
Werkſteine, 
zu Heilbronn 3632), 
„Ganſtatt 5568 $ 5200 
Eifen, Stahl, roh, 
zu Hellbronn 97 
zu Sanftatt 7 j10s 
Steinſalz, 
zu Heilbronn 14,664 
Canſtatt 14,664 


hemifche Fabrikate, 
zu Heilbronn 693 
„ Santftatt 

Schnittwaaren (Bretter 1c.), 
zu Heilbronn 87,902 
„ Sanftatt 104,703 


9 726 


192,605 


„Ganſtatt 
Eiſenwaaren 

zu Heilbronn 

„Canſtatt 
Bleiweiß, 

zu Heilhronn 

„ Santtatt 
Dotafche, 

zu Heilbronn 

„Ganſtatt 
Inſirumente, 

zu Heilbronn 

„Ganſtatt 


Zoll⸗GEentner, 


= 50 Kilsgr. 


Gyps und Gypsdünger, 
zu Heilbronn 47,019 


0,87, 019 


398 
—X 


719 
3 719 


2247 
—33 2267 


ur 
4 
0 64 
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Zoll⸗Eentner, Zoll⸗Gentner, 
= 50 Kilogr. = 50 Kllogr. 
ı%, Boöttcherwaaren, 
onn) 426 zu Seilbronn 
tt 3 h 129 „ Sanftatt 24 } 2 
Mehl, 
onn 46,631 su Hellbronn 5985 7 
tt 33 60,965 „Eanſlatt 209 56209 
„Reps ıc., Dbft, getrocknetes, 


onn 765 h 
765 
tt 


on ‚sn 
ft 1130 
Flachs, 
onn 1082 
108 
tt 
mn 27,977 3 
tt 1198 29,175 


‘ 
wonn 427 
} 127 


tatt 0 
ricirter, 
mn 59 | 

6 
itt 5 
peten, 
onn 5881 21 Yoo6h 
tt 
ann u 

2 
tt 1500 3,865 
onn 550 sr 579 
tt 
‚Selle, 


onn 74 30 
tt 45 


onn u 137 
tt 4137 

te, 

onn 293 ie 295 
tt 


zu Heilbronn 8046 

„ Sanftatt 
Eſſig, 

zu Heilbronn 114087 2 553 

„GEanſtatt og110s 
Del, in Fäſſern, 

zu Heilbronn 19 

„, Sanftatt jı9 
rohe Erzeugniſſe, 

zu Hellbronn 483 

„ Sanftatt son 787 
Syrop, 

jun Heilbronn 626 

„Ganſtatt 
Linnen⸗Fabrikate, 

zu Heilbronn 160 

„Ganſtatt 0 160 
Baumwollens Waaren , 

zu Hellbronn 5309 

„ Sanftatt 
Abfälle, 


—2* 


ons 


20 529 


zu Heilbronn 606 

„Eanſtatt 11,111 fu, 
MWollenwaaren, 

jun Hellpronn 114 

113 

„Eanſtatt 4 
Leder, 

zu Heilbronn 308 

„ Sanftatt 0 h 508 
Knochen, 

zu Heilbronn 2512 

„Eanſtatt tz 
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find am untern Nedar hauptfählih Eber 
Nedargmünd, Hirfhhorn, Heidelberg; am NH 
Speier, Mannheim, Ludwigshafen, Worms, M 
Bingen, Niederlahnftein, Coblenz, Bacharach, C 
fodann in dem Königreich der Niederlande: Ro 
dam und Amfterdam. Im Laufe des Jahre 1849 ka 


a) nah Sanftatt: 





befrachtete 

Schiffe Nachen 

von Mannheim . . 145 145 
„ Kudwigshafen . 15 15 
„ Worms 8 8 
„ Mainz. 9 9 
„ Cöln.... 22 22 
zuſammen 199 199 

b) nach Heilbronn: 

von Eberbah . . . 129 62 
„ Heidelberg . . 16 17 
»„ Mannheim . . 190 312 
„ Rudwigshafen . 24 34 
„ Worms . .. % 8 
„ Min ....9 35 
»„ Binen . .. AM 15 
„Bacharach . -. 2 3 
„ MWieder-Lahnftein 3 6 


„ Sole . .. 2 — 
„Sin ... 0.113 221 
zufammen 519 713 
Der unmittelbare Schifffahrts-Verkehr 
dem Königreich der Niederlande, welder feit | 


’ 9” 


340 befteht, wurde auch hener wieder mit 
trieben; ed wurden nämlich von Rotterdam 
Schiffen mit 117 Nachen 44,990 Str. und von 
m auf 3 Schiffen mit 6 Nahen 2502 Str. 
negüter bie Heilbronn gebracht, und Dagegen 
bronn aus auf 27 Schiffen mit 47 Nahen 
re. an Gütern, Brettern, Getreide, Mehl ıc. 
terdam gefendet. 

nachftehbenden Sufammenftellungen der Schiff: 
rgebniffe für den Zeitraum von 18°%,, gebt - 
aß fih zwar bei den Thalfahrten des 
49 die Ziffern im Ganzen höher ftellen, ale 
1848 und fi denen ger Jahre 1840, 1842 
annaͤhern, daß jedoch die Bergfahrt, fo: 
Anſehung der Menge der beichäftigten Kabr: 
z der Ladungen, nicht nur gegen dad Jahr 
ıdern auch gegen die früheren Jahre zurück⸗ 
nd nur die Ergebniffe der erften Jahre des 
n Zeitraums erreicht. - 


Fahrb. 1849 ıted Heft. 7 
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Bei der wüärttembergifhen Scifffahrte: A 
ran; :Gefelfchaft zu Heilbronn wurden im Jahr 
an Prämien und Policengeldern. 18,013 fl. 10 kr. 
gezahlt, während die Ausgabe für ftatutenmäß 
vergütende Schäden 6814 fl. 18 Er. betrug. 

Ueber den Verfehr der Wollmärkte, Sruchtmär! 
folgen befondere Darftellungen. 


MWohlthätigfeit und wohlthätige Anftal 


Die Verbeſſerung der Organiſation der Ar 
pflege und der wohlthaͤtigen Anſtalten iſt in d 
Jahr neu angeregt worden, durch die Anweſe 
J. H. Wich ern's aus Hamburg, des Begründer 
inneren Miſſion, der auch bei uns die ! 
zeigte, die zu Gebot ftehenden Mittel mehr zu 
meln und die vorhandenen Kräfte in neue Bew 
und vereinigte Thätigkeit zu feßen. Webrigens u 
auch abgefehen von diefem neuen Antrieb währen 
abgelaufenen Jahres von den wohlhabenderen Klaffe 
Bevölkerung die Nächſtenliebe in gewohnter Weifeg 

Wie in früheren Jahren haben dieß Jhre 9 
ftäten der König und die Königin, Seine $ 
lihe Hoheit der Kronprinz und Ihre Kaife 
Hoheit die Frau Kronprinzeffin, fo wie die 
gen Mitglieder des Königlichen Haufes in großaı 
Weiſe bethätigt, und Durch zahlreiche, wiederfeh 
Gaben die Wirffamfeit vieler zur Unterftüßun 
Armen und Nothleidenden gegründeten Anftalteı 
Vereine erhöht, die Kortdauer anderer gefichert 
die Gründung neuer ermöglicht. 
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Auch die Local: und Bezirfswohlthätigfeitsvereine 
haben fih in den meiften Landestheilen in Gemein— 
ſchaft mit der Gentral: Leitung des Wohlthätigkeite: 
vereind, an deren Sißungen Seine Königliche Hoheit 
der Kronprinz lebhaften Theil nimmt, dem Werke 
der rettenden Liebe mit Eifer unterzogen und auf einer 
am 26. November zu Ludwigsburg abgehaltenen Ver: 
fammlung die Gründung einer landwirthfchaft: 
liden Erziehbungsanftalt, in welhe Knaben 
vom 14ten bie 18ten Jahre untergebracht werden 
ſollen, befchloffen. 

Zu den vielen bereits beftehenden Kinderret: 
tungsanftalten find im Laufe dieſes Jahres zwei 
nene, für Kinder katholifher Sonfeffion, getreten, bie 
St. Nicolauspflege zu Gundelsheim, Dberamis 
Neckarſulm und die Kinder : Erziehungsanftalt zu 
Baindt, Dberamtsd Ravensburg. In erfterer hatten 
am Schluß des Jahres 36, in leßterer 25 Kinder eine 
Zufluchtsſtaͤtte gefunden. 

Auch Erziehungs: und Bewahranftalten 
für (dwanhfinnige Kinder wurden am 1. Mai 
auf der fogenannten Felgersburg bei Stutt: 
gart und am 30. November zu Rieth, Oberamts 
Vaihingen erdffnet. 

In Betreff der Thäatigkeit der zu Unterftäßung 
einzeiner Klaffen Hülfsbedürftiger Perfonen gegründe: 
ter Yrivatvereine, ift zu erwähnen, daß der Volks— 
fdullebrerzUnterffüßungsverein, welcher nun- 
mehr feit vier Jahren befteht, 90 Schullehrer: Witt: 


‚ vn mit 295 Kindern, 37 eiternlofe Waifen, 20 
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franfe active Schullehrer mit 86 Kindern und 27 
Unterlehrer und Schulgehälfen unterftügt bat. 

Einen eben fo günftigen Forigang haben auch 
die übrigen wohlthätigen Vereine, wie ber Pfarr: 
waifenverein, der Verein zu Unterftüßung armer 
gandleute mit Kleidungsftüden, und der Berein zur 
Fürforge für entlaffene Strafgefangene geyommen, 
deflen Thätigkeit fihb in dem Jahr 18%), uber 172 
Perſonen erftredte und welchem während diefer Periode 
59 Hülfsvereine mit 1637 Mitgliedern zur Seite 
flanden. 

Noch ift hier nachzutragen, daB in dem Jahr 
1848 der erfte Sparverein nach Liedke'ſchen Grund: 
fäßen in Württemberg zu Ulm ins Leben getreten 
it, und dadurch unbemittelten Familien Gelege: 
heit gegeben wurde, durch. regelmäßige kleinere Gelb: 
Einlagen während des Sommers fich einen Fonds an: 
zufammeln, aus welchem ihnen zur Wintergzeit die 
nothwendigften Kebensbedürfniffe, welde der Verein 
in größeren Quantitäten zu gelegener Zeit ankauft, 
zu ermäßigten Preifen abgelaffen werden. Im Jahr 
1849 wurde diefe Anftalt von 116 Perfonen bemüßt. 

Unglüdsfälle. 
a. Brandfälle. 

Gm Jahr 1849 kamen 340 Brandfälle zur Anzeige, 
und zwar 


im Nedarfreid . . 48 
„ Schwarzwaldfeeis 122 
„ Sasfitreis . . . 48 


„ Donanfreise . . 122 
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ei weldhen 427 Haupt: und 200 Nebengebäude zer: 
ört, 449 Haupt: und 86 Nebengebäude befchädigt 
surden. Der zu Grunde gegangene Gebäudewerth 
etrug nach dem Brandverficherungsanfchlag 899,072 fl. 
3 fr., der Mobiliar: Verluft 391,252 fl. 16 kr.; Die 
neiften Brandfälle famen vor in den Oberamtsbezir⸗ 
en Oberndorf (17), Ehingen (15), Ravensburg (13), 
Saulgau, Waldfee und Neuenbürg (je 12). Der: 
dent vom Feuer find geblieben: die Oberamtsbezirke 
Böblingen, Ehlingen und Mottenburg. ® 

Bon den einzelnen Källen find folgende die be: 
eutenderen: 

Am 23. Januar brannten in Erolzheim, O.A. 
Biberach , 8 Hauptgebäude nieder und wurden A vom 
euer befchädigt. 

Am 29. Sanuar wurden zu Aixheim, DM. 
Spaichingen, A Hauptgebaäudk vom Feuer zerftört und 
I andere, nebft einem Nebengebäude befchädigt. 

Am 1. Februar verbrannten in Vöhringen, 
IA. Sulz, 5 Hauptgebäude und 4 Nebengebäude, 
vobei A weitere Nebengebäude befchädigt wurden. 

Bei zwei raſch auf einander folgenden Keuerd- 
rünften (am 22. Januar und 5. Februar) wurden zu 
Shwaigern, O. A. Bradenheim, 16 Haupt: und 
7 Nebengebäude vom “Feuer theild zerftört, theils 
befhädigt. a 

In der Nacht vom 8. auf den 9. März brannten 
m Süglingen, O. A. Bradenheim, 79 Haupt: und 
60 Nebengebäude ab, und wurden 11 Haupt: und 4 
Nebengebäude befhädigt. Die Größe diefed Gebäude: 


— 


— — | 
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fündens betrug: nach dem Brandoenfcherungsanflu 
19187 | —R& Ir Ze] 
u Trofſingen, O.A. ne | 
2: April 4 Hauptgebäude vom Feuer zerſtört 
weitere Gebäude befchädigt. ’ MET) 
In der Naht vom 7. auf den 8. anntı 

in Schura, DA. Tuttlingen, 15% 
Nebengebäude ab, wobei 8 weitere Hauptge 
trachtlihen Schaden nahmen. Bon diefen 
wurden 41 Familien betroffen; der Gebäu 
betrug nach dem Brandverfiherungsanichlag 
der Mobiliarverluft war auf 17,345 fl. gefchäß 1. 

Am 15. defelben Monats wurden zu Seit 
gen, DM Ulm, 13 Hauptgebäude sein 9 
Flammen. Sam 

Ein zu Bartholoma, DA. Gmünd, amd 
Mai ausgebrochenes Feuer zerftörte gleichfalls 8 Haut 










gebäude. N 
Am 1. Iuni verbrannten zu Hall 10 Haupt 
gebäude. [7 > 


In der Nacht vom 7. auf den 8. Juni. 
in der DOberamtsftadt Oberndorf 3 Hauptgebäud 
ab, wobei-3 weitere bedeutenden Schaden: nahmen. 
Am 21. Juni wurden zu Berweiler, DA 
Oberndorf, 5 Haupt⸗ und 2 Nebengebäude vom Feue 


‚ serflört und 3 Haupt- und 1 Nebengebäude kt 


schädigt. —W 

Am 28. Juli brannten zu Ebhaufen, Od 
Nagold, 5 Hauptgebäude ab, wobei 4 weitere Haupt 
gebäude Schaden nahmen, —XR 
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In der Nacht vom 23. auf den 24. Juli brach in 
serred, DM. Maulbronn, Feuer aus, welches 3 
yaupt = und 3 Nebengebäude zerftörte. Es war dieß 
a8 erfte Feuer, welches in diefer Gemeinde feit ihrer 
zründung (1699) ausgekommen ift. 

Am 13. Auguft brannten in Kiebenzell, O.A. 
lm, 3 Hauptgebäude ab. 

Am 16. deifelben Monats zerftörte das Teuer zu 
Beilheim, O. A. Tübingen, 6 Haupt: und 12 Neben: 
ebäude, wobei 13 weitere Haupt: und 2 Nebenges 
äude befchädigt wurden. 

Am 14. September wurden zu Riedlingen 5 
aupt= und 3 Nebengebäude ein Raub der Flammen. 

Am 19. September verbrannten zn Tettnang 
3 Haupt: und 2 Nebengebäude. Die Größe des 
zebäudeſchadens bei diefem Brande belief fih auf 
4,425 fl. 

Bei einem zu Heilbronn am 15. Dftober aus: 
sbrochenen Brande wurde 1 Hauptgebäude und R 
tebengebäude zerftört und 7 Haupt: und 1 Neben: 
»häude vom Feuer beichädigt. 

b. Sonftige Unfälle. 

Am 21. Januar ift in dem Bahnhof zu Stutt: 
art ein Kaufmann aus Heilbronn, welcher noch ein: 
eigen wollte, nachdem der Zug fchon in Bewegung 
ar, zwifchen die Wägen gefallen und in Folge der 
thaltenen Quetfchungen geftorben. 

Mit einem in der Naht vom 27 auf den 28. 
jebrnar bei Harwich an der englifhen Küfte ge: 
heiterten Schiff „Florian“ ift eine Anzahl württem- 


\ 
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bergifcher Auswanderer zu Grunde gegangen. Ul 
den vier geretteten Perfonen befand fi der lel 
Maurer W. Kies von Hofen, HU. Canſtatt. 

Noch ift zu erwähnen, daß auch in diefem % 
wieder auffallend viele Unglüdsfälle in Folge der 
fenntniß in Handhabung der Schleßgewehre, theils 
Ausübung der Jagd, theild bei fonftigen Anlä 
vorgefommen find. 


Befondere Dentwürdigfeiten. 


In diefem Jahr hat in dem Garten eines | 
delögärtnere zu Heilbronn die in Württemberg 
feit einigen Fahren eingeführte Paulownia imperi 
zum erftenmal im Sreien geblüht. 


ll. Staatdverwaltung. 


Bas Kriegsweſen in den Jahren 1847, 1848 
und 1849. * 


4. Verwaltung des Kriegsdepartementd im 
Allgemeinen. 


a. Drganifation der Behörden. 


Die bisherige Geheime Kriege: Kanzlei ift durch 
oͤchſte Entſchließung Seiner Königlihen Majeftät vom 
7. Suli 1848 aufgehoben und die Beforgung der 
ießfälligen Gefchäfte an dad K. Geheime Kabinet 
leibend überwiefen worden. " 

Sodann find in den organtichen Beftimmungen 
ir das NKriegsdepartement vom 25. Auguft 1829 
uch höchtes Dekret vom 16. Auyuft 1848 folgende 
Nenderungen verfügt worden: 

1. Die Kriegsfaffen: Verwaltung als Minifterial: 
eftion und Kollegialftele wurde aufgehoben. Die 
Sefhäfte derfelben find an das Kriegeminifterium 
Ibergegangen, und werden nun von diefem unmittel: 
ar nach der beftehenden Sefchäftsordnung behandelt. 
Die Mitglieder der Kriegsfaffenverwaltung find in ihrer 


" Bergi. Jahrg 1846. 28 Heft. S. a2 ff. 
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bisherigen Eigenfchaft bei dem Kriegsminifterium ein- 
getheilt worden. 

2. Das Minifterial: Collegium befteht nunmehr 
neben dem Departements: Chef aus einer Anzahl von 
Dffizieren und Adminiftrativräthen, and deren Mitte 
erfterer feinen Adjutanten und Ganzleidireftor wählt. 

3. Die Ober⸗-Kriegskaſſe wurde auf das Verhält: 
niß einer Minifteriallaffe, wie ſolches bei fämmtlichen 
übrigen Minifterien der Kal ift, zurüdgeführt und 
erhielt die der K. Verordnung vom 17. Juni 1822 in 
Betreff ver Minifteriallaffen entfprebende Einrichtung. 
Die feitherige Bezeihnung diefer Kaffe: „Ober: Kriege: 
falle” hat aufgehört, ebenfo das Prädikat des Beam: 

en: „Dber:Kriegsfaflier,” und ift an deren Stelle die 
Bezeihnung „Kriegsminifteriallaffe” und „Kriege 
minifteriallaffier” getreten. 

Der Normalftand des im Kriegsdepartement an 
geftelten Perfonals hat fih Durch diefe Veränderungen 
vermindert um: 

1 Eollegialmitglied (Minifterial: Affefor, Kriege 

rath); 

1 Minifterial:Sefretär; 

1 Sontroleur bei der Kriegafaffe; 

1 Sanzlei: Affiftenten. 

4% Perſonen, 
und ſtellt ſich nun, nachdem an der Stelle eines Mi: 
nifterialrathe (Oberfriegsrathe) ein Stabsoffizier ein 
getreten, auch der Adjutant des Kriegsminiftere zum 
ordentlichen Mitglied des Minifterial: Colegiums er: 
nannt worden ift, der Stand des leßteren auf 3 
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Offiziere, einfchließtih des Departementschefs, und 
3 Ydminiftrartivräthe. 
Das Perfonal der Kriegeminifterialtafle befteht 
fortan: 
1) and dem Kaſſier (Kriegsrath), 
2) aus dem Buchhalter, welchem zugleich die Zunf: 
tionen des Controleurs übertragen find. 


b. Mitttärs®efeggebung. 
In diefem Zeitraum find erlaffen worden; 
1. Befepe: 

Geſetz vom 22. Tanuar 1849, betreffend die Ab⸗ 

ſhaffung der Eörperlihen Züchtigung beim Militär. 

Geſetz vom 30. März 1849, betreffend die Erhöhung 
der Streitmacht (auf 2%) und von demfelben Tage 
betreffend die Aufhebung der den Standeöherren und 
deren Kamilien bisher zugeftandenen Ausnahmen von 
der Kriegsdienftpflicht, und der Stellvertretung im 
Heere. 

Gefeß vom 17. Auguft 1849, betreffend die Aufhebung 
der befreiten Gerichtsftände, wodurch die Militär-Ge- 
richtsbarkeit theils aufgehoben, theils beſchraͤnkt wurde. 

Gefeß vom 7. September 1849, betreffend die Ab- 
änderung, beziehungsweife Ergänzung des Militär: 
Penfionsgefeßes vom 13. Septbr. 1819. 


2. Wichtigere Normal: Verordnungen. 


Kanzlei:$euerordnung vom 10. Februar 1848, ge: 
meinfchaftlih mit fämmtlichen übrigen Minifterien. 
Königliche Verordnung vom 12. Februar 1848, Die 


110 


Belanntmachnung der Rayond -Beftimmungen für die 
Bundesfeftung Ulm, 
Verfügung des Kriegsminifteriume vom 20. Mai 
1848, betreffend die Anrede der Soldaten mit „Sie“ 
Verfügung der Minifterien des Innern und de 
Kriegswefend vom 12. Juli 1848, betreffend das 
Verhaͤltniß des ftehenden Heeres zur Bürgerwehr. 
Verfügung des Kriegsminifteriums vom 26. Juli 
1848, betreffend die Marfchverpflegung der aus Urlaub 
zur Fahne einberufenen Unteroffiziere und Soldaten. 
Verfügung des Kriegsminifteriumg vom 2, Septbr. 
1848, betreffend die analoge Anwendung ber Königl. 
Verordnung vom 2. Juli deffelben Jahre über Ab: 
änderung einiger Bellimmungen des Didten «Regula: 
tivs für Civil-Staatsdiener auf die Dienftreifen der |. 
Dffiziere, Militärbeamten und Angehörigen des Kriege: 
Departements. 


3. Dienft:Reglements. 


Für Pionniere im November 1848. - 

Der 5te Theil der Dienftvorfchriften für die Pion: 
niere des 8. deutfhen Armee-Corps, betreffend die 
Befeitigungsarbeiten. 

Für Neiterei im September 1847: 

Leitfaden für den Veterinär : Unterricht bei der 
Meiterei und Artillerie; im Sanuar 1848 provifor: 
ſche Erereirvorfchrift. 

Für Infanterie im December 1847. 

Schießvorſchrift für die Scharffhüßen; im Februar 
1848 proviforifche Erercirvorfchrift. 
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B. Königlihes Armeecorpe. 


I. Verwendung der Köntglihen Truppen außerhalb 
Württemberg in den Jahren 1348 und 1849. 


a. im Großherzogthum Baden 


Am 9. April 1848 wird dad durch den Rüdtritt 
des Herrn Markgrafen Wilhelm von Baden, Groß: 
berzogliche Hoheit, erledigte Commando des 8. deut: 
fhen Armee-Corps in Folge Ernennung Seiner Kgl. 
Hoheit des Großherzogs von Baden, unter Zuftim: 
mung der beiden andern Souveraine der zu dem 8. 
Armee-Corps conceurrirenden Staaten, dem Som: 
mandanten der 8. Württembergifhen Reiterdivifion, 
Senerallieutenant Prinzen Friedrih von Würt— 
temberg, Königl. Hoheit, übertragen. 

Am 16. April tritt der Prinz das Corpscom⸗ 
mando mit Kinem Tagsbefehl an, der an die mobilen 
K. Württembergifchen, Großherzoglich Badifchen und 
Großherzoglich Hefifhen Truppen ded Armee-Corps, 
eirca 18,700 Mann, erlaffen wird. 

Am 22. begibt fih der Armeecorpscommandant, 
Behufs einer Infpictrung jener Truppen, von den 
8 Württembergifhen Offizieren des proviforifchen 
Hauptquartiers (Oberfilientenant v. Hardegg ald 
funttionirendem Chef dee Generalſtabs, Major v. Her: 
bort als Corpscommando: Adiutant) begleitet, nad 
Carlsruhe, wo fih die Großherzoglich Badifhen und 
Großherzoglih Heſſiſchen Offiziere, die zu dem Gene: 
talftab des Armeecorps defignirt find, an ihn an- 
ließen. 


er. 


E 




















Am 24, April reist der Armeecorpscomman 
über Raſtatt nach Willtädt, wo er 25 
um die in der Umgegend bis Kehl, N 
babifhen Truppen zu infpieiren. 2 
Da ſich die Verhaltniſſe ſeit dem Abge 
Armeecorpscommandanten von Stuttgart ſo 
haben, daß die Einheit der Leitung der 
verſchiedenen Contingente des 8. Armen 
auch noch Truppen des 9. Armeecorps (naſſe 
kurheſſiſche) open, das längere Verweilen 1 
corps-Commandanten in Baden dringend verl 
wird Freiburg, als der Mittelpunft der Oper 
zum Hauptquartier gewählt. 7 
Am 29, April begibt ſich der Commant 
Begleitung des großberzogl. badifchen 
mann nach Schliengen zu einer die gegei 
fändigung über ein gemeinſchaftliches 
fahren der einzelnen Beobachtungscorps 
Eonferenz mit dem Generallieutenant ©. 
Die Thätigkeit des Armeecorps- Eon 
zunachſt hauptſachlich dahin, dur Verei 
Commandofaden in Einer Hand, in die 
und) diseiplinarifchen Verhaltniſſe der 
Eontingents=-Abtheilungen den erforderlichen. 
zu bringen, und zu gleicher Zeit das Armeeck 
genüber des von den betheiligten Staaten in's %e 
gerufenen und von der damaligen Bundes 
frätigten Oberfommandos des 7. und 8, Arı 
zu vertreten. Die erfte operative Anordnung 
in der Aufftellung von drei Beobachtungseorpsa 
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inrichtung eines Enftemd von mobilen Colonnen, 
odurch der füdweftlihe Theil Badend von den ver: 
wengten Kreifchaaren gefäubert, dem gefunfenen An: 
then der Drtsbehörden wieder aufgeholfen und zu: 
leih eine unnnterbrodhene Verbindung zwifchen den 
enannten 3 Corps unter fich ſowohl, ale auch mit 
em bayerifchen Corps bei Conſtanz und Stodac ber: 
zeſtellt werden foll. 

Die drei Beobachtungscorps find auf folgende Weife 
ufammengefeßt und aufgeftellt : 

a. 8 Bataillone, 8 Schwadronen, 10 Geſchuͤtze 
Württemberg) unter Generallieutenant v. Miller 
m untern Wiefenthale; 

b. 10 Bataillone, 6 Schwadronen, 14 Geſchuͤtze 
Baden und Großherzogthum Heflen) unter General 
Yoffmann bei Freiburg; 

c. 8 Bataillone, A Schwadronen, 14 Geſchuͤtze 
Baden und Naffau) unter General v. Gapling bei 
fenburg. 

Als Reſerve für dieſe 3 Corps ſtehen in Sarle: 
uhe, Heidelberg und Mannheim 6 Bataillone, 6 
Shwadronen, 8 Geſchütze (Kurheffen) unter General: 
ientenant v. Bauer. Der badifche Seefreis und der 
yerifche Rheinkreis werden durch bayerifhe Truppen 
eftgebalten, fo daB demnach das 7. Armeecorps den 
ehten und linken Flügel der Aufftellung dee 8., be: 
iehungswetfe 9. Armeecorps, entlang des Rheine 
ildet. 

Am 2. Mai trifft der Oberkommandant des 7. 
nd 8. Armeecorps, Feldmarſchall Prinz Carl von 
Würst. Jahrb. 1849. ıted Heft, 8 


"dem Freiburger Beobachtungscorps gezählt 





Bayern, in Freiburg ein und infpi 










Loͤrrach, um die in jener Gegend, 
württembergifchen Truppen zu muftern, 
am 5. Mai nach Carlsruhe, bezieht 
heim zurüdzufehren. Ir 
Am 13. Mai hat der Commandire 
Armeecorps eine Conferenz mit dem Ober 
ten in Baden, in welcher die ferner d 
Dperationsmaßregeln befprochen werben. 
Am 16. Mai wird eine badiſche Tı e 
lung, ‚beftehend aus 1 Bataillon, 1 
2 Gefhügen unter dem Dberften v. 
fegung von Donaueſchingen abgefendet, um 
tät der dortigen Eivilbehörden mehr Nachdri 




















Sobald es die politifhen Verbältnif 
ſchreitet das Armeecorpscommando im Ei 
mit. dem Obercommando zu einer entfpre 
ducirung der in Baden aufgeftellten ‚ben 
Macht. 1 

Am 19. Mai treten 4 Bataillone, 4 Se 
‚nen, 4 Gefhüge der 1. (mürttembergifchen) 
den Nüdmarfch in ihr Vaterland an... u. 

Die 4 Bataillone, 2 Schwadronen und 4. 
Großherzoglich heſſiſcher Truppen, welche 


kehren am 19. und 20. Mai auf der Eiſenbahr 
ziehungsweiſe marfhirend, in die Heimatl 
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Die beiden naffanifchen Bataillone des Dffenbur: 
rt Beobachtungscorpe waren fhon am 18. Mai nad 
arlsruhe abgerüdt, um dafelbft weitere Befehle zu 
warten. 

Nachdem die Truppen des 8. Armeecorpd in Ba: 
en auf diefe Weife von 18,700 Mann auf 10,800 
edueirt waren, bielt ed der Sommandirende, na: 
nentlih auch aus Erfparnip-Rüdfihten, für ange: 
neßen, fein Hauptquartier entfprehend zu reduciren 
nd nach Stuttgart zurüd zu verlegen, indem er dem 
zeneral Hoffmann die Erledigung der dringenden 
ommandogefchäfte überträgt, ſich felbit aber die 
Yherleitung und nöthigenfalld die Nüdverlegung des 
yeuptquartiers auf badifches Gebiet, fo wie die Com: 
nunifation mit den höheren Behörden vorbehält. 

Rad dem Abgang ded Sommandirenden von 
weiburg ift die Eintheilung der mobil gebliebenen 
truppen folgende; . 


k Beobahtungscorps bei Freiburg unter 
Generalv. Baumbad. 
7 Bataillone (4 württembergifche, 3 badifche), 
8 Schwadronen (A württembergifche, A badifche), 
10 Gefhüge (4 württembergifhe, 6 badifche), bei 
Freiburg, Neuftadt, Loͤrrach, Bellingen, Grenzach. 
2WBeobachtungscorps bei Offenburg unter 
Generalv. Gayling. 
6 Bateillone, 
4 Schwadronen, Baden. 
4 Gelchüße 
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Mit der Abordnung von mobilen Colonnen zwi: 
fhen den beiden Beobachtungseorps durch das Gebirge 
und entlang des Rheins wird auf die bisherige Weile 
fortgefahren. Auch findet, wie früher, ein haufiger 
Wechſel der Quartiere ftatt. 

tteber die Zeit der Pfingftfeiertage, für welde 
man einen Aufftandeverfuch befürchtet, werden von 
Seite des Urmeecorpdcommandod mehr concentrirte 
Santonnirungen, fo wie gefteigerte Sicherungsmaf- 
regeln für die beiden Beobachtungscorpe bei Freiburg 
und Offenburg angeordnet. 

Am 14. Juni wird den noch in Baden unter 
dem Commando ded 8. Armeecorps gebliebenen Her: 
zoglich naffauifchen Xruppen die Nüdfehr in ihre Gar: 
nifonen geftattet. 

Der Bang der mobilen Solonnen wird ununter: 
brochen fortgefeßt, ebenfo die zeitweife Menderung der 
- Dielofation der Truppen fowohl in den Fleineren, al 
auch in den größeren Abtheilungen. 

Am 10. Zuli wird durch den Chef der 11. (badi: 
fhen) Divifion dem Sommandirenden des 8. Armee: 
corps die Nachricht überbracht, daß die K. bayerifchen 
Truppen aus dem Großherzogthum zurüdgezogen wer: 
den follen, und daß es, mit Nüdficht auf die noch fer 
neswegs beruhigte Stimmung Badeng, in hohem Grade 
wünfhenswerth wäre, wenn wenigſtens die K. wuͤrt⸗ 
tembergifchen Truppen noch länger verbleiben würden. 

Am 11. Juli wird die gleiche Nachricht von dem 
Commandirenden der Kgl. bayerifchen Truppen im 
Seekreis, Generallieutenant v. Baligand, mitgetheilt. 
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Der Rückmarſch der Bayern gefhieht in 3 Co: 
lonnen durh DOberfhwaben hinter die Iller und be- 
ginnt am 13. Juli. Das Hauptquartier trifft am 
D. in Memmingen ein. Am 14. Suli wird auch 
Mannheim von den Truppen des 7. Armeecorpe ver: 
laſſen. 

Wegen der auf den 16. Juli nach Ettlingen an: 
gefagten demofratifchen Berfammiung wird von Garle: 
tube aus eine mobile Solonne unter dem Dberften 
v. Roggenbah dahin abgefandt, welche ihren Weg 
über Appenweier, Bühl, Baden und Gernsbach nimmt. 

Zufolge eines Erlaſſes des Oberkommandos des 
7. und 8. Armeecorps an dad Commando des 8. Ar: 
meecorps follen auch die wärttembergifchen Truppen 
das badifche Gebiet verlaffen und eine mehr rückwaͤr— 
tige Beobachtungsftelung auf württembergifchem Ge: 
biet einnehmen. 

General v. Baumbac erhält demgemaß den Befehl, 
feinen Rüdmarfh am 18. Juli anzutreten. Gr er: 
reiht am 20. die ihm angewiefenen neuen Stand: 
quartiere bei Rottweil und Tuttlingen. 

Der Abmarfch der ‘Truppen der I. (württember: 
sifhen) Divifion aud Baden führt eine neue Gin: 
theilung und Vertheilung der Il. (badifchen) Divifion 
herbei. 5 

Sm Seekreis wird ein Beobachtungscorps unter 
Oberſt v. Roggenbach aufgeftellt, dad aus 3 Dataillo: 
nen, 2 Schwadronen und A Geſchützen befteht, und 
wiſchen Löffingen, Donauefchingen und Geifingen 
Santonnirungen beziehen foll. 
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Das Beobachtungscorps bei Freiburg wird au 
3 Bataillonen, 2 Schwadronen und 1 Fußbetterie 
zufammengefeßt und mit dem Corpse im Seekreid 
unter den gemeinfchaftlichen Befehl des Generals 
v. Gayling geftellt, der fein Hauptquartier in Frei⸗ 
burg behält. 

Das Beobachtungscorps bei Offenburg wird auf 
2 Bataillone, A Schwadronen und 2 Gefüge redu 
eirt und unter dad Commando des Dberften v. Hin: 
keldey geftellt. Die drei Corps follen durch Streifpat: 
tien die Verbindung unter einander und mit den 
in die Neferve getretenen wärttembergifchen Truppen 
bei Rottweil und Tuttlingen unterhalten. 

Am 28. Juli hat dad Beobachtungscorps im: 
Seekreis feine Quartiere vollftändig bezogen. 

Am 1. Auguft werden in Folge einer Mittheilung 
des Dberftien v. Noggenbah an dad Commando dei 
8. Armeecorps über einen von der Schweiz and zu 
befürchtenden Einfall bei den K. württembergifcen 
Truppen die Sicherheits : Vorkehrungen etwas ge: 
fteigert. 

Am 21. Auguft ordnet dag Sommando dee 8. 
Armeecorpe, im Einverftändniß mit dem Obercom⸗ 
mando des 7. und 8. Armecorps und der 8. watt: 
tembergifchen Regierung, den Nüdmarfch der würt: 
tembergifchen Truppen in ihre Garnifonen an, wofelbfl 
fie am 25. Auguſt eintreffen. 

Nahdem auf diefe Weife der Verband dee 8. 
Armeecorpe momentan aufgelöst iſt, beſchraͤnkt ſich 
fortan die Thätigfeit des Commandos ded 8. Armee 
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Der Ruückmarſch der Bayern gefhieht in 3 Co— 
Ionnen durch Oberfchwaben hinter die Iller und be: 
ginnt am 13. Juli. Das Hauptquartier trifft am 
2. in Memmingen ein. Am 14. Juli wird auc 
Mannheim von den Truppen des 7. Armeecorps ver: 
laſſen. 

Wegen der auf den 16. Juli nach Ettliugen an: 
gefagten demofratifhen Verſammlung wird von Garle: 
ruhe aus eine mobile Colonne unter dem Dberiten 
u. Roggenbach dahin abgefandt, welche ihren Weg 
über Appenweier, Bühl, Baden und Gernsbach nimmt. 

Zufolge eined Erlafled de3 Oberkommandos des 
7. und 8. Armeecorp3 an dad Sommiando des 8. Ar: 
meecorps follen auch die württembergifchen Truppen 
das badiſche Gebiet verlaflen und eine mehr rüdwär: 
tige Beobachtungsftellung auf württembergifchem Ge: 
biet einnehmen. 

General v. Baumbach erhält demgemaß den Berehl, 
feinen Rüdmarfh am 18. Juli anzutreten. Er er: 
reiht am 20. die ihm angewiefenen neuen Stand: 
auartiere bei Rottweil und Tuttlingen. 

Der Abmarfch der Truppen der I. (württember: 
giſchen) Divifion aus Baden führt eine neue Gin: 
thellung und Vertheilung der Il. Cbadifchen) Divifion 
berbei. 

Im Seekreis wird ein Beobachtungscorps unter 
Oberſt v. Roggenbach aufgeftellt, dad aus 3 Vataillo: 
nen, 2 Schwadronen und 4 Geſchützen beitcht, und 
zwiſchen Löffingen, Donauefchingen und Geifingen 
Eantonnirungen beziehen Toll. 
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zu bemerfen: Das Struvefhe Unternehmen fcei: 
tert an dem rechtzeitigen und fraftigen Ginfchreiten 
der von Generallieutenant v. Hoffmann fchnel 
aufgebotenen Truppen der 1. Divifion. 

Da zu gleicher Zeit auch in Württemberg auf: 
jtändifche Verfuche zu erwarten find, fo werden die 
Beurlaubten der Infanterie einberufen und an die 
aus Schleswig zurückkehrenden Truppen des 8. Armee: 
corps die Weifung erlaffen, ihren Rückmarſch zu be 
fhleunigen. 

Am 28. September wird von Seite des Dber: 
commandos des 7. und 8. Armeecorps die Mitteilung 
von der Zuſammenziehung eines bayerifhen Truppen: 
corps von 12,000 Mann bei Memmingen gemadt. 

Ginem von dem DObercommando des 7. und 8 
Armeecorps dd. Sranffurt den 3. Dftober erhaltenen 
Befehle gemäß hat Das Hauptquartier des 8. Armee: 
Corps vorerft in Stuttgart zu verbleiben. 

Am 6. Dktober find fämmtlihe aus Schleswig 
zurüdgefehrten Truppen des 8. Urmeecorps in den 
Santonnirungen im badifchen See: und Hberrhein: 
freis angelangt. Auch find diefelben durch ein wuͤrt⸗ 
tembergifches Snfanterieregiment, welches vorläufig in 
der Gegend von Mottweil dislocirt ift, verftärkt wor: 
den. Zwei Bataillone der UI. (heſſiſchen) Divifion, 
weldhe vor Ankunft der fchleswig’fhen Truppen zu 
Unterftüßung der II. Divifion an den Oberrhein ge: 
zogen worden find, dürfen am 22. wieder in ihre 
Sarnifon zurüdfehren. Nach einer Anordnung des 
Oberbefehlshabers wird dad Hauptquartier ded General: 
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lientenants v. Miller von Freiburg nah Donau: 
eihingen verlegt; zu gleicher Zeit werden die mobilen 
Truppen der I. (württemb.) Divifion — eine Brigade 
unter dem Generalmajor Grafen Wilhelm von 
Württemberg bildend — zur Beſetzung ded Seekrei: 
fen, die Truppen der II. (badifchen) Divifion — eine 
Brigade unter dem Generalmajor v. Sayling bil: 
dend — zur Befehung ded Oberrheinkreiſes und je 
zur Bewachung der entiprechenden Strede der Rhein: 
grenze beſtimmt. Die biezu erforderlichen Bewegun: 
gen werden in der zweiten Hälfte Oktobers vollzogen. 
Des Hauptquartier des Diviſions-Commandos trifft 
am 31. defielben Monats in Donauefchingen ein. 

Das A. (württemb.) Infanterieregiment, bisher 
bei Rottweil und Schramberg ftehend, wird nad 
Maßgabe, ald es in diefer Gegend entbehrlich wird, 
in den Seekreis gezogen. In der Mitte Novem: 
bers wird das Divifiond- Commando von Seiten der 
höheren Sommandobehörden ermächtigt, fein Haupt: 
Quartier wieder nach Freiburg zu verlegen. Einer 
Requifition der badifchen Megierung entfprebend, 
wird die Befaßung der Stadt Eonftanz und der Um- 
gebung für die Dauer der am 27. November begin: 
nenden Meſſe verftärkt. 

Die Gerüchte von einem beabfichtigten Einfall 
von Flüchtlingen, theild aus der Schweiz, theild aus 
Frankreich, namentlich von Befancon aus, erweifen 
fih ald grundlod. Die bisher in Sigmaringen ftatio: 
nirten Truppen des 7. Armeecorps werden durch 2 
(württembergifche) Compagnien des Corps von Frei: 


— 


burg abgelöst. Die durch eine Reichstrie 
verfügung veranlaften, während eines 
der Monate November und December 
müpungen, die Truppen des Beobachtu— 
Freiburg zu faferniren, führen zu dem 
bei den mangelnden Kafernenausrüi u 
Kafernirung der Truppen in den Orten, 
gewöhnlich Garnifon haben, unmög! 
auch von Seite des Neichsfriegsmini 
verzichtet wird. Dagegen wird mit dem 
Jahres 1849 der Stand der Truppen‘ 
tungscorps durch Zurucziehung der wil 
vionnier⸗ Abtheilung und VBenrlaubungen 5 
fanterie bis auf 150 Mann per Compagnie 
feldwebel abwärts reducirt. ne 
Unter dem 30. Januar werden die in Sigmar 
ffationirten 2 württembergifden Compagnien 
ordnung des Reichskriegsminiſteriums Jam Mb 
von da befehligt, und rücen diefelden 
im badifchen Seetreis dislocirten Negimente‘ 
Wegen der im Fürftenthum Hein 
furchtenden anarchiſchen Ausbrüce wird nt 
14. Februar auf Anordnung des Obercommi 
Truppen Abtheilung der württembergifchen 
gade des Beobachtungscorps defignirt, welche € 
tenden Fans fogleih die erforderlichen 
lonnen nach den unruhigen Orten abgehen Ta; 
In Betreff des Fürftenthums Sigmaringen, 
falls wiederholte Schilderhebungen in Ausficht ft 
werden ähnliche eventuelle Vorkehrungen | 
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Die Nachrichten, welche während der zweiten 
Halfte Januars und ded Monatd Februar aus Baden 
fowobl von den SCommandobehörden, ald auch von 
andern Seiten eingehen, laffen mit Sicherheit auf 
eine bedrohliche Steigerung der Aufregung im ganzen 
Lande fchließen. Aus diefem Grunde fann die beab: 
fihtigte Zurückziehung der wärttembergifchen gelb: 
brigade aus dem Reichsdienſte nicht beantragt werden, 
um fo weniger, ale der in naher Augficht ftehende 
Proceß gegen Struve und Blind verfchärfte mili- 
tärifhe Vorfihtsmaßregeln verlangen. Das Commando 
des 8. Armeecorps genehmigt, daß über die gefähr- 
lihe Zeit jenes Proceſſes 1 Bataillon, 1 Schwadron 
und '/, Batterie der württembergifchen Feldbrigade in 
die Nahe von Freiburg gezogen werden. Diefe Trup: 
ven: Abtheilung wird unter dad Commando des Ober: 
ken v. Reinhardt geitellt, und marſchirt, einer 
Requifition der Großherzoglich badifhen Negierung 
entfprechend, durch dad Kinzigthal, namlich den 25. 
Februar nach Vöhrenbah und Furtwangen, den 26. 
27. und 28. nad) Offenburg und von hier nach einigen 
Tagen Aufenthalts in die Gegend von Freiburg. 

Der Struvefhe Proceß beginnt am 20. März. 

Sn Folge der wiederholten Klagen des Gemeinde: 
raths von Donauefchingen über die Quartierlaft wird 
die Verlegung des bisher hier ſtationirten' Stabs der 
mürttembergifben Feldbrigade zunächſt nah Stockach 
und fpäter nah Conſtanz angeordnet. Der Brigade: 
tab verläßt Donauelchingen am 2. April. — Die 
Ar die Zeit des Struve’fchen Proceffes befürdteten 


124 


Unruben unterbleiben. Nachdem derfelbe am 30, fein 
Ende erreicht hat, fehren die in der Umgebung von 
Freiburg concentrirten Truppen der württembergifchen 
und badifchen Feldbrigade wieder in ihre früheren 
Santonnirungen zurüd. Die Colonne des Oberſten 
v. Reinhardt nimmt ihren Rückweg durch das Hl: 
lenthal; die Infanterie bezieht Quartiere bei Neu: 
ftadt, die Neiterei bei Engen, die Artillerie in Vil 
lingen. Ä 

Mit Genehmigung ded Dbercommandos 
wird von Seite des Armeecorpsfommandog eine Xen: 
derung in der Dislofation der württembergifchen Felt: 
brigade angeordnet, wodurch diefelbe in andere bisher 
weniger belegte Gegenden gebracht werden fol. Die 
zu diefem Zweck nothwendigen Truppenbewegungen 
find am 18. April beendigt. Der neue Einquartierungs 
bezirf wird von Hornberg bie Moͤßkirch ausgedehnt. 
Auf unmittelbare Anordnung des Reichskriegs mini 
fteriums foll die württembergifche Feldbrigade bie vor 
dem 15. April innegehabten Quartiere wieder beziehen. 
Am 27. April ift die alte Dislofation wieder ein: 
genommen. 

Auf Nequifition der Großherzoglich badischen Re: 
gierung, veranlaßt durch Gerüchte über einen bevor: 
ftebenden Einfall unter Sigel, wird die Wieder: 
befeßung von Conſtanz durch Truppen der würtftem: 
bergifchen Feldbrigade befchleunigt. 

Zu Anfang Mai’s wird durch Reichskriegsmini— 
fterialbefehl vom 3, des genannten Monats eine neue 
Disciplinarftrafordnung bei den in unmittelbarem 
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Die Nachrichten, welche während der zweiten 
Hälfte Januars und des Monats Februar aus Baden 
wohl von den Sommandobehörden, ald auch von 
esdern Seiten eingeben, laflen mit Sicherheit auf 
eine bedrohliche Steigerung der Aufregung im ganzen 
Lande fchließen. Aus diefem Grunde kann die beab: 
Ähtigte Zurüdziehung der württembergifchen Feld: 
igadbe aus dem Reichsdienfte nicht beantragt werden, 
m fo weniger, ald der in naher Ausſicht ftehende 
Yeoceb gegen Struve und Blind verfchärfte mili- 
tiriſche Vorſichtsmaßregeln verlangen. Dad Commando 
des 8. Armeecorps genehmigt, daß über die gefähr- 
lige Seit jenes Proceſſes 1 Bataillon, 1 Schwadron 
md '/, Batterie der württembergifchen Feldbrigade in 
die Nähe von Freiburg gezogen werden. Diefe Trup: 
zen⸗Abtheilung wird unter dad Commando des Ober: 
kn v. Reinhardt geftellt, und marſchirt, einer 
Reguifition der Großherzoglich badifhen Megierung 
entfprehend, durch das Kinzigthal, nämlich den 25. 
Sebruar nah Vöhrenbah und Furtwangen, den 26., 
7. und 28. nah Offenburg und von hier nad einigen 
Tagen Aufenthalts in die Gegend von Freiburg. 

Der Struvefche Proceb beginnt am 20. Mars. 

In Folge der wiederholten Klagen des Gemeinde: 
raths von Donauelchingen über die Quartierlaft wird 
Me Verlegung bes bisher hier ſtationirten Stabs der 
württembergifchen Zeldbrigade zunächſt nah Stodach 
und fpäter nach Sonftanz angeordnet. Der Brigade: 
kab verläßt Donaueichingen am 2. April. — Die 
für bie Seit des Struve’fchen Procefles befürchteten 
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Sentralgewalt, den Reſt der württembergifchen Zelt: 
brigade nach Frankfurt zu fenden, keine Folge gegeben 
werden. Bei den badifhen Truppen in Freiburz 
zeigen fich bedenkliche Spuren von Auflehnung, welde 
den Generallieutenant v. Miller veranlaffen, fein 
Hauptquartier nah Burg, am Eingang des Hölle 
thals, zu verlegen. 

Die württembergifhe Feldbrigade wird unter dem 
14. Mai von. Seite des Armeecorpecommando’s aute: 
rifirt, fib für. den aͤußerſten Kal, daß fie fi auf 
badifchem Gebiet nicht mehr halten und ihr Fein Be 
fehl des Diviſions-Commandos mehr zufommen könnte, 
auf württembergifches Gebiet zuruͤckzuziehen. Daffelbe 
gefchieht in Beziehung auf das Divifions - Commando 
und den bei demfelben noch befindlichen 2 württemb. 
Schwadronen. 

Sn Kolge der Beichläfe der Offenburger Ber: 
fammlung kommt der Militäraufftend auch in Tre 
burg zum vollen Ausbruh. Diejenigen Truppen ber 
badischen Keldbrigade, welche verfprechen, ihrer Pflicht 
treu bleiben zu wollen, werden angewiefen, ben 
württembergifchen Truppen nach Donanefchingen nad: 
zuziehen. Das Dragonerregiment Großherzog, 2 
Mann Infanterie und '/, Batterie folgen Anfang 
bis Neuftadt, werden aber durch alle möglichen Der: 
führungsfünfte und wiederholte Anfälle der Freiſchaa⸗ 
ren von ihrem Entfchluß. wieder abgebracht, fo daß 
nur ein badiſcher Reiterzug mit den wuͤrttembergiſchen 
Truppen über die badiſche Grenze gelangt. Dem 
Generallieutenant v. Miller wird unter dem 18. 
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RNeichsdienſte ſtehenden Truppen eingeführt, welche in 
wenden Punkten von der K. württembergiihen Die: 
ciplinarvorſchrift abweicht. 

Auf Requifition der Sentralgewalt werden am 7. 
Mai 2 Bataillone der württembergifhen Feldbrigade 
mter dem Dberiten v. Reinhardt nah Frankfurt 
betachirt. 

In Folge dieſer Abſendung werden einige Aende— 
rungen in der Dislokation der württembergiſchen 
Zruppeu im Seekreis vorgenommen. Der Brigade: 
Stab wird von Sonftanz nad) Donauelhingen zurüd 
verlegt: 

Am 8. fommen die beiden nach Frankfurt deta: 
fsirten Batatllone am Drte ihrer Beftimmung an und 
treten unter dad Sommando des Großherzoglich Heſſi⸗ 
fhen Generalmajors v. Bechtold. 

Die Ausfiht auf die Beichlüffe einer nach Offen: 
burg auf den 13. Mai ausgefchriebenen Volföverfamm: 
lung bringt ganz Baden und namentlich auch dag 
Kbifhe Militär in große Aufregung In Freiburg 
wird eine vorberathende Soldatenverfammlung gehal: 
tm, in Folge welder von dem Neichgfriegsminifte: 
rium eine Auslegung der betreffenden 96. der Grund: 
rechte verlangt wird, um eintretenden Falls die 
Wiederholung einer folhen Berfammlung mit der er- 
ferderlichen Energie entgegen treten zu können. Zu: 
gleich wird eine engere Zuiammenziehung der Truppen 
in der Umgegend von Freiburg angeordnet. In Folge 
der meuterifhen Auftritte bei den badifhen Trup: 
ven in Loͤrrach und Naftatt kann der Nequifition der 
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Die Organifation der Divifion geftaltete fih nach 
den von dem Neichd: Kriegsminifterium ertheilten 
Meifungen, fowie nah dem mit Baden und Hefen 
getroffenen Uebereinkommen auf nachftebende Weile: 


1) Infanterie 
1. württembergifhe Brigade. 
Sommandant: Generalmajor Graf Wilhelm 
von Württemberg. 
Königl. württemb. 6. Infanterie: Megiment. 
2 Bataillone. — Dberfi v. Brand. 
Königl. württemb. 8. Infanterie: Regiment. 
2 Bataillone. — Oberſt v. Reinhardt. 
Großh. hefi. A. Infanterie: MNegiment. 
2 Bataillone. 
Zufammen 6 Bataillone in der Stärfe von 
5408 Mann und 184 Pferde. 
2. Großherzogl. badifhe Brigade. 
Sommandant: Dberfi v. Röder. 
1. Bataillon des Leib: Regiments. 
1. „ „ 1. Inf. Regiments. 
1. n Pe Fa n 
J. „3., 
1. „4., 
Zuſ. 5 Bataillone in der Staͤrke von 
4187 Dann und 82 Pferde. 


2) Neiterei. 
Königl. württemb. 2. Neiter-Regiment. 
—. 576 Mann, 612 Pferde. 
Sommandant: Hberft v. Tropff. 
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3) Artillerie. 


3te Königl. württemb. reitende Batterie. 
Sommandant: Hauptm. v. Schöpfer. 
8 Sefhüße, 259 Mann, 285 Pferde. 

1. Großherz. badifhe Zußbatterie: 
8 Geſchuͤtze, 227 Mann, 173 Pferde, 

1. Großherz. heſſiſche Fußbatterie: 
6 Sefhüße, 146 Mann, 120 Pferde. 
Huf. 22 Sefhüße, 632 Mann, 578 Pferde. 


4) Techniſche Truppen. 
1. Koͤnigl. württemb. Pionnier-Abtheilung. 
66 Mann, 31 Pferde. 
Sommandant: Hauptm. v. Pfeiffelmann. 


>) Munitiong:-Referve:Colonne 
1. Württembergifche 187 Mann, 179 Pferde. 
2. Badifhe . . - 14 „ 170° „ 
3. Hefte . :-. 5 57 „ 
Zufammen 372 Mann, 4606 Pferde. 


6) Aufnahms-Spital. 
1. Württembergifhed 48 Mann, 37 Pferde. 
. Badifhed . . . 48 n 37 u 
.Heſſiſches...29,, 26, 
Zuſammen 125 Mann, 100 Pferde. 


7) Feld-Bäcerei. 
1. Württembergiſche 20 Mann, 7 Pferde. 
2. Badilhe  . . - 2 00 55 u 
3. Hefe . . -»- 8 „ 4 „ 


a — — — — — — — — 








> » 


Württ. Jahrb. 1849. Ated Heft. 9 
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Mit dem 88 Mann und 99 Pferde ftarken Haupt: 
quartier betrug die Gefammtitärfe der Divifion 
11,494 Mann, 2108 Pferde, 22 Gefchüße. 

Den ergangenen Beſtimmungen gemäß follten 
die Truppen, ſoweit thunlih, mit Dampffraft zu 
Schiff und auf Eifenbahnen nach dem Kriegs: Schau: 
plage und zunähft nah dem Sammelplase Altona 
verbracht werden, und zwar auf der Linie: Mann: 
heim, Köln, Minden, Harburg und von da über 
die Elbe nach Altona, wofelbft die Truppen bie fer: 
neren Weifungen erwarten follten. Da Dampffchiffe 
und Eiſenbahnwagen indeffen nur eine geringe Pfer: 
dezahl aufzunehmen vermögen, fo wurde das zweite 
Neiter-Negiment auf die Landſtraße über Frankfurt, 
Kaſſel, Hildesheim nach Harburg inftradirt, die rei: 
tende Batterie aber von Mannheim bis Köln auf 
dem Nhein befördert, um von da ihren Marfch über 
Solingen, Paderborn, Hannover nah Harburg fort: 
zufeßen, vorbehaltlich jedoch etwaiger weiterer Befehle 
des Armee-Commandos zu einer fehnelleren Befoͤr⸗ 
derung des Marfches durch Benüßung der Dampfkraft. 

Diefen Anordnungen zu Folge marſchirten bie 
Abtheilungen der württembergifchen Feldbrigade vom 
21. bis 24. Auguft echelonweife aus ihren Garnifonen 
Stuttgart und Ludwigburg ab, und bildete während 
des ganzen Marſches bie Altona 6 Solonnen. 

Generallieutenant v. Miller, welder den Trup: 


I 
! 


pen vorausgeeitt war, traf fhon den 23. Auguſt mit 


einem Theil feines Hauptquartier in Altona ein 
und bliek vorerft daſelbſt. Die erſte württembergifce 
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Infanterie =Eolonne nebft Pionnier - Abtheilung ruͤckte 
den 30. Auguft in Altona ein, die übrigen folgten 
dm 31. Auguſt und 2. September nach, fo daß An: 
ſangs des letzt genannten Monats nur noch das 2. Reiter: 
Resiment und die dritte reitende Batterie auf dem 
Marie nah Altona begriffen war. Während bie 
Orspherzogl. badifchen und heffifhen Truppen auf den 
Straßen nach Kiel, Itzehoe, in das Herzogthuin Hol: 
kein vorgerüdt waren und den Raum zwifchen Nors 
tef, Neumünfter, Kellinghufen, Itzehoe und SHohen- 
wefeb beſetzt hielten, bezog die württembergifche 
Brigade Standquartiere in und um Altona und 
Semburg und zwar: 

ver Diviſionsſtab. ... 

der Brigadellab . . . 2... Kin Altona, 
md das 1. Bat. des 6. Inf.⸗Regiments 

Ne YıonniersAbthetlung in Dttenfen, 

u 2. Bataillon des 8. Inf. Rote. in Wandebed, 
„ 1- ” on „in Alt-Rahlſtedt, 
„2. n „6. „ 5 in Kirchfteinbed. 
Kaum waren bie Truppen in diefe Orte einge: 
Net, um ben Befehl zu den weiteren Operationen 
m erwarten, ald in dem Divifiond: Hauptquartier 
Au Armeebefehl des Dbergenerald v. Wrangel mit 
ver Nachricht von dem auf 7 Monate abgefchloffenen 
Baffenſtillſt ande zwiſchen den friegführenden Theilen 
äntraf. In Folge der dieſerhalb abgeſchloſſenen Eon: 
vention. wurde die Beſtimmung getroffen, daß Die 
veutfche Armee, mit Ausnahme eines Bataillons wuͤrt⸗ 
wmbergifher Infanterie, eined Bataillond badifcher 
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Infanterie und zwei Schwadronen Hanfeaten im ihre 
Heimath zurüdzumarfciren habe. 

Diefe Truppen follten in ihren dermaligen San: 
tonnirungen verbleiben, bie über ihre fernere Verwen⸗ 
dung entfchieden war. Der Rüdmarfch wurde in der 
Weiſe angeordnet, daß die Divifion des 8. Armee: 
Corps erft dann ihre Quartiere zu verlaffen hatte, 
nachdem alle übrigen Truppen durch Altona paſſirt 
waren. 

Als dasjenige württemb. Bataillon, welches zur 
Befegung Holſteins mitzuwirken hatte, war von Ge: 
nerallieutenant v. Miller dad 2. Bataillon des 8. 
nfanterie- Regiments unter Major v. Stiefel be 
zeichnet worden, welche Xerfügnng fofort von dem 
Oberbefehlshaber gutgeheißen wurde. Das 2. Reiter: 
Regiment und die reitende Batterie erhielten gleid: 
zeitig die Weifung zum Nüdmarfch in das engere 
Baterland, unter Benüßung derfelben Quartiere, 
wie auf dem Hinmarfch, und zwar traf dieſer Befehl 
das Meiter-Negiment den 7. September in Drand | 
feld und die Batterie den 6. diefed Monats in Mein: 
berg. Der Aufnahmsfpital und die Feldbäderei, welde 
in den legten Wochen des Monats Auguft in Stutt⸗ 
gart organifirt wurden, traten ben 1. Sept. ihren Ab: 
marfh von da an, um in A Tagmärfhen Mannheim 
zu erreichen, dafelbft eingefchifft zu werden umd die 
Fahrt bis Köln auf Dampfbooten zu bewirken, von 
wo an die fernere Beförderung bis Harburg auf der 
Eiſenbahn Erfolgen folte. Nah dem Eintreffen der 
Nachricht über den Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
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wurden jene Abtheilungen von Mannheim, wofelbft 
fhon die Vorbereitungen zu ihrer Cinfhiffung auf 
dem Rhein beforgt waren, in die Garnifon zurüd: 
gerufen. Die Abfendung der Munitiong - NReferve 
hatte gar nicht ftattgefunden, da hiezu dad Beginnen 
der wirklichen Feindfeligfeiten abgewartet werben 
wollte, und die Truppen für die erfte Zeit Hinlänglich 
mit Munitiond: Wagen ausgerüftet waren. 

Den 17. Sept. begann der Rüdmarfch der würt: 
tembergifhen Brigade, und zwar in drei Colonnen, 
deren eine mit dem Divifiongftab auf der mittleren 
Straße über Soltau nach Hannover, die rechte über 
Rotenburg ebendahin, die linke aber über Küneburg 
und Braunfchweig fih zu bewegen hatte. Vier Tage 
vor dem Abmarfch hatte General v. Wrangel die 
württembergifchen Truppen bei Wandsbeck gemuftert 
und über ihre Haltung, Ausräftung und ihr Be: 
nehmen fich fehr anerkennend ausgeſprochen. 

Indeſſen war am 18. September in Sranffurt 
in Folge der Genehmigung des Waffenftillftandes mit 
Dänemark der Aufftand gegen die Nationalverfamm- 
lung loögebrochen, welcher das unglüdlihe Ende der 
beiden Neichötagsabgeordneten, des Fürften v. Kich: 
nowsfi und v. Auerswald, zur Folge hatte. Die 
württembergifche Brigade war den 24. September in 
Hannover und Umgegend angelangt, ald der Som: 
mandirende durch einen beſonders abgefendeten Hffi: 
jier, den 8. Hannoverfhen Major v. Müller des 
Generalftabs, von dem Neichsminifter des Kriegs den 
Befehl erbielt: die Divifion des 8. Armee-Corps 
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babe ſofort mittelſt Eiſenbahnen und Dampfſchiffen 
in thunlichſter Eile nach dem badiſchen Oberlande 


zu marſchiren und — mit dem Hauptquartier in Frei: 
burg — eine Aufftellung zwiſchen diefer Stadt und 


Dffenburg zu nehmen. Das Attentat in Kranffurt ° 


brachte nämlich auch die badifhen Revolutionäre in 
neue Bewegung, und ſchon am 21. September be: 
wirkte Struve im Verein mit andern Abenteurer 
von Bafel aus die Befeßung von Loͤrrach. Der Ein: 
fal nahm aber am 24. September dur das von 
den badifchen Truppen den Aufrührern gelieferte Ge: 
feht bei Kandern ein Eläglihes Ende, fo daß die 
württembergifhen aus Schleswig zurückkehrenden 
Truppen, welche der erhaltenen Weifung zu Kolge in 
größter Eile dem badifhen Oberlande fich näherten, 
für die Niederfämpfung der Inſurrektion daſelbſt 
nichts mehr zu thun fanden. 

Da bei der geringen Truppenzahl, welde Trank: 
furt zur Zeit ded 18. Septembers in ſich fchloß, der 
Yuffland dafelbft anfänglich eine drohende Geftalt 
annahm, ſo fab fi die Eentralgewalt veranlaßt, die 
von Schleswig zurüdfehrenden, gerade in der Nähe 
von Frankfurt befindliden Truppen-Abtheilungen 
herbeizuziehen. So erhält die 3. reitende Batterie 
den 18. in Friedberg Befehl, nah Frankfurt zu rüden, 
wohin fie auch noch in der Nacht fich in Bewegung 
ſetzte. Das 2. Meiter-Regiment war am 18. fon 
bis Heppenheim vorgerüdt, als der Befehl des Reiche: 
minifteriums zur Umkehr nad Sranffurt bei dem 
Commando anlangte. Ungefäumt wurde gefattelt um 
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mit wenigen Unterbrechungen in fcharfem Trabe nach 
Frankfurt aufgebrochen und die Nacht durchmarſchirt, 
der MNegimentsftab und eine Schwadron aber von 
Darmitadt an auf der Eifenbahn befördert. Das 
Regiment batte an diefem Tage einen Mari von 
18 Wegftunden zurüdgelegt. 

Der Kampf war aber in Frankfurt fhon beendigt, 
ald dieſe Truppen anlangten, diefelben wurden nun: 
mehr zum Sicerungsdienft verwendet und batten 
mehrere Tage in den Straßen zu bivouacquiren. 


Das 2. Bataillon des 8. Infanterie-Megimente, 
welchem die Beltimmung zugefallen, während Bed 
Baffenftillftiandes einen Theil der Befapungstruppen 
der Holitein’fchen Herzosthämer zu bilden, wurde 
som 10. September. an zur Verfügung des K. preuß. 
Generals v. Bonin, ald Commandanten jener Be 
ſatzungstruppen, geſtellt. Während die: württemb. 
geldbrigade in und um Altona zum Nüdmarfch nad 
Bürttemberg ſich Tammelte, trat dad Bataillon 
Stiefel des 8 Infanterie: Regiments feinen Be: 
ſatzungsdienſt an. Eine Compagnie verblieb in Altona, 
die 3 andern Sompagnien nebft dem Stabe wurden 
aber in bie Feftung Rendsburg verlegt. Später wurde 
auch die erſte Sompagnie nach Rendsburg gezogen, 
wofelbit dad Bataillon den mühfamen Beſatzungsdienſt 
bis zum März des Jahres 1849 verfah und zur Er: 
haltung der Ruhe und Ordnung wefentlich beitrug. 
Suöbefondere wirkte ed auf befonders Träftige Weite 
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in diefem Sinne am 5. December 1848, «le ein 
großer Theil der fchleswig-holfteinifchen Pontonnier: 
Compagnie, mittelft einer in den Seitungen veröffent: 
lichten Adreſſe die in und um Berlin ftehenden Königl. 
Preußifhen Truppen zum Treubruch aufforderten, 
und bei ihrer auf Befehl des Ober: Commandoe er: 
folgten Verhaftung und Entwaffnung ein gefährlider 
Aufruhr in der Stadt ausbrach, der aber durd die 
Energie des Bataillondg, welches die Ruheſtoͤrer mit 


gefälltem Bajonnet auseinandertrieb, fchnell gedämpft -: 


wurde. 

In Folge bievon wurde das Bataillon in dem 
Tagsbefehl vom 12. Dec. 1848 auf nachftehende Weile 
belobt: 

„Bei den in der verfloffenen Woche in Nende: 
burg ftattgehabten traurigen Vorfällen haben die 
Truppentheile, welche dem 8. deutfchen Armee : Sorpe 
angehören, eine fo vortrefflihe Haltung, einen fo 
aͤcht militärifchen Geift an den Tag gelegt, daß es 
mir eine angenehme Pflicht ift, denfelben hierdurch 
mein volles Anertenntniß zu Theil werden zu laflen.“ 

v. Bonin. 

Auch bei Gelegenheit einer über das Bataillon 
unvermuthet abgehaltenen Mufterung drüdte der 
Dberbefehlähaber gegen die Offiziere des Bataillond 


feine volle Zufriedenheit über die fchnelle Bereitſchaft 


fowohl als über den guten Geift, der in dem B« 
taillon berrfche, fehr lobend aus und verficherte ba 


bei, daß er fein Vertrauen zu demfelben nicht in bi | 


berem Maße bethätigen fönne, als daß er den braven 
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Bürttembergern den Schuß Rendsburgs zu einem 
3eitpunfte anvertraue, in welchem die Verhältniſſe 
fo fchwierig feyen, daß er aber fpäter durch die Ver: 
legung in gute Quartiere fie für ihre lange Verwen⸗ 
dung zum Feftungsdienfte zu entfchädigen ſuchen 
werde. Das Bataillon verblieb in Rendsburg bie 
um 14. März, an welhem Tage eö Befehl erhielt, 
nah dem Norden zu marfchiren und zunäaͤchſt Quar: 
tiere in Flensburg zu beziehen. 

Der Termin ded Waffenftillftandes war nämlich 
den 26. März zu Ende, und da derfelbe noh um 3 
Tage verlängert wurde, fo hatte er fih bis zur Mit: 
ternacht vom 29. auf den 30. März zu erftreden. Der 
Königl. preußifhe General v. Prittwitz hatte in 
einem Tagsbefehl vom 24. deffelben Monats den 
Reihstruppen die Uebernahme des Ober-Commandos 
über diefelben angekündigt. Die ganze Armee wurde 
aun in 3 Divifionen unter den Befehlen des Königl. 
bayerifhen Generallieutenant Prinzen Eduard ©. 
Sachfen:Altenburg, des Königl. hannov. General: - 
majord v. Wyneken, und des Königl. preuß. Gene: 
ralmajord v. Hirfchfeld, ferner in eine Eavallerie: 
Brigade unter Generalmajor v. Ledebur und endlich 
in eine Referve: Brigade unter dem Königl. ſächſiſchen 
Gmeral, Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, 
eingetheilt. Zu diefer Neferve- Brigade zählte, neben 
einem Fürftl. reuß’fhen, einem fachfen: meiningen- 
(hen, einem fachfen=gotha’fhen und dem badifchen 
Bataillon auch das württembergifche Bataillon unter 
Maior v, Stiefel. Die 5. und 6. Sompagnie mit 


— 
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2 Sefhüßen der Großherz. beffifchen Batterie wurden 
den 27. März nah Gluͤksburg und Müde verlet, 
um die rechte Flanke von Flensburg zu decken und den 
Feind, wenn er etwa auf Holmes und Umgegend Ian 
den follte, an dem VBordringen auf Diefer Seite zu 
hindern. Ein Commando von 50 Mann unter den Be 
fehlen des Oberlientenantd v. Scheeler ſteht in Waß 
fersleben zur Dedung der daſelbſt aufgeſtellten 
4 zwölfpfünder Gefchüge und beobachtet das Ufer des 
Meerbufene. 

Den 2. April erhielt das Bataillon den Befehl, 
nah Apenrade zu marfchiren. Die Großherz. bei. 
leichte Zußbatterie ſchloß fich dem Bataillon an, wäh 
rend dad Großherz. badifche Bataillon fchon den Tag 
zuvor dahin vorandgegangen war. 

Kaum waren aber die erfien 2 Meilen gegen 
Apenrade zurüdgelegt, ald ein heftiger Kanonen 
donner von dem Sunde wit'ſchen ber die Nachricht 
gab, daß die Dperationen ihren Anfang genommen 
hatten. Eine Stunde vor Apenrade angekommen, 
wurde durch einen vom Schlachtfelde aus an General 
Bonin abgefandten Adjutanten die Bitte ange 
fproden, den Marfch nicht fortzufeßen, da der nidt 
günftige Gang des Gefechts auf Bedrohung diefer 
Straße fohließen laſſe. Demgemaß wurde der Befehl 
zum Halt gegeben, und Major v. Stiefel erwartete 
die ferneren Weifungen ded General: Commander. 
Nach einer Stunde wurde dem Bataillon aufgegeben, 
nah Hoftrup zu marfchiren, fich dort militärifch ein: 
zuquartieren, den Ort zur Vertheidigung einzurichten 
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und Vorpoften auszuftellen. Es bildete nunmehr im 
Berein mit 3 Bataillonen holftein’fher Truppen, dem 
bedifhen Bataillon und der heffifhen Batterie die 
linfe Zlügelcolonne des gegen dad Sundemitt, wo 
ber Angriff der Dänen erfolgte, vorrüdenden Corps. 

Am 4. April wurde bei Feldftet ein Lager und 
am 5. in Schweirup Quartier bezogen. 

Am 6. Morgend wurden die Vorpoften von den 
banifchen Truppen allarmirt, ohne daß es zum Ge: 
fehte kam. Gegen Mittag langte ber, die zweite 
Divifion und von diefem Tage an auch die ſuͤddeut⸗ 
fhen Truppen befebhligende General v. Wynelen 
mit 3 Bataillonen Hannoveraner und einer Fuß: Bat: 
terie von 6 Sefchügen bei den Vorpoften an. Nach 
kurzer Recognoscirung ertheilte er feinen Truppen den 
Befehl zum Vorrücken mit der Weifung, den Ort 
Ulderup zu nehmen. Dieb gelang auch vollftändig 
und der Feind wurde von Ulderup gegen Sonder: 
burg zurüdgedrängt. Die Danen brachten aber neue 
Truppenting Gefecht und entwidelten überhaupt fo 
beträchtliche Streitkräfte, daß die Hannover’fhe Bri- 
gade, weldhe, wie es fcheint, nur eine fogenannte 
sewaltfame Mecognoscirung zu machen beabfichtigte, 
durch die Uebermacht genöthigt, den Nüdzug antrat. 
Die war der Moment, in weldhem die Theilnahme 
des württembergifchen Bataillond am Gefecht beginnt. 

Um 3 Uhr Nachmittags traf der Befehl bei dem Com⸗ 
mando ein, daß die Württemberger und Badener das 
Treffen aufnehmen und die zurüdziehenden Hannove: 
raner unterſtuͤtzen follten. Im einer halben Stunde 
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hatte das Bataillon den Kampfplap erreicht und dielm 
Sompagnien, welche von ihrer Borpoftenftellung ausn 
_ einander anlangten, wurden fo allmählig in dad Gele: 
feht verwidelt. Der Feind drängte heftig nach-und)y 
entwidelte auch bei dem raſchen Vorrüden feine Ars 
tillerie mehr und mehr. Dad Bataillon bielt dad 
Dorf immer noch, bis der Rückzug aus demfelben 
mit Rüdfiht auf den ganzen Zuſammenhang deri4 
Vertheidigungslinie angeordnet und auch ungehindert |: 
gegen Baurup auf der Meinen Straße von Auen: ig 
bühl ausgeführt wurde. Todte hatte dad Bataillon 
Feine, dagegen A Schwerverwundete und 7 Leichtver: 
wundete. Gin Scharffchüße gerieth, da er am Fuße 
fhwer verwundet war, in feindlihe Sefangenfcaft. 
Vermißt wurde der Verfhidungsd:Dffizier, Lieutenant 
Wundt. Derfelbe war nämlih, indem er feinen 
Chef bei den Vorpoften auffuchte, in die Gewalt 
einer dänifchen Patrouille gefommen, welde er an: = 
fänglih, durch die ganz ähnliche Uniform getänfht, » 
für bolftein’fche Jäger gehalten hatte. Grimwurde 
noch an demfelben Tage nach Sonderburg, den 9. April 
zur See nach Kopenhagen gebracht und den 13. April 

auf fein Ehrenwort, bis zu feiner völligen Auswede: - 
lung, welche fofort auch den 9. Mai gegen den Danifchen i 
Lieutenant Adler ftatthatte, nicht gegen Dänemarl 
zu dienen, wieder in Freiheit gefebt. Das Bataillon | 
batte fid) in diefem Gefechte, in welhem es vom Me: 

mente feiner Theilnahme an in volle Thätigkeit Fam, brav 

und ausdauernd gefchlagen, wie Dieß auch von dem Ge⸗ 

neral v. Wyneken im Tassbefehl hervorgehoben murde. 
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Bonden fpätern größeren Entfcheidungen, welche 
n Norden von Schleswig und im Süden von Jütland 
rfielen, blieb das Bataillon ausgefchloffen, da es 
ild nach dem Treffen bei Ulderup den Befehl er: 
jelt, mit den übrigen ſüddeutſchen Truppen zu der 
teferve s Brigade des Herzogd von Sachſen-Coburg⸗ 
zotha zu fioßen, welchem zunächſt aufgegeben war, 
ie Gegend von Edernförde zu deden, nachdem 
n 5. April dafelbft der ewig denfwürdige Kampf 
er 10 fchweren Gefchüße der Strand: Batterien mit 
en 170 Feuerfhlünden des däniſchen Geſchwaders 
attgefunden, welcher mit dem Verluft des Linien: 
biffes Chriftian VIII. und der Fregatte Gefion en: 
gte und gleichfam den Feldzug moralifch entfchied. 

Den 12. April rüdte es in Edernförde ein und 
:bielt die Beitimmung, bei einem Alarm den füb: 
ben Theil der Stadt bis zur Südfchanze zu befeßen 
nd zu vertheidigen. Später wurde ed zur Dedung 
m Kiel und der Schanze von Labor verwendet, 
nd blieb auf diefe Weile ferne von dem eigentlichen 
riegsſchauplatze. 

Am 10. Juli wurde zu Berlin zwiſchen Preußen 
nd Daͤnemark ein Waffenſtillſtands-Vertrag ge: 
hloſſen, dem zu Folge das erftere feine Truppen 
rückzog. 

‚Wenn nun auch die proviſoriſche Central: Ge: 
alt Deutfchlands, auf deren Gebot die füddentichen 
ruppen an dem Feldzuge Theil genommen, bei Ab: 
pließung jenes Vertrags zunächſt fi nicht bethei- 
gt hatte, fo war es bei den dermaligen befonderen 
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Verhaͤltniſſen doch nicht zuläßig, jene Truppen in den 
Herzogthümern zu belaſſen, ba das preußifche Corp 
die lehtern zu räumen begann. 

Sie marfhirten daher mit Zuftimmung ihren 
betreffenden Regierungen in ihre Heimath zuräd und 
das württembergifhe Bataillon rüdte den 13. Auguſt 
in feine neue Garnifon Wiblingen ein, nachdem 
Seine Königlihe Majeftät daflelbe den Tag zu 
vor auf dem Erereirplaße zu Canſtatt gemuftert 
und über deffen Haltung fih anerfennend ausgefpre 
hen hatte. 


2. Thätigkeit der Königliden Truppen im 
Baterlande in den Jahren 1848 und 1849. 
a Die mobile Eolonne von Heilbronn. 

zum Schuße der durch thätliche Angriffe auf das 
Eigenthum und die Beamten der hohenlohe'ſchen 
Grundberrfchaften geftörten Ordnung, fo wie gegen. 
drohende Einfälle räuberifchen Gefindeld aus Baden; 
ging am 11. März 1848 eine mobile Colonne unter 
den Befehlen des Generale v. Baumbach, aus dei 
2. Reiter: und 7, Infanterieregiment beftehend, von 4 
Ludwigsburg in die Gegend von Heilbronn ab, wer 
felbft das dort garnifonirte 8. Infanterieregiment baym 
ftieß. ä 

Das blope Erfcheinen der bewaffneten Macht war | 
hinreichend, die Ruhe wieder herzuftellen, wo fiebe ! 
droht ſchien. Selbft in einem Fritifhen Moment — : 
als eine Sompagnie des 7. Infanterieregimentd Me. 
der Gegend von Neuhätten, Oberamts Weinsberg 
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mit Kelbwerkzeugen bewaffneten Haufen von 
‚ welcher eben von ber Zerftörung des Freih. 
Beiler'ſchen Archives zurückkehrte, begegnete — 
in biefem Moment feindlihen Zufammentref: 
genügte die Anfprache ded commandirenden Dffi: 
‚ Hauptmannd Hermann v. Hügel, um die 
zu Sucht und Drdnung und zu ihren regel: 
Afigen Geſchäften zurüdzuführen. 

Die Königlihen Truppen hielten die Oberaͤmter 
heilbronn, Nedarfulm, Weinsberg, Dehringen, Kuͤn⸗ 
yideu, Gerabronn und Mergentheim bis Anfangs 
Eyeil durch ein Netz von Poften befest und kehrten 
in den erfien 8 Tagen biefed Monats abtheilunge- 
weife in ihre Garniſonen zurüd. 


b. Dad Obſervationscorps von Illingen. 


Während bie vereinigten Truppen des 8. Armee: 
arys im badifchen Oberlande dem Freifchaarenwefen 
nit Waffengewalt ein Ende machten, nahmen die 
Berbältnife in der Nähe von Karlsruhe, namentlich 
wigei der etwaigen Folgen einer zu Offenburg am 
Genbonnerftag abzuhaltenden Volksverſammlung eine 
| iehrohliche Seſtalt an. Zu Pforzheim hatten die zahl- 
rethen Fabrikarbeiter in fehr aufgeregter Stimmung 
Nie Arbeit eingeftellt, und auch das badifche Landvolk 
sigte im jener Gegend Neigung zu ungefeglichem 
Treiben. 

Um 15. April ging deshalb eine mobile Colonne, 
beſtehend aus dem 2. Neiter: und 7. Infanterie: 
meiment, mit einer reitenden Batterie unter dem 
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General v. Lutzow von Ludwigsburg an die Lande 
grenze ab, und bezog in der Umgegend von Singen 
in den Oberämtern Vaihingen und Maulbronn Cand 
tonnirungen, um die badifhe Grenze zu beobachtagfl 
und nöthigenfalld der badifhen Regierung zu Half 
bereit zu fteben. Dieſes Obſervationscorps verblich 
in feiner Stellung, bis die gefeßlihe Ordnung ie 
Baden wieder befeftigt war, und kehrte am 4. Made 
in feine Garnifon zurüd. 
c. Erefutiondcommandod in verfhiedenen Gegenden 
des Lande. 

Die Loderung der gefeßlihen Ordnung gab fi 
in verfchiedenen Gegenden des Landes im Mai 1848 
namentlich durch frevelhafte Verwäftung der Wälder 
fund. Zur Unterftüßung der Behörden wurden des⸗ 
halb mehrere Exekutionscommandos in der Stärke 
von 1— 2 Compagnien entfendet, und zwar am 19. 
Mai nah Magftadt, am nämlihen Tage nach Gail⸗ 
dorf, am 27. nach Pfalzgrafenweiler. Zu Nagold hatte 
eine fchwere Mißhandlung der K. Bezirksbeamten 
ftatt gefunden, weshalb auch dorthin ein Commande 
ging. Die Truppen verweilten S—14 Tage in biefen 
Orten und kehrten wieder in ihre Garnifonen zurüd, 
nahdem die K. Behörden wieder im Stande waren, 
ihr Anfehen mit den gewöhnlichen Mitteln zu er: 
halten. 


d. Die Abführung ded 8. Sufanterieregimentd von 
Heilbronn. 


Das feit langer Zeit in Heilbronn in Garnifon 
geftandene Ste nfanterieregiment war durch feine 
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selung in einer durch ihre Spmpatbien für poli: 
Bewegung ausgezeichneten Stadt den Bearbei- 
regierungsfeiublicher Parteien mehr ale irgend 
e anbere Truppe ausgeſetzt. Die unermüdlichen 
derungen gewifler Öffentlicher Blätter, unter: 
t durch materielle Aufregungen, Tonnten endlich 
Endzweck nicht verfeblen; dag Band der Die: 
in, ber Hebel militärifher Wirkfamteit, ward 
felenweiſe ſtark gelodert, und drohte unter denfelben 
Smptomen, wie fie ein Jahr fpäter ber badifchen 
Eneiution vorangingen, einer gänzlichen Löfung ent: 
yon. zu gehen. Es ward möthig, dad Regiment aus 
Meſer verberblichen Atmofphäre zu entfernen, und am 
11. Zant Morgens ſtand eine Solonne, beitehend and 
km 4. Iufanterieregiment, 1 Bataillon des 7., dem 
% Beiterregiment und einer reitenden 6pfünder Bat: 
sie vor den Thoren Heilbronnd, um die nothwen: 
Ugen disciplinariſchen Mapregeln nahdrädlih zu 
wmeerfiägen. Der Generallieutenant v. Miller 
Diefe Truppen. Der Einmarfch derfelben ward 
einen Theil der Einwohnerfhaft ſchon zu einer 
Miruttuerifchen Scene gemacht, ohne daß jedoch ein 
Ativer Widerſtand geleifter worden wäre. Der Ge: 
werallientenant v. Miller wußte in wenigen Stun: 
ven ben ſchwankenden Gehorſam aufrecht zu ftellen 
und. Dad Megiment nahm den Befehl zum Abmarſch 
für den folgenden Morgen bereitwillig auf. 

Am Morgen des 18. jedoch, als daſſelbe abmar- 
ſchiren ſollte, fperrte ein Haufe verdächtiger Geftal: 
tee. den Ausgang der Kaferne und verfuchte ben 

Wiürtt. Jahrb. 1849. ıted Heft. 10 
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Abmarfch gewaltfem zu verhindern. Die Aufrabt: 
akte mußte durch den anwefenden Königl. Civil 
commiffär verfündet und dad 4. Infanterieregiment, 
weiches als Neferve auf dem Marktplatz aufgefteht 
war, berbeigesogen werden, um bie Bahn frei mu 
machen, was nicht ohne einige harte Berührungen ge: 
fchehen konnte. Die Truppen zogen bieranf durch 
die Spaliere der Buͤrgerwehr und eine beträchtlicde, 
äbrigens ruhige Menfchenmafle ungeftört ab. Die 
Rage darauf wurden auch die in Heilbroun aufbe 
wahrten Munitionsvorräthe abgeführt. Dad 8. Ju: 
fanterieregiment bezog die Kaſerne des 1. Infanterie: 
tegiments in Ludwigsburg, wofelbft alsbald mit 
Ausiheidung der fchwerbefhuldigten Fabividsen be: 
gonnen wurde. Der Unteroffizier Hartmann wer 
bereits einige Tage zuvor in Heilbronn wegen eine 
Disciplinarvergehend verhaftet geweien,, und feim 
buch die Soldaten ertroßte Freilaffung war die 
Haupturfahe der übrigen infubordbinativen Auftritte 
gewefen. Cr wurde zu Ludwigsburg alsbald in die 
Kaſerne des 7. Infanterieregiments in Verhaft ge 
ſetzt, was einer Anzahl durch Trunk aufgeregter Sol⸗ 
baten bed 8. Regiments am Abend des 21. Juni Ver: 
anlaſſung gab, feine gewaltfame Befreiung gu verſuchen. 
Ein Theil der Einwohnerichaft von Ludwigsburg fchien 
biefeö Unternehmen zu begänftigen und erlaubte ſich 
zahlreihe Beichimpfungen gegen die Angehörigen bed 
7. Regiments, gegen den Chef deſſelben, Oberſten 
v. Lenz, fogar thätliche Vergriffe. Das 7. Megiment 


wurde zu Herftelung der Ordnung unter die Waffen 
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gerufen und fchlug einen Sturm der Achter auf bas 
Kafernenthor zuräd, wobei der Soldat Hirn dee 8. 
Regiments tödtlich verwundert wurde. Der Tumult 
fieg bei ftetö wachſendem Andrang theild mäßiger 
Neugieriger, theild thätiger Nuheftörer auf den hoͤch⸗ 
fen Grad und machte die Säuberung der Straße 
nethwendig. 

Wie in allen Fällen, wo die phufifche Gewalt ent: 
ferelt wird, das Mehr oder Minder ihrer Wirkung 
nit haarſcharf zum Voraus bemeflen werden Fann, 
fo ereigneren fih auch bier einige Zufälle von Ber: 
letzungen, durch welche einige unvorfichtige Neugierige 
mit den Schuldigen büßen mußten. 

Der Generallieutenant v. Miller war bei Diagem 
Arte mit feinem Pferde geftärzt und wäre ohne 
fleunige Dazwiſchenkunft von Soldaten des 7. In⸗ 
fanterieregiments Mißhandlungen ausgeſetzt gewefen. 
Die Truppen ftellten in Verbindung mit ber Bürger: 
wehr die Ruhe bald wieder ber, welche fortan nit 
mehr geftört wurde. 

Am 22. vollzog Oenerallieutenant v. Miller 
als Koͤniglicher Sommiffär mit ausgedehnter Voll: 
macht die Entwaffnung bed 8. Infanterieregimente. 
Der ernfte militärifche Charakter diefer Maͤßregel der: 
fehlte feinen Eindruck nicht, und die ſchuldigen Sud: 
ſekte wurden von ihren eigenen Sarheraden aus den 
Reiben: geftoßen und der gerichtlichen Unterſuchung 
auf Hohenafperg überliefert. Das Regiment erhielt’ aiı 
barauffolgenden Tage feine Waffen wieder und bewies 
anf ſeinem Auomarſch nah Schleswig: Holftein 'inid 
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während des badifchen Feldzugs, daß unter den Er } 


ceffen Einzelner der gute Geift des Ganzen nicht ge: 
litten batte. 


e. Dad Volksfeſt bei Sanfttattim Jahre 1848 


Im Zufammenhang mit dem Einfall Struve's 
in das badifche Oberland im September 1848 follte auch 
in Württemberg eine republikaniſche Schilderhebung 
ftatt finden. Das Volksfeſt zu Canſtatt war ben ein 
gegangenen Nachrichten zu Folge hiezu auserfehen. 

Die Sarnifonen von Ludwigsburg und Stuttgart, 
durch das von Ulm herbeigegogene 2. Jufanterieregi⸗ 
ment und die von Gmünd berufenen. drei reitenden 
Batterien verftärkt, umſtellten Canſtatt unter ben 
Befehlen des Corpscommandanten Prinzen Friedric, 
Königliche Hoheit, in geeignet imponirender Weile 
Zwei Schwadronen des 4. Meiterregiments batten 


einige Tage zuvor auf den Fildern bei Plieningen eine _ 
Vorpoftenftelung gegen das gerüchtsweife im Anzug 


begriffene, viele Taufende ſtarke republifanifche Volle: 
heer unter ©. Rau eingenommen, 

Das Volksfeſt wurde wie in alten ruhigen Seiten 
von Seiner Majeftät dem König in Perfon durch 
bie landwirthfchaftliche Preisaustheilung eröffnet. Ein 
ftrömender Regen, der nach der Abfahrt des Könige 
begann und den ganzen Tag anhielt, ſcheuchte bie 
Menge unter Dach, und die Truppen zogen am Abend 
wieder ruhig in ihre Sarnifonen. 

Das aus dem Schwarzwaldfreig erwartete Volle⸗ 
heer blieb in Folge ſchlechten Wetters und anderer 
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Urfahen unterwegs und befchränfte ſich auf die Spe- 
ziergänge einiger Bürgerwehrmänner aus einzelnen 
Schwarzwaldftädten. Unter diefen Städten waren 
es insbefondere Mottweil und Schramberg, welche 
den Aufforderungen zu bewaffnetem Zuzug nach San: 
ſtatt Folge gaben. 

Am 30. September ging deßhalb eine Kolonne, 
beftehbend aus dem A. Infanterieregiment, 1 Schwadron 
des 4. Meiterregiments und 1 Fußbatterie, nach dem 
Shwarzwaldfreis, um die zur Herftellung der gefeß: 
lihen Ordnung nöthigen Maßnahmen zu garantiren. 
Reiterei und Artillerie fehrten nach 14 Tagen in ihre 
Garniſonen zuräd. 

Auch die Stadt Hal bedurfte Anfangs Oktobers 
der dreiwoͤchentlichen Einguartierung eines Bataillond 
Infanterie (vom 1. Regiment), um die bewegten Ger 
mäther der Bürgerfchaft zu beruhigen. 

Das 4. Infanterleregiment ging zu Ende Oktobers 
in den badifhen Seekreis ab, um zu bem Corps bed 
Generallieutenant v. Miller zu ftoßen. 


f. Da8 Obfervationdcorpß gegen Baden im Jahr 1889. 


Der Erfolg der badifchen Revolution hatte die im 
badifhen Dberlande überwinterten K. Truppen zum 
Aufbruch in das Vaterland veranlaßt. Der Verband 
ded 8. Armeecorps war dur die Abtrennung der 
bedifchen Divifion aufgelöst; Dagegen blieb das hoben» 
zollern'ſche Bataillon den K. Truppen, ald im Reiche: 
dient ſtehend, angefchloffen, bie daffelbe am 25. Juni 
zu dem Beuder’fhen Armeecorps gezogen wurde. 

® 
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Wie in Baden, fo hatte auch in Württemberg 
die demofratifche Partei den Namen ber Reichsver⸗ 
faſſung auf ihr Banner gefchrieben. Mit gleich großer 


Energie ward an der Zerftörung des weſentlichſten 


Hinderniffes ihrer Plane, der Kriegszucht der Trug 
pen, gearbeitet. Die Landesgrenze war zugleich durch 
‚die badifchen Freifchaaren fchwer bedroht. ‚Ein Ein 
fall bewaffneter Haufen batte in der Nacht vom 16. 
anf den 17. Mai bei Fürfeld und Bonfeld ftattgefun: 
den, wohin eine Anzahl babdifcher Offiziere das badi⸗ 
fhe Artillerie-Material geflüchtet hatten. 

Zu Ende Mei fand die 1. Feldbrigade unter dem 
Generalmajor Grafen Wilhelm in Santonnirungen 
in der Gegend von Calw und Weil der Stadt. Sie 
beftand and den von Baden zaurüdgelehrten Truppen: 
einem Bataillon des A. und dem 6. Infanterieregiment, 


dem 2, Neiterregiment und einer reitenben Batterie. - 


Eine 2. Feldbrigade unter den Befehlen des Ge: 
nerals v. Baumbah wurde in ben letzten Tagen 
des Mai, aus dem 5. und 7. Infauterieregiment, 
bem 4. Neiterregiment, 1 reitenden und 1 Fußbatterie 
formirt, und nahm Santonnirungen von Dürrmen; 
ab’ bis in’d Zabergän. 

Zu Reutlingen war am Pfingfimontag eine große 
Volksverſammlung, von welcher nicht mit Unrecht zu 
vermuthen fiand, daß fie zum württembergifchen Of⸗ 
fenburger Tag gedeihen möchte. Drei Schwabronen des 
3. Meiterregimente waren beßhalb zuvor von Wim 
aufgebrochen, hatten auf den Fildern Quartier ge 
nonimen und wurden noch dur 1- Bataillon bes 1. 
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Infanterieregiments und einen Zug einer 12pfünder 
Fußbatterie verftärkt. 

Diefe legten Tage des Mai 1849 waren eine bes 
denkliche Zeit für die Königlichen Truppen. Die un: 
ausgefeßten Bemühungen der Demokratie im Innern, 
die Vorgänge in Baden und die Berührungen an ber 
badifhen Grenze waren nicht ganz vergeblih umd 
mahten die Erhaltung der Disciplin zu einer der 
fhwerften Aufgaben, welhe jemals einem Offiziere: 
corps geitellt wurde. 

In den erfien Tagen des Juni fuchten die Truͤm⸗ 
mer der deutfchen Nationalverfammlung in Stuttgart 
ihre Suftucht. Der Conflict zwifchen ber wärttember- 
giſchen Staatsregierung und biefem Rumpfparlament 
mußte fich fchnell erzeugen und verfeßte Dad Land im 
den Suftand einer politifhen Krifi6, ale Deren be: 
drobtefter Punkt nunmehr die Hauptftadt erichien. 
Das unter die Befehle des Generallieutenauts von 
Miller geftellte Obſervationscorps concentrirte fi 
befhalb enger um Stuttgart. Am 10. Juni verlegte 
der Generallieutenant fein Hauptquartier dahin. 

Am 18. Juni ward den Königlihen Truppen ber 
Auftrag, der ferneren Eriftenz des Numpfparlaments 
ein Ende zu machen. 

Das Sitzungslokal deffeiben im Fritz'ſchen Meit: 
hauſe wurde durch das 6. Infanterieregiment beſetzt 
und deſſen innere Einrichtung weggeräumt. Die Mit: 
glieder der Nationalverfammlung kamen während die- 
ſes Altes in geſchloſſenem Suge, um gegen denielben 
zu proteſtiren. Cine große Anzahl theild Neugieriger, 
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theild tumuituarifch Antheil nehmender Perfonen be: 
gleitete fie, fo daß, um weitere Folgen zu vermeiden, 
die Neiterei duch Vorräden im Schritt die Straße 
fäubern mußte. Cine zweite Straßenfäuberung mußte 
vor dem Hotel Marquardt bewerkitelligt werden, 
wohin den Mitgliedern der Nationalverfammlung ein 
fehr lauter Haufen gefolgt war. Bon den Waffen 
wurde nirgends Gebrauch gemacht. Die Truppen bi: 
vouafirten einen Theil der Nacht auf dem Schloßplag, 
während die Stadt von ſtarken Patrouiflen durchzogen 
wurde. 

Die Bahnhöfe von Ludwigsburg und Canſtatt 
waren mit Truppen befeßt und alle nach Stuttgart 
führenden Straßen durch Poſten und Patrouillen be: 
obachtet. 

.. Die Aufhebung der deutfhen Nationalverfamm- 
lung ward von. der Cinwohnerfchaft Stuttgarts ruhiger 
hingenommen, als fich aus den poransgegangenen Ma: 
nifeftarionen der demokratifhen Blätter erwarten ließ, 
und die öffentliche Ruhe hatte der ferneren Garantie 
durch die bewaffnete Macht nicht nöthig, 


g. Die Befegung von Heilbronn. 


Die politifchen Creigniffe hatten einen Theil ber: 
Einwohnerfchaft von Heilbronn in große Aufregung 
verſetzt, welche fih im Monat Juni zu einem Grade 
fteigerte, der das Gleichgewicht des Geſetzes ernſtlich 
zu ftören drohte. Der Aufruf der proviforifchen Ne 
gierung von Baden zum bewaffneten Zuzug fand leb⸗ 
haften Anklang, und warb von erfterer durch ein in 


153 


die Gegend von Wimpffen entfendeteds Freifchaaren- 
corps thatfächlich unterftägt. 
Bon den an der Enz geftandenen Truppen rückte 

deßhalb eine Solonne, beftehend aus: 

1 Bataillon des 7. Infanterieregiments, 

ı Bataillon des A. „ 

2 Schwadronen des 4. Meiterregimentd und 

1 reitenben Batterie, 
unter den Befehlen des Generald v. Baumbach am 
12. Zuni nah Heilbronn. Die Stadt wurde befeßt 
und der Befehl zur Entwaffnung der Bürgerwehr 
verfünbdigt. Derfelbe fand fehr laue Folge, dagegen 
wurde von Seiten der demokratiſchen Partei in ber 
Bearbeitung der von anftrengenden Märfchen er: 
fhöpften Truppen die größte Thaͤtigkeit entwidelt. 
Die Ermüdung der Truppen, die auf's Höchfte ge: 
triebenen Verführungsverfuche ließen dem fommandi: 
renden General ein Verweilen über Nacht in der auf: 
geregten Stadt unmöglich erfheinen, und die Colonne 
bezog am Abend concentrirte Quartiere in den zu: 
nächft liegenden Orten des rechten Nedaruferd Im 
der Nacht befeßte eine Abtheilung der Heilbronner 
Bürgerwehr den Bahnhof, um etwa anfommende 
Tenppenverftärtungen aufzuhalten. Eine Schaar von 
mehr ald 100 Bewaffneten verließ die Stadt, um fi 
dem bei Wimpffen ftehenden Freifchaarencorps anzu: 
fließen. Am Morgen des 13. war nach diefen Vor: 
gingen die Erwartung nicht ungegründet, Daß dem 
Einmarfh der Truppen SHinderniffe entgegengeftellt 
werben möchten. Die Truppen rüdten deßhalb in der 
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zum Angriff geeigneten taftifchen Ordnung an. 
erwartete Widerftand fand nicht ftart, eine 
Stille war in den Straßen, und als bie Tı 
die Stadt befegt hatten, ging die Entwaffn 
Degen des allenthalben entwidelten paſſiven 
ſtandes zwar langfam, aber dennoch vor fich. 
wurde der. Velagerungszuftand, jedoch in einer 
milden Form verfündigt. In ben folgenden 
wurden die an der Bewegung betheiligten 
Groß⸗Gartach, Frantenbach, Flein, Biberach 
baufen gleichfalls entwaffnet. 

Ein Theil der Colonne bezog eine Vorpoſtenſtelung 
auf beiden Neckarufern gegen die Grenze zu, und ber 
obachtete diefe durch zahlreiche Reiter-Patrouillen, bis 
durch die. Annäherung des Reichsarmeecorps u 
General’ Peucker, das bei Aningenberg über den 
Nedar gegangen war, vom 25. Juni an eine fernere 1 
Bewachung unnöthig wurde. Heilbronn blieb fortan | 
von 1. Bataillon Infanterie befeßt (7. Regiment), die 
übrigen Truppen der Colonne rücten bei dem Gros 
des Obſervationscorps ein. —* 











—2 
Die Stadt Riedlingen und ihre Umgebung zeigten 
beim Ausbruch der badiſchen Revolution eine ſeht 
lebhafte Theilnahme für dieſes Ereigniß, und Nei— 
gung, den Aufrufen zum Zuzug Folge zu leiſten. Die 
Königlichen Behörden waren nicht mehr im Stande, 
den theils ſchon vorgefallenen , theils ernftlich drohen⸗ 
den Erceſſen mit den gewöhnlichen Mitteln zu ftenern. 


b. Die Befegung von Riedlingen, 
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Das 3. Infanterieregiment rückte deßhalb am 16. Juni 
von Ulm nach Riedlingen. Der Abmarfch des Regi⸗ 
ments von Ulm follte von einem Theil der Einwoh⸗ 
nerfchaft diefer Stabt verhindert werden, fand aber 
ohne Hinderniß ftatt. Am 17. jedoch wurde Ulm in 
Folge deffen der Schauplag ‚tumultuarifcher Auftritte, 
welche durch das Einfchreiten des 2. Infanterieregi- 
mentd, der vom 3. Neiterregiment zurüdgebliebenen 
Schwadron und einiger von Neu: Ulm berbeigezogener 
bayerifcher Treuppenabtheilungen beigelegt wurde. Ried⸗ 
lingen wurde nah Ankunft der Truppen alsbald ent: 
waffnet und die gerichtliche Unterfuchung eingeleitet. 
3u deren Schuß blieb eine Compagnie noch bie zum 
9, Oktober in der Stadt einquartiert, während der 
Haupttheil des Negimentd am 21. Juni in die Gegend 
von Stuttgart zum Obſervationscorps abrüdte. 


i. Dad Obſervationscorps im Schwarzwald. 


Am 27. Suli verlegte der Generallieutenant 
v Miller fein Hauptquartier nah Nagold. Das 
Obſervationscorps nahm eine durch ſtarke Vorpoften 
gededte Stellung gegen die badifche Grenze, welde 
diefelbe von Neuenbürg bis Freudenſtadt dedte. 
Es beftand um diefe Seit aus dem: 
1., 3., 5. und 6. Jnfanterieregiment, 
1., 2, 4. Meiterregiment und 
3 Schwadronen des 3,, 
3 reitenden Batterien mit 20 Geſchützen, 
1 Fußbatterie mit 4 Geſchuͤtzen, 
1 Pontontrain. 
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Das Corps war in 2 Feld- und 1 Refervebrigade 
eingetheilt, deren Stäbe in Calw, Nagold und Her: 
renberg lagen. Das nahe an der Grenze liegende 
Freudenftadt war vor der Ankunft der Truppen den 
badifchen Einflüffen fehr ſtark ausgeſetzt geweſen und 
mußte einigen republifanifchen Freifchaaren: Aufzügen 
zum Scauplag dienen. Das 6. Infanterieregiment 
unter dem Oberſten v. Brand hatte daher die be 
fondere Aufgabe, in jener Stadt und ihrer Umgegend 
die Gefeße aufrecht zu erbalten. 

Die vereinigte preußifhe und Reichsarmee hatte 
inzwifchen dad badifche Land bis in die Kinie von 
Maftatt erobert. Der obere Schwarzwaldkreis ward 
in Folge des Ruͤckzugs des badifhen Volksheeres in 
den DHberrhein: und Seekreis von Freifchaarenhaufen 
heimgeſucht, weßhalb am 3. bie Brigade des Generals 
v.Baumbac aus der Gegend von Wagoldab, in ſtarken 
Märſchen nah Tuttlingen rüdte und die Grenze bie 
Schwenningen befeßte. Bei Rottweil ftieß das 3. In⸗ 
fanterieregiment auf die Spur einer Freifchaar, welche 
die Nacht in dem Dorfe Urslingen zugebracht hatte, 
und verfolgte diefelbe in Die Wälder. Das Hänflein 
entfam jedoch nach Balingen, wurde aber bier von 
einem Offizier mit einer Abtheilung Schüßen einge: 
holt. Allein die Einwohnerfhaft von Balingen und 
insbefondere der Sommandant der dortigen Bürger: 
wehr verhinderte die Feftnehmung der Freifchärler, fo 
daß die zu Schwache Abtheilung fih unverrichteter Dinge 
zurüczufehren genöthigt fah, während die Freiſchaar 
auf das hohenzollern'ſche Gebiet entfloh.E Der 2. Zeld- 


157 


wigabe folgte deö andern Tags das Peuder’fche 
Armeecorps, welches durch Württemberg nah dem 
badifhen Seekreis zog. Nach diefem überzog allmäh: 
lig das Obſervationscorps den ganzen obern Schwarz: 
waldfreis, indem das Hauptquartier zuerft nach 
Rottweil, alsdann nah Tuttlingen verlegt wurde. 

Am 13. Juli wurde die 2. Zeldbrigade unter bem 
General v. Baumbach (1. Infanterie- und 1. Reiter: 
segiment) zur Beſetzung des obern Donaufreifes nach 
Ravensburg entfendet und nahm eine Vorpoſtenſtel⸗ 
lung längs den Ufern des Bodenfeed und an der ba⸗ 
diſchen Grenze. Das 3. Infanterieregiment trat fei- 
nen Rüdmarih in die Sarnifon Ulm an. 


Das Großherzogthum Baden war um die Mitte 
des Monats Juli gänzlich von den preußifchen und 
Neichötruppen befeßt. Die Ruhe kehrte allenthalben 
wieder zurüd. Das Obſervationscorps wurde aufge- 
löst und die Truppen zogen in dem legten Drittheil 
des Juli almählig in ihre Sarnifonen, fo daß zulegt 
nur noch das. 5. Infanterieregiment und 2 Schwadro: 
nen bed 1. Reiterregiments den obern Donaufreis und 
den Schwarzmwaldfreis befekt hielten. 

Am 2. Oktober rüdten die beiden Schwadronen 
des 1. Reiterregiments zu Ludwigsburg, am 4. DE 
tober das 5. Infanterieregiment zu Stuttgart wieder 
ein. Die Königlihen Truppen wurden hierauf auf 
den kleinen Friedensftand beurlaubt. 
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3. Vermwaltungsmaßregeln, durch die Auf: 
tellung der Königlihen Truppeninden Jah: 
ren 1848 und 1849 veranlaßt. 

a. StandedsBermehrung. 

Im März 1848 wurden unter ben damaligen 
politifhen Verhaͤltniſſen Vorkehrungen getroffen, um 
im eintretenden Talle wenigſtens zundchft dad erfle 
Sontingent ſchnell in verwendbaren Stand feßen zu 
konnen. Durch Beſchluß des Bundestages vom 25. 
April 1848 find fofort auch die Megierungen von 
Württemberg, Baden und Hefien, deren Truppen das 
8. deutfhe Armeecorps bildeten, veranlaßt worden, 
die Truppen in der Art zu concentriren,, daß folde 
in der erforderlihen Stärfe auf bedroht werdende 
Punkte entfender werden können. 

Zu dieſem Swede wurden die Benrlaubten der 
Anfanterie, fo weit ſolche für die Stärke des 1. Con⸗ 
tingent® nöthig waren, einberufen, für bie Meiterel 
und Artillerie aber vorerft die Hälfte derjenigen Reit: 
und ArtilleriesSugpferde angefhafft, melde auf ben 
Kriegsftand des 1. Contingents im Frieden vacant 
gehalten werden dürfen. Unter den Artillerie: Ing: 
pferden find folche verftanden, welche zu Beſpannunj 
der Sefhüge und der zundchft folgenden Mimitiond 
wagen nothwendig find, nicht aber auch folche, welche zu 
den der Artillerie nachzuführenden Munitionsreferveh 
gehören, welch leßtere mit den übrigen Fuhrweſen 
pferden zum Armeetrain und nicht zum ſtreitbatin 
Stand gerechnet werden. Pferde von letzterer Alb 
gorie wurden bei den erften Anfchaffungen noch feine 
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lauft, fondern bei den Märfchen der Truppen Vor: 
Hann benüßt. 

Für die im Anguſt 1848 durch Beſchluß bes 
Reihömintfteriums nach Schledwig-Holftein entfendete 
Brigade von 5000 Mann, mworunter 500 Pferde Mei- 
erei und 1 Batterie Artillerie war, wurden fodann 
ie weiteren erforderlichen Neit: und Zugpferde er: 
suft und dabei auch der dazu gehörige nicht ftreitbare 
‚rain für Gepaͤckwagen, Spital: Cinrihtung, Munt- 
isnöreferven zc., mit ärarifhen Pferden verfehen. 

Der präfente Stand des Militaͤrs wechſelte in 
mer bewegten Zeit je nach Umftänden öfters; er bat 
ei der Infanterie zeitweife felbft den des 1. Sontin: 
ents überftiegen und fih dem Kriegsſtand an Eon: 
Ingent und Referve gendhert. Bei der Reiterei und 
Irtillerie, bei welch erfterer ber Mannſchaftsſtand fi 
mh dem der Pferde und bei leßterer nach der Zahl 
er befpannten oder zur Verwendung beftimmten Ge: 
häse zu richten hat, follte nach dem Anfinnen dee 
leichsminiſteriums der Mannichaftsftand anf den des 
. Eontingents gebracht werben und wurde auch bie 
af wenige Pferde dahin gebracht, hat denfelben aber 
ke überftiegen. 

Die nom Reihsminifterium bereite angefonnene 
Infhaffung der dazu noch fehlenden Pferde unterblieb, 
wil die Verhältniffe foldhde nicht mehr nothiwendig er: 
heinen ließ. Somit kann angenommen werden, daß 
B Durchſchnitt uͤber jene Seit der politiihen Bewe⸗ 
ungen dad 1. Contingent der Infanterie vollftändig 
nd Das ber Meiterei und Artillerie bie auf eine 
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verhältnißmaßig Fleine Zahl abgehender Pferde pri: 
fent war, 

An Dffizieren wurden diejenigen erſetzt, deren 
Stellen für die zum Feftungsbau in Ulm kommandir⸗ 
ten Dffiziere vacant gehalten waren, bei den nach 
Schleswig ausmarfhirten 2 Infanterieregimentem 
wurden die im Frieden vacanten 2 Verfchidungseft: 
ziere und die Bataillondärzte angeftellt, amh für die 
Depots der nach Schleswig, Baden und am bie died: 
feitige Grenze ausmarfchirten Reiter: und Infanterie 
regimenter wurden die erforderlichen Offiziere in den 
Graden von Dberlieutenanten und Lieutenanten an: 
geitelt. 

Die Unteroffiziere find bei allen Regimentern, 
alfo auch bei denen des Refervecontingents durch Cin 
berufung aus Urlaub oder durch Beförderung um 
Ernennung auf den Kriegöftand gebracht worden, da 
diefe Zahl, obgleih der Mannſchaftsſtand für das 
Mefervecontingent nicht präfent war, zur Erhaltung 
der Disciplin, die bei den Verführungsverfuchen an 
den Soldaten fehwieriger als fonft zu handhaben war, 
nothwendig erfchien. _ - 

Nahdem in den Monaten Juni und , guli 100 
der höchfte der vorerwähnten Präfenzftände aufgeftell 
und in letzterem Monat ein Theil der ausmarfchirten 
Negimenter wieder in die Garnifon zurückgekehr 
war, wurde damit begonnen, den Stand nach wm 
nah, wie die Negimenter in ihre Garnifonen di 

rüdten, nach Zulaſſung der Umſtände auf den Fri 
densfuß wieder zurüdzuführen. 


* N 
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Die über den Friedensſtand aufgeftellten Offiziere - 
wurden bei Erledigungen auf die Stellen des Frie— 
dend: Etatö eingerheilt, fo daB am Ende des Jahres 
‚1849 nur noch wenige Dberlieutenante und Lieute- 
nante Der Infanterie in den NRegimentern über diefen 
Etat vorhanden, dig zum Feftungsbau fommandirten 
Offiziere aber nicht wieder in ihren Corrs und Regi⸗ 
mentern vacant, fondern noch außer den Etats ber: 
felben zu bezahlen waren. 

Die Unteroffiziere wurden nach und nad bis auf 
den Friedensftand wieder beurlaubt und nur ein 
Theil der über den letzteren angeitellten Unterärzte 
wurde den Winter über beibehalten, um fie einen 
Unterrichts : Eurfud mit machen zu laffen und über: 
haupt mehr einzuäben, weil die Erfahrung gezeigt 
hatte, daß die auf diefe Stellen berufenen Ehirurgen: 
gebilfen einer ſolchen Borübung fehr bedürfen, wenn 
fie bei einem Ausmarfche ihre Aufgabe erfüllen follen. 
Der VPferdeftand der Neiterei und Artillerie wurde 
bei dem Einmarfch in die Garnifomen wieder vermin⸗ 
dert, und alle zum nicht ftreitbaren Train angefchaff: 
ten, ebenfo alle felddienftuntächtigen, fo wie Diejenigen 
älteren Pferde, deren baldige Dienftuntüchtigfeit vor: 
auszuſehen war, verkauft, Die jährliche ordentliche 
Remontirung aber unterlaflen. 

Pur eine Kleine Anzahl von ganz dienfttüchtigen 
Reit: und Artilleriesugpferden wurde noch über den 
Sriedensftand zum almaähligen Erfag fünftig eintre- 
tender Abgänge beibehalten, um nicht gute und ein: 
geübte Pferde im Spätiahr mwohlfeil weggeben und 

Württ. Jahrb. 1849. iſtes Heft. 11 


162 


vieleicht im folgenden Frühjahr dafür ungeübte und 
noch nicht erprobte Pferde um höhere Preife wieder 
erfaufen zu muͤſſen. 

Der Stand der Soldaten der Infanterie wurde 
vom November an nach dem Dienftbedarf wie im 
Frieden regulirt; er überftieg jedoch aus dem Grunde 
den des früheren Friedend:Etatd, weil über den 
Schluß des Jahres hinaus in Heilbronn zu Sicherung 
der dortigen Unterfuchung wegen politifcher Vergehen 
ein Bataillon commandirt bleiben mußte und der Dienft - 
der Reichefeftung Ulm bedeutend mehr Leute als früher 
in Anſpruch nahm. 


b. Ausrüſtung der Offiziere. 


Bei den im Frühjahr 1848 ftattgefundenen vor: 
bereitenden Kriegsräftungen hat die württembergifche 
Regierung fi mit den Großherzoglich badifchen und 
beflifhen barüber vereinigt, welche Feldausrüſtungs⸗ 
gelder und Kriegszulagen im Fall einer Mobilmachung 
des 8. deutfchen Armeecorps den Offizieren bezahlt 
werden follen, um lestere bei allen drei Divifionen 
in diefer Beziehung glei zu behandeln, wie fchen 
durch frühere Uebereinkunft in derfelben Abficht die 
Zahl der Pferde-Rationen, der Mundportionen und 
der Diener feftgeftellt worden war. 

An Feldansrüftungsgeldern wurden für alle Waffen 
ausgeſetzt: 

Für die Perſon der Offiziere: 
1 Lieutenant . . . 2.2. 100 fl. 
1 Hauptmann . . . 2: ..1580 


” 
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1 Major und Oberfiltentenant 200 fl. 


ı Sell 2. 2 > ne O0 „ 
1 Generalmaior : . -» . ..300 , 
1 Senerallientenant . . . . 350 „ 


dem Commandirenden der Divifion 600 fl. 

Die Kriegdbeamten erhalten die Feldausrüſtungs⸗ 
jelder nach dem Wange ihrer Stelle. Für die Be: 
leidung der Diener follte ein berittener Offizier auf 
den ihm etatmäßig zukommenden Diener 33 fl., ein 
mberittener 25 fl. ald Beitrag erhalten und vom 
Kerar' noch ein Kafchinenmefler fammt Kuppel in 
ıatura abgegeben werden. 

Zu Anſchaffung der über den Friedendetat nad 
um Feldetat erforderlichen Pferde wurde einfchlieplich 
er Ansrüftung bderfelben 200 fl. per Stüd beftimmt. 
war ift bei den Truppenaufftellungen im Frühjahr 
88, fo wie bei dem Ausmarfch der Truppen nah 
Baden den Offizieren die Ausrüftung zu einem Feld: 
uge und die Anfchaffung der Pferde noch nicht ange: 
mmen, jedod jedem Offizier, welcher über 4 Wochen 
nserhalb feiner Sarnifon verwender wurde, für den 
ergrößerten Kleideraufwand ıc. die Halfte obiger für 
ie perfönlihe Ausrüftung beſtimmten Gelder mit 
er Beftimmung ausbezahlt worden, den empfangenen 
Betrag bei einer ſpäter etwa eintretenden vollen 
Rriegsansrüftung als Vorempfang für diefelbe ab- 
ehnen zu laffen. Bei der nah Schleswig marſchir⸗ 
m Brigade wurden die Dffiziere auf den vollen 
Rriegsfuß gefent und erhielten die beftiimmten Aus— 
tüftungsgelder für ihre Perfon und die anzufchaffenden 
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Pferde. — Dagegen empfiengen die Dffiziere de 
fpäter in dad Großherzogthum Baden nachgefendetei 
und an der mwürttembergifchen Grenze aufgeftellte 
Truppen auf den Grund einer Verfügung de 
Neihsminifteriums für den erhöhten Ausruͤſtungs 
aufwand, in fo weit biefelben nicht etwa fchon frühe 
Ausrüftungsgelder erhalten hatten, den Betrag eine 
Monatsgehalts; dafür wurde ihnen aber auch fein 
vollftändige Kriegsausräftung und namentlich fein 
Anſchaffung von Pferden über den Friedendetat zuge 
muthet. Wenn jedoch ein berittener Offizier vor 
forglih für den Fall einer fpäteren Kriegeandrüftung 
fich freiwillig ein weiteres Pferd angefchafft hatte, fi 
erhielt er eine Nation. für daflelbe, bis zu dem Zeit: 
punft, wo auch die auf vollen Kriegsftand geftellten 
Truppen nah ihrer Nüdkehr in die Garnifonen (ig 
Sommer 1849) auf den Friedensfuß zurückkehrten. 


c. Berpflegsung der Offiziere. 


Nach der fhon oben angeführten Uebereinkunft fi: 
das 8. Armeecorps find den Offizieren für den Kriege 
fuß ald monatliche Feldzulagen ausgeſetzt worden: 

Dem Sommandanten der württemb. Truppen al 

1. Divifion des 8. deutfchen Armeecorps, einfchließlid 

der früher für einen Commandirenden üblich gewefene 
Kafeleeder -» . 2 2 2 2 2 2020.40 fl. 


1 Senerallieutenant - - » > > 2.10 u 
1 Seneralmaior -. . - 2 2 2 22.80. 
1 Dberft . O . . . . . O . 40 “ 


1 Oberſtlieutenant oder Major.. DD, 


S 
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m Quartier. Für leßtere mußten in Württemberg, 
an die Gemeinden täglich 18 fr., im Großherzogthum 
Baden 20 fr. bezahlt werden, wozu der Mann von 
feiner Löhnung 2 fr. beizutragen hatte, welche er im 
der Garniſon zum wenigften in die Menage hätte 
legen müffen. Indemdurch die Quartierverpflegung das 
Menage: und Mebhlgeld mit täglichen 2 Kreuzern und 
die Abgabe des Brodes, wofür im Etat 4 Er per Por: 
tion berechnet find, unterblieb, hatte die Kriegskaſſe 
zu obiger Vergütung in Württemberg noch 10 kr., in 
Baden noch 12 Er. über den Zriedendetat zuzulegen, 
wofür der Soldat fodann aber auch mehr als in, der 
Garnifon (Morgen : und Abendbrod) zu genießen 
hatte, 

Bei der nah Schleswig ausmarfchirten Brigade 
durfte die Mannſchaft für die Quartierverpflegung 
nihte von ihrer Löhnung abgeben, fondern erbielt 
diefe volftändig, jedoch ohne Menage- und Mehlgeld. 
Die Verpflegung geſchah bie zum Wiedereinmarfe in 
die Sarnifon in der Regel im Quartier, wofür jedoch 
Württemberg auswärts keine Vergütung leiftete und 
die betreffenden Staaten an die Reichskaſſe gewielen 
waren; nur bei dem Transport auf Dampffhiffen 
und Eifenbahnen, wo vollftändige Quartierverpflegung 
nicht möglich war, wurden Lebensmittel in natura 
oder das nöthige Geld an die Mannſchaft abgegeben. 
Bei dem in Schleswig zurüdgebliebenen Bataillon trat 
zeitweiſe Magazinsverpflegung ein. 

Bekanntlich hatte die fchleswig: holfteinifche Lan: 
besverwaltung die unentgeldlihe Naturalverpflegung 
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der Reichötruppen übernommen. Bei der Truchtbar 
feit des Landes war niemald Mangel an Lebens 
mitteln zu befürchten, und bei der Vorſorge der Be 
hörden und der Willigfeit der meift wohlhabenden 
Quartierträger famen nur wenige Klagen vor. Wo 
es den Einwohnern möglich war, erhielten die Trup— 
pen von diefen die Koft; fehlte ed in einem Bezirke 
oder Drt an Nahrungsmitteln, fo trat gemifchte Ma: 
gazinsverpflegung ein. Durch ganz Schledwig waren 
von 3 zu 3 Meilen Magazine angelegt, and welden 
gegen Befcheinigung der Abtheilungscommandanten 
oder Militärbeamten die Lebensmittel in Empfang 
genommen werden konnten. 
Der Portionenfaß der Magazinsverpflegung betrug: 
1'/, Pfund Brod oder 1 Pfund Zwiebad, 
3, Pfund Fleifh oder '/, Pfund Sped, 
12 Loth Kochmehl oder 6 Loth Neis oder 10 Loth 
Graupen oder Grüße oder '/, Pfund Erbſen ober 
3 Pfund Kartoffeln, 
1'/, Loth Salz, und ald Getränte: 
1/, Quart Branntwein oder 1'/, Loth gebrannten 
Kaffee. 
Die Nationen betrugen; 
7 Kannen= 14 Pfund Haber, die fchwere 
6 Kannen= 12 „ die leichte 
4 Pfund Heu 
4 Pfund Stroh 
Die fpdter im Sommer 1849 an die württem: 
bergifhe Grenze ausmarfchirten Truppen wurden in 
Peziehung auf die Verpflegung jener Brigade gleich: 


Mation, 


für beide Nationsarten. 


„ OT 


— — — — — — —, — — 
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in Quartier. Für letztere mußten in Württemberg, 
an die Gemeinden täglich 18 kr, im Großherzogthum 
Baden 20 fr. bezahlt werden, wozu der Mann von 
feiner Löhnung 2 Er. beizutragen hatte, welde er im 
der Garniſon zum wenigften in die Menage hätte 
legen müffen. Indemdurch die Quartierverpflegung das 
Menage- und Mehlgeld mit täglichen 2 Kreugern und 
die Abgabe des Broded, wofür im Etat 4 fr per Vor: 
tion berechnet find, unterblieb, hatte die Kriegskaſſe 
zu obiger Vergütung in Württemberg noch 10 kr., in 
Baden noch 12 fr. über den Zriedengdetat zuzulegen, 
wofür der Soldat fodann aber au mehr ale in, der 
Garnifon (Morgen : und Abendbrod) zu genießen 
hatte. 

Bei der nah Schledwig ausmarfchirten Brigade 
durfte die Mannfchaft für die Quartierverpflegung 
nichts von ihrer Löhnung abgeben, fondern erbielt 
diefe vollftändig, jedoch ohne Menage- und Mehlgeld. 
Die Verpflegung gefhbah bie zum Wiedereinmarf in 
die Sarnifon in der Regel im Quartier, wofür jedoch 
Württemberg auswärts feine Vergütung leiftete und 
die betreffenden Staaten an die Reichskaſſe gewielen 
waren, nur bei dem Transport auf Dampfihiffen 
und Eifenbahnen, wo vollftändige Quartierverpflegung 
nicht möglich war, wurden Lebensmittel in natura 
oder Das nöthige Geld an die Mannfchaft abgegeben. 
Bei dem in Schleswig zurüdgebliebenen Bataillon trat 
jeitweife Magazinsverpflegung ein. 

Bekanntlich hatte die fchleswig: holfteinifche Lan: 
desverwaltung die unentgeldlihe Naturalverpflegung 
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3. Berwaltungsmaßregeln, durch die Auf: 
tellung der Königlihen Truppeninden Jah: 
ren 1848 und 1849 veranlaßt. 

a. StandedsBermehrung. 

Im März 1848 wurden unter den damaligen 
politifhen Verhaͤltniſſen Vorkehrungen getroffen, um 
im eintretenden Falle wenigftend zunächft dad erſte 
Sontingent fhnel in verwendbaren Stand feßen zu 
Finnen. Durch Beſchluß des Bundestags vom 2. 
April 1848 find fofort auch die Megierungen von 
Württemberg, Baden und Heffen, deren Truppen dns 
8. deutfhe Armeecorps bildeten, veranlaßt worden, 
die Truppen in der Art zu concentriren,, daß folde 
in der erforderliben Stärfe auf bedroht werdende 
Punkte entfendet werden koͤnnen. 

Zu diefem Zwecke wurden die Benrlaubten der 
Anfanterie, fo weit folche für die Stärke des 1. Con: 
tingents nöthig waren, einberufen, für die Neiterei 


ı h 7 


al 


und Artillerie aber vorerft die Hälfte derjenigen Reit: 


und ArtilleriesIugpferde angefhafft, welche auf den 
Kriegsftand des 1. Contingents im Frieden vacant 
gehalten werden dürfen. Unter den Artillerie :3ng: 
pferden find folche verftanden, welche zu Beſpannung 
der Gefhüge und der zundchft folgenden Mumitions— 
wagen nothwendig find, nicht aber auch folche, welche zu 
den der Artillerie nachzuführenden Munitiongreferven 
gehören, welch leßtere mit den übrigen Fuhrweſens⸗ 
pferden zum Armeetrain und nicht zum ftreitbaren 
Stand gerechnet werden. Pferde von leßterer Kate— 
gorie wurden bei den erften Anfchaffungen noch feine 
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ertauft, fondern bei den Märchen der Truppen Mor: 
fpann benäßt. 

Für die im Auguft 1848 durch Beichluß Des 
Reichsminiſteriums nach Schleswig. Holftein entſendete 
Brigade von 5000 Mann, worunter 500 Pferde Rei: 
terei und 1 Batterie Artillerie war, wurden fodann 
die weiteren erforderlichen Meit: und Zugpferde er: 
kauft unð dabei auch der dazu gehörige nicht ftreitbare 
Train für Gepaͤckwagen, Spital: Cinrihtung, Muni—⸗ 
tinsreferven ıc., mit ärarifhen Pferden verfeben. 

Der präfente Stand des Militärs wechfelte in 
jener bewegten Zeit je nah Umftänden Öfters; er hat 
bei der Infanterie zeitweife felbft den des 1. Sontin: 
gents überftiegen und fih dem Kriegsſtand an Eon: 
tingent und Referve genähert. Bei der Reiterei und 
Artillerie, bei welch erfterer ber Mannſchaftsſtand ſich 
nah dem der Pferde und bei letzterer nach der Zabl 
der befpannten ober zur Verwendung beftimmten Ge: 
ſchutze zu richten hat, follte nach dem’ Anfinnen bes 
Reihsminifteriums der Mannihaftsftand anf den des 
1. Eontingentd gebracht werden und wurde auch bie 
anf wenige Pferde dahin gebracht, hat denfelben aber 
nie überftiegen. 

Die em Reihsminifterium bereitd angefonnene 
Anſchaffung der dazu noch fehlenden Pferde unterblieb, 
weil die Verhältniffe folhe nicht mehr nothwendig er: 
feinen ließ. Somit kann angenommen werden, daß 
im Durchſchnitt über jene Zeit der politiihen Bewe⸗ 
sungen bad 1. Kontingent der Infanterie vollftändig 
und das der Meiterei und Artillerie bis auf eine 

. % 
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5) Den nachgefuchten Abfchied erhielten: 
1 Oberſt, 
2 Nirtmeifter, 
6 DOberlieutenante, 
9 eingetheilte Lieutenante, 
1 harakterifirter Lieutenant, 
1 Negimentearzt. 
6) Entlafen: 
1 Dberftlieutenant, 
1 Oberlieutenant, 
2 Lieutenante (davon 1 aus der Offizlersliſte ge: 
firichen). 
7) Der Rientenantscharafter wurde entzogen: 
1 Lieutenant (beabſchiedet). 
8) Andere Anftellung:n erhielten: 
1 Dberlieutenant (bei der Eifenbahnvermwaltung). | 
1 Sanzleiaffiftent (Finanzaffeflor). | 
9) Geftorben, | 
a) von den Activen: 
1 Generalmajor, | 
1 Oberſtlieutenant, | 
2 Maiore, | 
7 Nittmeifter und Hauptmänner, 
2 Dberlieutenante, 
2 Negimenteärzte, 
1 Regimentspferdearzt. 


b) vonden im Ruheſtand befindlichen, einfdhlie® 
ich des Ehren-Invalidencorps: 


2 Generallieutenante, 
3 Seneralmajore (darunter 1 ohne Militarvenſion 
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7 Oberſten, 
2 Dberftlieutenante, 
3 Majore, 
11 Rittmeifter und Hauptmänner, 
3 Oberlieutenante, 
1 NRegimentspferdearzt, 
1 Kafernenverwalter. 
10) 3u der nächſt höhern Stelle wurden befördert: 
1 Senerallieutenant zum Sorpecommandanten, 
1 Generalmajor, 
8 Dberften (darunter 2 zugleih zum Kriegemini- 
fterialchef), 
17 Dberftlieutenante (darunter 1 ohne Gehalt), 
18 Majore (darunter 1 zugleih à la suite der 
K. Adiutanten gefekt), 
35 Rittmeifter und Hauptmänner (1 ohne Gehalt), 
38 DHberlientenante (darunter 1 ohne Gehalt), 
59 Lieutenante, 
1 Erpeditor zum Kriegsrath, 
2 Sanzleiafliftenten zu Regimentöquartiermeiftern. 
Vom Ehren: Invalidencorpe wurden in den ndchft 
böhern Grad befördert: 
2 Maiore, 
7 Hauptmänner, 
14 aggregirte Lieutenante wurden eingerbeilt, 
8 ohne Gehalt aggregirte Lieutenante erhielten 
den Gehalt ald folche, 
3 char. Lieutenante rüdten zu aggregirten Lieute⸗ 
nanten ohne Gehalt vor, 
2 eingetheilte Lieutenante find freiwillig zu ben 
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aggregirten zurüdgefreten, darunter 1 ohne 
Gehalt. 
11) Zu Adjutanten des Königs wurden ernannt: 
1 a la suite der Reiterei gefeßter Oberſt (ohne 
Gehalt), 
1 Oberſt, 
1 Oberftlieutenant. 
12) In das Kriegsminifterialcollegium berufen als 
Meferenten: 
1 Oberſtlieutenant des Ehren-Invalidencorps, 
1 Hauptmann, Adjutant des Kriegsminiſters. 
13) Zum Oberſten von Sr. Majeſtät dem König 
von Preußen ernannt: 
Der Königl. württ. Feftungsbaudireftor, Oberſt— 
lieutenant v. Prittwitz. 
14) Der Stand der Offiziere, einfchließlich der des 
Landjägercorps am 31. December 1849 war: 


im Ehren⸗ im Ruhe 


Dienfigrade: dienftleiftend: nv.-@orpd: fand: 
Generallieutenante 4 — 3 
Generalmajore . . 9 — 7 
Oberſten.... 17 10 15 
Oberſtlieutenante 14 8 7 
Meaivre . . .. 23 15 44 
Rittmeiſter u. Haupt: 

männer . . . 113 12 21 
Dberlientenante . 145 — 2 
Lieutenante. . 106 (darunter2 — 

ohne Geh.) 


— — 


431 gr 70 
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7 Oberſten, 

2 Dberftlieutenante, 

3 Majore, 

11 Rittmeifter und Hauptmänner, 

3 Oberlieutenante, 
1 Negimenteöpferdearzt, 
1 Kafernenverwalter. 

10) Zu der nächft höhern Stelle wurden befördert: 
1 Senerallieutenant zum Eorpscommandanten, 
1 Generalmajor, 

8 DHberften (darunter 2 zugleich zum Kriegsmini⸗ 
ſterialchef), 

17 Dberftlieutenante (darunter 1 ohne Gehalt), 
18 Majore (darunter 1 zugleih à la suite der 

K. Adjutanten gefeßt), 

35 Mittmeifter und Hauptmänner (1 ohne Gehalt), 

38 DHberlieutenante (darunter 1 ohne Gehalt), 

59 Lieutenante, 

1 Erpeditor zum Kriegsrath, 

2 Eanzleiafliftentenzu Regimentsquartiermeiftern. 

Bom Ehren:Invalidencorpg wurden in den nächſt 
böhern Grad befördert: 

2 Majore, 

7 Hauptmänner, 

14 aggregirte Lientenante wurden eingerheilt, 

8 ohne Gehalt aggregirte Lieutenante erhielten 
den Gehalt als foldhe, 

3 dar. Lieutenante rüdten zu aggregirten Lieute⸗ 
nanten ohne Gehalt vor, 

2 eingetheilte Lieutenante find freiwillig zu den 
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Die filberne Verdienftmedaille: 
15 Unteroffizieren, 6 Schüßen und Soldaten, | 
1 vormaligen Soldaten, der fie früher durd 
richterlichen Spruch verloren hatte. 
Die goldene Eivilverdienftmedaille: 
1 DOberzeugdiener, 
1 Dberfeldwebel gegen die filberne. 
Die filberne Eivilverdienfimedaille: 
- 63 Unteroffizieren, 7 Schützen und Soldaten. 
Für Verdienfte um die K. Truppen im Allgemei: 
nen erhielt das Nitterfreuz des Kronordens: 
1 Großherzoglich badifcher Feldprediger. 
Das Militärdienft : Ehrenzeichen haben erhalten: 
das goldene: 19 Offiziere, worunter 1 gegen 
das filberne, 
das filberne: 118 Unteroffiziere und Soldaten. 
b. fremde Orden: 
Den k. k. dfterreichifchen Leopoldsorden: 
1 Oberſt — das Commenthurkreuz. 
Den f. preußifchen rothen Adlerorden; 
1 Seneralmajor — den der 2. Klaffe, 
1 Oberſt — den der 3. Klaffe mit Schwerter, 
1 Hauptmann — den der 4. Klaffe. 
Den k. preußifhen St. Fohanniterorden: 
1 Lieutenant. 
Großherzoglich badifhe Drben: 
den militärifhen Carl-Friedrichs-Verdienſtorden: 
1 Generallieutenant — das Großkreuz mit tert. 
den Zähringer Köwenorden: 
1 Oberftlieutenant — das Großkreuz, 
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Ergebniffe der Nefrutirung. 
Nach den auf den 15. Juni gefertigten Weberfictı 


488 





1848 





18147 


Zahl der Militärpflichtigen . | 15,404| 15,385] 14,9 
Darunter waren: 
Aushebungsfähig, d. h. dienft: 
tüchtig und ohne gefeßliche 
Befreiungsgründe, jedoch mit 
Einrechnung der ungehorfam 
Abwefenden . . . 
Unfüchtige oder and fonftigen 
Gründen Befreite . 
Zahl der zur Aushebung be: 
ſtimmten Rekruten 
Ausfälle: 
1) Wegen Berufs (Theologie 
Studirende und Proviforen) 
2) Bor der Einreihung geftorben 
oder untüchtig geworden. 
3) Ungehorfam Abwefende . 
4) Nach der Einlieferung als 
untüctig entlafen. 
5) Wegen dringender Familien: 
verhältniffe und zum Behnfder 
Auswanderung freigefprochen 
6) In Verhaft und wegen fchlech: 
ten Pradifats nicht eingetheilt 
D Noch Franf . . 
- Es find fomit dem Militär wirt 
lich zugewachſen (einſchließlich 
der ins Contingent gefallenen 
Freiwilligen) . . . . 
Ausfall wegen unzulangiichteit 
an Tuͤchtigen in einzelnen 
Dberämtern . . . . 





119 





T 
"400 Militärpfichtigen | 
anden fih im Jahre . 
Yushebungsfähige 
Untüchtige und geſetzlich 

Befreite 
gente nach folgendem | 

Verhaltniß: 

a. zu Hein . 

b. gebredlih . . . 

c. durch Familienvers 

hältniffe befreit . 

‚her wurden angenommen: 
Rekruten und Soldaten 


ver Zuwachs und Abgang ergab fih auf fols 


Weiſe: 


‚1847 


36 


64 


451 


1848 
40 


60 


10 


40 


10 


627 


459 





im Kalenderjaht 
Zuwachs: 

ver Jahresaushebung 
liſerte von früheren dub: 
ingen 

llige ... 

männer excl. der beim 
Hägereorpe . . . . 
er Strafanitalt zurüe . 
gekom mene Deferteure . 
Randjägercorpd surüc- 
DZ 

reingetheilte Welche zum 
ufder Auswanderung ic. 
fen wurden und night 
von)... . 
geftellte Dffigiere . 





3858 





4522 





ae 


294 
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im Kalenderjahr 8147 4548 


I. Abgang: | 





Greapitulanten -. © 2 2. .5 2977 | 3381 | % 
In Gnaden entlafen . . . 38 22 
Invalidirt und penfionirt . . 12 43 
Dienftuntühtige -. . 2... 97 | 227 | 
Einſteller. . . ....1 4159| 24: | 
Sm Civil angeftellt . en 11 6 
Deferteure . .. .. 72 63 | 
An Strafanftalten abgegeben . 77 | 102 | 4 
Geſtorben . . . .. 137 1501| 4 
An Sivilgerichte abgetreten . 10 9 
Ausgeſtoßen.... 3 6| - 
Zum Landjägercorpe verfeßt al 








Sorpscommandeo. 


In Folge der Ernennung des Generalmajord 
Rüpplin zum Vorftand des Kriegsminifteri 
wurde unterm 24. Juni 1848 der dem Dienjk 
nah aͤlteſte Generallieutenant des Truppenco 
Prinz Friedrich von Württemberg, K. 9. 
dem Corpscommando betraut. Die Trennung 
Corpscommandos von dem Kriegsminifterium 
sach den Beitimmungen der allgemeinen Kriegsdi 
ordnung I. Band $. 36 zuläſſig. Das Verhäl 
zwifchen dem Kriegsminifterium und dem Corpeı 
mando wurde dur eine von dem Gefammtmir 
rium begutachtete Verordnung feftgeftellt und Letzt 
dem GErfieren verfaffungsmäßig untergeordnet. 

Der neue Sorpdcommandant hatte ale Divifi 
general der Meiterei den Gehalt feines Grades bee 
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— Kurz nach feiner Ernennung zum Corps-Com⸗ 
mandanten verzichtete er freiwillig auf feinen 
bisherigen Gehalt und behielt fih nur den Bezug 
feiner etatmäßigen Nationen und das Geltendmacen 
feiner Sehaltsanfprühe für den Fall eines Ausmar- 
fhes vor. 

Die ftändifchen Etatöberathungen im Frühjahr 
1849 führten den Antrag auf Aufhebung des Corps: 
commandos herbei und die bezügliche Exigenz für dad 
erforderliche Sanzleiperfonal, fowie für die von dem 
Sorpdcommandanten bisher noch bezogenen Nationen 
wurde geftrichen. Seitdem führt einer Allerböchften 
Beſtimmung zu Folge Eeine Königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich das Eorpecommando, ohne daß der 
Staat einen Beitrag zu deffen Koften liefert. 


Ydiutantur des Könige. 


In Folge der vbenerwahnten Aufhebung der 
Königl. Geheimen Kriegskanzlei ift die Zahl der Ab: 
jutanten Sr. Majeftät des Könige von 6 auf 5 ver: 
mindert worden. 


Gouvernement der Bundesfeftung Ulm. 


Durch die in Folge der Parifer Februarrevolution 
in ganz Deutfchland hervorgerufene Aufregung wurde 
es nothwendig, für die fih allmaählig ihrer Vollen— 
dung nähernde deutfche Bundes- und Hauptfeftung 
Um in Folge der fchon früher abgefchloffenen Ver: 
träge ein eigentliches Feftungsgouvernement einzu: 
feßen, zu weldhem von Seiten Württembergd der 
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Gouverneur und ald deſſen Stellvertreter der Vice 
gouverneur, von Seiten Bayernd der Commandant 
gegeben werden follte. Es wurde daher der feitherige 
Sommandant der I. nfanteriedivifion, General: 
lieutenant Graf zur Kippe, zum Gouverneur, der 
Commandant der damaligen 4. Infanteriebrigade, 
Generalmajor v. Meisrimmel zum VBicegouver: 
neur ernannt, von bayerifher Seite der Königl. 
Bayerifche Generalmajor v. Damboer ald Feſtungs— 
commandant nach Ulm gefendet, auch dem Gouver⸗ 
neur zwei Adjutanten und ein Kriegscommiſſar 
beigegeben, fo daB im Monat Mai 1848 dad neue 
Gouvernement in Funktion treten fonnte. 

Nahdem fchon im nächſten Monat der neue 
Gouverneur plößlihen Todes verftarb, wurde der 
feitherige Kriegsminifter, Generallieutenant Graf 
von Sontheim zum Gouverneur der nunmehrigen 
Neichöfeftung ernannt. An die Stelle ded von der 
Königl, Bayerifchen Regierung zu andern Funktionen 
abberufenen feitherigen Feſtungscommandanten, Ge: 
neralmajor v. Damboer, kam im November 1848 
der Königl. Bayerifche Generalmajor v. Bofc. 


Generalguartiermeifterftab. 


Durch die landitändifche Verabfchiedung von 18%, 
wurde der Generalquartiermeifterftab um einen Stabe: 
Offizier vermindert. 

Im Marz 1848 nahm der Generalquartiermeifter 
an der zu Carlsruhe abgehaltenen Militärconferen | 
Antpeil. Vom 29. Zuni bis zum 28. Juli 1849 war 


181 


— Zur; nad feiner Ernennung zum Corps-Com⸗ 
sendanten verzichtete er freiwillig auf feinen 
Nöherigen Gehalt und behielt ſich nur den Bezug 
kiner etatmaäßigen Nationen und dad Seltendmacen 
einer Sehaltsanfprühe für den Fall eines Audmar- 
des vor. 

Die ftändifhen Etatsberathungen im Frühjahr 
1849 führten den Antrag auf Aufhebung des Corps: 
commandos herbei und die bezügliche Erigenz für dad 
erforderliche Sanzleiperfonal, fowie für die von dem 
Sorpdcommandanten bisher noch bezogenen Nationen 
wurde geftrihen. Seitdem führt einer Allerböchften 
Beftimmung zu Folge Eeine Königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich dad Corpdcommando, ohne daß der 
Staat einen Beitrag zu deſſen Koften liefert. 


Adjutantur des Könige. 


In Folge der vobenerwähnten Aufhebung der 
König. Geheimen Kriegsfanzlei ift die Zahl der Ad⸗ 
jutanten Sr. Majeftät des Könige von 6 auf 5 ver: 
mindert worden. 


Gouvernement der Bundesfeftung Ulm. 


Durch die in Folge der Parifer Februarrevolution 
in ganz Deutfchland hervorgerufene Aufregung wurde 
es nothwendig, für die ſich allmählig ihrer Vollen: 
dung nähernde deutfhe Bundes: und Hauptfeftung 
ulm in Zolge der fchon früher abyefchloffenen Wer: 
träge ein eigentliches Feftungsgonvernement einzu: 
fegen, zu welchem von Seiten Württemberg der 


J 


184 


Ein Hauptmann begleitete das A. Infanteriere 
giment im Dctober 1848 in den Schwarzwald. 

Sm Hauptquartier des Obſervationscorps im 
Fahr 1849 waren vom 1 Juni an: 1 Staböofisier, 
2 Hauptmänner, 2 Lieutenante. 

Seder detafchirten größeren Abtheilung wurde in 
der Megel 1 Offizier des Generalquartiermeifterftabe 
auf die Dauer der Entfendung beigegeben. 

Dffizierbildungs: Anftalt. 

Sm März 1843 wurde wegen dringenden Be 
dürfniſſes an Offizieren eine Elaffe der Kriegsſchule 
außerordentlicher Weife zu Offizieren in der Linie be: 
fördert. Deßhalb wurden im Herbft 1848 flatt einer 
zwei Claſſen von je 7 Zöglingen neu aufgenommen. 

Durch die landftändifche Verabſchiedung von 18*/, 
wurde die Aufhebung der Dffiziersbildungsanftalt in 
ihrer bisherigen Form ausgeſprochen. Es wurden 
deßhalb für die im Herbft 1849 entlaffene Chuſſe Feine 
neuen Zöglinge aufgenommen. 

Im December 1849 zahlte die Anftalt 23 3ög: 
linge in drei Claſſen, deren erfter und zweiter je 8 
deren dritter 7 angehören. 

Sn der 1. Elaffe find dem Alter nach 


1 Zögling über . . 20, 

2 u „0.1, - 

4 „ „38 

Il „ „» . + 17 Sabre alt. 
In der 1. Claſſe: 

2 Zöglinge über. . 18, 


b „ „+ 47 Sabre alt. 


In der II. Claſſe: 
1 Zögling über . . 18, 
„ „.. 47 
2 „ . . 16 Gabre alt. 
Dem Olaubensbefenntniß nach zählt die Anftalt: 
17 evangelifcher 
5 katholiſcher | Confeſſion, 
nen Iſraeliten, und zwar den erſten ſeit ihrem 
jährigen Beſtehen. 

Nach dem- Stande ihrer Eltern zerfallen die Zoͤg⸗ 
nge 
in 5 Söhne von Dffizieren und Militärbeamten, 
„12 „  „ Kivilbeamten, 

„2 »„ _ n Vrivatleuten, 

„ 1 Sohn eined Königl. Kammerherrn, 
„iu „ Königl. Kammerdienerg, 
„in „ NHofzahnarzte, 

„1 „ KHandwerfere. 

22 Zöglinge find Suländer, 1 Ausländer und 
ar englifcher. Abkunft. 

5 Zöglinge find im Genuß der höheren Prabende 
n 300 fl. 

17 in der von 150 fl. 

1 in dem Verbältnig eined audländifchen Lehr: 
noflen. 

Dionniercompagnie. 

Sm Jahr 1848 war die Pionniercompagnie vom 
Suli bis 13. September in dem Lager auf dem 
Aygon. Eine Wbtheilung von 1 Dffizier und 
Mann war mit der württembergifchen Feldbrigade 
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am 21. Aug. 1848 nach) Schleöwig: Holftein audmar: E 
fhirt und kehrte, nachmals tm badifchen Dberlande 
ftationivrt, am 14. Januar 1849 in die Garnifen 
zurück. Diefelbe führte 1 Viertelsbrückenequipage 
mit fich. | 

Sm Sahr 1849 marfhirte am 22. Mai mit der 
Feldbrigade des Generald v. Baumbach eine Abk: 
theilung von 1 Offizier und 25 Mann mit an die 
badifhe Grenze aud. Diefe Abtheilung vereinigte 
fih hierauf mit der am 27. Juni fammt dem ganzen 
Brüdentrain ausmarfhirten Compagnie, welche dem 
Dbfervationdcorpe im Schwearzwaldfreis beigegeben 
war und am 24. Juli wieder in die Garnifon ein: 
rüdte. 

Am 30. Zuli ging die Compagnie fammt dem 
Brüdentrain nah Ulm, um auf der Donau den 
Brüdenfchlag und das Scifffahren zu üben, und 
rüdte von dort am 8. October wieder in Ludwigs: 
burg ein. 





Reiterei. 


Die Reiterei, welche bisher eine Diviſion von 
2 Drigaden und A Negimentern gebildet, beſteht nun: 
mehr nach einer Königl. Verfügung vom 26. Juli 
1849 aus einer Brigade von A Negimentern umd iſt 
der bisherige Divifionsftab, fowie ein Brigadeftab 
aufgehoben worden. 

Die Feldijägerfhwadron, ale befonderer Truppen: 
förper, ijt unterm 28. Auguft 1849 aufgelöst und 
der (Kriege: und Friedend:) Stand derfelben mit 
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3In ber II. Claſſe: 
1 Bögling über . . 18, 
4 „ „0. 1% 
2 „ „+. 16 Xahre alt. 
Dem Glaubensbekenntniß nach zählt die Anftalt: 
17 evangeliicher 
5 katholiſcher | Confeſſion, 
einen Iſraeliten, und zwar den erſten ſeit ihrem 
HMiägrigen Beſtehen. 
Nach dem- Stande ihrer Eltern zerfallen die Zoͤg⸗ 
linge | 
is - 5 Söhne von Offizieren und Militärbeamten, 
„12 u. Sivilbeamten, 
n„ 2 nn Privatleuten, 
„ 1 Sohn eined Königl. Kammerherrn, 
„in „ Königl. Kammerdienerg, 
»Än „Hofßzahnarzts, 
„En „Handwerkers. 
22 Zoͤglinge find Inlaͤnder, 1 Ausländer und 
zwar englifcher Abkunft. 
5 Böglinge find im Genuß der höheren Prabende 
von 300 fl. 
17 in ber von 150 fl. 
1 in dem Verhältniß eined andländifhen Lehr: 
genoflen. 





Pionniercompagnie. 
Im Jahr 1848 war die Pionniercompagnie vom 
3. Juli bis 13. September in dem Lager auf dem 
Polpgon. Eine Abtheilung von 1 Offizier und 
50 Mann war mit der württembergiſchen Feldbrigade 
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Unterm 1. Auguft 1849 find in den Sarnifonen | 


Stuttgart, Ludwigsburg und Ulm die Stellen der 
Stadteommandantfchaften aufgehoben und Die Fun: 
tionen derfelben mit denen der Gouvernements ver: 
einigt worden. Ferner wurde unterm 27. deſſelben 
Monats eine veränderte Eintheilung der 9 Auditore 
bei den Königl. Armeecorps verfügt, wonach Fünftig 
in jeder der Sarnifonen Stuttgart, Ludwigsburg und 
Ulm drei Auditore fi befinden, welche fortan zum 
Mapftabe zählen und in Abficht auf ihre perfönlichen 
Berhältniffe dem Gouvernement der Garniſon unter: 
geordnet find, während folche bisher bei einzelnen 
Brigaden oder Negimentern eingetheilt waren. 


Uniformsveränderungen.' 
a. in der Bekleidung. 


41. der Generale. 

Der Waffenrock wird ald einziged Dienftkleid 
eingeführt, und erhält zum Tragen bei feierlichen 
Gelegenheiten eine Stiderei am Kragen und an den 
Auffchlägen. 


2. der übrigen Offiziere und Militärbeamten. 


Der Waffenrod wird als einziged Dienjtkleid 
zum Tragen bei allen Gelegenheiten eingeführt. Bei 
den Militärbeamten fällt die bisherige Stiderei an 
Kragen und Auffchlägen weg. 

Die Länge des Waffenrocks ift fo zu bemeflen, 
daß der untere Saum bei den Offizieren der Infanterie, 
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3 Chreninvalidencorpd, fowie auch bei den pen 
onirten Dffizieren bei auggeftredten, am Leibe her: 
bhangenden Armen und Händen mit der Spige des 
Rittelfingerd — bei den Adjutanten ded Königs, 
en Offizieren des Generalguartiermeifteritabse und 
er Pionniercompagnie, der Artillerie und Neiterei 
agegen mit der Spige ded Daumend abfchneidet. 

Die Beinkleider find weiter und erhalten Schlig 
nd Taſchen. 

Statt des bisherigen Hutes mir Bufh, erhalten 
ie Dffiziere des Generalquartiermeiiterfiabd den 
sichten Tzakow mit Noßhaarbufh und die Militär: 
eamten ftatt des feitherigen Huted den leichten 
‚zafow. 

3. Der Unteroffiziere und Soldaten. 

Bei allen Waffen wurden die Waffenröde und 
Beinkleider mit Schlis und Taſchen, anftatt Der 
Sollets und der Beinkleider mit breitem Latze einge: 
übrt. Die Beinkleider werden gegen die feitherige 
Ydonnanz durchaus weiter gemacht. 

Kragen und Auffchläge an den Waffenröden wer: 
en nach der bisherigen Drdonnanz beibehalten. 

Das Ehren: Invalidencorps erhält Waffenröde 
nd Beinkleider mit Schlitz und Tafchen, wie die 
Infanterie, jedoch mit Beibehaltung der biöherigen 
irundfarbe des Tuches und der feitherigen Länge 
es Rodes. Die Unteroffiziere diefes Corps erhalten 
nftatt der tuchenen, lederne Handfchuhe. 

Auch die Unterärzte, Spitalauffeher, Kafernen- 
‚nfpeftoren. und Kafernenauffeher erhalten Waffen: 
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Gouverneur und ald deffen Stellvertreter der Vice 
gouverneur, von Seiten Bayernd der Commandant 
gegeben werden follte. Es wurde daher der feitherige 
Sommandant der I. Anfanteriedivifion, General: 
lieutenant Graf zur Kippe, zum Gouverneur, der 
Sommandant der damaligen A. Snfanteriebrigade, 
Generalmajor v. Meisrimmel zum PVicegouver: 
neur ernannt, von bayerifher Seite der Königl, 
Bapyerifche Generalmajor v. Damboer ald Feitungs: 
commandant nach Ulm gefendet, auch dem Gouver: 
neur zwei Adjutanten und ein Kriegscommiſſar 
beigegeben, fo daß im Monat Mai 1848 das neue 
SGouvernement in Zunftion treten fonnte. 

Nachdem ſchon im nächſten Monat der neue 
Gouverneur plößlihen Todes verftarb, wurde der 
feitherige Kriegsminifter, Generallieutenant Graf 
von Sontheim zum Gouverneur der nunmehrigen 
Neichöfeftung ernannt. An die Stelle ded von der 
Königl. Bapyerifhen Regierung zu andern Funktionen 
abberufenen feitherigen Feftungscommandanten, Ge: 
neralmajor v. Damboer, fam im November 1848 
der Königl. Bayeriſche Generalmajor v. Bofc. 


Generalgquartiermetiiterftab. 


Durch die landjtändifche Verabfehiedung von 18%, 
wurde der Generalquartiermeifterftab um einen Stabe: 
Offizier vermindert. 

. Sm März 1848 nahm der Generalquartiermeijter 
an der zu Carlsruhe abgehaltenen Militärconferenz 
Antheil. Vom 29. Zuni bis zum 28. Juli 1849 war 
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erſelbe in das Hauptguartier des Prinzen von Preußen 
Königl. Hoheit commandirt. 

Die Dffiziere des Generalquartiermeifteritabs 
nahmen an fämmtlihen Expeditionen der Koͤnigl. 
Truppen Antheil. Sie leiteten und beforgten die 
Büreaugefhäfte der Hauptquartiere und wurden zu 
Verſchickungen aller Art verwendet. Bei der mobilen 
Eolonne von Heilbronn befand fich ein Oberlieutenant 
des Generalquartiermeifterftabe; bei dem Stabe des 
Generallieutenants v. Miller im badifchen Ober: 
lande im April und Mat 1848: 1 Staböoffizier, 1 Haupt: 
mann und 1 Xieutenant; 

im Sauptquartier des Commandanten des 8. 
Armeecorps, Prinzen Friedrih K. H. zu Freiburg: 
1 Staböoffizier und 2 Hauptmänner; 

bei dem General v. Baumbah zu Freiburg 
nah Abgang ded Eorpscommandog: 1 Hauptmann und 
1 Kieutenant; 

bei dem Stabe des Generallieutenantsv. Miller, 
als Sommandanten der nah Schleswig: Holftein be: 
ſtimmten combinirten Divifion des 8. Armeecorps: 
1Staböoffizier, 1 Hauptmann, 1 Oberlieutenant und 
1 Oberguide; 

bei der württembergifchen Feldbrigade des Gene: 
rald Grafen Wilhelm Erlauht: 1 Dberlieutenant. 

Ein Hauptmann des Generalguartiermeifterftabes 
traf die Vorbereitungen zum Marſch nah Schleswig: 
Holjtein in Betreff der Transportmittel zu Waller 
und auf den Eifenbahnen. 


\ 
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Gin Hauptmann begleitete das A. Infanteriere 
giment im Dctober 1848 in den Schwarzwald. 
Sm Hauptquartier des Obſervationscorps im 


Fahr 1849 waren. vom 1 Juni an: 1 Stabdoffizier, : 


2 Hauptmänner, 2 Lieutenante. 

Seder detafchirten größeren Abtheilung wurde in 
der Negel 1 Offizier des Generalguartiermeifterftabs 
auf die Dauer der Entfendung beigegeben. 

Dffizierbildungs: Anftalt. 
Sm März 1848 wurde wegen dringenden Be: 


dürfniſſes an Offizieren eine Claffe der Kriegsfaule 


außerordentlicher Weife zu Offizieren in der Kinie be 
fördert. Dephalb wurden im Herbft 1848 ftatt einer 
zwei Claſſen von je 7 Zöglingen nen aufgenommen. 

Durch die landftändifche Verabſchiedung von 18°°/, 
wurde die Aufhebung der Offiziersbildungsanftalt in 
ihrer bisherigen Form ausgeſprochen. Es wurden 
deßhalb für die im Herbit 1849 entlaffene Chaſſe Feine 
neuen Zöglinge aufgenommen. | 

Sm’ December 1849 zählte die Anftalt 23 3ög: 
linge in drei Elaffen, deren erfter und zweiter je 8, 
deren dritter 7 angehören. 

Sn der I. Elaffe find dem Alter nad 


1 Zögling über . . 2%, 

2m „er. 1 

4 „0. 18 

Il „ „» «17 Sohre alt. 
Sn der 11. Claſſe: 

2 Zöglinge über. . 18 


bb „ „47 ehre alt. 


— — m — —— 
= 


Sn ber III. Claſſe: 
1 Zögling über . . 18, 
4 „ „.. 17% 
2 „ „ . . 46 Jahre alt. 
Dem Glaubensbekenntniß nach zahlt die Anftalt: 
17 evangelifcher , 
5 fatholifcher | Confeſſion, 
nen Iſraeliten, und zwar den erſten ſeit ihrem 
djährigen Beſtehen. 
Nach dem- Stande ihrer Eltern zerfallen die Zoͤg⸗ 
age 
in 5 Söhne von Dffizieren und Militärbeamten, 
„322 u u KCivilbeamten, 
„ 2 nn Privatleuten, 
„ 4 Sohn eined Königl. Kammerherrn, 
„in „ Königl. Kammerdieners, 
„mA. „Hofzahnarzts, 
„I. „ NHandwerfere. _ 
22 Zöglinge find Inländer, 1 Ausländer und 
var englifcher Abkunft. 
5 Zöglinge find im Genuß der höheren Praäbende 
»n 300 fl. 
17 in der von 150 fl. 
1 in dem Verhäaͤltniß eined ausländifhen Lehr: 
noflen. 
Dionniercompagnie. 
Im Jahr 1848 war die Pionniercompagnie vom 
‚ Suli bis 13. September in dem Lager auf dem 
olygen. ine MWbtheilung von 1 Offizier und 
I Mann war mit der württembergifchen Zeldbrigade 
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am 21. Aug. 1848 nach Schleöwig: Holftein ausmar: | 


} 


fchirt und fehrte, nachmald im badifchen Hberlande Hi 


ftationirt, am 14. Januar 1849 in die Garnifon 
zurück. Diefelbe führte 1 Wiertelöbrüdenequipage 
mit fich. 

Sm Jahr 1849 marfhirte am 22. Mai mit der 
Seldbrigade des Generald v. Baumbach eine Ab: 
theilung von 1 Offizier und 25 Mann mit an die 
badifhe Grenze aus. Diefe Abtheilung vereinigte 
fich hierauf mit der am 27. Juni fammt dem ganzen 
Brüdentrain ausmarfchirten Sompagnie, welche dem 
Obfervationdeorpe im Schwarzwaldfreid beigegeben 
war und am 24. Suli wieder in die Garnifon ein: 
rüdte. 

Am 30. Zuli ging die Compagnie fammt dem 
Brüdentrain nah Ulm, um auf der Donau den 
Brüdenfhlag und das Scifffahren zu üben, um 
rüdte von dort am 8. Detober wieder in Ludwig: 
burg ein. 


PReiterei. 


Die Meiterei, welche bidher eine Divifion von 
2 Brigaden und A Negimentern gebildet, befteht nun: 
mehr nach einer Königl. Verfügung vom 26. Zuli 
1849 aus einer Brigade von 4 Negimentern und if 
der bisherige Divifionsftab, fowie ein Brigadejtab 
aufgehoben worden. 

Die Feldjägerfhwadron, ald befonderer Truppen: 
förper, ift unterm 28. Auguft 1849 aufgelöst und 
der (Kriegs- und Friedens-) Stand derfelben mit 
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Unterm 1. Auguſt 1849 find in den Garnifonen ' 
Stuttgart, Qudwigsburg und Ulm die Stellen der 


Stadteommandantfchaften aufgehoben und die Fun: 
tionen derfelben mit denen der Gouvernemente ver: 
einigt worden. Ferner wurde unterm 27. deffelben 
Monats eine veränderte Eintheilung der 9 Aubditore 
bei den Königl. Armeecorps verfügt, wonach Fünftig 
in jeder der Garnifonen Stuttgart, Ludwigsburg und 
Ulm drei Auditore fi befinden, welche fortan zum 
Platzſtabe zählen und in Abfiht auf ihre perfönlichen 
Verhältniffe dem Gouvernement der Garnifon unter: 
geordnet find, während folche bisher bei einzelnen 
Brigaden oder Megimentern eingetheilt waren. 


Uniformsdveränderungen. 
a. in der Belleidung. 


1. der Generale. 

Der Maffenrod wird ald einziges Dienjtfleid 
eingeführt, und erhält zum Tragen bei feierlichen 
Gelegenheiten eine Stiderei am Kragen und an den 
Auffchlägen. 


2. ter übrigen Offiziere und Militärbeamten. 


Der Maffenrod wird ald einziges Dienſtkleid 
zum Tragen bei allen Gelegenheiten eingeführt. Bei 
den Militärbeamren fällt die biöherige Sriderei an 
Siragen und Auffchlägen weg. 

Die Lange des Waffenrods ift fo zu bemeffen, 
daß der untere Saum bei den Offizieren der Infanterie, 
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8 Chreninvalidencorpd, fowie auch bei den pen: 
mirten Dffizieren bei ausgeftredten, am Leibe her: 
bhangenden Armen und Händen mit der Spiße dee 
Rittelfingerde — bei den Adjutanten des Könige, 
en Offizieren des Generalquartiermeiiterftabe und 
er Pionniercompagnie, der Artillerie und Reiterei 
agegen mit der Spige ded Daumend abfchneidet. 

Die Beinkleider find weiter und erhalten Schliß 
nd Tafchen. 

Statt des biöherigen Hutes mir Buch, erhalten 
ie Dffiziere des Generalquartiermeijterftabs den 
sichten Tzakow mit Noßhaarbufch und die Militär: 
eamten fiatt des feitherigen Hutes den leichten 
zakow. 

3. Der Unteroffiziere und Soldaten. 

Bei allen Waffen wurden die Waffenroͤcke und 
zeinkleider mit Schlitz und Taſchen, anſtatt der 
Sollets und der Beinkleider mit breitem Latze einge: 
ührt. Die Beinkleider werden gegen die feirherige 
Yrdonnanz durchaus weiter gemacht. 

Kragen und Auffchläge an den Waffenröden wer: 
en nach der bisherigen Ordonnanz beibehalten. 

Das Ehren: Snvalidencorpd erhält Waffenröde 
nd Beinkleider mit Schlitz und Tafchen, wie Die 
Infanterie, jedoch mit Beibehaltung der bisherigen 
zrundfarbe des Tuches und der feitherigen Länge 
es Rockes. Die Unteroffiziere dieſes Corps erhalten 
nftatt der tuchenen, lederne Handſchuhe. 

Auch die Unterärzte, Spitalaufſeher, Kafernen- 
infpeftoren und Kafernenauffeher erhalten Waffen: 
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röde mit den feitherigen ſchwarzen Krägen und 
Anffchlägen und ftatt des Hutes den leichten Tzakow. 

Anftatt der ledernen Reitkamaſchen zu den ein: ' 
fahen Tuchbeinkleidern des Armeetraing, der Pion: 
niere und der Infanterie, erhält derfelbe tuchbefeßte 
Beinkleider. 

Die Tragzeit der Müsen wird von 3 auf 2 Jahre 
herabgefeßt. 

Mit der Einführung der Waffenröde werden die 
Merten für die Staböfonriere und Interärzte abge: 
fchafft und folhe nur noch an das Ehreninvaliden: 
corps und an den Stab der Arfenaldirection abge 
geben. 


Reiterei. 


Die rothen Streifen an den Tuchbeinkleidern 
fallen weg; die lederbeſetzten Beinkleider erhalten 
gleichfalls Schlitz und Taſchen, oben eine Tuchbeſetzung 
und werden nach unten mit Leder überzogen in der 
Art, daß die Lederbeſetzung über der Mitte des 
Oberſchenkels beginnt und von da an abwaͤrts die 
ganze Länge und Breite der Beine bedeckt. 


Artillerie, 

Die Fußartillerie erhält die Compagnienummern 
wieder auf die Achfelflappen. 

Der Armeetrain, mit Ausnahme desjenigen der 
Infanterie und Reiterei, erhält am Waffenrock ſchwar⸗ 
zen Kragen und Auffchläge, wie die Artillerie, jedoch 
unter Beibehaltung der Achfeltlappen und glatten 
Knöpfe. J 
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| Infanterie. 

Auf die Achfelllappen wird ftatt der Negimente- 
uummer die Compagnienummer gefest. Statt der 
Schuhe und Kamafchen werden kurze Mohrftiefel, 
nah Drdonnanz der Fußartillerie eingeführt und das 
Kleinmontirungsgeld in Folge diefer Maßregel von 
2 anf 2'/, fr. täglich erhoͤht. 

Die Tragzeit der ledernen Handfchuhe der Lam: 
beure wird von A auf 3 Jahre herabgefeht. 


b. in der übrigen Ausrüftung. 


An die Stelle der feitherigen Sabel: und Degen: 
uppel der Bataillondadijutanten und Unterärzte ift 
die Sabelfuppel der Subalternoffiziere der Infanterie 
getreten. 

Bei den reitenden Waffen wurden einige wefent- 
liche Verbefferungen in der Packung eingeführt: 

Die Neiterei erhält anftatt der feitherigen Pad: 
pferde zum Transport des Kochgefchirrd für jede 
Shwadron einen zweirädrigen Wagen, welcher auch 
dad Gepaͤck der Dffiziere der Schwadron aufzunehmen 
hat, wogegen der bisherige Dffizierögepädwagen ded 
Regiments wegfällt. 

Für die Handzugpferde des Armeetraind werden 
Padkiffen und blaue Teppiche abgegeben, wie folche 
fhon bei dem Artillferietrain im Gebraud find. 

Wegen Einführung der Granatfartätfchen erhielt 
die reitende Artillerie längere 7pfünder Haubiken 
und die Fußartillerie fchwerere 10pfünder Haubißen. 

Zu größerer Beweglichkeit der reitenden Artillerie 
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erhielten deren Gefhäge und Wagen eine bı 
Verbindung des Vorder: und Hintergeftelld ı 
den zur Schonung der Stangenpferde mit Mei 
verſehen. 

Der Armeetrain, mit Ausnahme des Ne; 
traind der Infanterie, erhält ftatt der bi 
Snfanteriefäbel Neiterfäbel. 

In der Gefchüßgießerei zu Ludwigsbur— 
eine neue eiferne Bohrmafchine angefchafft 
Sormaprarat durch nene Formflaſchen und 
verbeflert.. Die Formapparate zum Muniti 
wurden vervollftändigt. 
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Im April 1849 wurde die Wilhelmeburg mit 
6 Eompagnien des in Ulm garnifonirenden 2. Infan- 
terieregimentd bezogen. 

Im Monat Juli deſſelben Jahres wurde auch 
Ne 4. Fußartillerie-Compagnie von Ludwigsburg mit 
km bazu gehörigen Train, erftere auf die Wilhelms: 
burg, leßterer nach Ulm verlegt. 

Im Monat Dktober fand ein Garnifongwechfel 
ſtatt: 

das 1. Reiterregiment in Ludwigsburg wechſelte 
mit dem 3., ſeither in Ulm, das 7. Infanterieregi⸗ 
ment, feither in Ludwigsburg, wechfelte mit dem 
2. in Ulm. 


Die Befeftigung von Ulm. 


och am Ende des Jahres 1846 wurden die Ar: 
: beiten auf der Alpederfteige mit etwa 500 Mann 
begonnen, und ed betrug die Arbeiterzahl beim ganzen 
Feſtungsbau am Anfang ded Jahres 1847 etwa 1400 
Mann, fteigerte fih jedoch im Kaufe des Jahres auf 
3500 Mann. 

Der Portlandkalkitein (Plattenkalk), weicher in 
der Nabe von Ulm gebrochen wird, deflen Haltbar: 
feit und Trockenheit von vielen Seiten bezweifelt 
wurde, zeigte fih in diefem Winter ganz troden und 
in -freiftiehenden Mauern unter Dach unverwittert, 
und es konnte fomit von diefem Stein beim Feftungs: 
bau eine ausgedehnte Anwendung gemacht werden, 
was für den Baufonds Außerft vortheilhaft war, in: 
dem die Klafter von diefem Stein ca. 16—18 fl. 
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b) für die Bekleidung: 


pro 18%... 2222000. 10.20 kr. 
1 2 Fe \: „30, 
188....... . 22,„40, 

52 fl. 30 fr. 


thut im Durchſchnitt 17 fl. 30 fr. 

Die Arbeitsfträflinge, welche an Werktagen zur 
Arbeit im Freien ausrüden müflen, werden bei herr: 
fchaftlihen Baumwefen für das Kriegsärar, mit Stein: 
und Kiesfuhren zur Unterhaltung der Meitbahnen 
und Kafernenhöfe ıc. befchäftigt, auch werden fie bei 
andern berrfchaftliden und ftädtifhen Beamtungen 
fowie bei Privaten gegen Bezahlung eines mäßigen 
Taglohnd verwendet. 

Die Kreiögefangenen werden zunächſt zu Haus: 
arbeiten, zum Wafchen, Kochen, zu Anfertigung und 
Unterhaltung der Belleidungs: und Bertftüde, zu 
Meublesarbeiten ıc. verwendet. 

Die Freiftunden an Sonn: und Werktagen wer: 
den den Gefangenen, wenn fie mit Roßhaarzupfen, 
Naben u. dgl. befchäftigt werden können, bezahlt und 
der DVerdienft ihnen gut gefchrieben, welchen fie zu 
erlaubten Genußmitteln verbrauchen dürfen. 

Diefer Nebenverdienft betrug: 

pro 182 2 2222020. 460 fl. 37 kr. 
18/8 > > rn. 789,49 u 
18 len 5 „46. 


> 


in" 


nn u 
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der Wilhelmsburg, 

Des Kienlendbergs, 

der Gaisberge, 

der obern Stadtfronten, 

‚der untern Stadtfront, 

Rdes Forts aufder Alpeder Steige, 
eſentlich gefördert und begannen 

8) auf dem untern Kuhberg 
ım 18. Oktober die Arbeiten. 

9) In diefem Jahre wurde auch ein proviforifches 
Yulver- Magazin im Lehrthal erbaut und daffelbe der 
Artillerie übergeben. 

Gefördert waren im Ganzen bie Ende des Jahres 1847 
391,825,, Klafter Erde, 
und an Mauerwert ausgeführt 
49, 18021/, Klafter. 

Wegen des ſchleunigen Betriebs des Baues im 
Jahr 1848 ſteigerte ſich auch die Arbeiterzahl auf 
dem linken Ufer allein auf 4600 Mann, worunter 
1200 Maurer ſich befanden. 

Bei dieſer Gelegenheit kann nicht unerwahnt 
bleiben, daß die Feſtungsarbeiter, ungeachtet der ſonſt 
fait überall in Deutfchland ausgebrochenen Unruhen 
und der Aufreizungen in den öffentlihen Blättern, 
fih ftetd durch ein anerfennenswerthes, ruhiges und 
ehrenhbaftes Benehmen ausdzeichneten. 

Bid zu Ende des Jahres 1848 waren gefördert 

497,570,, Kubikklafter Erde 
und an Mauerwerk ausgeführt: 
. 66,322? ,, Rubifflafter. 


® 
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Die am häufigiten vorgefommenen Krankheits- : 
falle waren: gaftrifche und Fatarrhaliiche Affectionen, a 
Geſchwüre, Rothläufe und Drüfenanfpwellungen. = 

Gefundheitszuftand der Dienftpferde 

(mit Ausnahme der Dffizierspferde). 
Der Stand der Militärpferde war in den Jahren: 
Reitpferde. Zugpferde 


18 nn. 1845 184 
nn. 2210 394 
en 2158 576 


Die Zahl der Eranfen Pferde betrug: 


Darunter innerlich geftürzt. als unheilbar 


- frank. verfauft. 
18,5 438 222 35 22 
18, 470 227° 26 23 
15% 619 295 47 23 
Zuſ. i223 7 ET 68 
und äußerlich 783 
1527 


Unter den vorgekommenen innerlichen Krankheiten 
waren es vorzugsweiſe katarrhaliſche Leiden, als: 
Strengel, Drüſe; ferner Koliken, Entzündungen des 
Gehirns und der Bruſtorgane, Fnfluenza. Unter 
den äußerlichen Krankheiten find hauptſächlich be: 
griffen: Verletzungen durch Quetſchung (Satteldruch), 
ſo wie durch Hufſchlag; ferner Verſtauchungen und 
Gefhwülfte mannigfacher Art. Die Influenza zeigte 
fih im Fahr 1847 vorzugsweife bei den Pferden des 
3. Neiterregiments in der Garniſon Ulm, und drohte 
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inen feuchenhaften Charakter anzunehmen. Ver— 
egungen durh Druck des Sattels ıc., fowie Ver— 
letzungen durch Huffchlag kamen fehr häufig bei den 
Reit: und Zugpferden der ausmarfchirten Truppen 
vor. In Folge durch Huffchläge veranlaßter Ber: 
legungen mußten 13 Pferde, weil gleichzeitig Bruch 
und Zerfplitterung von Knochen, namentlich bee 
Schenkelbeins ftattfand, — als unheilbar getödtet 
werden. 


Remontirung. 


pro 1816/.. 18%/, 1848/49 


Erfauft wurden im Ganzen . . 202 813 340 


namlich: 
auf dem Stuttgarter Pferdemarft — 64 — 
in Schleswig... — — 3 
auf den Einkaufsſtationen.. 202 749 337 
Vorgeführt wurden auf den Sta: 
tionen ... 2 ..198 5283 2911 


Die meiften Pferde wurden erfauft: 

pro 18*/,, in Blaubeuren, Herrenberg, Biberach, 
Altshaufen, Riedlingen, Göppingen. 

pro 18°/,, in Blaubeuren, Ehingen, Biberach, 
Ravensburg, Altshanfen, Niedlingen, Münfingen, 
Reutlingen, Rottenburg, Herrenberg, Leonberg, 
Dehringen, Göppingen, Kirchheim. 

pro 18%), in Blaubeuren, Biberach, Waldfee, 
Ravensburg, Niedlingen, Münfingen, Urach, Neut: 
lingen, Rottenburg, Herrenberg, Heilbronn, Dehrin: 
gen, Gerabronn. 


200 


Militärbauten 
in Ludwigsburg. 


In der untern Carlsſtraße, gegenüber dem füd: " 
lichen Flügel des Wagenhaufes, wurde ein Stall für 
94 Dferde für das 2. Neiterregiment erbaut; dee 
gleichen zur Unterbringung der Fuhrwerke eine Wagen: 
remife. 

Für die beiden in Ludwigsburg garnifonirenden 
Neiterregimenter wurde je eine Büchſenmacherwerk— 
ftätte an die vorhandenen Menage- und Waſchküchen 
angebaut. 

Im Sommer 1848 wurde der obere Marftall, 
welcher bis dahin zur Aufnahme von Wagen einge: 
richtet war, wieder ald Stall für 124 Pferde ber: 
geftellt. 


Harnifond- Veränderung. 


Sm Sommer 1848 wurde ein Bataillon des 
3. Infanterieregiments von Ulm nach Wiblingen und 
im Sommer 1849 wieder nach Ulm zurüdverlegt. 

Das 3. Snfanterieregiment verließ im Monat 
uni 1848 feine Sarnifon Heilbronn und bezog die 
fogenannte Thalkaferne in Ludwigsburg, marfcirte 
fodann im Auguft 1848 nah Schleöwig und fpdter 
ein Bataillon deffelben nach den badifhen Oberlande. 
Noch vor feinem MWiedereintreffen im. Baterlande 
wurde demfelben Ulm und Wiblingen ald Garnifon 
angeiwiefen und bei der Zurüdkunft im Auguft 1849 
nah Ulm 3, nach Wiblingen 5 Compagnien mit dem 
Regimentsſtab verlegt. 


Bi 
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Ulm, Biberach ıc., Brandrohre, hölzerne Kugel: und 
Kartätichenfpiegel ıc. durch Drechsler in Ludwigsburg, 
Ulm, Biberach eingeliefert. 

Mehrere in der Umgebung Ulms wohnende Be— 
ger größerer Holzuorräthe und Holzhändler lieferten 
das für den Betrieb der Artilleriewerkftätten erfor: 
berliche Werkholz, fowie einen Theil desienigen Holzes, 
. welches ald Vorrath aufzubewahren fümmt. Als zu 
legterem gebdrig wurde eine Parthie vorzüglicher, 
gut ausgetrodneter Laffetenwände der Artillerieaug: 
räftung in Ulm gegen Koftenerfag aus den k. £. öfter: 
reichiſchen Vorräthen, und zwar von Seite des Wiener 
Artilleriediſtrikts abgelaffen. 

Alle biöher beigefchafften oder in eigener Regie 
angefertigten Ausrüftungsgegenftände find in Räumen 
aufbewahrt, welche nur als proviforifhe Magazine 
und Depots dienen, da biöher, obwaltender Hinder- 
nige wegen, mit dem Baue regelmäßiger entiprechen- 
der Depots noch nicht begonnen werden konnte. — 
Derfelbe Fall findet auch bei den Artilleriewerfftätten 
und dem Wrtillerie-Raboratorium ftatt, welch beide 
Etabliſſements theild in kaflemattirten Feſtungsraͤu⸗ 
men, theild in einer hölzernen Hütte eingerichtet 
find. Worläufig dienen zur proviforifchen Unterbrin- 
gung des Kriegepulvers auf dem rechten Donauufer 
4 hilzerne auf dem bebeckten Weg erbaute Blodhäufer; 
auf bem linken Donauufer 2 mit Bligableitern ver: 
febene hölzerne Hütten, deren eine am Rande des 
Lehrt hales, die andere vor der Wilhelmsfeſte zu diefem 
Zweck eigend errichtet wurde. . 
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foftete, während von den Siegeln dad Taufend auf 
circa 24 fl., alfo die Klafter auf 41 fl. zu ftehen fam. 

Um zu gleicher Zeit auch dad fo fehr theure 
Quadermauerwerk zu fparen, von welchem die Kubit: 
Hafter 60 bis 70 fl. Eoftete, wurde ein Verſuch mit 
fogenanntem cyklopiſchem oder Brockenmauerwerk ge: 
macht, welches den Vortheil gewährt, auch rohe nur 
im Haupt bearbeitete Steine zum Parement verwen: 
den zu können und ſomit bedeutende Koften zu fpa: 
ren, indem der Preis diefer Broden fih etwa fo hoch 
ftellte, wie der des Portlandkalkes. 

Die ausgeführten Gewölbe und die Bedeckung 
derfelben zeigten fih durchaus troden, fo in der 
Wilhelmsburg, von welder die rechte Flanfe fertig 
war, indem der Cement, welcher zur Bededung der 
Gewölbe aus Eolophonium, Theer, Kalkftaub und 
Sand bereitet wurde, von vorzüglicher Qualität und 
überdieß billiger und elaftifher ald der Aöphalt ift, 
den man in leßter Seit an andern Orten mehrfad 
zu gleihem Zweck anwandte, um die bisher fehr 
mangelhafte Bedeckung der Kafematten mit bydrau: 
lifhem Kalt zu vermeiden. Des fehlehten und 
fhlüpfrigen Lehmbodens wegen entftanden viele 
Nutfhungen bei den Abgrabungen, und e3 mußten 
mehrere folhe Rutſchungen wieder abgegraben und 
mit Steinpadungen verfehen werden, um den Boden 
zum Stehen zu bringen. 

Im Laufe des Jahres 1847 wurden die Arbeiten 
auf den Fronten 

1) der Wilhelmöfeite, 
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2) der Wilhelmsburg, 

3) des Kienlensbergs, 

4) der Saidberge, 

5) der obern Stadtfronten, 

6) der untern Stadtfront, 

7) des Forts auf der Alpyeder Steige, 
wefentlich gefördert und begannen 

8) aufdem untern Kubberg 
am 18. Dftober die Arbeiten. 

9) In diefem Jahre wurde auch ein proviforifches 
Yulver-Magazin im Lehrthal erbaut und daffelbe ber 
Artillerie übergeben. 

Gefördert waren im Ganzen bis Ende des Jahres 1847 

391,825,; Klafter Erde, 
und an Mauerwerk ausgeführt 
49,1802'%/,,, Klafter. 

Megen des fchleunigen Betriebs des Baues im 
Jahr 1848 fteigerte fih auch die Arbeiterzahl auf 
dem linken Ufer allein auf 4600 Mann, worunter 
1200 Maurer fich befanden. 

Bei diefer Gelegenheit kann nicht unerwähnt 
bleiben, daß die Feſtungsarbeiter, ungeachtet der fonft 
fat überall in Deutfchland audgebrochenen Unruhen 
und der Aufreizungen in den öffentlihen Blättern, 
fih ftetd durch ein anerkennenswerthes, ruhiges und 
ehrenhaftes Benehmen audzeichneten. 

Bid zu Ende ded Jahres 1848 waren gefördert 

497,570,, Kubikklafter Erde 
und an Mauerwerk ausgeführt: 
66, 3222/, Rubifklafter. 
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Für die im Jahr 1849 audzuführenden Bauten 
war eine Baufumme von 1,200,000 fl. beftimmt wor: 
den. Die Verbältniffe diefes Jahres geboten aber 
eine bedeutende Beſchränkung, fo daß die Arbeiterzapl, 
welhe im Juni bis auf 3000 Mann angewachſen 
war, auf 2000 Mann, Darunter die Zahl der Maurer 
von 1000 auf 750 Mann herabgefeßt werden mußte. 

Es konnte daher in diefem Jahre nur wenig aus: 
geführt und vom Juni an mußten die noch vorban: 
denen Arbeitskräfte dazıı verwendet werden, bei den 
angefangenen Objekten wo möglich einen folchen Ab: 
fhluß noch zu bewerfftelligen, daß ein Zuſammen— 
ftürzen der begonnenen Grab und Maurer:Arbeiten 
vermieden werden fonnte. 

An Erdarbeiten waren im Ganzen bid legten 
December 1849 gefördert: 

573,101, , Kubifflafter, 
und an Mauerwerk ausgeführt im Ganzen 
73,867 79/1, Kubikklafter. 

Die Artillerie: Ausrüftung von Ulm. 

Theils durch den zunehmenden Umfang des Aus: 
rüftungsgefchäftes, theild durch die ftattgefundenen 
Abgänge ſtellt fih mit dem 31. December 1849 ein 
von dem am 31. December 1846 beftandenen, ver: 
fchiedener Etat des Ausrüſtungs-Perſonals heraus. 
Derfelbe beftand am 31. December 1849 aus 

1 E& 8 oͤſterr. Stabdoffizier ald Artillerie: Aus: 
rüftungsdireftor, 

1 E. bayer. | Aaupemanı als Gehülfen des Di: 

1 8. württb. ) rektors. 
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1 8. k. oͤſterr. Hauptmann ald Feuerwerksmeiſter, 
1 £. k. Sfterreihifcher Hauptmann als Direktor der 
Artillerie Werkftätte, 
1 E k. Öfterreihifcher DOberlieutenant ald Adintant 
bei der Artillerie⸗-Ausruͤſtungsdirektion, 
1 & 8 Öftere. Oberzeugwart zur Sicherftellung der 
Rechnungen, 
1 Zeugfchreiber 1. Slaffe von Bayern, 
2 Zeugfhreiber 2. Slaffe (1 von Bayern, 1 von 
Württemberg), 
3 Zeugdiener (1 von Bayern, 2 von Württemberg). 
In den proviforifh in der Wilhelmsburg eta: 
blirten Artillerie: Werkftätten find 20 bayerifche und 
22 württembergifhe Ouvriers befchäftigt. Zur Ver: 
tihtung der Arbeiten im Artillerie Laboratorium, 
zu den Depotarbeiten, zum YPulverprobiren, zur 
Aushilfe in den Werkitätten ıc. wird die zugleich ale 
Sriedensbefakung dienende Mannfchaft der hier kom: 
mandirten E, E, öfterreichifchen Artillerie, beftehend 
and einer Abtheilung ded Bombardiercorpe, einer 
Compagnie des 1. und einer Compagnie des 2. Feld: 
artilferie = Negimentd, dann jene der k. württbg. 
4. Fußartillerie-Compagnie verwendet. 
Die Kaflengefchäfte bei der Arrillerie-Ausrüftung 
verfieht der Feftungsbaufaflier und deffen Controleur. 
Durch die bewirkten Einlieferungen ift der Be: 
darf an den vorzüglichiten Ausrüftungsgegenftänden 
durchfchnittlih bis zu ?/, gededt, und es find in 
gleihem Verhältniffe auch die zur Ausrüſtung der 
Seftung Ulm vorausbeftimmten Seldfummen Durch 
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die Bundesmilitär:Sommiffion und das darauf ge | 
folgte Reichskriegs miniſterium flüffig gemacht worden. F— 

Auf dem Grund vorausgegangener längerer Der: i 
handlungen und hierauf abgefchloffener Verträge haben « 
nachftebende, theild Staats: theils Privatetablife 
ments Ausrüftungsgegenftände für die Keftung Ulm 
geliefert: 

die Ef, bayer. Gieß: und Bohranftalt in Augsburg 
metallene Geſchuͤtzrohre, 

die k. belgifche Gefchüßgießerei zu Lüttich eiferne 

Geſchuͤtzrohre, 

das k. bayer. Zeughaus in Münden und dad 
k. württ. Arſenal in Ludwigsburg Laffeti— 
rungsgegenftände, Inſtrumente, Ma 
fhinen, Wallbuͤchſen, 

die E. württ. Sifenwerfe Wafferalfingen und Könige 
bronn und die Nheinböllerhütte der Gebrüder 
Puricelli Sifenmunition, Mörferlaf: 
fetenwände, Rollräder, Radbüchſenc., 

die Pulverfabrifen des 2%. Nitter in Altenkirchen, 
Burkhardt und Flaiß in Rottweil, Flaitz 
und Linfenmann in Rottweil Sefhük 
und Musfetenpulver, 

die Werkzeugfabrit Bölfterli und Comp. in Stutt: 
gart Werfzeuge für Holzarbeiter. 

Ferner wurden verfchiedene nambhaftere Aus: 
räftungsgegenftände durch Private, wie z. B. das Blod: 
blei durch Phil. Abrah. Cohen zu Frankfurt a. M. 
Weißblech zu Zändröhrhen ıc. durh Bahnmapyer 
in Eßlingen, Pulverfaͤſſer durch bürgerliche Käfer in 
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bie niedrigften nächſt dem Stadtdirectionsbezirk 
Stuttgart, die Dberämter Wangen (862) und Tett: 
nang (579). 


Unter 100 Schafen find im: 


Neckar⸗ Schwary Jagſt- Donaus ganzen 
freiß waldkreis kreis kreis Land 
Spanliſche Schafe.. 13,4 42,3 8,3 A5n 12,0 


Baftardichafe . . . 784 48,6 60 1:79" 63,5 
Zandichafe . e . . 7.22 39,1 31,3 19,4 235 


100,0 100,0 100,9 100,0 100,9 


5. Schweine. 


Die Zahl der Schweine betrug im: 


Neckar⸗ Schwarz⸗ dagſt Donau⸗ Zufam: 
kreis waldkreis kreis kreis men 


52,932 58,798 87,927 55,045 210,702 


Darımter find Zucht» 
füwelne.. . - . 8,451, 5,199 6,067 4,985 20,702 


Unter den einzelnem Bezirken befißt die meiften 
Schweine der Dberamtsbezirt Gerabronn (8172), die 
wenigften Wangen (834); die meiften Zuchtſchweine 
gleichfalls Gerabronn (1389), die wenigften Wels: 
heim (M. 


6. Siegen. 


Siegen wurden gezählt, im Nedarfreis 10,890, 
Schwarzwaldkreis 19,091, Jagſtkreis 12,449, Donau: 
freid 8558; zufammen 50,983. Die meiften Ziegen 
kommen in ben Bezirfen Balingen (2457), Nott: 
weil (2015) und Neutlingen (1806), wie überhaupt 
im Schwarzwaldfreid vor, die wenigften im Donan: 
kreis und insbefondere in dem Oberamtsbezirke Ehin— 
sen (198). 
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Die Laffetirung fammt Zugehör ift einftweilen in 
mehreren tafemattirten Räumen der Wilhelmsburg, 
Wilhelmsfeſte und anderer Feſtungswerke des linfen 
Donauufers, dann einigen nicht mehr bewohnten bil 
zernen Baraden ebendafelbft nothdürftig untergebradt; 
ein Gleiches iſt der Tal mit dem Blodblei, Sk 
peter und Schwefel, elaborirter Munition, Werkhely 
Gefhüg:Nequifiten u. f. w. 

Der bereite im Sabre 1846 eingereichte vorläufige 
Ausrüäftungs:Entwurf erhielt dur die zu deflen Be 
rihtigung aufgeftellte und im December 1848 in Wim 
zufammengetretene Commiſſion wefentlihe Mopdifile 
tionen, fo daß hienach im Jahre 1849 ein neuer Aus: 
rüftungsd : Entwurf zufammengeftellt werden mußte, 
welcher jedoch durch mehrere nachträgliche Anordnungen 
des beftandenen Reichs-Kriegsminiſteriums wieder 
neuerdings mehrfache Abänderungen erlitten bat. — 
Doch dient der fogeftaltig abgeänderte Entwurf num 
mehr ald Nichtfehnur für alle Beifhaffungen ded Aue 
rüfungsmaterialg. 

Die Unterfuhung und Uebernahme der eifernen 
Geſchützrohre zu Lüttich, der Eifenmunition in Waffter: 
alfingen, Königsbronn und auf der Rheinböllerhätte 
und ded Kriegspulverd auf der Ritter’fchen Pulver: 
fabrit bei Altenfirhen geſchah anfänglich Durch eine 
aus einem württembergifchen und einem baperiſchen 
Offizier zufammengefegte Commiſſion, welcher nah 
Bedarf ein Unteroffizier zur Aushülfe beigegehen 
wurde; fpäter wurde diefed Gefchäft durch einzelne 
Dffiziere verrichtet, was auch bei Unterfuchung des 
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den Yulverfabrilanten Burkhardt und Flaiß, 
n Flaiß und Linſeumann geiertigten Pulvers 

Fall war. — Die Prüfung ded Pulvers, welches 
. den leäteren zwei Fabriken geliefert wurde, fowie 
Unterfuhung des fämmtlichen Pulvers auf Trieb: 
rt und Gleichförmigfeit der Wirkung geſchah in 
a, leßtere mittelft der Wurfprobe auf einer laͤngs 
Donau gelegenen ebenen Strede der Friedrichdan. 

Die Prüfung der gelieferten gußeiſernen Mörfer: 
retenwände binfichtlich ihrer Widerſtandsfähigkeit 
Hab ebenfalls in Ulm und beftand in der vorge: 
tebenen Anzahl Probewürfe aus den entiprechen- 
. Bombenmörfern mit fammervoller Ladung. 

Die Unterfuhung der im k. baverifchen Gieß— 
dBohrhaus zu Augsburg erzeugten bronzenen 
ſchuͤtzrohre, ſowie der im f. bayerifchen Zeughaus 
Münden angefertigten Laffeten, Rahmen, Pro: 
‚re. wurde in Gemäßheit der hierüber erfloffenen 
rfügung der Bundes: Militärcommiflion dur die 
diefen Anftalten verwendeten f. bayerifhen Offiziere 
bſt bewirkt. 

Ueber das Verhalten der: nach FE. bayerifhem 
tillerie-Syſtem conftruirten Geſchuͤtzrohre und Laffe⸗ 
ung in den Caſematten der hieſigen Feſtungswerke, 
m Aufführen und ſcharfen Feuern, dann über die 
ittel, den Rüdlauf zu hemmen, ohne daß hiedurch 
' Raffetirung oder die Safematte Schaden leidet, — 
ner über die Anwendung einer neu conftrnirten, 
; Erfaß des hier nicht füglich anwendbaren Gafe- 
tten- Hebzeuges dienenden Aufzug: und Hebmafchine, 
Württ. Jahrb. 1849. ıted Heft. 14 


210 ° 


zum NAufziehen oder Herablafien von Gefchüßrohren 
und Laffetirung aus einer Safematten- Etage in ein 
andere darüber oder darunter liegende, endlich übe 
die Anwendbarkeit einer eifernen Eafemattenfcarten: 
Blendung zum Schuße der Gefhüg-Bedienungsmanns 
fchaft gegen Kleingewehrfchäffe, fowie über deren 
MWiderftandsfähigkeit gegen die Einwirkung der anf: 
treffenden Büchfenfugeln, — wurden im Laufe der 
drei lebten Jahre mehrfache, befriedigende Verſuche 
- ausgeführt. 

Durch die Sonftruftion der Geſchuͤtzſcharten, 
welche während der legten drei Jahre in den Safe: 
matten der Teftungswerfe am rechten und linken 
Donauufer gebaur wurden, wurde die Anwendbarkeit 
der meiften Gefchüglaliber in den Safematten und 
die größtmögliche Beftreihung der vorliegenden Xer: 
raintheile und Feſtungspperke, bei möglichft Pleiner 
äußerer Schartenöffnung erzielt. 

Um diefen Zwed erreichen zu können, wurde 
jeder Bauentwurf bezüglih der Gefchüßfcharten von 
der Artillerie geprüft und wenn erforderlich berichtigt. 


Abhandinngen, Aufſätze und UKachrichten. 


Der Viehſtand des Königreichs 
Württemberg 


am Ende des Jahre 1849. 
Mit einer Hanptüberficht. 


Die Aufnahme des Viehftandes des Königreiche 
Bürttemberg auf den 1. Januar 1850 bat folgende 
Srgebniffe geliefert. 

I. Größe des Standes. 
1. Pferde. 
Es werden gezählt im: 


Nedar: Schwarz: Jagſte Donau: Zufams 
kreis waldkreis kreis kreis men 


Merde. . . . . 46,128 49,543 16,860 39,428 91,959 
fohlen bis zum vols 
lendeten 2. Sabr . 650 4778 2372 7078 41,878 





Zufammen. . 46,778 21321 49,282 16,506 103,837 

Hienach hat der abfoluten Zahl nach der Nedar: 
reis die wenigften, der Donaufreis die meiften 
Dferde. Diefe beiden Kreife verhalten fich in biefer 
Beziehung wie 1:2, 
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Ein noch bedeutenderer Unterſchied beſteht un 
den einzelnen Oberamtsbezirken, denn, waͤhrend 
Sanftatt nur 375 Pferde gezählt wurden, befi 
Biberach 4825. 

Die Ordnung in welcher in diefer Hinficht ! 
einzelnen Bezirke auf einander folgen, zeigen die 
der angehängten Tabelle den betreffenden Zahlen bı 
gefeßten Kleinen Ziffern (Drdnungszahlen), welde : 
Grleichterung einer vergleichenden Weberficht über d 
numerifhen Verhältniffe dienen. 


Unter 100 Pferden find im: 


Nedars Schwarz Jagſte Donau: Zuſam— 
kreis waldkreis kreis kreis men 


Pferde.... 96 91,7 87,7 S4, ꝗ 88 
Sohlen bis zum vel⸗ 
lendeten 2., Jahr. 3,9 8,3 123 Ada 4 


400,0 100,9 1000 41000 100,9 
woraus hervorgeht, daß die Aufzucht junger Pfer 
hauptfählih im Donau: und Sagftkreid betrieb: 
wird. 


2. Rindvieh. 


Es wurden gezählt im: 
Nedar: Schwarz Jagſt⸗ Donau⸗ Zufam: 


kreis waldkreis kreis Kreis men 
Ochſen u. Stiere . 23,502 22,701 42,359 23,703 412,265 
Kühe... .. 89,876 99,73% 91,058 137,801 448,865 


Schmalvieh . . 58,359 68,016 856,545 106,473 319,598 
Zufammen . 474,757 490,451 219,958 267,977 850,123 
Nach diefer Ueberfiht hat der Jagſtkreis die me 

ften Dchfen, der Donaufreis die meiften Kühe ur 
Rinder, dagegen der Schwarzwaldfreis die wenigſt 
Ochſen und der Nedarkreis die wenigften Kühe m 


[4 


” 
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Rinder. Das meifte Hornvich überhaupt ernährt der 
Donaufreis, das wenigite der Neckarkreis. 


Unter 100 Stüd NRindvieh find im: 


Nedar- Semary: Jagſt- Donaus ganzen 
freidß waldtrei treis kreis zand 


Dchien u. Stiere . 43,7 4120 492 89 43,2 
Aue. .... 52,3 52,3 Al Bi 59,3 
Ehmalvieb . . 330 357 394 397 37,6 

100.9 400,9 1009 1009 100,9 


Der Donaufreis, welcher im Verhältniß zur Bo: 
denfläche (f. u.) die meiften Pferde ernährt, befißt ver: 
haͤltnißmäßig die wenigften Ochſen, wogegen in bem 
Jagſtkreis, welher im Verhältniß zur Bodenfläde 
den niederften Pferdeftand hat, verhältnißmäßig Die 
meiften Dchfen gezählt werden. 

Auffallend ift hiebei die Gleichheit der Verhaͤlt⸗ 
nißzahlen der Kühe in dem Nedar:, Schwarzwald: 
und Donaufreis, fo wie die Aehnlichkeit des gegens 
ftigen Verhältniffes der Dchfen, Kühe und Minder 
im Nedar: und Schwarzwaldfreie. 

Die meiften Ochfen ernährt der Oberamtsbezirk 
Ellwangen (6980), die wenigften, mit Ausnahme dee 
Stadtdirektionsbezirks Stuttgarts, dad Dberamt Blan: 
‚beuren (247); die meiften Kühe hat der DOberamte- 
beziet Biberach (12,242), .die wenigften Maulbronn 
(4504) ; die meiften Rinder Elwangen (10,116), die 
wenigften Sanftatt (999); das meifte Hornvieh über: 
haupt Ellwangen (26,398), dad wenigfte Sanftatt-(6541). 

Die Ordnung, in welcher in diefer Beziehung 
die einzelnen Bezirke auf einander folgen, ift gleich 
falls aus der nachfolgenden Tabelle erfichtlich. 
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3. Efel. 


Die Anzahl der Efel ift fehr gering, fie beträgt 
im Nedarkreis 62, im Schwarzwaldfreid 280, im 
Jagſtkreis 44, im Donaͤukreis 61; zufammen 447. 

Die meiften Efel hat der Oberamtsbezirk Rott: 
weil (122), in vielen Oberämtern koͤmmt diefe Thier: 


gattung nur ganz vereinzelt vor, in 14 Bezirken wird . 


fie gar nicht getroffen: 


4. Schafe. 
Die Zahl der Schafe beträgt im: 


Neckar⸗ Schwarz: Jagſt⸗ Donau: Zufamıs 
treißS waldkrels kreis kreis men 


Spaniſche Schafe. . 17,561 11,908 17,686 21,998 69,455 
Baftardichafe. . . 95,566 47,263 428,151 96,811 365,771 
Xandihafe . . . . 8,723 38,068 66,113 28,156 444,360 

Zufammen . . 121,850 97,239 212,230 144,965 576,28% 


Die meiften fnanifhen Schafe hat hiernach der 
Donaufreis, die meiften Baftard = fo wie die meiften 
Landſchafe der Jagſtkreis; die wenigften veredelten 
Schafe finden fih im Schwarzwaldfreig, die wenig: 
ften Landfchafe im Nedarkreids; die meiften Schafe 
überhaupt leben im Jagſtkreis, die geringfte Zahl hat 
der Schwarzwaldfreid. Unter den einzelnen Ober: 
amtöbezirfen zeichnen fich dur Reichthum an fpani: 
fhen Schafen aus: die Dberämter Göppingen (6528) 
und Kirhheim (5876); die meilten Baftardfchafe 
haben gleichfalls die Oberamtöbezirfe&öppingen (34,670) 
und Kirchheim (23,020), die meiſten Landſchafe Ge: 
rabronn (12,801) und Ellwangen (12,177). 

Die höhften Schafftände im Ganzen haben Göp: 
pingen (45,904) und Kirchheim (31,670) aufzuweilen; 


215 


ie niedrigften nächſt dem Stadtdirectiongbezirf 
Stuttgart, die DOberämter Wangen (862) und Zett: 
ang (579). 


Unter 100 Schafen find im: 


Neckar⸗ Schwarz Jagſt- Donau ganzen 
kreis waldkreis kreis kreis Land 


Spaniſche Schafe.. 14,4 12,3 83 41502 12,0 
Saflardfchafe . . . 784 48,0 04 65,. 63,5 
Landſchafe . 71.3 394 31,3 19,4 21,5 








100% 1009 1009 100,0 4009 


5. Schweine. 


Die Zahl der Schweine betrug im: 

Neckar⸗ Schwarje Sagt Donau: Zufam: 
kreis waldkreis kreis kreis men 
52,932 55,798 57,927 55,045 240,702 
Jarunter find Zucht» - 
fhweine. . - . 4, 451, 5,199 6,067 4,985 20,702 


Unter den einzelnem Bezirken befißt die meiften 
Schweine der Oberamtsbezirk Gerabronn (8172), die 
senigften Wangen (834); die meiften Zuchtſchweine 
leichfalls Gerabronn (18389), die wentigften Wels: 
eim (7). 


6. Siegen. 


Ziegen wurden gezählt, im Neckarkreis 10,890, 
Shwarzwaldfreis 19,091, Jagſtkreis 12,449, Donau: 
teis 8558; zuſammen 50,988. Die meiften Ziegen 
mmen in ben DBezirfen Balingen (2457), Rott: 
veil (2015) und Neutlingen (1806), wie überhaupt 
m Schwarzwaldfreid vor, die wenigften im Donau: 
reis und insbeſondere in dem Oberamtsbezirke Chin: 
en (198). 


7. Bienenſtöcke. ' 


Die Anzahl derfelben betrug im Neckarkreis 16,111, | 
Schwarzwaldkreis 22,682, Jagſtkreis 22,697, Donan: 
kreis 29,484; zuſammen 90,974. Die meiſten ſtehen 
in dem Oberamte Gerabronn (2486), die wenigſten 
im Oberamte Canſtatt (563). 


II. Verhältniß! des Viehſtandes zur Bodenfläche. 
1. Pferde. 


Auf einer geographiſchen Quadratmeile leben im 
Neckarkreis 277,,, Schwarzwaldkreis 245,,, Jagſtkreis 
206,., Donaukreis 409,,; im ganzen Land 293,, Pferde. 

Wie der abſoluten Zahl nach, ſo hat der Donau— 
kreis auch im Verhaͤltniß zur Bodenfläche den höch 

ſten Pferdeſtand. 

Unter den einzelnen Bezirken nehmen, abgeſeher 
von der Stadt Stuttgart und den Oberamtsbezirker 
Um und Ludwigsburg, wo die Militärdienftpferd 
das relative Verhaältniß auf eine unnatürlihe Weil 
fteigern, die Dberamter Ehingen, Biberach , Waldfee, 
Laupheim und Niedlingen die erfte Stelle ein, indem 
dort je über 500 Pferde auf einer Qundratmeile ge: 
zählt werden. 

Die wenigften Pferde auf einer Quadratmeile 
findet man in Schorndorf (119) und in Welzheim 
(1m. 

Den Rang, den jedes einzelne Oberamt in Be— 
treff dieſes Verhältniffes einnimmt, zeigen die in die 
Haunptüberfiht aufgenommenen Ordnungszahlen al. 
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2. Mindvieh. 
i Auf einer geographifhen Quadrarmeile leben im: 


Wedars Schwarz Jagſt⸗ Donau: ganyen 
tfreiß waldkreis kreis kreis Xxand 


Ochſen u. Stiere. 387,2 Ei, 483,9 208 3169 

SüÜbe. > 2 2... 13834 11500 9754 Allg Au 

Kine . .» 2... 903,7 73 9275 6 901,5 
Zuflammen . . 2836,32 21960 2357,2 356g 2599,5 


Hienah hat der Jagftfreis verhältnißmäßig die 
meiften Dchfen, der Nedarkreis die meiften Kühe und 
Kinder, dageren der Donaufreid die wenigften Och: 
fen, der Sagftlreis die wenigften Kühe und der 
Schwarzwaldfreis die wenigiten Rinder auf einer 
Quadratmeile. 

Die größte Zahl Hornvieh auf einer Quadrat: 
meilc ernahrt der Nedarkreig, die geringfte der Schwarz: 
waldkreis. Auffallend iſt die Gleichheit der Anzahl 
des im Jagſt- und Donaukreis auf einer Quadrat: 
meile lebenden Rindviehs. 

Der Unterfchied der Zahlen, innerhalb welder 
fi die einzelnen Oberamtsbezirke rüdfichtlich Die: 
ed Verhältniſſes bewegen, ift ziemlich bedeutend 
= 1:2,), in Münfingen leben auf einer Quadrat: 
meile 1316 Stüde, während in Waiblingen 3810 ge: 
zähle wurden. Die Abjtufungen zwifchen diefen bei- 
den Ertremen weifen die Ordnungszahlen der Haupt: 
überjicht nach. 
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rehnet man bievon ab Die geringe 
Zunahme, welche im Jagſtkreis er: 
folgt it, mit . 2 2 2 2.1299 Stüden 
io ergibt fih ald Verminderung für J 
dad ganze Land ein Betrag von 23,115 Stüden 
oder 3,, Proc. 
Die fpanifhen Schafe haben 
um. . 2... 6496 St. oder 8,, Pror. 
die Baftardfhafe um . . 21,629 u, u Ben 
Zufammen um . "28,125 St. abgenommen; 
dagegen die Landfchafe fich 
vermehrt um . . . . 5010 St. oder 3,, Proc. 
was wiederum eine Gefammt: 
abnabme von . . . . 23,115 St. ergibt. 
Während gegenwärtig nur 1626 Schafe auf einer 
QDusdratmeile leben, zählte man 1847 deren 1692; de 
mals theilten fich 2, Menſchen in 1 Schaf, jetzt I,oer 
Die Abnahme gegen den Stand von 1840 beträgt 
100,375 Stüde, und zwar: 








Spanifhe Schafe . . 66,026 Et. = 48,, Proc. 
Baftardihafe . . . . 295 „ = Oo n 
Landfhafe -. - . .» . 34,054 „ = 


Zufammen . 100,375 St. — 14,, Proc. 
Sn dem Verhaͤltniß der einzelnen Schafgattungen 
zu einander, hinfihtlih deſſen feit 1822 die Beobach⸗ 
tung gemacht wurde, daß fich die Zahl der Baitard: 
fchafe anfänglich auf Koften der Landſchafe, ſeit 1843 
aber auf Rechnung der fpanifhen Schafe vermehrte, iſt 
eine Veränderung eingetreten, was die nachftehendt 
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2. Rindvieh. 


In den Befiß eines Stüd Rindviehs theilen fich 


Menfhen im: 


Neckar⸗ Schwarz Gayfle Donau: ganzen 
treid waldkreis kreis kreis Land 


Im 25 lız 1,5 2079 

und insbeſondere 
nt Ohbfen . . . 210 219 9 17a 15,747 
nıfub. . .. 4773 4,7 —D 2,9 1,224 
na Rind. 2... By 70 %3 BT 2,535 


Der Donaufreis übertrifft auch in diefer Hin: 
fiht die übrigen Kreife und verhält fih zu dem 
Nedarfreis, in dem die meiſten Menfchen auf 1 Stüd 
Nindvieh kommen, wie 1:1,,- 

Was die einzelnen DOberämter betrifft, fo verdient 
erwahnt zu werden, daß in drei Bezirken, nämlich 
in Waldfee, Wangen und Leutkirch die Viehzahl größer 
it, ald die Zahl der dort lebenden Menfchen; in dem 
Oberamte Ellwangen kommen fih die Bevölkerung 
und der Viehftapel beinahe gleih. In dem SHber: 
amte Sanftatt dagegen theilen fih 3,, Menfchen in 
I Stüd Vieh. 

Hiebei ift bemerkenswerth, dab nach obiger Zu— 
ammenftellung der Jagſtkreis auch im Verhältniß zur 
Bevölferung die meiſten Ochfen, dagegen der Donau: 
reis die meiften Kühe und Rinder ernährt; erfreu: 
ich ift der Erfund, daB auch in dem dicht bevälferten 
Nedarfreis immerhin noch auf jede Familie (im 
großen Ganzen zu ſtark 5 Köpfen gerechnet) eine Kuh 
fommt, und daß im ganzen Land durchfchnittlich A,,., 
Menſchen eine folche befißen. 


3. Schafe, Schweine uf. w. 


m Sm Sm Im 
— Schwarz: Jagſt⸗ Donaus ganzen 
kreis waldfreiß freiß kreis Pant 
theilen fich in den Befip eined Schafe An 4,9 1, 2,8 3er 
0) nn " " "” Schweins Tr, 8,7 6,7 9,9 5,390 
" 1) ” 1) n N) Ziege 45.2 25,0 314 37,4 33 ,on 
n Den n „Bienenfiodd30,s 21,0 17,2 15,7 19,48 


IV. Geldwerth des Viehſtapels. 


Der Geldwerth des Rindviehs berechnet fid 
1) unter Zugrundlegung der von dem ftat. top. Büreas 
feit dem Jahr 1831 bei aͤhnlichen Verechnungen an: 
genommenen reife 


103,837 Dferte . . . a 50... 2. 5191550. 
850,123 Stüde Rindvieh. a. . . . . 21,253,075 „ 
247 Che . .. al. 2.02. . 4,470 „ 
576,238 Schafe . . .». . à 6„. 3,857,388 „ 
210,702 Schweine aA Bu... 0.20. 4,685,616 „ 
50,988 Ziegen. A5du ı . 254,940 „ 
90,97% Bieuenfiöde . -. à 5„ 551.870 „ 
Zufammen auf . . . 32,302,309 fl. 


2) Unter Zugrundlegung der durchfchnittlichen 
Marttpreife der Jahre 1830, 1835 und 1838, welde 
feit dem Jahr 1844 in Anwendung fommen 


91,959 Pferte - . . . a 57|Jl. 20fr.. . . 5,272,316 fl. — fr. 
41,878 Süllen . . . . 289.30... 587,961 „ — 
112,265 Dchfen . » » . 8269,30... ....7803417, 39. 
H18,865 Kühe. . . .» . 239,25. . - . 16,898,495 ,45» 
319,393 Rinder... 4àa28 54 - 0. 8,969620. 5m 
447 Cie... . AU). —n en. 4,370. . 
69,153 fpanifche Shake. a 85 In >. 556,681 „39 « 
565,771 Baftardfhafe. - A 7 „AO, . 2. 2,621,5358 „50 « 
141,560 Zandichaie. . - à 7 u h5n => : 440985,540, — 
210,702 Schweine . . . a1 „18 u * . + 2,380,932 „ 36. 
50,988 Ziegen . - » àà A„13u : 245,99 „ Ur 
90,973 Bienenſtöcke. d 5, mu... 454,870 u — u 


— — — — 


Zuſammen auf —DE 10h. 
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V. WBergleihung des Viehſtandes im Jahr 1850 mit Yen 
Ergebniffen früherer Aufnahmen. 


1. Der Pferdeſtand. 


Die Zahl der Pferde hat im Ganzen feit 1847 
abgenommen, 
im Schwarzwaldfreid um 551 Stüde, 
„ Dagitfreis um . -. . 344 , 
„ Donaufreis um . .868 „ 


Zufammen um 1763 Stüde. 
dagegen im Nedarfreis um 113 Stüde zugelegt, fo 
daß die Abnahme 1650 Stüde oder 1, Proc. beträgt. 
Ein wirkliher Rüdfhlag von 3977 Stüden oder 25,, 
Yroc. fand übrigene nur bei den Fohlen ftatt, denn 
die Zahl der über 2 Jahre alten Pferde hat fih um 
2327 oder 2,, Proc. vermehrt; diefe Abnahme der 
erdezucht geht auch aus der Beränderung hervor, 
weihe in dem Verhaͤltniß der Pferde und Kohlen 
ängetreten ift, indem unter 100 Pferden gesählt wur: 
im, im 


Nedars Schwarz Jagſt⸗ Donaus ganzen 
kreis waldkreis kreis kreis Land 


1847 f über 2 Fahr alt 94 89 83 81 85 
unter2 Jahr alt 6 4 47 49 45 

1880 N über 2 Jahr alt 96,4 94,7 87,7 Big 88,6 
unter 2Zahralt 3,9 8,3 123 52 444 


Sm Jahre 1847 kamen auf eine Quadratmeile 
im ganzen Rande 298 Pferde, gegenwärtig 293, wäh: 
tend in dem erft genannten Jahre durchfchnittlich 
je einer unter 16,, Menfhen 1 Pferd befaß, thei— 
len fich jest 17 Menfchen in ein foldes. 

Verglichen mit den Ergebniffen der Sählung im 
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Jahr 1840 fiellt fi bei den über 2 Jahr alten 
Pferden eine Zunahme von 6743 Stüden oder 7,, Pror. 
bei den Kohlen dagegen eine Abnahme von 1944 Stüden 
oder 14,, Proc., mithin im Ganzen eine Zunahme 
von 4799 Stücken oder 4, Proc. heraus. 


2. Der Nindviehftand. 

Der Rindviehftand hat im ganzen Land feit 1847 
um 33,904 Stüde oder 4,, Proc. zugenommen und 
jwar: 

im Nedarkreis um. . : 2 9 9,115 Stüde 
„ Schwarzwaldfreis um . . . . 12,548. 
„ Donaufreid um . : 2 2.20. 123,759 „ 


sufammen um. . . . 34,422 Stüde 
Dagegen abgenommen im Jagſtkreis um 18 „ 











Zunahme wie oben . . . 33,904 Stüde 

Hinſichtlich der Unterabtheilungen des Rindviehs 

iſt zu bemerken, daß im ganzen Land die Zahl der 

Ochſen und Stiere ſich um 5888 Stüde oder 5, Proc. 

vermindert, dagegen die der Kuͤhe ſich um 2321 Stücke 

oder O0, Proc. und die des Schmalviehes um 
37,471 Stüde oder 3,, Proc. vermehrt bat. 


Unter 100 Stüden Rindvieh waren im: 


Neckar⸗ Schwarz Jagſt⸗ Donau= ganzen 
freiS waldkreis frei kreis Land 


Dchien. . .» 16 12 20 410 44 
wre ... 54 58 43 52 Bi 
Kinder . . 50 30 37 38 3 
Dchfen. . . is 42 49 9 13 
wc ji 2.0.52 52 41 51 a9 
Rinder . . 36 36 40 40 58 


Hienah bat, wie im ganzen Land, fo auh 
in den einzelnen Kreifen, in den legten 3 Jahren 





Rindpien 
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Die Ergebniffe der Weinlefe in Würt: 
temberg im Jahr 1849, 


Berge. W. Jahrbücher 1848. Heft. 1. S. 197.) 


l. Areal. 


Die dem Weinbau gewibmete Kläche betrug nad 
amtlichen Berichten in 588 Drten, 
1) nah Kreifen: 




















% Im Ertrag Nicht im Er⸗ m 
| Kreis. ſtehend. ſtrag 35 Summe | 
| | Morgen Morgen | Morgen | 
| Medartreid . . . . .| 87,816 1568615 | 54,4881,; 
| Schwarpoaibtreld . .i  AT58/, 2320), 70791), 
Zasfllreid . . . 0.1 14,088/, 86653], 18,890',, 
Donaufreid oo... J 1760/ 3551, 21183; 
Im Sanzen.. .: 58,9555/5 | 28,974, 81,980'/, 


2) nach den 8 —F Weinbau⸗Bezirken des 
Landes: 


Natürliche Wein⸗ Im Ers Procente Nicht im Procent | 
saubezirfe. ſtrag ii] des Ertrag | red |Summe 
bend. |Banzen.| Kehend. Ganzen. 




















| Men. TI Mn. Mon. 
IR 54883,,| 70 23325/,| SO 7771 | 
untered Nedartball”r 172776] 78 sss8t,)| 27 | 33,061’: 
Remsthal . . 800 76 ꝛaee / mA | 10,881; 
Enithal . ... .| 85#s| 61 ar) 39 | 10.796 
| Zabergäu . - 3304!/2 60 1581.) 40 5463 
| Kocheren. Zagfitbat 47855 /g| : 80 11601/,| 20 5896}, 
78 


| Tauberisat ...] 61715 16901/,)| 88 78073); 
I Bodenfeegegend u. 
Schuſſenthal .. 8881), 9 7 9 98‘, 


| Bufammen wie ob. 38,953; 7. more s | sı,9s01, 
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und Dftober noch folgenden warmen Herbſttage konn: 
ten, fo günftig fie auch wirkten, doch dad was der 
Sommer verfäumte, nicht erfeßen, und fo wurde 
denn ein Produft erzielt, dad der Güte nach, im 
Allgemeinen, zwifchen dem von 1847 und 1848 in der 
Mitte ftehr. 

In den meiften Gegenden begann die Weinleie 
am 22. und 23. Oktober, in den Bodenfeegegenden 
noch früher; fie wurde durch fhöne Witterung begün: 
ftigt. Daß der Verkauf unter den Keltern diefedmal 
nicht bedeutend feyn würde, ließ fich erwarten, und 
erlärt fich aus der mittelmäßigen Qualität des Ge: 
wächfed, aud der Menge ded gewonnenen Obitmoftes, 
womit viele FZaäffer fhon gefüllt waren, fowie aus 
den beträchtlichen, in den Kellern der Wirthe und 
Weinhändler lagernden Weinvorräthen aus vorigen 
Fahren; auch hatten die Weingärtner, Durch frühere 
Sahre verwöhnt, die Preife anfänglich zu hoch geftellt, 
und dadurch manche Käufer abgefchredt. Der Wein: 
verkehr gerieth daher bald ind Stoden, ed erfolgte 
ein allgemeined Sinken der Preife, wobei befonders 
die ärmeren Weingärtner in eine beflagenswertbe 
Lage Famen, weil ed ihnen an Gefchirr und Plag zum 
Einfellern fehlte. Zwar wurde fpdäter der Verkauf 
lebhafter, und nahdem die Preife fehr tief gefallen 
waren, kamen bei dem fehönen Nachberbft und den 
guten Wegen noch ziemlich viele Käufer aus dem 
Dberlande, aber demungeachtet war der Verkauf unter 
der Kelter geringer als feit Jahren, und viele Produ: 
centen waren genötbigt, ihr Erzeugniß felbit einzulegen. 
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Der Naturalertrag der Weinberge in dem Jahr 
1849 war: 


1) nach Kreifen: 


| Durhfhnitisertrag von 
4 Morgen der 





—__. 








ir Geſammt⸗ 
| Kreis. | ertrag. tragbaren | ganzen 
. l 
| i Weinraufläce. 
| — |€imer. Imi.|@imer. mi. Eimer. mi. 
| Im Veckartreis . ‚10 | 8 1) 2 — 
I « Schmarzmwaltfreid | 18,555 10 ® 15 1 15 
| » Zanftreid . . 1,8689 10| 2 8 : — 
ı „ Donaufreid . .!1043 Mi | 5 15 ı 4 15 
| Im Ganyen . 170,8 170,99 ıl Tr Zei ® 1 





— — — — — — — 





2) nach den 8 natuͤrlichen Weinbaubezirken: 


nn — — 


| | Durcfchnitidertrag von 


Natürliche Weinbau: | Gefammt: | . Morgen ter 
bezirke. ertrag. garen | ganzen 


cas von | 
| 
| 
| 
| 





| WX einbaufläche 


Eimer. Zwi.l@imer gmi i |eimer. Imi. 
Im obern Nedartbat u. i | 








—. —.. — — — 





am Alptrauf. . . | 17,068 10 3 | 2 8 
„untern Nedarthal. | 74,199 18 | 3 1 ⁊ 4 
„ NRemöthal. . -. . 120,70 7| 2 11 2 — 
„Enzthal...16,876 8| 8 9 1 9 
„ Babergau. . . .ı 959 — | ? 14 1 18 
„ Kocdhersu Jagſtihal 11,619 5| 2 7 2 — 
» Kaubertbal . . . | 14,364 5 2 6 1 18 

Am Borenfee ıc. . .| 646 1| 7 11 7 r 
Im Sanzen, wie oben !170,989 | 2 14 | % 1 






Der Naturalertrag ftellte fih alfo am hoͤchſten 
in der Bodenfeegegend, fodann im oberen und un: 
teren Nedartbal; am niedrigften im Tauberthal, 
fodann im Kocher: und Zagftthal. Diefe Verfchieden: 
heit erklärt fih hauptſaͤchlich aus der verfhiedenen 
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mittlere Kelterpreis pr. Eimer für dem Herbſt 
1849 zu 16 fl 29 kr.; derfelbe tft alfo niedriger als im 
vorigen Jahr um 3 fl. 58 Er. (19 Proc.), niedriger ald 
im Jahr 1847 um 2 fl. 48 fr. (14 Proc.) und fteht 
um 7 fl. 47 fr. unter dem 23jährigen Landesdurd: 
ſchnittspreis. 

Die mittleren Kelterpreiſe ſtanden heuer wieda 
am hoͤchſten am Bodenſee und im Enzthal, am 
niedrigften im Zabergäu und im Tauberthal. 

Die Höchften Kaufpreife für den Eimer Wein: 
moft find heuer in folgenden Weinorten bezahlt 
worden: 

Stetten, D.A. Canſtatt, aus hofkammerl. 
Weinbergen . .._. . 76fl. — kr. 
Unterturkheim, O.A. hoftammeri. Weinbs. 70, 30, 

Canſtatt, buͤrgerl. Weinberge 60, —, 

Hohenhaslach, O. A. Vaihingen, hofkam⸗ 
merl. Weinberge.... 70, 30, 
Kleinheppach, O. A. hoftammeri. Weinbg. 70 —, 

Waiblingen, Ibürgerl. Weinberge. 40 „ —, 
Korb, O. A. Waiblingen, bürger!. Weinbg. 66 „— 
Neuftadt, O. A. (hofkammerl. Weinberge 61 „ Wr 

Waiblingen, T brgerl Weinberge. .: 4, —n 
Heilbronn, Stadt (für Eleener) . . - 0 ,—n 


boffammer!. Weinberge . 56 „ —n 
Sanftatt PD yangerl Weinberge . . 47, —n 
Mundelsheim, O. A. Marbach, hoffam: 
merlihe Weinbere . . . 2... 53,7, 
Stuttgart, Stadt - . » : 2 22.50, un 


Hochdorf, DU. Veihingen . . » .. 50, —. 
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Preid für ı Eimer. 


Weindiſtrikte. ö6 0 O— —— 
höchſter. | mittlerer niedrigſier. 
fl. fl. fl. 
Groß⸗ Botwar . . . ) — 8 
Klein⸗-Botwar, bürgerlich 20 1, 11 
„ gutöherrlich . “4 80 11 
Ayers . 2 0. 33 “ih ir 
Unter-Türtheim, boftammerl. 701); 56 11a 
bürgerlih . 60 s 16 
Uhlbach ... . “4 2 18 
Am Remätbal: 
Korb und Steinreinad . 66 3 17 
Klein⸗Heppach, Hoffammerlic | 70 57 “ 
„ bürgerlich . 40 2 ” 
Beutels bach 38 28 16 
Stetten, —— 76 83 20 
bürgerlich . 30 s1!j, 18 
Fellbach, Bergwen . » 4 36 20 
Mittelfeld 8 si 15 
3m Enjthal: 
Ropwag. . - % 2 . 
Mühlhaufen . 83 23 16. 
Maulbronn . 38 26/. 20 
Hohenhaslach, boftammeriich 701/2 43, hl 
0) bürgerlich . si 181/a 9 
m Kocher⸗u. Sas atbal. 
Ingelfingen . . . 16 14 18 
Verrenberg.. . . 15 113/, 10 
Michelbach bei Debtingen 18 183, 10 
Am Tauberthal: 
Markotöhelm. . . es ww 15 
Mergentheim. . . ) ⁊a 16 





I 
| 
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Hienach fanden von der ganzen Weinbaufläde 
72 Proc. oder nicht san, ”/, im Ertrag; die im Er: 
trag ſtehende Fläche hat gegen das vorige Jahr um 
1 Proc. zugenommen. Was die einzelnen Meinbe: 
zirke betrifft, fo erfcheint die tragbare Fläche, wie 
bisher, am größten in der Bodenfeegegend, fodann 
im Kocher⸗, Jagft: und Tauberthal; am kleinften im 
Zabergaͤu und im Enzthal. 


Il. Ertrag der Weinberge. 


So gefegnet das Jahr 1849 an faft allen Erzeug: 
niffen ded Bodens, befonders aber an Dbft und Ge: 
treide aller Art fih erwies, fo wenig wurden die Er: 
wartungen der Weinproducenten befriedigt, indem 
das dießjaͤhrige Weinerzeugnig ſowohl nah Quan⸗ 
tirät ald Qualität gegen die vorigen Jahre zurüd: 
blieb. 

Auf einen ziemlich gelinden Winter folgte zwar 
ein für den Weinſtock günftiger Frühling, deſſen nad: 
haltige Wärme und fruchtbare Regen (im Mai und 
uni) fo vortbeilhaft auf die Entwidlung der Trauben: 
blüthe einwirften, daß diefe größtentheild noch im 
den letzten Tagen des Juni vorüber ging, und der 
Stand der Weinberge zu Anfang ded Monats Juli 
zu den fhönften Hoffnungen berechtigte. Aber die 
folgenden Monate Juli und Auguft brachten unbe: 


ſtaͤndige, oft rauhe Witterung; die heißen Tage 


waren nicht zahlreich, die Nächte faſt durchgängig 
tägl, weßhalb das Neifwerden der Trauben langfam 
und unvolllommen von Etatten gieng. Die im Sept. 


J 


und Oktober noch folgenden warmen Herbſttage Eonn= ! 
ten, fo günftig fie auch wirkten, doch dad was dee Y 
Sommer verfäumte, nicht erfeßen, und fo wurde ı 
denn ein Produkt erzielt, Dad der Blüte nah, im - 
Allgemeinen, zwifhen dem von 1847 und 1848 in der 
Mitte ſteht. 

Sn den meiften Gegenden begann die Weinlefe 
am 22. und 23. Dftober, in den Bodenfeegegenden 
noch früher; fie wurde durch fhöne Witterung begün: 
ftigt. Daß der Verfauf unter den Keltern dieſesmal 
nicht bedeutend feyn würde, ließ fich erwarten, und 
erklärt fih aus der mittelmäßigen Qualität ded Ge: 
wächfed, and der Menge des gewonnenen Obitmoftes, 
womit viele Fäſſer fhon gefüllt waren, fowie aus 
den beträchtlihen, in den Kellern der Wirthe und 
MWeinhändler lagernden Weinvorräthen aus vorigen 
Sahren; auch hatten die Weingärtner, durch frübere 
Sahre verwöhnt, die Preife anfänglich zu hoch geftelt, 
und dadurch mande Käufer abgeſchreckt. Der Wein: 
verkehr gerierh Daher bald ind Stoden, ed erfolgte 
ein allgemeines Sinfen der Preife, wobei befondere 
die ärmeren Weingärtner in eine beflagendwerthe 
Lage kamen, weil ed ihnen an Gefchirr und Plag zum 
Eintellern fehlte. 3war wurde fpäter der Verlauf 
lebhafter, und nachdem die Preife fehr tief gefallen 
waren, kamen bei dem fchönen Nachherbſt und den 
guten Wegen noch ziemlich viele Käufer aus dem 
Dberlande, aber dvemungeachtet war der Verkauf unter 
der Kelter geringer als feit Jahren, und viele Produ: 
centen waren genöthigt, ihr Erzeugniß felbft einzulegen. 
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Art der Beitodung, indem z. B. am Bodenſee bie 
Meben fehr dicht, im Tauberthal dagegen in größeren 
Entfernungen angepflanzt werden. 
Der Durchfchnittsertrag eined Morgend war am 
hböchften in den Kameralamtsbezirken: 
Tettnang . . 8%, Eimer 
Weingarten . bye u 
Bietigheim . A/e m Enztbal. 
Tuttlingen . 4% „ Bodenſeegegend. 
. . 6 
an win 9 oberes Necarthal. 
am niedrigſten: 
Göppingen. . —'Y, Eimer, oberes Neckarthal. 
Maulbronn „. 1% m 
Leonterg . . A m | Enıthal 
Tübingen . . 1%  „ oberes Nedarthal. 
Hl... 1 Ye m Kocerthal. 
Mergentheim. 1% „  RTauberthal. 


Bodenfeegegend. 


III. Verkauf unter der Melter und Preife. 


Bon dem heurigen Weinerzeugniß wurden unter 
den Keltern verwerthet: 
1) nach Kreifen: 
im Nedarkreis. . - - . . 57,845, , Eimer 
„ Schwarzwaldfrid . . . 5,615 %Y m 
„Jagſtkreis... 20.0. 1,752 m 
„Donaukreis.... AAR Ye m 


Sm Samen. . . . 83,706 ’/,, Simer 


Die Ergebniffe der wärttembergifchen 
Wollmã irkte 


in dem Jahr 1849. 


Die diepiährigen Wollmärkte haben zwar hin: 
fihtlih der Menge der Zufuhr und der Lebhaftigkeit 
des Verkehrs die früheren noch nicht erreicht, fie ge: 
ftalteten fi jedoch, weit befriedigender ald im vorigen 
Jahre. 

Die Fruchtbarkeit der letzten Jahrgänge begün- 
fiigte das Gedeihen der Schafheerden, indem ihnen 
ber ergiebige Futter-:und Weideertrag reichliche und 
träftige Nahrung gewährte, und ihre Heberwinterung 
leichter. und wohlfeiler machte. Die Schur war er: 
giebig, und auch die Wäſche, von der Witterung be: 
sänftigt, faſt durchgängig ſehr gut ausgefallen, ſo 
d iß ‚man darüber von Feiner Seite eine Klage ver: 
nahm. 

‚ Zwar hatten fih die ausländifhen Fabrikanten 
und-Wollhändler aus Frankreich, der Schweiz, Rhein: 
bayern u. ſ. w. nit ſehr zahlreih eingefunden, 
und auch die Zufuhren aus den bayerifhen Pro—⸗ 
vinzen Sranfen, Schwaben 10. waren minder beträcht: 
lich ald auf früheren Märkten; indeß war der Abfaß 
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mittlere Kelterpreis pr. Eimer für den Herb 
1849 zu 16 fl 29 kr.; derfelbe ift alfo niedriger als im 
vorigen Fahr um 3 fl. 58 Er. (19 Proc.), niedriger ale 
im Jahr 1847 um 2 fl. 48 fr. (14 Proc.) und ſteht 
um 7 fl. 47 Er. unter dem 23jährigen Landesdurch⸗ 
fchnittspreis. 

Die mittleren Kelterpreife ftanden heuer wieder 
am hoͤchſten am Bodenfee und im Enzthal, am 
niedrigften im Zabergän und im Tauberthal. 

Die Höchften Kaufpreife für den Eimer Bein: 
moft find heuer in folgenden Weinorten bezahlt 
worden: 

Stetten, O. A. Sanftatt, aus hoffammerl. 
Weinbergen. ... . 761. — kr. 
Untertürkheim, O.A. hoftammerl. Weinbg. 70 „ 30 „ 

Sanftatt, bürgerl. Weinberge 60 „ — „ 

Hohenhaslah, O. A. Vaihingen, hofkam⸗ 
merl. Weinberge.... 70 „ 30, 
Kleinheppach, O. A. hoftammeri. Weinbs. 70 — nu 

Waiblingen, Kbürgerl. Weinberge. 40 „ — „ 
Korb, O. A. Waiblingen, bürger!. Weindg. 66 „ — „ 
Neuftadt, O. A. (hofkammerl. Weinberge 61 „ 30 „ 

Waiblingen, | hürger. Weinberge. 34 
Heilbronn, Stadt (für Slemer) . . - 0. — „ 
56 


boffammer!. Weinberge . —, 

Canſtatt COS) gegen, Weinberge . . u. —, 
Mundelsheim, O.A. Marbach, hoffam: 

merlihe Weinberge . . . . 2... 3. —,. 

Stuttgart, Stadt . . . 2... — 

Hochdorf, O.A. Vaihingen 50 —, 


Aein botwar, and gutsherrlihen Weinbg. AAfl.— Er. 
Steinheim, Parz. Lehrhof, O. A. Marbah 44 
Uhlbach, D.U. Sanitatt. 44 
Mäplbaufen, DU. Sanflatt . . - .. 4, — 
vBveſigheim, Stadt .... 42 
Reutlingen, Stadt . ... 42 
Rottenburg, Stadt . . . . . 40, —, 

Die im Eigenthum der K. Hoftamme befind⸗ 
lichen Weinberge, in den Markungen Hohenhaslach, 
Mundelsheim, Neuſtadt bei Waiblingen, Kleinhep⸗ 
zach, Stetter, Canſtatt, Untertuͤrkheim und Uhl⸗ 
bach, betragen zuſammen 9/. Morgen, wovon heuer 
N Morgen im Ertrag ftanden, die einen Ertrag von 
269°/, Eimer gewährten. Unter der Kelter wurden 
davon 202°/, Eimer im Mittelpreis von 48 fl. 34 Er. 
verkauft. Nach leßterem berechnet fich der Geldwerth 
bed ganzen Ertragd auf 13,100 fl. 41 fr. und auf 
‚einen Morgen der tragbaren Fläche koͤmmt hienach 
ein Weinertrag von 3'/, Eimer, im Werth von 
170, 

Was die Dießjährigen Preife des Weinmoftes 
. ia ben befannteren Weinorten betrifft, fo ba- 
ben ich diefelben folgendermaßen geftellt: 





‚ Preis für ı Eimer. 


Beindiſtrikte — — — —— 
höchſter. | mittlerer. |niedrigfter. 








Im untern Redartbal: fl fl. fl. 
Lauffen, Stadt, Gleuner. . “0 36 Milz 
gemöhnliched Seas | 18 18 6 
Bauffen, Dorf, gew. Gem. 85 173/, 7, 
Befigbpelm . . . . .e . “ 18 11 
Seßigheim . . . . : . . 8 16  ) 
Mundelifeim. . . . . . 38 14 10 
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bb. für Baftardwolle: 
Bofh von Suppingen -. . . » 
Sanfer von Fanfershöhe bei SRänfingen . . 
Weißer von Vaihingen. . 

cc. für deutfhe Wolle: 
Hornung von Pfauhaufen . 
Rau von Urach . 
Hepperle von Neidlingen . 

dd. für gemifchte Wolle: 

Neumann von Schroßberg . 


c. Der Gefammterläds, für die nach Siffer 2 ver: } 
Faufte Wolle, berechnet fich nach den erwähnten 
Durchſchnittspreiſen, wie folgt: 


fpanifhe Barftard= deutſche gemifchte 
Wolle wolle Wolle Wolle 
fl. tr. AR MA. Mer fl. Mi 





Summe 


für intändifche 
Wolle. . . 55,506 — 387,204 — 45,262 — 2422 — 49,5% - 
für ausfändifche 


Wolle. . . 319 — 58.876 — 37,815 30 1176 — 98,186 30 


55,825 — 446,080 — 83,070 30 3598 — 588,580 80 
und ed wurden daran bezahlt, von Käufern 


aus Württemberg 42,514 — 302,705 — 67,853 15 4196 — 418,266 15 
„ and. Staaten 13,314 — 143,577 — 15,224 15 3402 — 115,318 45 


Zufamm. wm. oben 55,825 — 446,080 — 83,077 50 3598 — 588,580 3 


Rechnet man dazu den Erlög der, erft nach dem 
Markt abgefesten Wolle, wovon das Marktregifter 
nichts enthält, fo darf der ganze dießjährine Erlös, ! 
in runder Summe, immerhin auf 600,000 fl. ange 
fhlagen werden. 

B. Der Wollmarkt zu Heilbronn, wurde vom 
30. Juni bis 4. Juli abgehalten. Dafelbft wurde 
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I) zu Markt gebradt: 


fpanifhe Baftards deutſche gemifchte tim 
Wolle wolle Wolle Wolle Ganzen 
Etr. Etr. Etr. Etr. Etr. 


Idem Inlande. 398 4,130 711/ 3391/21989 

„ Audlandte . 12 2781), 52%, 1373), 8708, 
na 

Zufammen . . 540 4,8081 4114, 4771/42809), 


2) Verkauft wurden die fämmtlichen zu 


arkt gebrachten Wollvorrätbe, und zwar: 
fpanifhe Bafards deutfche gemifchte im 
Wolle wolle Wolle Wolle Ganıen 
Etr. Etr. Etr. er. Et. 


mürttembergifche 

täufer - 2. . 264g 772 681/, 287%, 15788, 
audwärtige Käufer 163/, 636. 1777 1891/21035 
fammen wie oben. 440 4808%/, 444/. AT 24093); 


3) Unverlauft blieb alfo hier nichts. 

4) Preife und Erlde. 
Die Durchſchnittspreiſe ſtellen ſich bei 
miſcher Wolle pr. Str. auf....... 91 fl. 
aſtardwolle nn... 74, 
utſcher Wollee... . 57, 
mifchter „ un . . . 64, 
id find diefelben dem vorigen Sabre gegenüber, bei 
anifher Wolle um 14 Proc. bei den übrigen Sorten 
n 25— 30 Proc. geftiegen. 
Die hoͤchſten Preife haben erlöst: 
aa. bei fpanifher Wolle: 

für ı Entner. 


dezger, Schäfer von Badnang - - - - . 100f. 
teterle, Schäfer von Flefed. . . . » . 98 
esger, Gutöbefiger vom Ungeheuerhbof . . 98 „ 
bb. für Baftardwolle: 

illigard, Schäfer von Maffenbah . . . . 88 „ 


254 


Neef, Schäfer von Unterhambah . . . . A. 
Oetinger, Schäfer von DHberftenfeld . . . 


cc. für deutfhe Wolle: 
M. Schwab, von Dündbah . - -» - + 6. 
Cahn, von Steppah, in Baden . .» - - . 66. 


dd. für gemifhte Wolle: 
Klent von Weiflndbung -. .». . - ... 7, 
Bär, Handelemann von Nageleberg . . . Bu 
5) Nah obigen Durchſchnittspreiſen beträgt der 
ganze Erlös aus den, nad Ziff. 2 verkauften Bel: 
guantitäten bei 


fpanifher Baflards deutfcher gemifchter im 

Wolle wolle Melle Wolle Ganzen 

fl. &. Lk. ft. fi. kr. SM & 
für infändifche . 36,218 — 83,620 — 4,075 30 24,728 — 145,641 % 
für audfändifche "1,092 — 20,590 350 2,436 55 8,816 — 32,955 15 





37,340 — 104,210 30 6,512 15 30,544 — 178,576 46 


An diefen Geldbeiträgen haben bezahlt, die 


Käufer 


für fpanifhe Baſtard⸗ deutfche gemifchte im 
Wolle wolle Wolle Wolle Ganyen 
fl. ir. ir. fe. kr U kr. 
aus Württemberg 22,131 30 57,128 — 3.904 30 18,516 — 401,880 — 
„andern Staaten 14,878 50 47,082 30 2,607 45 12,128 — 76,696 89 


Zufamm. w. oben 37,310 — 104,210 50 6,512 15 30,544 — 478,576 85 
C. Auf dem, dieſesmal am 26. September «ab: 
gehaltenen Söppinger Wollmarkt, beftand 


1) die Zufuhr bloß in folgenden Qnantitäten: 
Baftardwolle deutſche Wolle im Sanper 


Etr. 8 Gtr. & Etr. & 
aus dem Anlande. . . 344 0 83 89 424 90 
Auslande.. 83 38 14 28 “u 


BZufammen. - » . A824 54 9% 47. sa u 
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2) Verkauft wurde bie ganze Zufuhr, umd 


zwar 
Baftarbwolle deutihe Wolle im Ganzen 
Etr. 8 Er. & Etr. & 
an württemberg. Käufer 366 85 8 47 465 02 
„ audländifche Käufer 57 49 — — 57 49 
Zufammen . . . 424 34 98 47 522 51 


3) Unverkauft blieb alfo diefesmal nichts. 


4) Preife und Erlös: 
a. die Durhfehnittspreife für den Sentner haben 


betragen: 
bei Baftardwolle, rauh md fein. . . . . 7Ofl. 
„dentfher Wolle. . » . » ... 50, 


b. die hoͤch ſten Preiſe haben erlöst: 
aa. für Baftardmwolle: , 
fur 1 Eentner. 


Leopold Mann von Tchenhanfen, in Bayern 83 fl. 

Gebrüder Neumann von Schrogberg. . . - 80, 
bb. für deutfhe Wolle und Raufwolle: 

Leop. Mann von Ichenbaufen . - » » . . 68, 

Ban von UM. . 2. 20. ... 56, 

ec. der Erloͤs für dad ganze verkaufte Wollguantum 
nach (Ziff. 2), hat nach obigen Durchfchnittöpreifen 


betragen, und zwar: 
Baftardwolle deutſche Wolle Im Ganzen 


fi &. fi. kr. fi. ®. 

für inländifche -. . . 23,870 42 4,196 30 28,065 12 

„audländiide - . 5,835 6 1 — 6,547 6 

Zufammen « . 29,703 &8 4,908 30 34,612 18 
ınd es wurden dafür bezahlt von Käufern 

ed nlanded . . . 25,679 30 5,908 30 30 688 — 

.Auslandes. . 16,024 48 — — 4,024 48 


Zuſammen wie oben. 29,705 48 4,908 30 54,642 18 
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1I. Bufammenflelung der Ergebniffe der drei Saupt- 
wollmärkte. 


Zu Markt wurde gebracht: 


fpanifhe Baftards deutſche gemifchte im 
Wolle wolle Wole Wolle Oanyen 
’ Etr. g Etr. J Etr. g Etr. g Etr. 
in Sirhheim . a81 25 5,477 — 1,591 75 6825 7,648 25 
„ Heilbronn . 810 — 4,508 25 444 25 47725 2,809 75 
n„ springen . — — 424 38 .:.. — — 522 51 
Summe . 891 25 7,509 59 4,80% 47 541 50 10,546 51 


Unter diefen Quantitäten befand fih: 


inländ. Prod. . 876 50 6,230 01 1,033 64 382 75 8,522 90 
ausländ. Prod... 44 75 1,079 58 770 55 4158 75 2,023 61 
Summe w.oben 891 25 7,309 59 4,806 17 544 50 40,586 51 


2) Bon diefen Vorräthen wurden verfauft: 


fpaniihe Baſtard⸗ deutfche gemifchte im 
Wolle wolle Wolle Wolle Ganzen 
Er. 8 Er. I Etr. A Er. Err. & 
von dem inlän?. 
Drodult „. - . 876 50 6,195 04 4,009 39 382 75 8,461 65 
von dem audländ. 
Drodult . » -» 44 75 1,079 68 770 55 438 75 2,023 64 
Summe . . 891 25 7,272 59 4,779 98 551 50 10,485 26 


und zwar 
an inländ. Käufer 6453 — 4,830 35 4,546 92 291 25 7,181 B2 
„audländ. Käufer 278 25 2,842 23 353 — 250 25 3,505 7% 


Summe wie oben 894 25 7,272 59 4,779 92 541 50 410,485 26 
Unverkauft find bloß vom inländifchen Produkt 
geblieben: 


— — 37 — 24 25 — — 61 25 
4) Preife und Erlde. 
a. Die Mittelpreife für 1 Str. ftellten fi für 


fpaniihe Baflards deutſche gemifchte 
Wolle wolle Wolle Wolle 


fl. kr. fl. kr. fl. Er. fl. kr. 

in Kirchheim zu. - 116 — 82 — 55 — 56 — 
„ Heilbronn „ » «+ 1 — 7 — 57 — 64 — 

„ Böppingen „ - — — 70 — 50 — — — 


im Durchſchnitt 403 30 75 20 55 20 6 — 









Nach diefen Mittelpreifen berechnet ſich der 
Gefammterlös auf obigen 3 Märkten, wie 
folgt: \ 
bei fpanifcher Baſtard⸗ deutſcher gemmifchter im 
Wolle wolle Mole Wolle Gamen 
N) Ben i ie e e 


Satauſet. 91,724 — 494694 ae 53,532 — 24,150 — 668,100 a8 
Werfäufer 4,1 — 86,209 36 AO,006 15 9,992 = 137,668 Bi 
Qufammen - 98,136 — 679,994 45 91,498 45 34,183 — 801,769 38 


An dieſen Geldſummen haben bezahlt: 


\ Zuländer . 61945 30 385,610 30 76,066 AS UBhR — 548,734 6 
1 Yundländer 28,189, 50.49%,485 48 17,832 — 15,580. 256,085. 48 


huf.moie oben. 93,155 — 579,994 48 94,495 15 54,142 — 804,769 53 
Bon den Gefammtvorräthen der dießjährigen 
Bollmärkte brachten alfo die württembergifhen Fabri⸗ 
anten und Wollpändler wieder das Meifte, ja mehr 
MS das Doppelte defen, was die Fremden kauften 
m N; an den erlösten Geldfummen bezahlten: 
we Württemberger. Audlänber, 


bei fpanifcher Wolle . . . . 70 Proc. ' 30Pene, 
„ Baftardwolle 2... 66. —X 
deutſcher Wolle81 19, 
„ gemifcter Wolle . 2.» 5 „ # „ 


am ganzen Erlös. .. 68 Proc. 82 Proc. 

Sieht man die Summe, welhe Ausländer für 

ihre zu Markt, gebrachte Wolle erlösten, von der 

Eintaufsſumme der Ausländer ab, fo bleiben als 

reime Einnahme vom Auslande 118,366 fl. 27 Er. 
uͤbrig. " 

Die von den Ausländern erfaufte Wolle ging 

Württ. Zaprb. 1549. ıted Heft, 17 
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größtentheild in folgende benachbarte Stan! : 
namlich: er 


in dad Königreih Bayern, dieffeits und jen 
feits des Rheins: 


fpanifhe Wolle . . 63 Ger. für 6,520. 1.30. |! 
Baftardwole . . . 117, un 76,629 „— 
-deutfhe Wolle. . - 214%, u „ 1,453 ,.-. 


gemifchte Wolle . . nn 595 -, 
1388'/, Str. für 100,297 fl. 30. 
in dad Großherzogthbum Baden: 


fpanifhe Wolle. . . 5%, tr. für 569f. töfr. 
Baftardwolle. . . » 193, u „14,557 „ 30, 
benutfhe Wolle . . . 58% u» nn 3120 „— 

gemifhte Wolle. . . 115% » » 615. —. 





372, u» 3,161f. 456. 
in das Großherzogthum Heffen: 


fpanifhe Wolle . . . 15 CEtr.für 1,552 f.30f. 
Baftardwole. - . . 15  „ „ 10,922 „ 50, 
deutfhe Wolle . . . 20 „vn 1,066 „36. 
gemifchte Wolle. . . 10%, un 630 ,„—.u 


190%,» » 14,171 „Sch. 
nah Frankfurt a. / M. 





ſpaniſche Wolle... 51%, &tr.für 5, 356 fl. — fr. 
Baftardwole - . . -. 162° „12203 ,„ 80, 
deutfhe Wolle . . . 15 „on 800 „—. 


gemifchte Wolle 0.0. 30 " mn 1,800 "0 
258°), Str. für 20,159 fl. zott. 
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Nah Frankreich (hanptfählih Straßburg) 
men: 
fpanifher Wolle . 10',8tr. für 1,086. 45 fr. 
Baltardwole . . 870%, un 6556. — „ 
beutiher Wolle . 24, „ „ 1320%.— „ 


Zufammen . . 905'/,Str. für 67,962 fl. 45 fr. 


In die Schweiz (Bafel) wurden ausgeführt: 
mifhe Wolle . . . 80%, Str. für 8,358 fl. —kr. 
fardwole . . . . 9 nn 990 „—u 

160 Etr. für 14,328 fl. —kr. 

Außer obigen drei Wollmärften befteben noch 
arkte von geringerem Belang in Ehingen an 
Donau und in Tuttlingen, über deren Er: 
miffe aber, wegen Mangelhaftigkeit der vorliegen- 
ı Notizen, nur im Allgemeinen berichtet werden 
in. 

1) Auf den unterm 28. und 29. Juni d. J. 


Chingen abgehaltenen Wollmarkt wurden 
Baſtard⸗ deutſche 


Summe 

wolle Wolle 
Markt gebracht . . 4030 Eir. 105,49 Str. 508,19 Etr. 
auft. . 2 20. 387,6 u 105,419 u 593,05 


böcfte Preis für 1 Str. Wolle war 105 fl., der 
edrigfte 44 fl. und der Geſammterlös betrug 
313 fl.-54 fr. 

2) Der Tuttlinger Wollmarkt erhielt eine Ge: 
imtzufuhr von 510 Etr. Wolle, wovon 449 Etr. 
kauft wurden. 

Tür Baftardwolle betrug dafelbft der hoͤchſte 
i8 68 fl., der geringfte Preis 62 fl. pr. Str. 
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bb. für Baftardwolle: 


Boſch von Suppingen - . » 2 0... 9 
Fauſer von Zanfershöhe bei Münfingen . . 96 „ 
Weißer von Vaihingen - - - . 2: 9585, 


cc. für deutſche Wolle: 
Hornung von Pfaubaufen . -. . 2... 88, - 
Rau von Urach . > 2 2 2 87, 
Hepperle von Neidlinen -. . » » » .. 72, 
dd. für gemifchte Wolle: 
Neumann von Schroßberg. -. - - .. 60, 


c. Der Sefammterldg, für die nah Ziffer 2 ver: 
faufte Wolle, berechnet fich nach den erwähnten 
Durchſchnittspreiſen, wie folgt: 


fpanifhe Barſtard⸗ deutſche gemiſchte 
Wolle wolle Wolle Wolfe Summe 


fl. kr. ee N. 4. kr. MM. Mr 
für inländifche 
Wolle. . . 55,506 — 387,208 — 55,262 — 2422 — 10,5% — 
für auslaͤndiſche 
Wolle. . . 319 — 58.876 — 37,815 30 1176 — 98,186 30 


55,825 — 446,080 — 83,070 30 5598 — 588,580 9 


und es wurden daran bezahlt, von Känfern 


aus Württemberg 42,514 — 502,705 — 67,853 15 496 — 415,266 15 
„ and. Staaten 13,311 — 143,377 — 15,224 15 3402 — 416,318 15 


Zufamm. mw. oben 55,825 — 446,080 — 85,077 50 3598 — 588,580 50 


Nechnet man dazu den Erlöd der, erft nach dem 
Markt abgefegten Wolle, wovon das Maritregifter 
nichts enthält, fo darf der ganze diepiährine Erlös, 
in runder Summe, immerhin auf 600,000 fl. ange: 
fhlagen werden. 

B. Der Wollmarkt zu Heilbronn, wurde vom 
30. Zuni bis A. Zuli abgehalten. Dafelbft wurde 


Der Berfebr auf den württember: 
gifchen Fruchtmärkten 
in dem Jahr 1849. 
Bergi. W. Zahrbücher Jahrgang 1848 , Beft I. S. 220.) 


Die Zahl der in dem Jahr 1849 befahrenen 
Schrannen betrug 67, und zwar: 


im Nedartreis . . . 9 
„ Schwarzwaldfreidg 21 
„Jagſtkreis . . 1 


„ Donaulreid . . . 26 
Der Umfag auf denfelben: 


in Kemen > 2 22 .. 373,2342/, Schfl. 
„Roggen.. . 498,123 
„Gerſte...... . 1A,694 
„Weizen... 233868 
„Dinkel.. 135, 146*0,, 
„Einkorn. .. 3199, u 
„Saber . 2 ee 186123 


„Hälfenfrähten . - » » . 10185 

„ Mifhlingsfrühten . . . . 9412 „ 
x Zuſammen 915,376”/, Schffl. 

für welche im Ganzen 6,531,067 fl. erlöst wurden. 
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Neef, Schäfer von Unterhambah . . -» . 8 fl 
Detinger, Schäfer von DOberfienfeld . . . 86, 


cc. für deutfhe Wolle: 
M. Schwab, von Dünsbah . » -» :» .- 66 m 
Cahn, von Steppah, in Baden . . » . . 66, ® 
x 


dd. für gemifchte Wolle: 
Klent von Weißlndburg - -. : 2 0. 77m 
Bär, Handelömann von Nagelsberg . . 3, 


5) Nach obigen Durdfcanittspreifen beträgt der ı 
ganze Erlös aus den, nad Ziff. 2 verkauften Woll⸗ 
quantitäten bei 


ſpaniſcher Baftards deutfcher gemifchter im 

Wolle wolle Wolle Wolle Ganzen 

fl. &. er fll, tr. fi. kr. MM m 
fiir inländiſche. 36,218 — 83,620 — 4,075 30 21,728 — 445,641 30 
für audländifche ' 1,092 — 20,590 30 2,836 45 8,816 — 32,955 15 


37,510 — 105,210 30 6,512 15 50,544 — 178,576 35 


An diefen Geldbeiträgen haben bezahlt, bie 
Käufer 


für fpanifhe Baſtard⸗ deutfche gemiihte im 
Wolle wolle Mole Wolle Ganzen 
ee. er Mr Ar BE iu 
aus Württemberg 22,851 30 57,128 — 3.908 50 18,446 — 401,880 — 
„ andern Staaten 14,878 50 47,082 30 2,607 45 12,128 — 176,696 a8 


Zufamm. w. oben 37,310 — 105,240 50 6,512 15 30,554 — 178,576 45 
C. Yuf dem, biefesmal am 26. September ab: 
gehaltenen Söppinger Wollmarkt, beftand 


1) die Zufuhr bloß in folgenden Quantitaͤten: 
Baftardwolle deutſche Wolle im Sanzen 


Etr. & Er. & Etr. & 
aud dem Anlande. . . 331 0 83 89 22h 9% 
„ Wuslande . - "83 38 44 28 "u 


Zufammen. - : . 404 3% 9% 47. ae u 
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2) Verkauft wurde bie ganze Zufuhr, und 


zwar 
Baſtardwolle deutſche Wolle im Ganzen 


Er. & Etr. & Etr. & 

an württemberg. Käufer 366 85 9 17 465 02 
„ audländifhe Käufer 57 59 - — 57 49 
Zufammen . . . 524 34 98 47 522 51 


3) Unverkauft blieb alfo diefesmal nichte. 


4) Preife und Erlös: 
a. die Durchſchnittspreiſe für den Sentner haben 


betragen: 
bei Baftardwolle, rauh und fein. . . . . 7Of. 
„ beutfher Wolle. . » . . ...50. 


b. die höchften Preife haben erlöst: 
aa. für Baftardwolle: , 
fur 1 Gentner. 


Leopold Mann von Ichenhaufen, in Bayern 83 fl. 
Gebrüder Neumann von Schrosberg. - . - 80, 
bb. für deutfhe Wolle und Raufwolle: 
Reop. Mann von Ichenhaufen . » » » . . 68, 
Benz von Um. . 2.2... ... 56, 
c. der Erloͤs für dad ganze verkaufte Wollguantum 
nach (Biff. 2), hat nach obigen Durchfchnittspreifen 
betragen, und zwar: 
Baftardwolle deutſche Wolle im Ganzen 


flo tr. fe. kr. fl. &. 

für inländifhe . . . 23,870 42 4,198 30 28,065 12 

„andländide . . 5,833 6 1 — 6,547 6 

Zufammen . . 29,703 58 4,908 30 34,612 18 
und ed wurden dafür bezahlt von Käufern 

des Anlanded . . . 25,679 30 4,908 30 5305855 — 

„ Auslanded . . 8,024 18 — — 4,024 48 


Zuſanmnen wie oben. 29,703 48 4,908 30 36,642 18 


Gegen Ende des Yahred wurbe eine ı 
Schranne zu Aulendorf, DA. Waldfee eröffnet 

Nicht befahren wurden während des Jahri 
die Schraunen zu Mergentheim, Vaihingen, 
gen, DU. Heidenheim, Horb, Schwenningen, 
Mottweil, und Tettnang. 
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Berichtigung. 


©. 18 3. 3 von unten iſt Audfchreitung Matt Audfchr 
zu leſen. 


wo . 


Württembergifche 


%abrbücher 


für 


vaterländifhe Geſchichte, Geographie, 
Statiſtik und Topographie. 
Herausgegeben 


von 


dem topographiſchen Bureau. 
Jahrgang 1849. Zweites Heft. 


Stuttgart und Tübingen. 
J. G. Cotta'ſcher Verlag. 
1851. 


\ 


größtentheild in folgende benachbarte Staaten, : 
namlich: 


in dad Königreih Bayern, dieffeits und jen: * 


feite des Rheins: — = 
fpanifhe Wolle . . 63 Ctr. für 6,520 fl. 30 kr. 7 
Baltardwole -. . . 117, nn 76,629 „,— „ E 
deutfhe Wolle. . .» 214, 143. —n, 
gemifhte Wolle . . BU nn 555 


1388'/, Etr. für 100,297 1.30 fr. . 


in das Großherzogthbum Baden: 

fpanifhe Wolle. . . 51, Ctr.für 569. 15 Fr. 
Baftardbwole. . . » 193% u m 14,557 „ 30 „ 
deutihe Wolle . . . 8% nn 3,120, — . 
gemifhte Wolle. . . 115% un» 6,915, — „ 


372, u» „ 161 fl. 45 kr. 
in dad Großherzogthum Heffen: 


fpanifhe Wolle . . . 15 Ctr.für 1,552f.30Mr. 
Baftardbwole. . . . 15 „ „ 10,922 „50 „ 
deutfhe Wolle. . . 20 „ „ 1,066 „36 „ 
gemifhte Wolle. -. . 10% u m 60, — „ 


— —2 — . — —— nn ——— 


190%, „ „ 14,171 „56kt. 


nah Frankfurt a. / M. 

ſpaniſche Wolle . . . 518/,Ctr. fuͤr 5,356 fl. — fr. 
Baftardwolle. . . . 162 „ n 123203 „ 30 „' 
deutfhe Wole . . . 3 u. u 800 „ — . 
gemifhte Wolle. . -. 0 ° 100 „— „ 


258%, Ctr. für 20,159 1. 308r. 
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Rab Frankreich Chauptfählih Straßburg) 
famen: 
an fpanifher Wolle . 10',Etr. für 1,0864. 45 fr. 
„ Baftardwole . . BO un 6,56, — 
„deutſcher Wolle . 24, „ „ 130. — „ 


Zuſammen . . 905'/,Etr. für 67,962 fl.45 Er. 


In die Schweiz (Bafel) wurden ausgeführt: 
ſpaniſche Wole . . . 80%, Str. für 8,358 fl. —kr. 
Baftardwole . . . . 79 nn II u — 

160 Str. für 14,328 fl. —fr. 


Außer obigen drei Wollmärkten beftehben noch 
Märkte von geringerem Belang in Ehingen an 
der Donau und in Tuttlingen, über deren Er: 
gebniffe aber, wegen Mangelhaftigfeit der vorliegen: 
den Notizen, nur im Allgemeinen berichtet werden 
kann. 

1) Auf den unterm 28. und 29. Juni d. J. 


in Ehingen abgehaltenen Wollmarkt wurden 
Baftart- deutfche 


umme 
wolle Wolle s 

iu Markt gebracht . . A030 Str. 105,19 Str. 508,19 Str. 
verlauft - . 2» 2 0. 387,86 u 105,19» 893,05 


der hHöchfte Preis für 1 Str. Wolle war 105 fl., der 
niedrigfte 44 fl. und der Geſammterlös betrug 
33,813 fl.- 54 Er. 

2) Der Tuttlinger Wollmarkt erhielt eine Ge: 
fammtzufuhr von 510 Etr. Wolle, wovon 449 Etr. 
verfauft wurden. 

Für Baftardmwolle betrug dafelbft der hoͤchſte 
Preis 68 fl., der geringfte Preis 62 fl. pr. Er. 
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Für deutſche Wolle war der hoͤchſte Preis 58 f., 
der niedrigfte 50 fl. 

Der ganze Erlös belief fih auf 26,750 f. 

Werden diefe Angaben zu den entfprecenden 
Summen ber drei erſten Wollmärkte gefchlagen; fo 
ift dad Sefammtergebniß diefer fünf Wollmärkte 
Württembergs für Dad Jahr 1849 folgendes: 
zu Markt gebraht wurden. . . . . 11,565 Et 
verkauft wurden . . . 2 22020. 411427 „ 
der Sefammterlöd betrug . . . 862,333 A. 27 k. 


Der Verkehr auf den württember: 
giſchen Fruchtmärften 
in dem Jahr 1849. 
(Bergl. W. Jahrbücher Jahrgang 1838 , Heft I. S. 220.) 


Die Zahl der in dem Jahr 1849 befahrenen 
Schrannen betrug 67, und zwar: 


im Nedarlreis. . . 9 
„ Schwarzwaldfreis 21 
„Jagſtkreis . . 1 


„ Donaufreids. . . 26 
Der Umfaß auf denfelben: 


im Kemm 22222220. 373, 2342/, Schffl. 
„Rosen : .» > >22 020.48,123 „ 
„ See . > > 2 2 2 002. 124,694 „ 
Bien. > en. 5258 „ 
„Dnld. . .» 2 2202020. 15186%, » 
„Einem . 2 2 2 2. 3199, „ 
„ Mader... 222 1861203, 5 
„ Hülfenfrähten -. - - » » : 10185% 


„ Miihlingdsfrähten . . . . 9412 „ 
x Zufammen 915,376”, Schffl. 
für welche im Ganzen 6,531,067 fl. erlöst wurden. 
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Der Umfaß in den einzelnen Kreifen mar folgender: 


Donaufreid . . . 467,585 Schffl. 3 Sr. gegen 3,670,056 fl. a. 
Schwarjwaldfretdö 249,452 . 7 1,491,631 340, 
Neckarkreis107,100 6 593,791 „ 42. 
Kagitfreid . -. + 91,233 u In " 775,557 „ 20, 


Unter 100 verfauften Scheffeln waren: 

















1849. | 
Br Pr im im PRL. um 
ed a wat: i 
| ei — rc Jasſtereis. De a 
— — — 
| Kernen . ... 59,0 | 80 RM | 
| Roggen - . 18,3 | 6,3 5, 
©erfite 10.7 20, 13,4 
| MWelzen . 1a | 0,0 04 
ı Dintel . . Lo 0,3 17% 
Einfom . . . 0,0 0, 04 
Haber 10,9 18,7 20,3 
Suülfenfrüchte . . 0, 14 lı 
8,3 1 0, ig 





Miſchlings früchte 





Als die bedeutendſten Fruchtmärkte find zu nennen: 
1) nach dem Quantum der verfauften Früchte: 
ulm . . mit einem Umfaß von 98,123 Schfl. 


Biberah . . „ „ „ „ 97650 
Heilbronn . „ n „ „ 46,358 „ 
Riedlingen . n n „44,211 „ 
Reutlingen . , , „ „ 36,838 „ 


Naveneburg . „ „ „ „ 33,229 
Mottweil . . „ „ „ 32,809 „ 
MWaldfe . . „ „ „ 29,39 „ 
Und . oo „ „ „ 29,011 „ 
Tuttlinnen . „ n „ 3,751 „ 
Stuttgart . „ „ „ M,516 „ 
Geislinden . „  „ „ „ 24,374 ,„ 
Heidenhein „ 23,936 ESchffl. 
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. mit einem Umſatz von 23,415 fl. 


gauu, „ 241,46 „ 
Mm... „ " „ 21,138 
Ne „ „ „ 194 „ 
end » „ „ 11888 5 
enden . „ v „ „ 1A 5 
Nach der Größe der Verkehrsſummen: 
ah . . . mit einem Umfaß von 814,893 fl. 
en „ „ „ 130,160 „ 
neburg . - „ „ „ „ 340,919 „ 
ln n „ 260,652 „ 
vn .:.. „ „ „ 239,403 „ 
nn „ „ 225,015 „ 
ingen... „ 215,925 „ 
weil... u n n „ 203,674 „ 
beim ’ „ 199,773 „ 
innen . . „ „ „ „ 192,315 „ 
lingen . u u ’ „ 180,308 „'„ 
tat . ou n „ „ 178,998 „ 
ineen . . „ „ „ „ 174,587 „ 
1 „ „ 172,461 „ 


Ben „ n „ 193,735 „ 
tenach liegen von den 19 bedeutenderen Markt—⸗ 
n (f. oben bei 1) im Oberland 9, nämlich Hei: 
im, Ulm, Biberah, Riedlingen, Saulgau, 
gen, Waldfee, Ravensburg und Tuttlingen; am 
veſtlichen Fuß der Alp 5, Rottweil, Tübingen, 
lingen, Urad und Geislingen; auf dem Schwarz: 
1, Sreudenftadt; im Unterland A, Stuttgart, 
senden, Heilbronn und Hall. 
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Gegen Ende des Yahres wurde eine weiten 
Schranne zu Aulendorf, DA. Waldfee eröffnet. 

Nicht befahren wurden während des Jahre 1849 
die Schraunen zu Mergentheim, Vaihingen, Gl 
gen, DU. Heidenheim, Horb, Schwenningen, O. 
Nottweil, und Tettnang. 


— — — — nn 


Verichtigung. 


©. 18 Z. 3 von unten iſt Ausſchreitung ſtatt Audfchrelbung 
zu leſen. 


wo. 


Württembergifche 


ahrbücher 


für 


aterländiſche Geſchichte, Geographie, 
Statiſtik und Topographie. 
Herausgegeben 


von 


dem topographiſchen Bureau. 
Jahrgang 1849. Zweites Heft. 


Stuttgart und Täbingen. 
8. SE otta’fher Verlag. 
1851. 


Buchdruckerei ver 3. ©. Eotta’fchen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Annales Stuttgartienses. 
Jahrbücher des Stifte zum h. Kreuz in Stuttgart, 
nach vier Handfehriften herausgegeben‘ 
von Cherftudienratb 9. Stälin. 


Gin von wirtembergifchen Gefchichtfchreibern noch 
niht erwähntes Verdienſt der Stuttgarter Stiftöherren 
befteht darin, daß fie, im 14. und 15. Jahrhundert, 
8 zum 3. 1452 herunterreichende Jahrbücher nieder: 
hrieden, ohne weldhe manche Einzelnheiten aus der 
wirtembergifhen Haus: und Landesgeſchichte für die 
Kenntniß der Nachwelt verloren gegangen wären. Es 
ind dieß die Jahrbücher, weldhe von den wirtem: 
sergifhen Geſchichtsſchreibern ald Anouymi chronicon 
Wirtembergicum manuscriptum oder ald Continuator 
Hermanni minoritae (zuweilen auch bloß: Herman- 
tus minorita) oder auch ald Tubingius angeführt und 
aufig benüßt, aber nie nach dem Stifte, in welchem 
ie unzweifelhaft abgefaßt find, genannt, auch nie 
ollſtändig einzeln herausgegeben wurden. Gie find 
n der Driginalaufjeihnung nicht mehr vorhanden, 
agegen in folgenden vier, fämmtlich mit dem Jahr 
265 beginnenden Handichriften, welche durch die 
Wiürtt. Jahrb. 1849. 2ted Heft. 1 


2 
vorangeftellten Buchftaben bezeichnet werdeng follen, 
erhalten worden: 

A! und A? (i. c. Augiensis) - auf den drei erjten 
Blättern der jetzt auf der Karlsruher Bibliothek be 
findlihen Neichenauer Papier : Handfchrift Nr. 74 
Sn diefer Handfchrift, welche von den übrigen, unter 
fih nicht fo fehr verfchiedenen, bedeutend abweicht, 
iſt eine doppelte Zeitreihe, die eine von 1350-142 
(von mir als A! bezeichnet), Die andere von 1265—1419 
(ald A? angeführt). Jede diejer Reihen ift von einer 
andern Hand; in beiden find nur zu wenigen Jahren 
Aufzeichnungen niedergeichrieben; die Jahre 1366, " 
1388 und 1419 find die einzigen, welche im beiden 
Meihen, übrigens mit Berichten, welde von einander 
ganz unabhängig find, vorkommen; die legten adt 
und zwanzig, beziehungsweife dreißig Jahre der übri: 
gen Handfchriften fehlen ganzlid. Herausgegeben hat 
fie Mone im Anzeiger für Kunde des dentſchen 
Mittelalters, 1834, Sy. 137—140, mit der richtigen 
Bezeihnung ald Annales Stutigardini; eine nod: 
malige Vergleichung für die Zwecke meiner Herand: 
gabe hatte Doͤll zu fertigen die Gewogenbeit. 

G — in der Abichrift Gabelkhover's im deſſen 
Mifcelaneenbänden, Handfchrift der K. öffentl. Biblio 
thet in Stuttgart, Cod. hist. 8° Nr. 16, und zwar 
im 2. Bande, S. 22—30. Diele mit dem J. 1450 
fliegende Handfchrift ift beim J. 1449 unvollftändiger, 
und har beim J. 1450 theild mehr theild weniger ale 
M; ihr. Inhalt ift — nach den Sahren vertheilt — fall 
vollftändig abgedruckt bei dem Plagiator der Gabel: 
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hover'ſchen Chronik, Joh. Nrich Steinhofer, in deſſen 
Reuer wirtenbergifhen Chronik. 

T — in der Handfchrift Ehriftian Tübing’s, feit 
1548 Abts in Blaubeuren, welcher die ganzen Stutt- 
jarter Jahrbücher bis zum‘ J. 1450 (leßtered Jahr 
nicht vollftändig) in feine im J. 1521 gefchriebene 
Blaubeurer Chronit aufnahm. Diefe Blaubeurer 
Chronik befindet fih in einer alten, aber lange nicht 
gleichzeitigen Abfchrift auf dem Stuttgarter Staate- 
archiv; eine Ausgabe veranftaltete Sattler in feiner 
Geſchichte des Herzogthums Würtenberg unter der 
Regierung der Graven, Thl. 4, Aufl. 2, 1777, wo 
6. 334 — 339 eben diefe Stuttgarter Jahrbücher als 
Theil der Chronik Tuͤbings abgedrudt jtehen. 

M — als Anhang der im 15. Jahrhundert wahr: 
fheinlih in Stuttgart gefchriebenen, und jet in der 
Stuttgarter 8. öffentl. Bibliothek (Cod. hist. fol. 
Nr. 270, vor Zeiten im berzoglihen Archiv, Gatterer, 
hiſtor. Bibliothek 16, 7) aufbewahrten Handfchrift 
ded Martinus minorita. Genannter Anhang bat unter 
dem J. 1452 noch einen fonft fehlenden Zuſatz, und 
jwar von derfelben Hand, wie dad Vorhergehende, 
geihrieben. Die vielverbreitete Chronik dieſes Mar- 
tinus, welche für die Jahre 1277-1290 original ift. 
und ihre Fortfeßung von Hermannus minorita, 
welche leßtere bis 1349 herabreicht und auch im 
Stuttgart an Martinus angehängt tft, dienten in der 
üddeutfchen Heimath, in welcher fie abgefaßt wurden, 
äufig ald Grundlagen, an welche die fpätere Ger 
hichte angereiht wurde. So fügte Joh. Filtenport, 
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vom Orden des h. Stabes, meift aus den Nere 1: 


heimer Jahrbüchern entnommene Annalen von 1352 
bis 1421 (in der Berliner Handfchr. bis 1420, Archiv 
der Geſellſchaft für ältere deutfhe Geſchichtskunde 
8, 835) hinzu und fo ift auch eine zweite Stuttgarter 
Handfchrift der genaunten zwei Minoriten (Cod. hist. 
fol. Nr. 269) mit einigen Bufäßen verfehen, wovon ein 
Paar, nemlich die zu den Jahren 1248 (richtiger 1247) 
und 1255, mit Aufzeichnungen im St. Emmeraner Coder 
in Münden (A LI. fol. Pp. Hndſchr. Ih. 15. 16. 
Miscellanea historica), auf welchen mich 3. 5. Böhmer 
aufmerffam machte, ganz übereinftimmen. In dieſen 
Zufäßen befteht das, was Wirtemberg zunaͤchſt be: 
trifft, unter Anderem im Folgenden: 

BI. Ada (vor Erwähnung des Todes des Grafen 
Burkhard von Hohenberg, welche Feine Variante zu 
der betreffenden Stelle der Meufchen’fhen Ausgabe 
des Hermannus, ©. 128, darbietet) ift eingeſchoben: 
A. d. 1248 (follte 1247 beißen, wie der St. Emme 


raner Coder wirflih hat) Rutlingen civitas obsessa ' 
fuit in pentecoste. A. d. 1255 Balingen (in der 


Ausgabe des Martinus minorita bei Eccard corp. 


hist. 1, 1626 ift dafür gedrudt Balckmergen) in } 


pentecoste civitas facta est. BI. 49b enthält, uͤbri⸗ 


gend ohne Beobachtung der Zeitfolge: A. d. 1286 |. 


Rudolfus rex destruxit cimiterium Nürtingen el 
circumvallavit civitatem Stu‘ggarten. A. d. 1% 
non. Jun. (Jun. 5] obiit Eberhardus comes de Wir- 
temberg animosus. A. d. 1342 Götz et Wilhelmus 


comites palatini de Tuwingen idem castrum Tuwingen 
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Vrico comiti de Wirtemberg vendiderunt. A. d. 
134% in die Alexii [Jul. 17. dagegen feßen die fol- 
genden Aun, Stutig. den ‘Tod auf Jul. 11] obiit V9- 
ricus comes de Wirtemberg. 

Die Annales Stuttgartienses oder ein, ihnen zu 
Grunde liegended umfaflenderes Original find ſchon 
im 15. Jahrhundert für die Bearbeitung einer deur: 
fhen Chronik benüßt worden, weldhe den Ausgaben 
der Chronik Thom. Lirer's ald 2. Theil derfelben, 
was fie nicht zu fenn fcheint, anhängt. — In biefer, 
mit dem Jahr 1462 fchließenden deutichen Chronik, 
welche in der Grafihaft Wirtemberg abgefaßt zu fenn 
fheint, find die in der Handfchrift A der Annales 
Stuttg. enthaltenen Angaben über die Geburt Graf 
Eberhards des Erlauchten, deögleihen die Nachrichten 
zu den Jahren 1350, 1356, 1373 wörtlich überfegt. 
Zu bemerken ift auch, daß fie einen Irrtum beim Todes⸗ 
jahr Graflilrichd von Wirtemberg, 1370 itart 1366, mit 
der Handſchrift M und T der Annal. Stultg. gemein bar. 

In der gegenwärtigen Ausgabe der Annales 
Stutig. iſt bei den einzelnen Säßen beigefügt worden, 
in welchen Handfchriften fie enthalten find; die Zeit: 
ordnung iſt firenge befolgt worden, auch an Stellen, 
wo die Handichriften fie nicht genau einhalten. Die 
Varianten der Handichriften find nur da, wo fie 
unbedeutend waren, unberüdjichtigt geblieben. 

Sequitur cronica quorundam eflectuum notabi- 
liorum. Nota, hic consequenter couscriptos quos- 
dam etlectus notabiles temporibus transactis cum 
suis quolis annorum domini ſactis. A' 


Fundator collegii in Butelspach est V’Iricus * ı 


comes de Wirtemberg, in terra notatus M.: Anno 
dni. 1265 (V kal. Martii A?) [Febr. 25] obiit dns. 
V’Iricus comes de Wirtemberg fundator collegii in 
Butelspach, sepultus ibidem, cujus ossa M. G. post 
plures annos @. translata sunt ad Stu’tgarten M. G. 
Hic habuit uxorem dominam Agnetem ducissam 
Bolonie; hec in brevi ante moriem marili pregnans 
et vicina partui cum se sentiret non posse vivam 
parere, jussit se incidi, ut salvaretur parlus; itaque 
videt abscissum masculum ait: auferte hinc ame quia 
temporibus hujus non erit pax in terra ipsius, quod 
et rei probavit eventus unde dictus fuit »der krie- 
ger.« Hic duxit uxorem de Baden et transtulit col- 
legium situm infra Butelspach; ** hucusque sepulti 
sunt in Buütelspach et tandem ossa translata sunt. 
Et hec domina Agnes obiit eodem anno Ill. idus 
Martii [März 13] et sic ipse dominus post mortem 
uxoris supervixit tantum 17 diebus. *** — Nota hic 
consequenter dominos comites: de Wirtenberg in 
ecclesia Stu’tgardiensi (umulatos cum suis conjugi- 
bus cum quota annorum domini sui obitus. A? 

A. d. 128) obiit dns. Hartmannus comes de 
Gru‘ningen et ibidem tumulatas; hic fuisse dicitur 


_. —n — 


* Eberhardus flieht irrig bei M. Eine in den Boden ein⸗ 
gefügte Srabplatte Ulrichd mit den hier angegebenen Worten bat 
fich nicht erhalten. 

w In der Handichrift ſteht wohl unrichtig Ptibe, mit Abbre⸗ 
viaturſtrich über ti; dad c ıft über der Tinte. 

”. Umgekehrt; die Gemahlin überiebte den Grafen. 
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unus de Landow, quia eonsimiliter fuit insignitus. 
M. A.? ©. 

A. d. 1315 obiit generosus dominus V*lricus 
comes de Wirtemberg* in festvo omnium sanclorum 
INov.: 1], cujus uxor legitima erat nobilis comi- 
tissa ** de Hobenberg. M. G. (A. d. 1315 in die 
omnium sanclorum [Nov. 1] obiit spectabilis do- 
minus d. Vdalricus comes de Wirtenberg secundum 
epitaphium lapidis sepulchri sui; *** hunc quoque 
vocaverunt Eberhardum. + Hic habuit uxorem na- 
iam de Hohenberg, cum qua genuit liberos; haec 
obiit ante obitum domini. A.?) 

A. d. 1321 generosus dns. comes Eberhardus 
de Wirtemberg transtulit collegium (canonicorum 7) in 
Butelspach ad Stu’tgarten in vigilia Johannis Bap- 
tiste [Jun. 23]. $} CGujus mater erat Agnes ducissa 
Bolonie et uxor cejus filia marchionis de Baden. 
Qui dominus obiit ao. dni. 1325 in festo Bonifacii et 
sociorum ejus [Jun. 5. M. @. T. (A. d. 1325 Bo- 
nifacii et sociorum ejus obiit speclabilis dominus . 


rn 


” Nadı Wirtemberg feßt M: fundatoris (die zwei legten Buchs 
ſtaben find abgekürzt) collegii in Bu’telspach [wobei nepos fehlen - 
mug], dagegen @.: filius Udalrici comitis de Wirtemberg, wozu 
Savelfhover ſelbſt am Rante bemerkt, dag nepos ftatt filius fieben 
follte. T lteöt: Alius fundatoris Eberbardi [worüber eine fpätere 
Sand Lirici fchrieb] in Bittelspach. 

»T hat comilissa N. de Hohemberg, worüber eine fpätere 
Band Irmingardis fepte. 

””* Der urfprüngliche Grabſtein If nicht erhalten. 

+ Daß obiger Ulrich auch Everhard geheißen, darüber verlautet 
fonft nirgends etwas; fein Bater Eberhard dagegen wird von der 
Sindelfinger Ehronik anfangs Eberhard, fodann Wirich genannt.. 

++ Cum ossibus suorum predecessorum fügt 7 bei. 
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d. Eberhardus comes de Wirtenberg, qui transtulit 
collegium nostrum de Butelspach in Stu*tgarien et 


pro parte augmentavit propria in persona transiens f 


Romam * et ab apostolico ponlifice confirmarnil; 
“que Lranslacio facta est a. d. 1321 in die beati Joan- 
nis Baptistae [Jun. 24]. Hic habuit uxorem marchio- 
nissam de Baden, de qua genuit filium nomine 
Vdalricum, qui duxit uxorem dominam Sophiam 
de Phyrt. A.?) 

A. d. 134% in translacione sancti Benediti 
(Jul. 11] obiit spectabilis dns. VPlricas comes de 
Wirtemberg, M. A.? filius prefati Eberhardi «- 
mitis de Wirtemberg (filius translatoris nostri A.) 
M. G. T. Cujus uxor legitima erat Sophia comi- 
tissa de Pfyrt M. @ T. (Hic habuit uxorem 
comilissam de Pfirt. A.?), que obiit ante ipsum 
a. d. 134% VII. Kal. April. [März 25). A.? ** 

A. d. 1350 Judei occidebantur et cremabantur 
his in partibus et in quam plurimis aliis. Item 
postea in secundo anno fuit pestilentia maxima in 
partibus Alamanie. A.' 

A. d. 1356 fuit terre motus magnus, everlens 
Basileam et quam plures urbes et castra. 4.' 








* Serig; der Parft war in Avignon, wohin Graf Eberhard 
reidte. 

»*Sorhia ericheint wenigftend noch in Urkunten von: 6. Sept. 
1335; folgender ehemals in der Stuttgarter Stiftdkirche befindlicher 
Srabftein mit dem Pfirtſchen Wappenfchilde irrt im Kodesjaht: 
anno domini 1330 obiit domina Sophia de Pfürt comitissa de 
Würtemberg in vigilia annunciationis beatae Mariae Virginis 
[März 24), i. Tiedemann und Merckel Beichreibung der furfilichen 
Dentmale 17. 
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A. d. 1360. Karolus cesar, rex Bohemie, venit 


cum exercitu magno in Alamaniam ct obsedit do- - 


minium nostrum de Wirtemberg in oppido Schorn- 
dort. A.' (Ao. 1360 venil cesar Karolus contra 
dominum Eberhardum de Wirtemberg ct in oppido 
Schorndorff obsedit eum. M. @. T.) 

A. d. 1365 iterum erat pestilentia magna in 
Alimania. A.' 

A. d. 1366 in Augusto vise sunt locuste super- 
ficiem terre cooperienles numero quasi arene ma- 
ris. A. '* 

A. d. 1366 ** in vigilia sci. Jacobi apostoli 
(Jul. 24] (dagegen A.?: crastino Jacobi apostoli 
(Jul. 26]) obiit V’iricus comes de Wirtemberg, fra- 
ter Eberhardi predicti. Cujus uxor fuit comitissa 
‘de Helfenstein. M. G. T. (Bei A. ? fteht dagegen 
na Wirtemberg: qui residentiam habuit ad tem- 
pus in Byttenfelt; hic habuit uxorem comitissam 
de Helfenstein; non habuerunt liberos; hec obiit 
sine liberis ante mortem ipsius comilis. ***) " 

A. d. 13674 dns. Wolff de Eberstain et Wolffo 
de Winnenstein dictus »der glyssend Wolfi« dnm. 
Eberhardum comitem de Wirtemberg et filium suum 


* Dagegen M im Sahr irrend: 1356 — aber nach 1360 gefegt — 
venerunt locustie. 

** 1370 haben irrig M und T, dagegen A2 deutlich 1366 (1346 
In Mone's Ausgabe ift Druckſehler). Bei Gift 1366 für 1370 corrigirr. 

»*** Irrig. Sie lebte noch im Zahr 1375; am 28. Dec. dieſes 
Jahrs ertheilte Kaifer Karl IV. Katharinen Ulrichd Grafen von 
Wirteniberg Wittwe den Weinzoli auf dem Rheine. Keg. Boic 
9, 336. 

+ Eigentlich fieht bet M 1357, was Fehler if. @ bat 1367. 


‘ 
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V’Iricum voluerunt captivasse in oppido »zu” dem 
Wildpad,« sed domini evaserunt. M. @.* (A.d.1%7 
domini comites de Eberstain cum magno exercitu 
furtim invaserunt dominos nostros Eberhardum et 
Volricum comites de Wirtenberg in balneo naturali 
dicto-Weltbad, ad captivandum eosdem; ipsi vero 
per quendam pauperem ammoniti vix pedesires 
eflugerunt in castrum suum Zaefelstain. A. ! A.d, 
‚ 1367 domini comites de Eberstain scil. dnus. Wolpho 
‘et alius Wo:pho de Newen Eberstain dietus »der 
gleissend Wolf« invaserunt dominum Eberhardum 
wirtembergensem comitem et filium ejus Vdalricum 
in eorum oppidulo ad Thermas dicto vulgo »im 
Wildbad«. volentes eos capere. Verum ipsi admoniti 
ambo pedestres per abrupta montium vix evaserunl 
et venerunt in oppidum ipsorum Zavelstain. T.) 
Eodem ao. congregavit dns. Eberhardus magnam 
congregationem de suis et de civitatibus imperiali- 
bus et obsedit castrum, quod dicitur Nuw Eber- 
stain. sed nichil profecit et exosas de cetero habuit 
(et exinde exosas cepit habere T.) civitates imperia- 
les. M. G. T. 
A. d. 1368 erat diluvium maximum conturbans 
foenum et deducens linum, destruens pontes ct 
molendina. A.' 


* Statt Winnenstain, wie @. bat und womit beftimmt Wun- 
nenftein gemeint it, bat M. Nu’wenstain,, was (vergl. Reg. Boic. 
7, 348) auch ein Name ter Wolfe von Wunnenftein war. T. bat 
dieſes Nirwenstain in Newen Eberstain mißverftanten; Al aber 
meinte mit feinen Grafen von Eberſtein die Grafen Wilhelm un? 
Wof Sattter Srafen 1. Beil. Nr. 158. 
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A. d. 1371 in crastino sci. Michahelis [Sept. 30] 
Hoppenler interfecit Wergenses. M. @. * 

A. d. 1372 dns. Eberhardus comes de Wirtem- 
berg interfecit civitatenses imperiales, prope villam 
Althain »ufl der Alb.« M. @. (A. d. 1372 domini 
nostri comites de Wirtenberg egerunt bellum cam- 
pestre cum civilatibus imperialibus prope Vimam, 
in quo bello de civitatibus imperialibus oceisi fue- 
runt ducenti vel citra et CCC captivati. A. ! A. d. 
1372 d. E. W. c. bellum habuit contra civitates im- 
periales circa villam Althaim super Alpes versus 
Vimam et triumpho potitus fuit et ducentos occi- 
dit, trecentos vero captivavit. T.) 

A. d. 1373 dominus Eberhardus comes de Wir- 
tienberg exegit et exlorsit magııam summam pecu- 
niae a civitatibus imperialibus Alamaniae. A.' 

A. d. 1375 venerunt Anglici ad Alsaciam et 
interfecti fucrunt a Bernensibus. M. @. T. 

A. d. 1376 sub imperatore Karolo in oppido 
Tu’wingen peperit quedam mulier monstrosum par- 
tum, habentem duo capita, quatuor brachia, qua- 
tuor pedes, duo pudibunda, capita ad se invicem 
respicientia et hoc 16. die mensis Aprilis. M. G. T. 

A.d. 1377 feria quinta penthecostes [Mai 21] inter- 
fecti sunt nobiles apud oppidum Rutlingen ei comes 
V’Iricus de Wirtemberg filius Eberhardi vulneratus 
est. M. G. T. (A.d. 1377 juxta oppidum Ru’tlingen 


* Die PVöhringer (von Vöhringen DU. Sul; die Famille 
Höppeler auch in Urt. von 1354 Nov. 1 bei Lichnowsky Geſchichte 
des Bauſes Harsburg 7. Regg. Ar. 1800. 
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* 
occisi sunt comes Vlricus Sehaerer de Herrenberg, 


comes Fridericus de Zoler et cum eisdem quinquæ 
ginta vel citra milites et militares. 4. 

A. d. 1378 fuerunt duo pape scil. Vrbanus in 
Roma et Clemens in Avinione. M. 

A. d. 1386 erat eclipsis solis prima die Ja- 
nuarii hora undecima ipsius diei vel quasi plus 
quam pro dimidia parte. M. @. Erat eciam ipsa 
Januarii novilunium et erat inicium novi amni. M. 

Eodem anno die 9. mensis Julii circa meridiem 
prope Semdbach perierunt in bello Switensium inira 
scripti principes comites barones milites et cives 
de diversis provinciis; primo illustris princeps et 
magne strenuitatis, fortitudinis et animaositalis 
dns. gloriosus dux Lupoldus dux Austrie et Otto 
marggravius de Hachberg, Johannes comes de Für- 
stenberg, dns. Waltherus de Gerolczegk, dns. 
Martinus Maltrar, dns. Götzo de Stoffen; item de 
Alsacia dns. Johaunes comes de Ochsenstain, dis. 
de Haseuburg, dns. Waltherus de Dick, dns. Wern- 
"linus de Bernfels, dns. Petrus de Ratzenhusen cum 
multis aliis nobilibus et servis de Alsacia, qui non 
sunt hic notali; item et Suevia dns. Othmarus 


Truchsäss de Walpurg, dns. Albertus de Rechberg, 


dns. Cu’oradus vom Stain et alii quam plnres quo- 
rum multi nobiles et ignobiles de multis provin- 
ciis ibi interierunt, de quorum enumeracione ofr 
retur magnum tedium. M. T.* 


# Die Handfchriften haben irrig Hobemberg, Hochenberg fett 


— 
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A. d. 1388 in vigilia Bartholomei apostoli 
\Aug. 233] spectabilis dns. Eberhardus comes de 
Wirtenberg una A.! M. G. cum filio suo domino 
Vdalrico comite et filio ejusdem domino Eberhardo 
comite de Wirtenberg cum suis inierunt bellum 
campestre prope villam Töffingen cum civitatibus 
imperialibus, erga quos imperiales dominium de 
Wirtenberg obtinuit victoriam”* occiso tamen pre- 
fato domino Vdalrico comite. Ocecisi sunt de ci- 
vitatibus imperialibus nongenti el eo amplius, 
quadringenti quoque captivali et ila nun longe po- 
stea cum dominio sunt comparati data tamen co- 
piosa summa pecunie solvendi debita dominii nostri 
in Spira et alibi A.! (ſtatt una — alibi fteht bei 
M. und T. bloß: bello interfecit de civitätibus im- 
perialibus MDCCCC et multos captivavit in Töf- 
fingen prope Wilam). Cujus filius VPiriecus comes 
tune oceisus est. Qui VPiricus habuit uxorem, que 
fuit filia Lu°dwici imperatoris et ducis Bavarie. 
M.G.T. (A. d. 1388 in vigilia Bartholomei apostoli 
obiit in Töflingen spectabilis dominus V°lricus comes 
de Wirtenberg; bic habuit uxorem dominam Eli- 
zabeilh, ducissam Bavarie, que obiit post ipsum 
a. d. 1162 in die b. Stephani pape et martyris 
[Dec. 26], relinquens post se filium unicum domi- 
num Eberhardum comitem de Wirtenberg. 4.?) 

A. d. 1392 idus Martii [Maerz 15] obiit ** 


‚Hochberg oder Hachberg,, ferner Teck ftatt Dick, über weich letz⸗ 
tere® Bchoepflin Alsat. illustr. 2, 6735. 568. zu vergieichen. 
* Obtinunt victoriam iſt für obtenta victoria gefeßt worden. 
"3. G.T haben: post annos quatuor videlicet a. d. 1392 
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‚speclabilis A? dns. Eberhard: 
4 ‚berg confessus eontritus et sa en! 
extreme unelionis premunitus per con 
fratrem.ordinis minorum. Cujusuxor 
beth.de Hennenberg. Habentes [sic] 
Sophyam, que fuit desponsata illustri 
Lutaringie M. G. T. (E. c. d«W. Hie 
dominam Elizabeth comitissam de Henn: 
genuerunt ſilium preseriptum dominum 
comitem; hee domina. obiit- ante. er 
comitis Eberhardi anno d. 1384; * 
filiam nomine Sophiam, que fuit 
mini dueis Lothringie. Hec obüt a. « 
V: Kal. Maji [April 27] 42). 





feria sexta post Gerdrudi 
Bei T if jedoch über post gefcrieben: reciius a 
45. März entfpricht: und wirklich das Richtine I 
gibt auch der Güterfieiner Dur, Cod. — 


# Dagegen aund auf einem Orabfein in ter. St 

firche: anno dni. 1389. 3 Cal Aprilis 35 0 
‚domina Elisabeth de Henneberg comitissa de Würt. f. 
und Merdel Berchreibung 17. 

* Zu art de vörif. les dates 3, 53 (Ausg. von 

Jabr 1569 ald Sophlens Todes jahr angeaeten, 

u fepn Scheint; fie war wenigftend, bie erfte Gemabtin 
banne don Korhtingen, deffen zweite, Margarethe von 
am 4; Oct. 137 Tchied. 

md urwrünglich bei G, wie auch 

Gabelthoverd Plagiator, in f. Wirt. Chronik 2,516) 
Diees Jabt if ricrtig; berelid Im Jahr 1396 A vom 

einem verentenden die fede (Schaab Gefch- 
525). Dennoch hat eine jüngere Hand bei, 
% 45395 in 1597 veräubetk, welch Icptereh Gahr auch AB A.N 


pi” m 





Be 15 
Societas qdorundam nobilium in partibus Alemannie 
et ,prineipaliter in Sucuia, qui appellabant se »die 
0 In«, et hahebant inter se capitaneos 
quos vocabant- »die Schlegelküng«. Hi ma- 
in prejudieium ‚et gravamen dominii 
erg. Qnod cum intellexisset BEnEEg- 
‚sus dns. Eberhanddl comes de Wirtemberg, ‚Alius 







. qui in bello circa Töffingen obiit, 
“ exereitu,suo,obsedit pociores hujus confes 


‚capitan@os sive. reg&s et alios w. 
com in oppido Heymshein prope Wilam. 

‚et exusto predielo oppido et fere- fu 
ditus destrueto caplivavit ibidem tres ipsorum reges 
sive capitaneos cum aliis ‚pluribus eorum compli- 
cibus;et ita ad nichilum redegit eandem confedera- 
dionem, se. ipsum- cum suis viriliter defendendo. 
M.A.16. 1, » 

A. de 1401 et 1402 orta est discordia inter 
duosdam rusticos habitantes, in ‚valle. que, retro, 


* 
* 


sanclum Gallum sita est ĩn montibus juxta castrum, ' 


"quodwocatur Cella Abbalis ex una parte, et ex alin 
arte inter abbatem sancti Galli ratione quorundam 
ium et consuetudinum et sture * exaclionis vel 
bonorom, suorum receptiönis. ab. illis 

super, quibus. rustici ibidem se. senserant 
gravalos. Unde quodam tempore vio- 

lenta manu ‚ascenderunt montem castri dni. abbatis 
quod yocatur Gella.Abbatis et ipsum funditus ever- 





4 
= Im er Handichrift Mübt: fole, mir Abprelarurzeicen über . 
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L terunt: "Super quo dns. ablns, 
0 Slanciensis, eonsuluit. cives cosdem- 
. Fstiei non minus rebellioni institen 
fnit ad hoc quod eliam dns. d 
‚et gubernator generalis terraru 
#5 Hium* ad duces Austrie. 
"cum Constanciensibus 
valde paucioribus baronibus et 
Poterat ad hoc voeare. Etja 
. gjxta Möviom Turin Targond 
t simul illörum rustico 
4 roisse'cum consensu ad hoc** 
Dietum tamen erat, quod Constai 
dam inter se discordiam devenerun! 
pobulus ibidem contra prefatos ru 
operari nihil völuit. Et ista fuilfex cons 
corum de Cella Abbatis ex una parle ei 
5 abbatis commissa et directa in arbitros, 
quod quid in hac parte juris diclarett 
eidem prefati rustiei parere pron 
3 exereitus congregatus contra rusti 
tus et rediit unusquisque ad’ lo 
venit, Civitas VI ibidem h 
suum. ‚Mius "autem discordie "co 
 jürisdietionis per arbitros certa tuit d 
prefia, qua ad Constanciam partes € 
‚ omnimoda convenire deberent et ab 
promissa prefata discordia termin 















* Die Handfcgift Hat pertikiente 4 
De Ban te me 
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Constäneienses et eorum astueiam et sagacilatem ordo 
eoncordie, literaliter seriptus, fuerat per eosdem 
\ ‚tus’etimpeditus ita quod prefati rustiei ju- 
\desiderantes execueionem taliter sieut con- 
bhabere nequibant,, Hoc sencientes in 
Nhostes.illis et aliis et ipsi abbati iterum se ani- 
mosissime ‘reduxerunt in tantum quod Constan- 
ienses contra eos exacerbati ad vindietam provo- 
kali magnarum gentium armorum congregacionem 
‚eollegerunt ita quod illi pro maxima parte; forte 
lereia. pars civilatis tunc exire debuerat contra * 
illos. ‘In quorum adjutorium venerunt cum eerto 
aumero peditum illi de Vberlingen,, de Lindow, 
de Rafenspurg, de Memmingen, de Campidona, de 
Wangen et ceteri deliga laei [sic] et adjutorio illorum 
de sancto Gallo intravetunt vallem dietam Cellam 
Abbatis; el eum jam venissent ad eustodias viarum 
Üstrietas ‚ducentes in vallem, ‚ipsi rustici ex altera 
harte cum clamore venerunt illosque adeo hostili- 
‚ler invaserunt verbo et opere in tantum, quod totus 
„Gonstanciensis exereitus fugaretur lamentabili et 
‚detestabili fuga singulorum exceplis paucis dissolu- 
ts Et in fuga ceciderunt et oceisi fuerunt ab 
ilis. rustieis de omnibus civitatibus fere CCC. viri 
in mumero, quorum ‚de Consiancia fere centum 
füerunt. Et quidam notabilis inter alios Constan- 
tiensis @ivis oceisus fuerat dietus Plaurer, frater 
‚Prepositi Constanciensis, ‘qui posten eflectus est 
— — 
De Sandfibrift Her Aneiauigng mit  übergefeptem Antrftrie 
Württ. Tadıb. 1519. 2re6 Heft 2 
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| 
episcopus Constanciensis, et plures nobiles viri loti ı; 


ejusdem. M. 
A. d. 1417 XVII. Kal. Junii [Mai 16] obiit ge- 


nerosus et spectabilis dominus d. Eberhardus comes 1} 
de Wirtenberg. 4.? (ber Tag auch bei M. und T.) = 


Hujus mater fuit filia Ludwici romani imperatoris 
et ducis Bavarie nomine Elizabeth, que obiit a. d. 
1402 in festo sancti Stephani pape et martyris 
[Dec. 25. Hic dominus Eberhardus primo dusit 
uxorem Anthoniam fillam domini de Mediolano, 
que peperit ei unicum ſilium nomine Eberhardum. 
Habuit tum plures filios qui moriebantur in infancia. 
Que domina obiit anno dni. 1405. V. Kal. April. 
[Maerz28]. M.T. (Statt Hic big April hat A. ?: Hic ha- 
buituxorem nomine dominam Antoniam deMediolano, 
que obiit a. d. 1405 VII. Kal. Aprilis [Maerz 36]; * 
hi genuerunt filium unum adhuc vivum, dominum 

_ Eberhardum comitem de Wirtenberg; ipsa tamen 
genuit plures filios, qui moriebantur infantes.) Post 
cujus obitum prefatus dns. duxit in uxorem illustrem 
dominam Elizabeth filiam burgravii de Nürnberg, 
de qua genuit filiam, que postea contraxit (invitis 
dominis de Wirtemberg @.) cum dno. Jobanne 
comite de Werdenberg; que dna. Elizabeth obüt 
anno dni. 1429. III. Kal. Maji. [Apr. 29.) M. G. T. 
A. d. 1419 quasi per totum annum regnavit 
universalis et magna pestilentia in Francia, Bur- 
gundia, Sabaudia, Elsatia et per totam Sueviam et 


E 


KL. u 


° 7. Cal. Aprilig fund aud auf einem Denkmal im Stuttgzar⸗ 


ter Gift, f. Kiedemann und Merdel a a. D. 16. 


in quam pluribus reguis el provinciis, ila ul pula- 
retur medielas hominun periisse et obiisse. A.' 
A. d. 1419 ipsa die visitationis Marie virginis 
ad Elizabetham, crastino oclavarum Johannis bap- 
tiste [Jul. 2] obiit spectabilis dominus d. Eberbar- 
dus comes de Wirtenberg junior. A. ? (VI. nonas 
Julii, [Jul. 2] obiit spectabilis dns. Eberhardus junior 
eomes de Wirtenberg A.' M. G., ſilius prescripti 
Eberhardi comitis. M. G.) Hic habuit uxorem 
nomine Heinrietham filianı comitis de Mümpelgart. 
Que generavit ei duos filios, quorum primus voca- 
batur Ludwicus et junior VPlricus comites de Wir- 
temberg, et unam fillam (nomine Annam @.), que 
copulata fuit comiti de Kaczenelubogen. Prefata dna. 
Beinrietha obiit anno dni. 1444 id. Febr. |Febr. 13]. * 
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® Ar der Urkunde vom 9. Marz 1445, worin die Söhne Hei 
iettend , die Brafen Zudwig und Wirich, die Freiheiten der Stadt 
Mimpelgard teftätigen (abgedruckt in Les franchises, privilöges.. 
de la ville de Montbeliard. Montb. 1600 fol. ©. as. 15), nennen 
viele Srafen ihre Mutter: ſeu de noble memoire Henrielle do 
Wirtemberg et de Montleliard, jadis notre bien aym&e dame et 
mero. Iſt die Urkunde richtig datirt und genau herausgegeben, fo 
muß ihr Tod ind Jahr 4445 gelegt werden, wie auf diefe Urkunde 
bin in art de verif. les dates 2, 553 (Ausg. von 1784) geſchieht. 
Mdeß Hat Duvernoy Ephemerides du comte de Montbeliard ©. 54 
dieſen Beftättgungsbrief unter dem 9. Marz 144 (was das Wichtige 
ſcheint) und fo fept er auch ihren Tod ind Fahr 1444 (©. 56). Nach 
Gere Essai sur l’hist. de la Franche-Comte 2, 470 erfolgte ihr 
Tod am 14. oder 16. Febr. 1455, nad) dem Nekrolog ded Ki. Güter: 
Rein, welcher tein Fahr angibt, am 21. Tebr. ; legterer bat: IX. Kal. 
Mare. obierunt illustriss. dna. dna. Margarelha comitissa de Wir- 
temberg junioris dni. conthoralis et generosa dna. dna. Henrieta 
eomitissa Montispeligardi mater dnrum. de Wirtenberg — Bel 
G, fiebt: Prefata dom. H. obiit in Mümpelgart ibidem sepulta 
a. d. 4444 idibus Febr. 


M.6.T. (Ei reliquit post se uxorcm dominam Hen- 
rietham comilissam de Montebeligardo, et unam Aliamı 
quasi nubilem et duos filios Lu°dewicum et V?lricum 
comites adhuc juvenes; Lu°dewicus fuit in octavd 
anno et Vricus in septimo vel citra. A. ' Relin- 
quens uxorem dominam Hainrietham comitissam de 
Montepeligardo; reliquit etiam unam filliam, que 
copulabatur domino comiti de Kaczenelnbogen; item 
reliquit duos filios dominos Lu°dewicum et Vdalricum 
comites de Wirtenberg, quorum senior scilicet 
L°udewicus duxit illustrem principissam filiamfdo- 
mini Lu°dewici ducis Bavarie palatini Reni. A.?) 
Postea Lu°dewicus comes fecit recompensam V°lrico 
fratri suo in quadam summa pecuniarum et reti- 
nuit Mümpe!gart cum omnibus attinenciis suis. Hi 
duo prescripti fratres diviserunt eciam adhuc matre 
vivente patriam et reliquam substanciam et Lu’dwi- 
cus senior habuit residenciam in oppido Vrach et 
V9lricus (junior @.) in Stu°tgarten. M. G. T. 
Eodem anno 1419 ipsa die Pelagii martyris 
[Aug. 28.] venit tanta tempestas et grandinis impetu- 
ositas, ut deleret pene omnes fructus vini et frugum 
in tribus milliaribus circa Stufigardiam, nec est unica 
memoria de majori grandinis impeluositate. A.! 
A. d. 1420 fuit ita fertilis el lemporaneus an- 
nus, cui similis non fuit illo tempore in memoria 
in omnibus fructibus, vini, frugum et aliorum fruc- 
tuum; ita maturus annus, ut in die parasceues 
[Apr. 5] invenirent matura fraga terre vulgariter 
vertber«, et ante festum Johannis baptiste quasi 
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evanuerunt »die fru‘gen früht, kirssen, ertber etc.« 
Eodem anno in die b. Ottmari abbatis [Nov. 16] 
eirca crepusculum de sero acciderunt tonitrua, 
eoruscationes el fulmina in magna tempestate et 
hec acciderunt non tantum in uno loco, sed per 
gyrum in 20 miliaribus a Reno usque Constantiam, 
Augustam, Argenlinam, Spiram ete., cujus facli non 
est unica memoria aput nos super terra. A.' 

A. d. 1422 secunda die Decembris circa meri- 
diem factum est lonitru magnum maximi sonitus 
in confinio Stuftgardie. 4. 

A. d. 1434 dominica post festum Galli (Oct. 17] 
generosus comes Lu’dwicus comes de Wirtemberg 
celebrauit nupcias in oppido Stuſtgarten cum dna. 
Mechtbilde filia illustris principis et dni. dni. Lud- 
wici comitis palatini de Reno nec non ducis Ba- 
varie. (Jue genuit ei duos filios Lu°dwicum vide- 
licet et Eberhardum et duas filias, et senior filius 
natus est in Waiblingen a. d. 1439 in die sancio 
parasceues [Apr. 3.]. Iteın plures pueros habuerunt, 
sed in infancia obierunt. M. @. T. 

A. d. 1440 dominica ei secunda. feria post 
eonversionem sancti Pauli [Jan. 31 ef Febr. 1) ge- 
nerosus dns. Volricus comes de Wirtemberg frater 
Lu°dwici supradicti celebravit nupcias oppido Stu?t- 
garten cum dna. Margaretha filia ducis de Cleue 
et comitis de Marck (vidua derelicta principis et 
dni. Wilhelmi ducis Bavarie de Monaco G.), que 
(cum predicto comite Vdalrico G.) peperit unicam 
fliam nomine Katharinam. Postea a. d. 1444 XIII. 


- 
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Kal. Jun. [Mai 20] obiit prefata dna. Margaretha, pop 
eujus obitum anno dni. 1445 prefatus dns. Verricndä 
comes de Wirtemberg (contraxit matrimonium et @;} 
celebravit nupcias in oppido Stu°tgarten cum illustri ” 
dna. Elizabeth filia illustris principis ac dni. dni. 
Heinrici comitis palatini de Reno nec non ducis 
superioris et inferioris Bavarie et hoc feria secunda 
post dominicam esto michi [Febr. 8]. Que peperit 
ei duos filios Eberhardum yidel. et Heinricum et 
duas filias et in partu novissime filie obiit in Lans- 
hut — cum * fratre suo Ludwico duce Bavarie, ad 
quem tempore pestilenciarum perrexit et ad per- 
agendum eciam exequias patris sui Heinrici dueis, 
qui eodem anne ** obierat, — a. d. 1451 .Kal. Jan. 
(Jan. 1], videlicet ipsa die circumcisionis- dni., et 
ducta fuit de Lanshu°ı ad Stu’tgarten et ibi tumu- 
lata. M.G.T. 

A. d. 1444 delphinus filius regis Francie venit 
ad Alsacıam cum maximo exercitu armatorum qui 
dieebantur »die armen Jecken«, qui crudeliter vasta- 
verunt Alsaciam el plura oppida ceperunt et mul- 
tos homines utriusque sexus et pueros occiderunt. 
Et ipse delphinus moram traxit in Mümpelgart ad 
annum et dimidium. M. G. T. Eodem tempore 
illustris princeps et dns. Albertus dux Austrie frater 
Friderici regis Romanorum habuit lites cum Switen- 
sibus et aliis eorum complicibus scilicet de Berna, 
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° Gum d. i, apud, wie bei T flebt. 
** Herzog Heinrich der Meiche von Bayern» Ranböhut farb den 
0. Juli 4858. 


Lucerna, Basilea et aliis M. @., habens ipse dux 
Austrie in adjutorium litis Alberium marchionem 
de Brandenburg, Jacobum marchionem de Baden, 
Ludewicum et Vdalricum pre:atos comites de Wir- 
temberg. G. . 

Et anno sequenti videl. a. d. 1445 predicetus 
delphinus cum exercitu suo obsedit Basileam; hoc 
audientes Suuitenses volebani venisse in subsidium 
Basiliensibus. Hoc relatum fuit delphino et suis, 
qui viriliter una cum suis el.quam pluribus nobi- 
libus de Alemannia aggressus est ipsos armala manu 
M. G. (ähnlich T.), ex quibus licet viriliter resistenti- 
bus occidit delphinus 4000, Basilienses vero tantum 
300 cum 200 vel citra. Plura vero milia confede- 
zatorum eudem die recesserunt fugam dando ina- 
niter ab obsidione castri Varnsperg * timore et 
tierrore necis et morlis suorum confederatorum 
prope Basileam concussi. Ipsi etiam Suuitenses in 
eadem lite sepius obsederunt civitatem Thuricen- 
sem et Rappersuuiler, sed nihil profecerunt. Fuit 
iamen maxima penuria viclualium in Bappersuuiler, 
que per illusirem principem dominum Albertum 
marchionem de Brandenburg sublata fuit. Qui 
marchio de Brandenburg iisdem temporibus perso- 
saliter cum magno exercitu armato suorum et alio- 
ram predictorum dominorum victualia a Thurego 
usque ad Rappersuuiler animose conduxit. Ipsi etiam 
Basilienses cum Bernensibus Lauffenberg opidum 


* Zarndburg fübörlich von Rheinfelten. 
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obsederunt per 1%. dies, sed vane recesserunt. 
Ipsi' etiam federati opidum Seckingen cum magaa 
multitudine eircumdederunt; audientes autem domi- 
num Vdalricum comitem de Wirtemberg prefatum 
cum magna congregatione equitum et peditum ui | 
et fratris sui Ludewici comilis et suorum nec nos 
congregationem Alberti ducis Austrie rectoris et Jacobi 
ınarchionis de Baden ceterorumque nobilium iter 
arripuisse et ad eos tendere, nocte fugam a castelle 
Seckingen dederunt, minime prestolantes adventum 
jam dictarum congregationum. Post annum et di- 
midium delphinus repatriavit cum suis. Deinde con- 
cordia facta est inter dominum Albertum ducem 
Austrie ei Suuitenses in Constancia, illustrem prin- 
cipem Ludewicum comitem palatinum et ducem 
Bavarie, fratrem Mechtildis predicte, uxoris Lude- 
. wiei comitis de Wirtemberg. G. * 

A. d. 1449 exorle sunt lites inter illustres prin- 
cipes et dominos dominum Maguntinensem episco- 
pum, deminum Otlonem comitem palatinum de 
Reno et ducem Bavarie, dominum Albertum mar- 
chionem de Brandenburg, dnos. Jacobum, Karolum 
et Bernhardum marchiones de Baden, et dominum 
Volricum comitem de Wirtemberg (qui omnes in 
liga et confederatione extiterunt G. ) et (inter @.) alios 
comites et nobiles ex una et (inter @.) civitates 


7 
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Statt des Obigen von ex quihus bis Wirtemberg hat M 
bloß: et occidit ex eis quatuor milia. Post hoc delphinus cum 
suis repatriavit (Nehnliched bei 7), deinde concordia facta est 
inter Albertum ducem Austrie et ipsos Switens:s. 
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imperiales scilicet in liga exiſstentes ex alterä parte, 
et specialiter ex parte Esslingensium, qui quoddam 
novum theloneum instituerunt in damnum et preju- 
dieium dominorum de Wirtemberg et subditorum 
eorundem et eadem causa dns. V’lricus comes de 
Wirtenberg et sui adjutores lites habuerunt cum 
ipsis civibus de Esslingen et eciam propter alias 
certas causas, quas causa brevitatis obmitto mani- 
festare. M. @. Literas vero inimicilie et contra- 
dictionis idem comes Vdalricus ipsis civibus in Ess- 
lingen misit ipsa die Sixti[Aug.6], anno quo supra. @. 

A. d. 1449 in vigilia Marie Magdalene [Jul. 21] 
ilustris princeps et dns. dns. Jacohus marchio de 
Baden cum magno exercitu obsedit Wilam per tres 
dies vastans ipsius vineas et fruges agrorum et pre- 
scindendo arbores fructiferas etc. Postea eodem anno 
in festo scti. Egidii abbatis [Sept. 1] cives de Gamundia 
obsederunt quoddam castrum prope civitatem eorum 
quod erat Vlrici junioris de Rechberg quod dice- 
batur Waistetten volentes illud funditus vastare, 
sed eo die supervenit exercitus Vlrici comitis de 
Wirtemberg, in quo precipni erant dominus Wil- 
heilmus comes de Luüczelstein, dns. Johannes comes 
de Eberstein, dns. Wilhelmus comes de Liningen, 
dns. V’lricus de Rechberg senior miles et alii quam 
plures nobiles et ignobiles, qui omnes animose inva- 
serunt predictos cives et ex ipsis interfecti et cap- 
tivati fuerunt GCL. ad unum, reliqui fugam petentes 
civitatem intraverunt. Item eodem anno feria quinta 
ante festum nativitatis Marie [Sept, 4] generosus 


dns. V*lricus comes de Wirtemberg et dns. Bern- 
hardus marchio de Baden cum magno exereitu ob- 
sederunt civitatem Esslingen per triduum et vasta- 


verunt vineas eorum destruentes maceries et extir- | 


pantes vites comburentesque easdem et prescindentes 
arbores fructiferas undique et alias maximum damp- 
num fecerunt civitati sagittando ad domos eorum. 
Item antea in vigilia assumpcionis Marie [Aug. 14] 
exustum est cenobium sanctimonialium Wyler nun- 
cupatum prope Esslingen per ipsos Esslingenses. 
Anno eodem in crastino animarum [Nov. 3] Vimen- 
ses cum ceteris civitatibus superioribus congregatı 
sunt in Rütlingen et armata manu intraverunt ter- 
ram dni. V’irici comitis de Wirtemberg, quod per- 
cipientes Esslingenses gaudio repleti sunt et perve- 
nerunt eis obviam „uf die vilder“ vastantes ibi, 
tres villas, scil. Bernhusen, Plieningen et Nunhusen 
comburentes. Eratautem tunc temporis exercitus 
dni. V?lrici comitis de Wirtemberg in oppido Göp- 
pingen et cum eis exercitus dni. marchionis de 
lsaden congregatus volentes hostiliter intrare terram 
Vimensium. Qui videntes fumum ignis ascenden- 
tem subito surrexerunt et armala manu veneruni 
ad hostes juxta villam Nallingen in campo circa sil- 
vam qui dicitur Muczenryss * et animose agressi 
sunt eosdem et triumphantes plures ex ipsis inter- 
iecerunt etquosdem ceperunt et precipue capitanei 


* Dad Wäldchen Mupenreig, deſſen Name noch heutzutage be⸗ 
ſteht, liegt eine halte Stunde nördlich von Mellingen, unwelt der 
West von Ruith auf den Zollperg, auf Nellinger Markung. 
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eorum fuerunt interfecti et caplivati. Inter quos 
prineipales erant Waltherus Ehinger cives de Vima, 
Jeronimus Bopfinger de Nördlingen, qui fuerunt in- 
terfecti; dns. Georius miles de Gerolczegk et unus 
de Winckentall, Burckardus de Bach et quidam dic- 
tus Rennwart, omnes nobiles et quam plures alii, 
de Augusta, de Nördlinga, de Campidona, de Mem- 
mingen, de Rafenspurg, de Wangen, de Ysni et de 
aliis civitatibus cives fuerunt caplivati, reliqui fu- 
gientes intraverunt ignominiose Esslingen perma- 
nentes ibidem, et taliter superbia eorum fuit extincla. 
Tandem in vigilia nativitalis Christi [Dec. 24.) far- 
tive et nocturno tempore recesserunt ab Esslingen 
repatriantes unus quisque in locum suum. Interea 
exercitus predictus dni. de Wirtemberg et cum 
ipsis idem dns. V°lricus comes de Wirtemberg asgen- 
derunt terram Vimensium prediando res et pecora 
et villas eorum comburendo. M. T. 

A. d. 1450 post festum natalem dni. in oclava 
Stephani, Johamnis et Innocentum [1450 Jan. 2—4.] 
dns. VOlricus comes de Wirtemberg cum suis va- 
stavit silvas circa Esslingen. Post hoc in die S. 
Blasii [1450 Febr. 3. predictus dns. Vlricus cum 
eercitu suo obsedit Esslingen destruens et de- 
rastans vineas eorum infra Metlingen et Obern- 
dürnkein „an dem Oelenberg,‘‘ dejiciens macerias 
vinearum et vites comburens, et eciam eodem die 
patibulum eorum est dejectum et destructum. Post 
ea tempore vernali infra festum pasche ‚April $.] et 
penthecostes Mai 2.) pastor caprarum de Stut- 


garten recepil omnes capras ibidem existenies et 
cum ipsis intrauit vineas Rsslingensium, ut devo- 
rarent propagines novas eodem anno exortas, que 
sero omnes integro numero sunt reverse ei una ex 
eis non est perdita. Item post hoc capte fuerunt 
CXLV mulieres et puelle de Esslingen et adducte in 
Stuftgarten et ibidem detente ad duas ebdomadas, 
quibus dabatur coltidie cibus et potus de castro dni. 
comitis; postea salvo conductu reverse sunt ad Ess- 
lingen M. T., abscissis tamen omnium vestimentis 
sursum usque ad earum pudibunda, sicut quondam 
a quadam Esslingensi matrona audivi, que inter eas 
juvencula fuerat captivata. T. 

A. d. 1450 dominica * infra octavam corporis 
Christi [Jun. 14.] illustres principes et dni. dns. 
Moguntinensis, marchiones de Baden, dns. V*lricus 
. comes de Wirtemberg cum magno exercitu obsederunt 
oppidum Hailprunn ad decem dies vineas vastando 
segetes et frumenta annichilando et villas eorum com- 
burendo. Post reversionem parvo intervallo temporis 
illapso sepedictus dns. Volricus comes de Wirtem- 
berg cum suis obsedit oppidum Ruütlingen ad unum 
diem et dimidium vastando vineas el prescindendo 
arbores et postea recessit, quia frater predieti dni. 
seil. Lucdwicus comes de Wirtemberg et Fridericus 
palatinus Reni laborabant p:o pace et concordia 
inter supradictos dominos et civitates imperiales. 
Tandem pax et concordia facta est circa festum 
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” M. bat zwar nur dni mit Anbreviaturgeichen, womit M fon 
bio domini bezeichner; bei T. fehlt das Wert gan. 


Margarethe virginis (Jul: 13.] inter prefatos dominios 
‚et civilates imp@Fiales. - Altamen statutum factum 
est de consensu dominiide Wirtemberg, quodiul- ’ 
‚lus sive nobilis aut ignobilis sive spiritualis/aut se- 
‚pauper aut dives infra terminos dominorum 
de Wirtemberg residens aliqua bona sua  venalia 
| et’ comestibilia sive vinum sive bladum aut quid 
simile debeat vendere, vel ducere ad has quinque 
civitates imperiales seil. Esslingen, Rütlingen, Wyl, 
Gmünd et Rotwil M. T. et hoc statutum muliam 
conferebat civitatibus dominorum de Wiftemberg 
utilitatem; sed civitatibus imperialibus et spetialiter 
illis de Esslingen, de Wila et Rutlingen maximum 
intulit dampnum. Item eodem tempore scil. supra 
notato illustris princeps Albertus marchio Branden- 
burgensis permaxime occupavit Nürbergenses, Hal- 
lenses, Rotenburgenses sita [Sie] „an der Tuber,“ 
de quibus causa brevitatis supersedeo. M, 

A. d. 1450 obiit generosus dns. Ludwicus comes 
de Wirtemberg et est tumulatus in cenobio Car- 
thusiensium dieto „‚zu dem Güterstain““ prope oppi- 
dum Vrach M. G. T., ut patebit M. Hujus ordinis 
Carthusiensium ipse prefatus comes Ludewicus inibi 
author e; 
dieti viguit, prepositura existens Sub regimine ab- 
'hatis monasterii Zuuifuldensis. Predicta vero domina 
Mechtildis post obitum lamentabilem prefati mariti 
sui comitis Ludewici veste viduali et lamentationum 
cito more femineo deposita et carissimi sponsi sui, 
uti eo vivente cunctis gestibus et moribus presimu- 


it; prius enim ibidem religio $. Bene- 





labat, dulcissimis complexibus oblita, brevi sub 
temporis spacio copulavit se matrimonialiter a. 1451 
in grave damnum relictorum orphanorum illustri 
principi ac dno. dno. Alberto duci Austrie, fratri 
serenissimi imperatoris Friderici, adhuc tamen regis 
et ducis Austrie, sibi condormiendo in opido dotis 
sue videlicei Böblingen, presentibus Stephano comite 
palatino Rheni et duce Bavarie, fratre predicte Mech- 
tildis, et Vdalrico comite de Wirtemberg, fratre Lu- 
dewici comitis defuncti a. d. 1450*. ©. 

A. d. 1452 strenuissimus princeps et dns. dns. 
Fridericus de Austria Romanorum rex perrexit Ro- 
mam et coronalus est corona imperiali dominica 
letare [Maerz 19.] a sanclissimo in Christo patre ac 
dno. dno. Nicolao papa quinto. M. - 


* In der Sandfichrift lebt 1452, mad ein Schreibfehler If. 


Der Uirfprung des württembergifchen 
Zürftenbaufes. 


Ein Verfuh von H. Bauer. * 
I. Ber bekannte Stammvater Conrad. 


Darüber find alle Gefhichtsforfcher einig (und 
es iſt auch Fein genügender Grund zu Smweifeln 


»Anmerkung der Redaction. Dbige ſcharſſinnige Abhand⸗ 
Inng fchlew uns bed Abdrucks würdig, wenn gleich weitere Didcuffionen 
une einzelne Punkte biemit nicht abgefchnitten fint. Namentlich 
dürfte ich dagegen, daß der Name „Württemberg” von der Spillfeite 
ker erft auf dad Haus Württemberg gekommen fey, noch Manches 
tinmenden laſſen. Es ift für die Zeit des a1. Jahrhunderts unwahr⸗ 
fheinlich,, daß ein Graf oder Herr, zumal einer, bei weichem nichts 
sen Brüdern verlautet, feinen Namen fo ganz aufgegeben und den 
ned mütterlichen Großvaters oder Oheims allein geführt haben follte, 
was — unter Boraudfegung der Richtigkeit ded oben Aufgeführten — 
bei dem ältefien bekannten Stammvater ded württembergifchen Bauſes 
der Fall ſeyn müßte. Der um 1490 geſchriebene Codex Hirsau- 
gionsis Ponnte leiht an der einen Stelle (©. 42 ed. Stullg.) den 
betannten Namen ded Erben, Wirtenberg, für die unbelanntere 
Bamilie des Erblaſſers, Beutelſpach, fubftituirs haben. (Seine Uns 
zenauigkeit bei ähnlichem Anlaß iſt daraud erfichtlich, daß er z. B. 
Jtutpferrichen,, Stupferich bei Durlach, mit Stutgarten gloflirte.) 
Demgemäß theilt und Oberſtudienrath Stälin, unter Modificirung 
‘e3 von ihm in der württembergifchen Geſchichte gegebenen Sche⸗ 
ma's daB folgende mit: 

Baus Wirtemberg. Hand Beuteldbach. 
Bonrad v. W. 1089. 1092. IN 
. Bintgart v. Beutelsbach. „ “ 
Gonrad v. B. Bruns, Liutgart 
h. Werndrut Abt v. h. &onrado, 


Eonrad v. W. 1110. 4422. tunbeerbt. Hirſau. Wirtemb. 
h. Hedwig. 1105—1430. 
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vorhanden), daß der im Codex hirsaug. genannte Con: 
rad von Wirtemberg für den Stammpvater unferes 
Königshaufes gelten müfle. ‚Dagegen ift noch immer 
die Streitfrage nicht gefchlichtet, ob diefer Conrad 
von Wirtemberg eine Perfon ift mit dem Dpnaften 
Conrad von Beuteldbach, oder deffen Neffe? Es find 
demnach zwei Anordnungen möglich; entweder mit 
Stälin: u 


onrad von MWirtemderg Liutgart Bruno 
ie ce. 1090, 1140. 1122. b. N. N. Abt von Hirfau 
h. 4) Hedwig 1140. 2) Werntrud. 4405-119. 


oder mit Pfaff * und Haug: ** 


Liutgart Konrad von Bruno von Beutelsbach, 
b. Ulrih?? Veutelsbach. Abt von Hirſau. 
von Wirtemberg). = 


Konrar von Mirtemberg 
c. 1090 — 1122. 


Faſſen wir kurz die betreffenden Stellen des Cod. 


hirs. ind Auge. Im erftien Theile fagt derfelbe: 
a) Luitgart soror Domni Brunonis Abbatis Conradi 
de Wirtenberg, und b) ein Gefchent in Erlenbed 


® Der Urfprung und die frühefte Gefchichte des württembetzi⸗ 
fhen Fürſtenhauſes. 1836. 
“= Ein Programm von 1854. 
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Domno Conrado de Wirtenberg datum est. Im 
zweiten Theile beißt ed: c) Bruno Abbas per assen- 
sum fratris sui de Butelspach tradidit... sed ſilius 
sororis ejus Conradus .. protestatus — quod pars 
— jure matris sue ad se pertinere debuerit. Abbas 
— dedit ei 1'/, hubam in Erlebach. Endlich: d) Con- 
radus de Butelspach, frater Brunonis abbatis, cum 
uxore sua Werndrut.... Post obitum D. Conradi 
wor ejus Werndrut etc. etc. 

Diefe Stellen beweifen nun aufs entfchiedenite, 
daß von zwei Conraden die Rede ift, Oheim und 
Neffe. Der Oheim heißt bei c) und d) C. de Butels- 
pach, bei a) C. de Wirtenberg. Der Neffe wird, 
wenn wir b) und c) zufammenhalten, ebenfalld C. de . 
Wirtenberg genannt 

Wir denken und nun die Sache fo: Conrad von 
Beutelsbach fiedelte auf feine neuerbaute oder erwei- 
terte Burg Wirtemberg in den achtziger Jahren des 
11. Jahrh. über, und weil er felbit feine Kinder hatte, 
d erbte von ihm ein Sohn feiner Schwefter, dem er 
sielleicht bei Lebzeiten noh Schloß Wirtemberg mit 
feiner Zubehör abgetreten bat. Völig den Quellen 
entſprechend ift alfo folgendes Schema: 

2 


Eonrad von Beutelsbach Luitgart. 


Bruno, 
un Abt v. Sirfau. 5.N.N 
>. Wirtemberg 1090.1092.* (1110 }) 


h. Werndrut Eonrad jun. 1140. 1122. 
Straf v. Wirtemberg. 
h. Hedwig u. f. w. 


* Zeuge in einer neuentdedtten Urkunde für das Kloſter Aller 
Beiligen zu Schaffhaufen, dt. Ulm 2. Mai 1092 


Württ. Jahrb. 1839. 2ies Heft. 3 
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Die oben eitirte Stelle c) im Cod. birs. handelt 
von einer Schenkung, welche Bruno und Eonrad mehr 


ald 30 Jahre vor der Zeit gemacht hatten, wo ihr : 


Neffe Einfprahe that, und es läßt ſich alfo wohl 
glauben, daß auch die Schenfung d) fo wie ein mit 
C. de But. getroffener Tauſch in die ältere Zeit ge: 
hören, wo derfelbe noch nicht auf Wirtemberg refidirte. 
Denn der Soder har doch wohl bei diefen Angaben 
die betreffenden Urkunden ercerpirt, und auch jener 
Schenfung der Luitgart a) von 2 goldnen Armfpangen 
ad faciendum calicem ift fiherlih in einer gleich⸗ 
zeitigen Aufzeichnung fo genau gedacht worden, meh- 
wegen dann (weil dieſe Schenkung fpäter geſchah) 
eben durch die Treue des Compilators beide Namen 
des Bruders in den C. hirs. famen. Hingegen dürfen 
fhwerlih die Worte: post obitum vero D. Conradi 
uxor Werndrut domno Volmaro abbate assenciente 
pactum iniit fo ftreng gefaßt werden, daß Conrads 
Tod als in die Zeit des Abtes Volmar fallend eben: 
damit erwiefen wäre. In der betreffenden Urkunde 
war ohne Zweifel Werndrut überhaupt als MWittwe 
Conrads bezeichnet, und der Sompilator feßte nun 
wohl in Gedanken ihre Vorfichtsmaßregeln unmittel: 
bar mit feinem Tode in Zufammenhang, offenbar 


aber ohne hinreichenden Grund. Denn audh wenn 


Conrad längft geftorben war, fonnte Werndrut Urſache 
haben, ſpät noch Mapregeln zu treffen, um beider 
Vergabungen an Hirfau fiher zu ftellen. Hatte ja 
der Neffe Conrad vor Kurzem die Vergabungen Bru: 
n08 angefochten und mußte abgefauft werben, mehr 
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denn 30 Jahre nachdem diefeiben gefcheben waren. 
Wie leicht Fonnte es ihm einfallen, auch Conrads 
Gaben zu reflamiren, und nahdem mit Bruno ihr 
nähfter Beiftand vollends geftorben war, bielt es 
Werntrud für gut, zur Vorfiht einen fchüßenden 
Bertrag mit Pfalzgraf Gotfried von Calw einzugehen. 
Menn das Bisherige die Möglichkeit begründet 
bat, einen frübern Tod Conrads von Beutelsbach⸗ 
Birtemberg anzunehmen, fo wird diefe Annahme zur 
Gewißheit dur den Streit Conrads von Wirtem: 
berg mit feinem Oheim Bruno. Nah mehr ald WM 
Jahren griff er deſſen Vergabungen an Hirfau an — | 
jure matris sue. Warum erhob fih nicht Conrad 
a von DBeutelsbah:Wirtemberg für die Nechtsbeftändig: 
keit jened Alte, welcher per manum ei assensum 
deffelben geſchehen war? Sicherlich — weil er todt 
war. Daß die Echwelter noch lebte, wird ausdrüdlich 
sefägt, To wie auch dab Bruno noch größere Nüds 
fihtslofigfeit fürchtete, wenn (vollends auch) er ein—⸗ 
mal geftorben wäre. Zudem bat Bruno — canilie 
tespersus — ein höheres Alter erreicht, fo daß des 
Bruders früherer Tod gar nicht auffallen kann. Wir 
glauben deßwegen fhon vor 1110 ift Conrad von Beu⸗ 
telöbach:Wirtemberg geftorben, und jeßt als einziger 
rechtöfähiger männlicher Erbe achtete ſich Conrad jun. 
fürsberechtigt, auch noch gegen frühere, wie ihm fchien 
übermäßige Verfchenfungen an die todte Hand Eine 
ſprache zu thun. 
Um Beftandtheile des Heirathguts feiner Mutter 
kann es fih offenbar nah etlichen und 30 Jahren 


36 


nicht handeln; auf die Familiengüter aber hätte er, 
der Schwefter Sohn, Feine Anfprühe gehabt, fo 
lange noch ein weltlihes Mitglied des Mannsſtammes 
lebte. | 

Bei unferer Unterfheidung von zwei Sonraden 
rechtfertigt fih die entfprechende Vert heilung der Ge 
mahblinnen von ſelbſt. Doch fey noch bemerkt, mie 
unzulafig es ift, aus Werndrut eine zweite Frau Com 
trade zu machen. Bruno ftarb 1120 ale Greis, um 
fein fiherlich älterer Bruder Conrad müßte defmegen 
Anno 1100 bereits in einem höheren Lebensalter ge: 
ftanden fepn, fo daß eine fpätere Neuvermählung nidt 
anzunehmen iſt. 

Welchen Familien die beiden Gemahlinnen ange 
hörten, ift nicht bekannt. 


I. Eonrads non Wirtemberg Nahkommenfgaft. 


Der befte Führer find bier Stälind Negeften II, 
488 ff.; leider haben fi aber bie zur Mitte des 13. 
Yahrhundertd noch nicht genug urkundliche Notizen 
gefunden, um die verfchiedenen Generationen mit 
Sicherheit gliedern zu können. Combinationen, innere 
©ründe u. dgl. müffen deßwegen zu Hülfe genom: 
men werden. Hienach ift unfer Stammbaum folgender: 
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° Erf mach Vollendung diefer Arbeit IA dem Werfailer „Heyd, 


Sch. der Grafen von Gröningen“ In die Hände gefommen und 


tonnte detwegen nur noch für ein yaar Aure Einfchiebungen 
nügt werden. Diefelbe gibt eine Bervolltändigung dieed Stamm- 
amd durch die Annahme Ludwigs Iul. von Wirtemberg ux. fen 


€ Gräfin von Dillingen gewefen. 


Diefe Annahme könnte auf 








1 Gedanten führen, daß eine ſolche Verſchwägerung eben 


täre, wie Heinrich von W. ind Domfaritel Cihfätt tam u. ſ. w. 


deifen fanden die Dillinger Grafen vielmehr in belonders enger 
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Auf diefer Tafel haben wir aus dem herkoͤmm⸗ 
lih angenommenen einen Ludwig deren zwei ge 
macht; denn der Zwifhenraum zwifhen Conrad und 
Hartmann, zwifhen dem Anfang und Schluß, des 
Jahrhunderts kann unmöglich mit einer Generation 


Verbindung mit tem Biſsthume Augsburg, ihre Beſitzungen er 
ſtreckten ſich nicht (mindeſtens In diefer Zeit und bei diefer Zinle 
nicht mehr) In die Gegend von Wemdingen und der Name Heinrich 
kommt bei innen nicht vor; . . ſomit bleibt unfere Lechsgemünder 
Hypotheie um fo mehr von diefer Seite ungefährtet, da wohl aud 
die Verfchwägerung mit den Dillingern anderd peftimmt werden muß. 

Heyd will die württembergiſchen Beiigungen in Oberſchwaben 
aus einer Dillinger Erpfchait apleiten, indem die — der 
Grafen von Dillingen weithin an der Donau zerfireut ge ſeyen, 
von Blindheim bis Riedlingen. Schon Adilbert III. (+ 4214) von 
Diuingen ſoll zu Oberhoſen am Hungerberg und Flüßchen Schwarzach 
für einige Begninen ein Haus gebaut haben ; Ramung von Schwarjach 
vertauft 1281 mis Zuflimmung feined Lehensherren, Graf Hart 
mann's IL. von Dillingen, ein Out zu Andelfingen an Helligfreuz: 
thal, woſelbſt dieſer Graf noch weitere Lehengüter hatte, welche 
‚Alvert von Steußlingen von Ibm trug, a. a. O. ©. 30, 54. Bei 
jenen DOberpofen nun wird man wohl am natürlichden an das 
früner Weiffenauer Oberhofen denken , in deſſen nachfier Nähe ein 
Dorfhen Schwarzenrach liegt, und Eſchach, wo Graf Hartmann 
von Grüningen die Boytei und Dad Parronat der Kirche als Lehenshert 
befaß, f. Heyd S. 49; doch It Die ganze Nachricht zu unricher, ald 
dag viel Darauf zu bauen ware. ©efichert find hingegen die Activ⸗ 
leben in Andelfingen, aber um fo gewilfer it auch, daß die eigent 
lichen Dillinger Stammpenigungen, welche Hartmann IV. feinem 
Augsburger Domfapitel vermachte, von Blindhein bid Riedlingen 
die Donau abwartd gelegen find, wo Dorf Riediingen ein paar 
Stunden unterhalb Blindheim an der Wörniz liegt, bei Donau 
wörth. Jene Antelfinger Guter müſſen fonft woher ſtammen. 

Eine teftimmmte Angabe einer Berwandtfchaft zwiſchen Wirtem⸗ 
berg und Dillingen enthält die Urfunte von 1255, 31. Jan., wo 
Albert IV. von Dillingen den Graf Ulrich v. W. nennt palruss 
noster. Daß diefed Wort Hier im weiteren Sinn zu nehmen iR, 
ergibt ſich von ſelbſt; Tann aber ift nicht einmal ein Recht vorbam 
ven mit Heyd zu jagen: die Verwandtſchaft müſſe vom Watt 
herſtammen; auch der fonftige Gebrauch des Worted rechtfertigt 
diefe Beſchränkung nicht. 
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ausgefüllt werden. Diefer apriorifhen Forderung 
fommt die Erfcheinung entgegen, daß zwifchen 1139 bie 
1258 haufig auch ein Bruder Emich, 1166-81 immer 
nur ein Ludwig genannt wird; gerade fo befommen 
wir zwei angemeflene Lebendperioden. Zugleich haben 


Jedenfalls ift Heydd wirtemb. Stammbaum fehr zu corrigiren. 


Hartmann I. und 2udwig ll. 
4208— 41228. v. Wirtenmberg, 1208 — 1222 
rn. b rafın v. Dillingen 


Genrad Conrad Hartmann. Iperhard 


4227 Graf v. Graf v. Grö⸗ Wraf v. 
Groͤningen ningen Wirtenb. 


de, 1283. „123181. 
Satimann 1. ©. v. Eberhard Straf Lirih 1. ©. v. Birtemderg 
ngen 1246—80. v. Wirteniberg 41251 — 65. 
b. win. rangräfin 1251. WEIST. u Goertast. 


von Tübingen. 
2) Hedmig. 

u. f. w. 

Ganz witernatürlich werden Conrad 1227. 28, Gartmann 1248 
und 4246 ff. und Eberhard je in zwei Perfonen auseinandergeriffen 
und noch Dazu bei Eberhard eine Urkunde von 1241, die Ihn ale 
Wlrichd Bruder beweist, ind Jahr 1251 veriegt, wo feine Spur 
mehr von ihm ift u. f. w. Legen wir Tagegen unfer Schema zu 
Grund und beachten wir 4) dag fchon Hartmann I. mit feinem 
Sonne E. In einer Dillinger Urkunde dt. apud Werdam zeugt, ſpä⸗ 
terbin 2) Ulricus de W. 4257, 20. Mai, dt. Dillingen ganz in der 
Stellung eined Verwandten erfcheint, doch aber 3) bei der nach 
Ausſterben der Dillinger gefchehenen Uebertragung des fchwäbifchen 
Marihallamted ein Erbzuſammenhang nicht angedeutet iſt; him 
gegen 5) die Güter bei Andeifingen eher von Wirtemberg herzu⸗ 
fammen fcheinen, fo ift jetenfalld auch tie Anficht erlaubt: Harte 
mannlil. batte eine Gräfin von Wirtemberg gebeirathet und zu ihrem 
Heiratbgute gehörten 3. B. jene Activlehen in Andelfingen; biefeibe 
war der Zeit nach eine Tochter Ludwigs 1. (wie auch einer ihrer 
Söhne heißt), eine Schwefter Gartmanns I. und Ludwigs III.; 
darum fand die gleiche Verbindung ftatt mit beiden wirt. Kinien; 
bingegen teftand fein Erbrecht der Würtemberger auf die Dillinger 
Hinterlaſſenſchaft. Endlich paßt patruus befler wohl für einen 
Geſchwiſterkindsvetter als (nach Heyd) für des Geſchwiſterkindsvetters 
Sohn. Die Namen der Söhne Ludwigs würden am eheſten auf 
eine Mutter vom Geſchlechte der Grafen von Helfenſitein rathen 
laſſen, oder auch der Orafen von Berg. 
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wir dem Ludwig II. eine Gemahlin von Kirch 
vermuthungsmweife beigefellt. Dahin weist nd 

der Name des Sohnes Hartmann, welder 1239 
Vöhringen an der Iller eine Urkunde augftellt; dahi 
weifen die Befißungen in Babenhaufen, ˖Balzheiu 
Beuren an der Günz, Blaihen, Baufterten u. f. w. 
welche wir fpäterhin, 1273— 84 ff., in den Handen 
der Grüninger Linie finden, fammt vielen Lehen in der 
Graffhaft zu Balzheim und um die Günz (Sattler, 
Grafen 1. Beil. ©. 38); Befißungen welche zu ent: 
legen find, ald daß fie für Beſtandtheile der Herr: 
fhaft Srüningen gelten könnten. Von den Brüdern 
Hartmann I. und Ludwig III. ift offenbar Hartınann, 
der um 7 Jahr früher und gewöhnlich (1202. 08. 13. 
15. 16. 17, 18. 19. 22.) vor Ludwig genannt wird, 
der ältere. Sein Sohn Sonrad ift ale folcher hin: 
reihend beglaubigt. Hartmann IL halten wir ent: 
fhieden für einen Enkel; denn er führt wiederum 
den Namen de Grüningen, wie fein wahrfcheinlicher 
Vater Conrad, der ohne Zweifel auf jener oberfchwä- 
bifhen Burg feinen Wohnſitz genommen hatte, als 
er bei des Vaters Lebzeiten feinen eigenen Haushalt 
gründete. Als Bruder Conrads würde er gewiß früher 
fhon in Urkunden erfheinen, er würde neben dem 
Vater, diefer mindeftend senior genannt werden. Daß 
alles dieß nicht der Fall ift, erklärt fih fehr gur, wenn 
Sonrad — wahrfcheinlich auf feinem Kreuzzuge 1228 
— früh geftorben den Hartmann II. ald unmündiges 
Kind zurüdgelaffen batte. So paßt fein Auftreten 
erft 1243, nad des Großvaters Tod; fein Tod 1280, 


4 
bei welhem er noch nicht befonderd alt geweſen ſeyn 
kann, da er immer noch rüftig feine Fehden felber 
ausfocht; dad ziemlich fpäte Srfcheinen von Kindern, 
unter welchen fein zweiter Sohn wieder Conrad heißt. 
Zur DBeftätigung diefer Auffaffung dient ein Blick 
auf die Lebensperiode der (wie kaum andere möglich 
iſt) Söhne Ludwigs IIE., welche offenbar dem Conrad J. 
sarallel ftehen, und von Hartmann 1243 nepotes, 
Bettern, genannt werden. Daß Eberhard und WI: 
rich Brüder gewefen, ift durch ihr gemeinfchaftliches 
Siegel hinreichend erwielen, das beider Namen ent: 
hielt, f. württ. Jahrb. 1826, II. 419. Als Gemahlin 
Hartmanns 11. ift Hedwig von Weringen befannt 
durch bie papftliche Ermächtigung von 1252 den wegen 
vierten Grade der Verwandtfchaft norhwendigen Che: 
difpens zu geben. Nun find zwar folhe Difpenfe 
manchmal erit lange nach der Verheirathung einges 
bolt-worden. Da es aber in dem Ercerpte bei Staͤ⸗ 
lin 11, 497 heißt: „um dadurch den fehädlichen Zwie⸗ 
fpalt zwifchen diefen beiden Haufern zu befeitigen” — 
fo handelt es ſich doch wohl um eine erft projeftirte 
Heirath, und dann muß Hedwig die zweite Gemahlin 
geweien feyn *. — Schon 1243 fheint nämlih Hart: 
mann jedoch unmündige Kinder gehabt zu haben (f. 
Stalin II, 476 lit. 1), die während feiner Abwefenheit 
in Stalien der Obhut feiner Vettern von Wirtem: 
berg anvertraut waren. 


»Auch BSeyd iſt — unter Beibringung eigener, ganz plaufibler 
Gründe — für eine zweimalige Verheirathung Hartmanns, a. a D. 
©. 86; uur bleibt die Bermuthung, diefelbe fen eine Pfalzgräfin 
von Tübingen gewkſen, fehr unficher. 
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Die Auseinanderſetzung hi 


über eröffnen wir mit einem Abſchnitt des Verin 


Hedwig von Veringen. 
Stammbaums. 
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(1093 5. B. Kuen coll. II. 2, 


7) 


lieb de Veringen heißt (vgl. das Chron. Isenenst 


Heß S. 27T), fo iſt er ganz entfchieden für 


Stammvater diefed Geſchlechtes zu halten. 
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Bon den Schweſtern Eberhards und Ulrike ift 
e Tübinger Pfalzgräfin hinreichend erwieſen durch 
le Urkunde von 1251, 1. Zuli (Stälin ©. 447 und 
8), wo Ulrich I. den C. Rudolfus de Tubingen 
emnt „maritus sororis suae.“ Die zweite wird 
ahricheinlich gemacht bei Scheidt vom Adel in Deutſch⸗ 
md ©. 169. Graf Eberhard Il. von Wirtemberg nimmt _ 
ı einem mit Herzog Ludwig von Bayern eingegan: 
men Bunde den Grafen Gebhard VII. von Hirfchberg 
ns, „weil diefer fein Blutöverwandter ſey,“ und zwar 
It defien Großmutter für eine Wirtembergerin. 

Als Schweſtern Ulrichs und Eberhards II. führt 
faff neben einer mythiſchen Irmengard, welche bie 
emahlin Markgraf Rudolfs von Baden gewefen feyn 
I 1259, während in Wahrheit Rudolfs Schweſter 
tathilde mit Ulrich 1. von Wirtemberg vermählt war, 
if, 1. Mechtild, Gemahlin Graf Friedrichs von 
ruhendingen; 2. Zuitgard, Gattin Graf Ludwigs 
m Dettingen und 3. Agnes, Gemahlin Krafts 1. 
m Hohenlohe. In Wahrheit war Agnes von Wirtemberg 
terft an Conrad Il. von Dettingen verbeirathet, ver: 
ählte fih nad feinem vor 1280 erfolgten Tode mit 
riedrih Graf von Truhendingen und nahm endlich 
vifhen 1393 —95 zum dritten Gemahl Kraft I. von 
ohenlohe. 


lI. Die Derwandtfdaft mit den Grafen von Vöhringen. 


Durch die fchon erwähnte Urfunde von 1252 ift 
efannt, daß Hartmann II. vou Grüningen im vierten 
Irade verwandt war mit feiner (zweiten) Gemahlin 
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Hedwig von Veringen. Die Auseinanderfehung | 
über eröffnen wir mit einem Abfchnitt des Merü 
Stammbaums. 
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Manzgoldus 
4155. 60-86. 


Meinriens 





Da Mangold, urkundlich Aleshusen geni 
(1093 3. B. Kuen coll. II. 2, S. 57), fon bei : 
lieb de Veringen beißt (vgl. das Chron. Isenense 
He S. 27, fo iſt er ganz entfhieden für 
Stammvater dieſes Geſchlechtes zu halten. S 
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ingen inferiori fih nennen, oder aud z. B. im 
gel Henrici junioris 1275 „de novo Veringen.“ 
HE dieſer Sohn, fondern der Vater felbit kommt 
3 —-89 vor ald H. de Hattingen, wo er alfo am 
Ian 5 feines Lebens den Wohnſitz genommen hatte. 
a8 diefer „Graf Heinrich von Veringen, den man 
Dr von Hetingen,“ heißt 1288 ausdrüdlih Ohein 
SE inder Hartmanns II. von Grüningen (Württ. 
"Mb. 1826, I. 87), und führt ebenda Echildhalter 
Siegel, wie in der von Sattler, Grafen I, Beil. 
» mM angeführten Urkunde von 1287 — Graf Heins 
> on VBeringen. Schon 1291 nennt fih aber der 
xw Heinrich de Hettingen *). 

Die weitere Gefchlehtöfolge (1297: Heinricus 
V eringen, Manigoldus, Wolfradus fratres de Ve- 
sn et Wolfradus junior, Comites de Veringen, 
>ypfin, H. Zar. bad. V, 310) iſt für une bier 
»E weiter von Bedeutung, ed genügt die Abftamz 
‚zug der Hedwig zu kennen. Diefe aber beweist 
lagend, daß ihre Verwandtfchaft mit Hartmann IE 
I vierten Grade unmdglih in einer Stammegge: 
einſchaft der beiden Gefchlehter von Wirtemberg 
nd Veringen kann begründet gewefen ſeyn. Denn 
eit Anfang des 12. Jahrhunderts mindeſtens finden 
xir zwei felbftftändige Stammreihen, zwei getrennte 


tn — — 


*Bei Heyd a. a. O. ©. VII. kommt 1294, 6. Nov., Graf Heinrich 
% Dettingen, mit Willen feiner Söhne und in Gegenwart ieiner 
der Mangold und MWolfrad. Mit unfern Urwelchungen von 
DE Stammtafel 2 glauben wir ganz im Recht und mit ven 
Urkunden in einfachſter Harmonie zu ſeyn. Jede Nachprüfung der 
iöftellen wird dieß beſtätigen. 
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Samilien; erſt der Vater Mangolds I. etwa Fönnte 
möglicherweife für den gemeinfchaftlihen Stammvater 
gelten, dieß aber wäre eine VBerwandtfchaft mindeftend 
im fiebenten Grade. 

Es bleibt demnach nichts anderes übrig, ale eine 
zwifchenhinein vorgelommene Verfhmwägerung anzu: | 
nehmen, und zwar fo, daß Marquard von Veringen 
den gemeinfchaftlihen Stammvater Hartmanns IL 
und der Hedwig bildet. Nur folgt daraus nicht, daß 
gerade eine Tochter Marquards mit einem wirtems 
bergifhen Grafen muß vermählt geweſen fepn, u 
auch fpäter erft eine Enkelin 5. B. die Merbindung ' 
kann gefnüpft haben. 

Bedenken wir nun, daß Hartmann I. zuerit im 
Beſitz von oberfchwäbifchen Gütern erſcheint; daß fein 
Sohn Conrad zuerft ‚de Gruningen fi nennt und 
da eine befondere Linie bildet; daß die wirtember: 
gifche Kinie nicht in Belißgemeinfhaft erfcheint, felbft 
nicht bei dem Verkauf der Graffchaft, d. 5. eben der 
Grafenrechte im Albgau 1243, fo wird die Annahme 
wahrfcheinlich, erft Hartmann I. habe mit einer Be 
tinger Erbin fih vermählt, was jedenfalld ein paar 
Generationen vor Hartmann II. (um fo gewiſſer alfo 
dem Enfel Hartmannd L) gefchehen feyn muß, weil i 
derfelbe feine Pefißungen und Lehen in Wltshaufen h 
1264 an Heinrich von Bigenburg abtrat eo proprie 
tatis pleno jure, sicut ab antiquo nos et proge , 
nitores nostri rationabiliter possedimus. Württ. \ 
Sahrb. 1827, ©. 167. Ganz gewiß gehört der comi- 
tatus in Albgowe (in deffen Bezirk auch Isny Is 
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wird geweſen ſeymbis tief ins 
) "zu den vornehmften Veringer Fami- 
en zoebenfo war Alshusen ein urſprunglicher 
2 Geſchlechts und Veringen har "denne 4 
‚Sahrhundert den Namen gegeben. Ge— 
figungen aber finden wir mehr » 
e Hand unferer Grafen von Wii * 
denn 1243 wie gefagt ss s 
‚Albegowe cum eastro CGller⸗ 
jedoch immer noch mr 


’g- vom 18. Sept. 1265) um 3200 Mart Silbers, 
“bedeutende Summe; 1246, 30. Sept,, in 





















fen, verfaufte derfelbe villam Alshusen cum 
patronatus et ‚pertinentiis, und trifft zugleich 
Tauſch in Betreff eigener Leute, die von Als- 
m nach DVeringen überfiedeln oder umgekehrt. 
die leptere Beſtimmung vermuthen, daß Hart: | 


an auch Veringen befeffen habe, fo ſagt eine Ur: 
von 1291 ausdriclic (Stälin 9,478 Note 3): 
‘qui dieitur vulgariter Alteveringen, proprie 
Comitis de Wirtenberg, que titulo 1 
ris tenebatur a comitibus de Veringen. Diefer | 
band: ift nicht dadurch zu erflären, daß die Grafen | 
‚eine Veringifche Seitenlinie waren, 
die bei der Abtheilung diefe Burg erhalten Hatte, 
weil Veften dieſer Art man wohl nicht auf Töchter | 
habe übergehen lafen; denn feit Anfang: des 12. 
—— find die Wirtemberger Grafen abge: 
und erſt gegen Mitte deſſelben Jahrhunderts 


Wirt. Jahrb. 1849. 2ted Heft. 4 


2 Eon | 
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führen die Grafen von Altshauſen und Jsny conſtauthz. 
den neuen Beinamen de Veringen, was gewiß nid." 
gefcheben wäre, wenn fich diefe Burg damalskſchen 
in andern Händen befunden hätte. Cine Vererbung In 
auf eine Tochter hingegen wird wohl denkbar, mwenah; 
diefe die Erbtochter einer befondern Linie geweſen ik % 

Sehen wir nun von diefen Vorausfetzungen and, 1; 
fo wird und folgende Verfhwägerung ſehr wahr v; 


ſcheinlich: 
Marquard C. de Veringen. 


Wolfrad V., advocatıs Mangold de Veringen. 
Mon. Yani. 


Tochter. Wolfrad VI. 
h. Heinricus C. de Lechisgemundi. 
Tochter. Wolfrad VII. 
h. Hartmann 1. de Wirtbrg. 
Conrad de Gruningen. Hedwig. 


Sartmann 11. 


Zwar find von Hartmann II. big Marquard 5 
Grade, da jedoch bei Hedwig richtig nur deren 4 find, 
fo mußte die Difpenfations-Urfunde in diefer Weil 
die Verwandtſchaft berechnen. Auch ift es eine gan 
natürlihe Erfeinung, "die Nachkommen des aͤlteren 
Bruders allmahlig um eine Generation denen dei 
jüngern voraneilen zu fehen. 

Ueber die Lechsgemuͤnder Grafen wiſſen wir leider } 
im Ganzen fehr wenig; am reichlichften fließen bie 
Quellen für den Anfang bed 12. Jahrhunderts, von & 
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ausgefüllt werben. Diefer apriorifhen Forderung 
tommt die Erfheinung entgegen, daß zwiſchen 1139 bis 
1258 baufig auch ein Bruder Emich, 1166-81 immer 
nur ein Ludwig genannt wird; gerade fo befommen 
wir zwei angemeflene Lebendperioden. Zugleich haben 


Sedenfalld ift Heydd wirtemb. Stammbaum ſehr zu corrigiren. 


Bartmann J. und Ludwig Ill. 
41208 — 41228. v. Wirtember 1208 — 1222 


I. _...... räfin_v. Dillingen 
Conrad Wonrad Särmart Everhard 
1227 Stafv. Graf v. Groͤ⸗ Graf v. 
—28 ningen Wirtemb. 


1243. 1231 —41. 
5 * ©. 5 Eberhard Sf url. > Wirtemderg 
en 1246 — v. Wirteniberg — 65. 
b. 1 \ falzgräfin 4231. GeaTL Y Corsa 
von Tübingen. Ulrich Boerbard T- 
2) Bedwig. 
u. f. w. 


Ganz widernatürlich werden Gonrad 1227. 28, Hartmann 1248 
und 41246 ff. und Eberhard je In zwei Perfonen auseinandergeriifen 
und mach dazu bei Eberhard eine Urkunte von 41241, die ihn als 
Ulrichs Bruder beweist, ind Jahr 1251 veriegt, wo feine Spur 
mehr von Ihm iſt u. f. w. Segen wir dagegen unfer Schema zu 
Grund und beachten wir 4) dag fchon Hartmann I mit feinem 
Sohzne ®. in einer Dillinger Urkunde de. apud Werdam zeugt, ſpä⸗ 
werbin 2) Ulricus de W. 1257, 20. Mai, dt. Dillingen ganz in der 
Stellung eined Berwandten ericheint, doch aber 3) bei der nach 
Ausſterben der Dillinger gefchebenen Uebertragung des ſchwäbiſchen 
Marſchallamtes ein Erbzufammennang nicht angedeutet iſt; His 
gegen a) die Güter bei Andelfingen eher von Wirtemberg herzu⸗ 
fammen fcheinen, fo ift jedenfalld auch tie Anſicht erlaubt: Harts 
mann ll. hatte eine Oräfin von Wirtemberg geheirathet und zu ihrem 
Heirathgute gehörten z. B. jene Activlehen in Andelfingen; diefelbe 
war der Zeit nach eine Tochter Ludwigs 11. (wie auch einer ihrer 
Söhne Heißt), eine Schwefter Hartmanns I. und Ludwigs III.; 
darum fand die gleiche Verbindung ftatt mit beiden wirt. Zinien; 
Hingegen tefiand Fein Erbrecht der Würtemberger auf die Dillinger 
Hinterlaſſenſchaft. Endlich paßt patruus befler wohl für einen 
GSeſchwiſterkindsvetter als (nach Heyd) für ded Geſchwiſterkindsvetters 
Eohn. Die Namen der Söhne Ludwigs würden am eheften auf 
eine Mutter vom Gefchlechte ter Grafen von Helfenfiein rathen 
laſſen, oder auch der Orafen von ‘Berg. 
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obsessus sed fuga lapsus paene omni patrimonio suo 
exspoliatus in hoc solo crimine apud eum ac 
et, ut ita dicam reus mortis adjudicatus, quod a 
ejus consilio vel consensu legitimo conjugio es 
sociatus, quod eidem Heinrico pridem promise 
ne faceret, magna calliditate ab eo devictus, i 
.maxima perfidia deceptus. Inter alia itaque et ist 
predium sibi et nobis abstulit Friderico Duei 
ipseque suis hominibus in beneficio divisit. — 
Senen Heinrih II., den Stifter des Klo 
Kaifersheim, + 1142, c. ux. Jocarde (Petri Sueri 
sacr. ©. 225), dürfen wir wohl für das Haupt de 
Familie, für den Sohn Dttos halten, er wird in Un 
funden 1133 genannt und 1135 mit einem Sohmt 
Volkart; 1150 ff. erſcheint Dibold, Volkarts Seh 
(ang, a. a. O. ©. 336): Diefem wird wohl unfer Hein! 
ri III. ald Bruder beigefügt werden dürfen, dei 
zwiſchen 1150—60 auch in den Mon. Boic. 2, 336.| 
345 vorkommt; beide zufammen noch in einer Ur 
Funde Heinrichs VI. bei Dümge Reg. bad. Nr. 1M. 
Testes: Comes Heinricus de Legsmunde; C. Tybol- 
dus de Legsmunde, ann. 1190. — So ordnet fü! 
Falfenftein in feinen Nordgauifchen Alterthümern % 
323 da3 Schema, und zwar läßt er diefen Heinrid 
(welchem irrig eine Gertrud von Abensberg ald Ge! 
mahlin beigegeben ift) unbeerbt fterben; von einen | 
Sohne alfo fcheint nirgends eine Spur zu fepn, ir | 
‚ bem auch Lang nur Diekolde Sohn und Enkel Ber: 
thold und Heinrih IV. kennt. Falkenſtein nennt and 
einen Bruder Vollartd Conrad; Moritz, Abhend!. 
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‚welhem er noch nicht befonders alt gewefen ſeyn 
‚da er immer noch rüftig feine Fehden felber 
Bfocht; das ziemlich fpäte Erfcheinen von Kindern, 
winter welchen fein zweiter Sohn wieder Sonrad heißt. 
Ir Beftätigung dieſer Auffafung dient ein Blick 
Häf die Lebensperiode der (wie kaum anders möglich 
Söhne Ludwigs III., welche offenbar dem Conrad J. 
nrallel ftehen, und von Hartmann 1243 nepotes, 
SBettern, genannt werden. Daß Eberhard und MI: 
A Brüder gewefen, ift durch ihr gemeinfchaftliches 
Siegel hinreichend erwieien, dad beider Namen ent: 
hielt, f. württ. Jahrb. 1826, II. 419. Als Gemahlin 
Hartmanns II. ift Hedwig von Weringen bekannt 
burch die papftliche Ermächtigung von 1252 den wegen 
vierten Grads der Verwandtfchaft nothwendigen Ehe: 
bifpend zu geben. Nun find zwar folhe Difpenfe 
manchmal erit lange nach der Verheirathung einge: 
beit worden. Da es aber in dem Ercerpte bei Staͤ— 
tin IL, A97 heißt: „um dadurch den fchädlichen Zwie- 
ſpalt zwifchen diefen beiden Häufern zu befeitigen” — 
fo handelt es fich doch wohl um eine erft projektirte 
Heirath, und dann muß Hedwig die zweite Gemahlin 
gewefen feyn *. — Schon 1243 ſcheint nämlich Hart: 
mann jedoch unmündige Kinder gehabt zu haben (f. 
Stälin II, 476 lit. 1), die während feiner Abwefenheit 
in Italien der Obhut feiner Vettern von MWirtem: 
berg anvertraut waren. 


” Auch Hend iſt — unter Beibringung eigener, ganz planfibfer 
Bründe — für eine zweimalige Verheirathung Hartmanns, a. a. D. 
5. 86; nur bleibt die Bermuthung, diefelbe fen eine Pfalgrafin 
son Tübingen gemefen, fehr unficher. 
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nuͤtzt nicht bloß die urfundlihe Nachricht von We 
rads V. Tochter, fondern 5) auf dieſem Wege er 
fih bie im wirtembergifhen Stammbaum neu 
fheinenden Namen Heinrih und wohl auch Eo 
fo erflärt fih 6) wie Heinrih von MWirtemberg 
das Eichflädter Kapitel kam, wo er fogar Bi 
geworben ift; denn bie Sraffchaft Lehdgmänd | 
in der Diöcefe Eichftädt umd grenzt nahe an die Ui 
(höflichen Befitungen. So erhalten wir 7) ein Lichth 
wie König Wilhelm dazı fam, zu Wemdingen im 
. Nies, weitab von allen Grüninger Befigungen, dem 
Hartmann II. Güter zu fchenten 1252. Die benade 
barte Herrichaft Monheim bildete einen Beſtandthell 
ber Graffchaft Lechsgemünd, deren Minifterialen die 
Herren von Wemdingen felbft auch geweien find; Lang, 
Graffhaften S. 338. Gewiß alfo, weil. Hartmann 
aus dem Erbe feiner Großmutter bereits in bei 
Nähe begütert war, hat König Wilhelm ihn eben berl 
beſchenkt. Mit allem Bisherigen find nun wohl and 
8) die Motive zu einer Vermählung Conrads von 
Dettingen mit Elifabeth von Grüningen Klar, weil 
deren Familie Befigungen hatte, die mit dem Det: 
tingenfhen zufammenhingen.. Wahrfcheinlich haben 
auch die Dettinger Grafen von den Grüningern jem 
- entlegenen Güter allmählig erworben. 

Wir hoffen, diefe Meihe von Gründen werd 
unfere Hypotheſe einigermaßen wenigſtens plaufibel 
machen; doch wenn auch dieſe Sombination follte üͤber 
den Haufen geworfen werden, der Saß bleibt jeden 
falld ſtehen - daß die 1252 erwähnte Werwandtfchafi 














ben Grafen von Veringen nicht binaufreicht bis 
Gtammvater der Wirtemberger Grafen, und daß 
Erwerbung der oberihwabiichen Güter Beriugen, 
fen und Egloffd in jüngerer Zeit wird ange: 
Namen werben mällen. Damit ſcheint nun zugleich 
w herrſchenden Theorie über die oberjchwäbiihe Ab: 
mumung bed Wirtembergifhen Hanied der Nerr 
peſchnitten zu feyn, und wir müfen alfo eine nene 
werfuchung anftellen. 





IV. Die Abkammung der Grafen ven Wirtemberg. 


.. @ourab, ber fiher bekannte Staͤmmvater, ik ein 
wefterfohbn ber Herren von Benteldbah geweien, 
me eigene Familie ift alfo irgendwo fonft zu ſuchen. 
mögen wir uun aberzin den oberihwäbilhen Be: 
ſangen feinen fiheen Zingerzeig mehr anzuerfennen, 
‚ergibt fih die Rothwendigleit, eine Umſchau zu 
kten nad andern Spuren und Antnüpfungspunften. 
u bis jetzt wenisftend direkte urkundliche Nachrichten 
bien, fo müfen wir unfere Aufmerkſamkeit wenden 
4) auf folche dltere Befiäungen der wirtembergi- 
ſchen Grafen, welche dem Beutelsbacher Erbe 
‚nicht wohl koͤnnen zugerechnet werden; 
2) auf etwaige Spuren von Verwandtſchaft mit 
andern Familien, ebenfalls in alter Zeit fchon. 
Fragen wir zuerft nach den diteften Befigungen, 
treten und entgegen Anno 1110: Göppingen, Betz⸗ 
nried und Eislingen im Zilsthale, wozu noch 
mmen 1146 die milites von Plochingen als wir: 
mbergifche Vaſallen. Allein in diefen Beligungen 
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vermögen wir nichts anders zu erfennen, ad er 
Beftandtheile der Herrfchaft Beuteldbah , wofür 
bei Tubingius (Sattler IV, ©. 368) ein Beweis 
finden ift, wo Werndrudis cum viro suo (S. 348 
Conradus Laicus legavit in Betechenrieden) dei 1 
Betechenriede, worunter wohl Werndrut von By " 
telöbach, Conrads Gemahlin, verftanden werden muß 
Pfaff zwar (a. a. O. S. 93) identificirt die Herrſchaft g 
Beutelsbach mit dem Remsgau, ja er bat die Gt ⸗ 
Haugs, ob nicht am Ende der Remsthalgraf Popp; zu 
1080 felbft ein Beutelsbacher gewefen? in den Württ. 
Sahrb. 1844, I, ©. 159 geradezu beantwortet. Allen, 

eine direkte Abftammung von der Calw: Ingeröheimer , 

Familie hat Doc vieles gegen ſich; die Herren von ⸗ 
Beutelsbach werden nicht Grafen genannt, wie fal, 

ausnahmslos alle andern Glieder der Calm : Ingers — 
heimer Familie, und wozu alle Veranlaffung ja Auf 
forderung gegeben war, befonderd an jener Stelle bes Cod. . 
hirs., wo die Familie Brunos preifend herausgehoben En 
wird; auch ift wohl die urfprängliche Herrfchaft doch zu 
unbedeutend, als daß fie zu jener Annahme bered: 
tigte. Die einzelnen Befigungen der Herren von 
Beuteldbah, welche im calwifchen Gebiete fehr zer: 
ftreut umberlagen (in Pfrondorf, Döffingen, Schaff⸗ 
haufen, Heimerdingen, Berghaufen, Söllingen, Ser: 
beim, Wahlheim u. a.), * erklären fih wohl am 
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Cinzelne Beſitzungen nämlich find ed, weil wir die Erben der 
Herren von Beutelsbach, die Grafen von MWirtemberg, an allen 
diefen Punkten nachher nicht mehr begütert finden, bis weit fpater 
neue Erwerbungen gemadt wurden. @rienbach hat Genzab von 








bar eine Werfhwägerung, nicht aber fo, daß 
Merext, Contabs von Beutelsbach Gemahlin (mir 
‚ Wirtemb. Fürſtenhans S. 17) für eine Bräfin 
Esim gelten dürfte; fondern ba Conrad und 
gleichmaͤßig in jenen Orten begütert find, fe 
wir etwa ihre Mutter für einen Sproſſen 
Bw: Ealwer Stammes, wozu dann auch der um jene 
in diefer Familie belichte Namen Bruno paßt. 
Denn Hanug die Bentelöbacher Allodialgüter haupt: 
Welch anf beim nördlichen Abhang der Schlichten, 
wa Winterbach etwa bis Wirtemberg, fucht, fo moͤch⸗ 
eu wir gerade auf den entgegengefebten Abhang bins 
Delfen, woburh erft Raum für eine immerbin ans 
ſehnliche Dynaftie gewonnen wird.* Der Remsgau 
Meint und eine bloße Unterabtheilung des ſchwaͤbiſchen 
Wedargaud** geweſen zu feyn, und gehörte wohl zu 
Ver Sraffchaft, deren Gerichtsſtaͤtte auf dem Alten: 
Warger Felde bei Eanftatt gewefen iſt. Diefe Graf: 
ſchaft aber, ſowie bie Sraffchaft im Glemsgau n. f. w. 
AR urfprünglih in ben Händen des Ingersheim⸗ 
Esiwer Hauſes geweien, und-ringe um Wirtemberg 


Wirtembers ausdrücklich vom Kiofter Hlıfau erhalten und den 
EMinger Hof Hatte ebentafeibige an Ludwig von W. verrfändet. 

© Shen damit iſt auch binreichend erklärt, mad der Codex 
birs. von Abt Bruno fagt, er fen propter fratris amicorumque 
subsidium erwähnt worden. Denn fein Bruder Eonrad kann Immers 
hin für einen vir potens inter Suevigenas gelten und die amici, 
d. 6 Blutsfreunde, waren die mächtigen Örafen von Galw, bie 
Bögte von Hirfau. 

”. Mir Halten nämlich den Nedargaugrafen Eberhard von 
2069 fir eine Perſon mit Graf Eberhard von Ingersheim und 
ven Remötbalgrafen Poppo 1080 für feinen Sohn. 
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ber finden ſich noch im 12. Jahrhundert anſehnliche;a 
Salwifche Befigungen fammt der Burg Wartenbemn 
In Winnenden ſaß eine eigene Dynaſtie; im Remd t- 
thale felbft waren anfehnliche Reichsgüter — Walb ı= 
lingen und Beinftein, Winterbach sc. in — geijtlide = 
Hände gelommen; die Herrihaft Waldhaufen (im ı 
Nibelgau) ift Hohenfiaufifh geweien, hoͤchſt wahr z= 
fheinlich auch Schorndorf, von wo 1236 ein ministe- = 
rialis imperii fih nennt (vieleicht, wie Winterbad, . 
ein alted Reichsgut) u. f. fe Was bleibt da viel für 
eine Nemögrafenfamilie von Benteldbah? Iſt ed nicht = 
vielmehr geratben, die Augen auf den füdlichen A: 
bang der Schlihten zu wenden, und bauptfädlid — 
gegen das Filsthal zu, bis Eislingen und Bebgen: 
rieth bin, die Erbgüter der Beutelsbacher Dynaften zu 
fuchen, welche wahrfcheinlih durch jene Werfchwäge: 
rung mit dem Calwer Haufe in ber Umgegend von 
Wirtemberg gerade und im Nemsthale an Ausdeh⸗⸗ 
nung gewonnen, wahrend zugleich das Ausſterben 
der Memsthaler Grafen vollftändige Immunität den | 
betreffenden Dpnaftien wird gebracht haben. Dad ! 
Grafengericht hörte wohl ganz auf, und um fo we: 
niger künnen ed die Herren von Beuteldbach geerbt 
haben. Kein eigentliched Landgericht mehr, nur noch 
ein Sentgericht war ipdterhin beim Stein auf dem 
Altenburger Zelde. 

Kurz — jene Filsthaler Befißungen, welche etwa 
auf einen Zuſammenhang mit Helfenjtein gedeutet 
werden fünnten, bieten in Wahrheit feine Gelegen: 
heit, dem Mater Conrads von Wirtemberg auf die 


pur zu Fommen Bi: munen un: drẽwegen bo 
einmel nah Dirriamarrn wenden. 

. Die wenigen Eü:rr au ber Der, borica wur 
ken , denten wahrrbrin.ıd auf eıne Tericswägrrung 
nit dem Grafen von Sı:dbrrg umr drie Prüfungen 
wi Ulm (Ehrenſtein, Furg un? Karclı, die Vogtei 
in Harthauſen un? ein Maurthsi ;u Mibringen — 
serfauft 1281, Zebengüser in Drimüngen 1:72, werden 
wohl vom ſchmabiſchen Mariaclamie beriommen als 
eine Zubchör des jus marschaici per Sweriam, welches 
Conradin 1259 an Sıaj Uri ubrrırascn batte ſammt 
der advocalia m Uiua ei jadiaum in Prerse :bem 
Halſsgericht im Ulmer Beʒzur?e, Eralina.a ©. 2, 489,. 
Hingegen lapt ſich ragen, rt sle bic cusgetehnten 
Befigungen nit blef im Ulgan, ſoudern auch rer: 
und links von der Donau, im ber Gegend ven Grau: 
ningen, einzig und alcin burd dic (hopothetiſche, 
Bermählung niit ber Veringer-Lechsgemünder Erb: 
tochter gewonuen find? 

» Auf ber ſchwabiſchen Alp finden wir Ulri von 
Wirtemberg 1263 in villa Munigisingen und im 
Bein biefes Ortes, ſammt Auingen, Bölingen, 
Echenhauſen, Eglingen u. f. w., ie wie mehrere rit: 
terlide Geſchlechter, deten Stammburgen im Lauter: 
thale fichen, 3. B. die Herren von Hunderfingen, 
Gundelfingen, Blanfenjiein ıc. ald eine und feiner 
Nachkommen Vafallen. Allein das alles jind Erwen 
bungen eben des genannten Grafen, der 1251 die 
Burg Wittlingen und zwiihen 1254 — 65 Urach felbit 
mit den beiberfeitigen Zubehörden an jich gebracht hat. 


60 


werthe Erfcheinung iſt es, daß die Linie Wirtem 
doh auch in Dberfhwaben verfchiedene Beſitzungen 
hatte, mitten zwifchen den Grüningifhen, und da ı. 
die leßtere Linie in den Nedargegenden Einiges, je — 
doch weniges befaß; mit Wirtemberg gemeinfchaftlih 4 
ein Lehen der Herren von Staufened (Sattler, Ste „ 
fen I, 3%), ferner (ſ. Pfaff) ‚Süter in Canſtatt, 
Fellbach und Immenrode, Tuͤrkheim, Uhlbach, Stutts 
gart und Geisnang, * ohne — ſo viel uns bekannt 
— eine Burg, ohne einen feſten Punkt, um welchen 
ſich die einzelnen Stüde zu einem Ganzen gruppirt 
hätten (Markgroͤningen iſt ein 1252 erworbenes Reichs⸗ 
lehen). 

Dagegen hatte Graf Ulrich 1241 das dominium 
einer Wieſe bei Hilſenreute und einen Lehenhof in 
(Langen-) Enslingen; 1258 ein Gut auf dem Bruͤhl⸗ 
hof bei Lauterach, in der comitia Hartmanns J. 
(1229) alſo; und wenn auch die vielen wirtembergi 
fhen Aktivlehen in Oberſchwaben, von welchen Stälin 
ll, 486 Note 2 redet, größtentheils von Gr. Eberhard 
von Landau herfommen, welcder zwifchen 1330 — 40 


® Hieher dürfen wohl auch, wenn fie nicht vielmehr zu Marts 
gröningen gebörten, die Güter In Thamm, Hoheneck und Bennins 
gen, fammt dem Kirchfage am leptern Ort gesogen werben , welche 
Eperbard v. W. 1346 und 1351 von Katharina von Vöhringen, der 
Gemahlin Hugos v. Reichenberg, erwarb. Ste hatte tiefe Güter 
ererbt, ihrem Vater Wolfrad X. aber war von Friedrich v. Oeſtreich 
4345 für 200 Mark Silberd verpfändet worden: dad Dorf Endlingen 
und alled, wad Tran Herwig die alte von Landau als Leibgeding 
inne gehabt hatte. Diefer Complex fcheint vorher durch ihre Söhne 
(W. Jahrb. 1826, II, 500) an die Habdhurger verkauft worten zu 
feyn, vor 1308. 


Hingegen eine für unfern Zwed fehr *5 


2 
em Gr. Ulrich IM. ser Rene rn: eier et 


Dienftgüter überlsfer 3: Sıı.a Serial. 37. 
fe findet Ah fed Ti sr nı rn oe B’onoer 


. 3. in Hunterinie zır B:m:2:; ::ı en 
Dberamtsbeihreikun: sez \Lur!.ıgrz 2. :> am 
ein anderes ın Zres:.ragrz 22? Zinn iR 
(Sattler, Srarn I. Te... 2. :!. Dee Drzee: ıa 
Bronnen und alles ert zu ?zz Ser ;zidam Bi 


ſchon Ulrih I. dem eier MWar.söer: äbr.zeen, 
was feine Eöhne 1271 keiacısın Sheram:stor. ven 
Reutlingen ©. 155.. Fseen wır zun dreie Tbacisten 
iufammen, io müfen wır jasen: Denn Erar Kart: 
mann alle oberfhmwäarlten Refkungen erbeirarbere. 
fo gebüdrte ibm nichts Beio meniscr, zumal ala 
dem älteren Bruder, die ganze Hälfte der Herrſchaft 
Wirtemberg. Da aber ieine Nachkemmen ie gar we: 
nig von derfelben berasen, fo wird wahriteinlic, daß 
er feinen Antheil in andern alten FZamilicngütern 
befam. welcde vorher ſchon iu Oberſchwaben la: 
gen, und dazu fiimmt ganz die Kunde von alten 
oberfhwäbifhen Gütern der wirtembergifhen Linie, 
weldhe natürlih an dem, was Hartmann erjt erhei⸗ 
rathete, gar feinen Antheil würde gehabt haben. Bei 
der Erbtheilung fcheinen die wirtemb. Grafen vorzugs⸗ 
weife Lehen in Dberichwaben behalten zu haben, weil 
dadurch ja bie fortdauernde Dienftpfliht ihrer Na: 
fallen bedingt war; im Befiß der Grüninger Grafen 
aber finden wir im Nedarlande hauptfählih Kirch 
lieben und Zehnten und Weinberge, die dad Oberland 
natürlich nicht hatte. Somit wären wir bei Unter: 


". Ried, weitab von allen Grüninger Befigungen, dem 
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nut nicht bloß die urkundliche Nachricht von Malpäh 
rads V. Tochter, fondern .5) auf dieſem Wege erklaͤren po 
fih die im wirtembergifhen Stammbaum neu ff 
fheinenden Namen Heinrih und wohl auch Eonreb; 
fo erflärt fih 6) wie Heinrich von Wirtemberg in mm 
dad Eichflädter Kapitel kam, wo er fogar Bildef Ihr 
geworden ift; denn bie Graffchaft Lechsgmünd lieg 
in der Didcefe Eichftädt und grenzt nahe an die H- Wk 
(höflihen Befißungen. Sp erhalten wir 7) ein Licht, 
wie König Wilhelm dazu kam, zu Wemdingen im 








Hartmann II. Güter zu fchenfen 1252. Die benad: |E 
barte Herrfchaft Monheim bildete einen Beſtandtheil 
der Graffhaft Lechdgemünd, deren Minifterialen bie 
Herren von Wemdingen felbft auch geweien find; Lang, 
Graffhaften S. 338. Gewiß alfo, weil Hartmanm 
aus dem Erbe feiner Großmutter bereits- in bei 
Nähe begütert war, hat König Wilhelm ihn eben dort 
befchenft. Mit allem Bidherigen find nun wohl aud Mi 
8) die Motive zu einer Vermählung Conrads von k 
Dettingen mit Elifabeth von Grüningen Elar, weil |ı 
deren Familie Befigungen hatte, die mit dem Det: 
tingenfhen zufammenhingen., Wahrfheinlich haben | 
auch die Dettinger Grafen von den Grüningern jen h 
- entlegenen Güter allmählig erworben. Ä 

Wir hoffen, diefe Reihe von Gründen werde | 
unfere Hppothefe einigermaßen wenigftiens plaufibel ı 
machen; doch wenn auch dieſe Combination follte über In 
den Haufen geworfen werden, Der Saß bleibt igden: I 
falls ſtehen - daß bie 1252 erwähnte Werwandtfcaft I 
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Ihaftlihen Zuſammenhangs mit Sigmaringen, weß⸗ 
‚wegen wir fuchen müflen, diefe Familie näher kennen 
3 lernen. 

Den Grafen Wolfrad (VIE) von Veringen nen- 
nen die Grafen von Wirtemberg 1271, 5. Quli, con- 
sanguineum nostrum; doch bemerkt Stälin felbft 
(2, 478 Note 2), daß in jeuer Seit der Ausdrud con- 
sanguineum bereits einen fehr allgemeinen Sinn be: 
kommen hatte; derfelbe erklärt fich hinreichend daraus, 
daß Wolfrad ber Schwager ihres Vetterd Hartmann 11. 
geweien ift. Um fo mehr Werth dürfen wir aber 
auf bad MWirtembergifhe Wappen legen, . welches 
(dba bloße Farbenunterfchiede theils erft einer ſpaͤtern 
Seit und der Willlür den Urfprung verdanken, theild 
abfihtlich den Unterſchied der Linien bezeichnen follen) 
ganz mit dem Veringen’fchen zufammenftiimmt und 
mit ben andern Spuren zufammengenommen und 
auffordert, bei den Grafen von Veringen, mit befon: 
derer Aufmerkfamteit auf die Herren von Sigmarin: 
gen, den Anfnäpfungspunft für Conrad von Wirtem: 
berg zu fuchen. 
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vermögen wir nichte anders zu erfennen, als da 
Beftandtheile der Herrfchaft Beutelsbach , wofür il 
bei Tubingius (Sattler IV, ©. 368) ein Beweis p 
finden ift, wo Werndrudis cum viro suo (&. WM: 
Conradus Laicus legavit in Betechenrieden) dedit 
Betechenriede, worunter wohl Werndruf von Ber. 
telsbach, Conrads Gemahlin, verftanden werden mu 
Dfaff zwar (a. a. O. S. 93) identificirt die Herrſchaft \- 
Beuteldbah mit dem Remsgau, ja er bat die Frage ü 
Haugs, ob nicht am Ende der Remsthalgraf Popp 
1080 felbft ein Beutelsbacher gewefen? in den Württ, a 
Jahrb. 1844, I, ©. 159 geradezu beantwortet. Allein 1 
eine direkte Abftemmung von der Calw: Sngersheimer he 
Familie hat doch vieles gegen ſich; die Herren von 

Beutelsbach werden nicht Grafen genannt, wie fall |\- 
ausnahmslos alle andern Glieder der Calw-Ingers⸗ ka 
heimer Familie, und wozu alle Veranlaffung ja Auf: , 
forderung gegeben war, befonderd an jener Stelle des Cod. 

hirs., wo die Familie Brunos preifend heransgehoben 

wird; auch ift wohl die urfprüngliche Herrfchaft doch zu 

unbedeutend, als daß fie zu jener Annahme bered: 

tigte. Die einzelnen Befißungen der Herren von Ä 
Beutelsbach, welche im calwifchen Gebiete fehr zer: 

fireut umberlagen (in Pfrondorf, Döffingen, Schaff: : 
haufen, Heimerdingen, Berghaufen, Söllingen, Ser: 

beim, Wahlheim u. a.),* erklären fih wohl am 


ſ. — — —— — ·— 


Cinzelne Beſitzungen nämlich find ed, weil wir die Erben der 
Herren von Beutelsbach, die Grafen von Wirtemberg, an allen 
diefen Punkten nachher nicht mehr begutert finden, bis weit fpater 
neue Erwerbungen gemacht wurden. Grienbach hat Genrab von 
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eften durch eine Verfhwägerung, nicht aber fo, daß 
Berndbrut, Conrads von Beuteldbah Gemahlin (mit 
Hal, Wirtemb. Fuͤrſtenhaus S. 17) für eine Gräfin 
wu Salm gelten dürfte, fondern da Conrad und 
Bruno gleichmäßig in jenen Orten begütert find, fo 
helten wir etwa ihre Mutter für einen Sproſſen 
bes Salwer Stammes, wozu dann aucd der um jene 
Seit in diefer Familie beliebte Namen Bruno paßt. 
Benn Haug bie Beutelsbacher Allodialgüter haupt: 
ſaächlich auf dem nördblihen Abhang der Schlichten, 
von Winterbach etwa bid Wirtemberg, fucht, fo moͤch⸗ 
ten wir gerade auf den entgegengefeßten Abhang hin⸗ 
weifen, wodurch erft Raum fär eine immerhin an- 
fednliche Dynaftie gewonnen wird. * Der Remsgau 
fheint ung eine bloße Unterabtheilung des fchwäbifchen 
Neckargaus ** gewefen zu feyn, und gehörte wohl zu 
ber Graffchaft, deren Gerichtöftätte auf dem Alten: 
burger Felde bei Canſtatt gewefen iſt. Diefe Graf: 
(daft aber, fowie die Srafihaft im Glemsgau u. f. w. 
ik urfpränglih in den Händen ded Ingerdheim: 
Salwer Hauſes geweien, und rings um Wirtemberg 


Wirtemberg ausdrücklich vom Kloſter Hirſau erhalten und den 
Eifinger Hof Hatte ebentafeibige an Ludwig von MW. verpfändet. 

“= Ehen damit If auch hinreichend erklärt, wad der Codex 
kirs. von Abt Bruno fagt, er fen propter fratris amicorumque 
subsidium erwählt worden. Denn fein Bruder Conrad kann immer⸗ 
bin für einen vir polens inter Suevigenas gelten und die amici, 
d. b. Blutdfreunde, waren tie mächtigen Grafen von Calw, die 
Bögte von Hirſau. 

“ Wir halten namlich den Wedargaugrafen Eperhard von 
1059 fiir eine Perfon mit Graf Eberhard von Ingersheim und 
von Remötbaigrafen Poppo 1080 für feinen Sohn. 
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ber finden fih noch im 12. Jahrhundert anſehnliche 
Ealmwifhe Befißungen fammt der Burg Wartenberg ir 
Mm Winnenden faß eine eigene Dynaftie; im Rems: d 
thale felbft waren anfehnlihe Neichögäter — Waib h_ 
lingen und Beinftein, Winterbach ıc. in — geiftlige ı 
Hände gefommen; die Herrfhaft Waldhaufen (im KL 
Nibelgau) ift hohenſtaufiſch geweſen, hoͤchſt wahr k 
fheinlih auch Schorndorf, von wo 1236 ein ministe- 
rialis imperii fid nennt (vieleiht, wie Winterbad, » 
ein altes Reichsgut) u. f. fe Was bleibt da viel für % 
eine Remsgrafenfamilie von Benteldbah? Iſt es nicht m 
vielmehr gerarben, die Augen auf den füdlihen A: = 
bang der Schlihten zu wenden, und hauptſächlich 
gegen bad Filsthal zu, bis Eislingen und Beßgen: 
rieth bin, die Erbgüter der Beutelöbacher Dynajten zu 
fuhen, welche wabrfcheinlich durch jene MWerfchwäge: 
rung mit dem Calwer Haufe in der Umgegend von 
Wirtemberg gerade und im Remsthale an Ausdek 
nung gewonnen, wahrend zugleich dad Ausfterben 
der Remsthaler Grafen vollftändige Immunität den 
betreffenden Dpnaftien wird gebracht haben. Dad 
Grafengericht hörte wohl ganz auf, und um fo we 
niger fünnen ed die Herren von Beutelsbach geerbt | 
haben. Kein eigentliched Landgericht mehr, nur noch 
ein Sentgericht war ipdterhin beim Stein auf dem 
Altenburger Felde. 

Kurz — jene Filsthaler Befihungen, welche etwa 
anf einen Sufammenhang mit Helfenjtein gedeutet 
werden fünnten, bieten in Wahrheit feine Gelegen: 
heit, dem Vater Conrads von Wirtemberg auf die 
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Spur zu kommen. Wir müflen uns deßwegen doc 
noch einmal nah Oberſchwaben wenden. 

Die wenigen Güter an der Iler, hörten wir 
fhon , deuten wahrfheinlich auf eine Verfchwägerung 
mit den Grafen von Kirchberg und die Befigungen 
beit Ulm (Ehrenftein, Burg und Kapelle, die Vogtei 
in Harthaufen und ein Maierhof zu Möhringen — 
verkauft 1281, Lebengüter in Dellmfingen 1272) werden 
wohl vom fhwäbifhen Marfchallamte herkommen «ld 
eine Zubehör des jus marschalci per Sweviam, welches 
Sonradin 1259 an Graf Ulrich übertragen hatte fammt 
der advocatia in Ulma et judicium in Pyerse (dem 
Halsgericht im Ulmer Bezirke, Stalin a. a. D. 2, 499). 
Hingegen läßt fich fragen, ob alle die ausgedehnten 
Befigungen nicht bloß im Allgäu, fondern auch rechte 
und linfs von der Donau, in der Gegend von Srü: 
ningen, einzig und allein durch die Chypothetifche) 
‚Bermählung mit der Veringer-Lechsgemünder Erb: 
tochter gewonnen find? 

Auf der fhwabifchen Alp finden wir Ulrich von 
Wirtemberg 1263 in villa Munigisingen und im 
Befin diefed Drteds, fammt Auingen, Böllingen, 
Echenhauſen, Eglingen u. f. w., fo wie mehrere rit: 
terliche Sefchlechter, deren Stammburgen im Lauter: 
thale ftehen, 3. 3. die Herren von Hunderfingen, 
Gundelfingen, Blankenftein ıc. als feine und feiner 
Nachkommen Vaſallen. Allein das alles find Erwen 
bungen eben des genannten Grafen, der 1251 bie 
Burg Wittlingen und zwifhen 1254 — 65 Urach felbft 
mit den beiderfeitigen Zubehörden an ſich gebracht hat. 
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Hingegen eine für unfern Zweck fehr beachten“ 
werthe Erfcheinung iſt ed, daß die Linie Wirtemberg 
doch auch in Dberfhwaben verfchiedene Beſitzungen 
hatte, mitten zwifchen den Grüningifhen, und daf 
die lehtere Linie in den Nedargegenden Einiges, je 
doch weniges beſaß; mit Wirtemberg gemeinfchaftlid 
ein Lehen der Herren von Staufened (Sattler, Sre 
fen 1, 37), ferner (ſ. Pfaff) Güter in Canſtatt, 


Fellbach und Immenrode, Türkheim, Uhlbach, Stutte | 


gart und Geisnang, * ohne — fo viel ung befannt 
— eine Burg, ohne einen feiten Punkt, um welden 
fih die einzelnen Stüde zu einem Ganzen gruppirt 
hätten (Markgroͤningen ift ein 1252 erworbened Reiche: 
leben). 

Dagegen hatte Graf Ulrich 1241 das dominium 
einer Wiefe bei Hilfenreute und einen Lehenhof in 
(Langen) Enslingen; 1258 ein Gut auf dem Brühl 
hof bei Lauterach, in der comitia Hartmann I. 
(1229) alfo; und wenn auch die vielen wirtembergi: 
fhen Aktivlehen in Oberſchwaben, von welchen Stälin 
11, 486 Note 2 redet, größtentheild von Gr. Eberhard 
von Landau herkommen, welcher zwifchen 1330 — 40 


* Hieher dürfen wohl auch, wenn fie nicht vielmehr zu Mark 
gröningen gehörten, die Güter In Thamm, Hoheneck und Bennins 
gen, fammt dem SKirchfage am letztern Drt gezogen werden , welch 
Eperhard v. W. 1346 und 1351 von Katharina von Vöhringen, der 
Gemahlin Hugos v. Reichenverg,, erwarb. Sie hatte tiefe Güter 
ererbt, ihren Vater Wolfrad X. aber war von Friedrich v. Deftreich 
1345 für 200 Mark Silbers verpfändet worden: dad Dorf Endlingen 
und alled, wad Tran Hedwig die alte von Landau als Leibgeding 
inne gehabt hatte. Dieſer Complex fcheint vorher durch ihre Söhne 
(W. Jahrb. 1826, II, 400) an die Haböburger verkauft worden zu 
feyn, vor 1303. 





dem Gr. Ulrich IN. von Wirtemberg viele Lehen und 
Dienftgüter überlaffen hat (Sattler, Grafen I, 37), 
fo findet fich doch früher fchon ein wirtemb. Aktivlehen 
3 B. in Hunderfingen und Baumburg 1322 (fiehe 
Dberamtsbeihreibung von Niedlingen S. 195) und 
ein andered zu Troctelfingen und Steinhülben 1288 
(Sattler, Grafen I, Beil. S. 17). Die Vogtei in 
Bronnen und alles Recht an den Drt (oppidum) hat 
fon Ulrih I. dem Klofter Mariaberg überlaflen, 
was feine Söhne 1271 beftätigten Oberamtsbeſchr. von 
Reutlingen ©. 155). Faſſen wir nun diefe Chatfachen 
zufammen, fo müſſen wir ſagen: Wenn Graf Hart: 
mann alle oberfhwäbifchen Befißungen erheirathete, 
fo gebührte ihm nichts defto weniger, zumal ale 
dem älteren Bruder , die ganze Hälfte der Herrfchaft 
Wirtemberg. Da aber feine Nachkommen fo gar we: 
nig von derfelben beiaken, fo wird wahrfcheinlich, daß 
er feinen Untheil in andern alten Familiengütern 
befam. melde vorher fhon in Dberfhwaben las 
gen, und dazu ſtimmt ganz die Kunde von alten 
oberfhwäbifchen Gütern der wirtembergifchen Linie, 
welche natürlih an dem, was Hartmann erft erhei- 
rathete, gar feinen Antheil würde gehabt haben. Bei 
der Erbtheilung fcheinen die wirtemb. Grafen vorzugs⸗ 
weife Zehen in Dberfchwaben behalten zu haben, weil 
dadurch ja die fortdauernde Dienftpfliht ihrer Wa: 
fallen bedingt war; im Befiß der Grüninger Grafen 
aber finden wir im Nedarlande bauptfächlih Kirch: 
lehen und Zehnten und Weinberge, die dad Oberland 
netürlih nicht hatte. Somit wären wir bei Unter: 
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ſuchung der Befißungen doch zuletzt am alten Punkte 
wiederum angelangt. Verſuchen wir ed, 2) alte 
Berwandtfchaften aufzufinden, fo begegnet und im 
Cod. hirs.: Richinsa de Simeringen, welche von Wahl: 


heim ein Zwölftheil an Hirſau verfchenkte und um ! 


78 Marf Silber ein (offenbar anſehnliches) predium 
in Niederich (bei Mepingen) verfanfte, wogegen aber 
Conrad von Wirtemberg, ihr cognatus, Einſprache 
that und mit 30 Mark zuletzt für feine Anſprüche 
mußte zufrieden geftellt werden. Um die gleiche Zelt 
(zwiſchen 1109-1121) fchenften Ulricus clericus, Lu- 
dewicus et Mangoldus germani fratres de Simerin- 
gen die Hälfte der Kirche un. f. w. in Thailfingen bei 
Guͤltſtein (DU, Herrenberg) an Hirfau. — Simeringen 
ift Sigmaringen und wir befommen alfo and von 
diefer Seite ber einen Fingerzeig nach der gleichen 
Gegend Oberſchwabens, auf melde die Grundbefißun: 
gen binweifen. Kreilih könnte wieder ein Zweifel 
entfteben, weil jene Richinsa an einer andern Stelle 
des Cod. hirs. (S. 46) vidua de Spizenberg (bei Ku: 
hen im Filsthal) genannt, und dadurd aufs Neue 
ein Zuſammenhang mit Spißenberg: Helfenftein mög 
lih gemacht wird. Allein die Güter, um welde es 
fi handelt, gehören jedenfalls auch dem Helfenfteiner 
Stammgebiete nicht an, feben vielmehr fo aus, ale 
wenn fie für Sigmaringen und für Helfenftein eben 
fo gut ald für Conrad von Wirtemberg von einem 
dritten Mutgererbe ftammten. 

In diefem Falle bleibt für Conrad von Wirtem: 
berg überwiegende Wahrfcheinlichfeit eines verwandt: 
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yaftlihen Zufammenhangse mit Sigmaringen, weß- 
egen wir fuchen müflen, dieſe Familie näher kennen 
s lernen. 

Den Grafen Wolfrad (VIII) von Veringen nen: 
en die Grafen von Wirtemberg 1271, 5. Juli, con- 
anguineum nostrum; doch bemerft Stälin felbft 
2, 478 Note 2), daß in jener Seit der Ausdruck con- 
anguineum bereits einen fehr allgemeinen Sinn be: 
ommen hatte; derfelbe erklaͤrt fich hinreichend daraus, 
aß Wolfrad der Schwager ihred Vetterd Hartmann 11. 
jſeweſen if. Um fo mehr Werth dürfen wir aber 
mf dad Wirtembergifhe Wappen legen, - welches 
da bloße Farbenunterfchiede theild erft einer ſpaͤtern 
zeit und der Willkuͤr den Urfprung verdanfen, theild 
sbfichtlich den Unterfchied der Linien bezeichnen follen) 
janz mit dem Weringen’fhen zufammenftinmt und 
mit den andern Spuren zufammengenommen und 
ruffordert, bei den Grafen von DBeringen, mit befons 
berer Aufmerkfamteit auf bie Herren von Sigmarin> 
sen, den Anfnäpfungspunft für Eonrab von Wirtem⸗ 
yerg zu fuchen. 





Beitrag zur Gefchichte von Soben T 
ftaufen. A 


I 
Ive 
Von Dberftudienrath v. Stälin. 2 


Bei der Ehrwuͤrdigkeit, durch welche die Burg 
Hohenftaufen fih auszeichnet, dürfte auch ein verein: [ 
zelter Beitrag zu ihrer Gefchichte fih willlommene * 
Aufnahme erfreuen. Diefe Veſte war durch das nad F 
ihr genannte Königsgefhlecht eine Reichsburg gewor: * 
den und ift eine folhe noch lange nah dem Ableben 
dieſes Gefchlechtes geblieben; um Die Zeit von Kon: Ri 
radind Tod hatte der Reichsſchenk Walther von Lim: 
purg bier ald Burgmann ein Burgfeß (einen Thurm 
nebft Hof) inne, und verpfähdete ed im Jahr 1274 au 
feinen Tochtermann Ulrich von Rechberg und befen Bru⸗ 
der FJohanned. Späterhin fpielte Hohenſtaufen im den 
Kämpfen König Friedrihs und König Ludwigs um 
den deutfchen Königethron, welche Schwaben in fchroffe | 
Partheien zerriffen, eine Rolle. In dem erften Jahren |. 
diefes Streited, welcher im Jahr 1314 begann und ': 
bei welhem K. Friedrich, ehe im September 1322 die « 
Schlaht bei Mühldorf gegen ihn entfchied, je mehr ' 
und mehr, namentlich in Schwaben, die Oberhand |; 
gewann, hielt Dberfchwaben zu K. Sriedrich; in Nie ! 
derfchwaben hatte K.-Ludwig, befonders anfangs man | 
hen Anhang. Graf Eberhard der Erlaucte von | 
Wirtemberg war im Sommer 1316 einer von Zrieb: 
richs thätigften Anhängern geworden, die Burg Hohen 
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ftanfen war dagegen nod im Jahre 1319 im Namen 
K. Ludwigs befebt. Diefe für 8. Friedrich zu erobern 
erhielt im Epätfommer 1319 Graf Eberhard den 
ehrenden Auftrag. Herzog Liupolt von Defterreich, 
welcher mit feiner überlegenen Thatkraft den K. Fried: 
rich, feinen Bruder, unterftüßte, verfügte fih deßhalb 
felbft an ben gräflihen Hof nah Stuttgart, und gab 
allda dem Grafen am 17. Sept. folgende, im Stutt: 
garter Staatsarchiv befindlihe Verſchreibung wegen 
der Koften des Unternehmeng, bei welchem ed haupts 
fählih auf Untergrabung der Zeftung abgeſehen war: 

„Wir Luipolt von gotes genaden herzog ze Deiter: 
rich und ge Stire veriehen offenlihen an difem brief 
und || tuen Funt allen den, die in anfehent oder horrent 
lefen: das wir unfern lieben oeheim graven Eberhar⸗ 
ten || von Wirtenberg, der von unfern wegen Stonffen 
die burch beſiczzen wil, geloben und gelobet haben, ze 
tund || umb Die fofte, die er und die fi im helfent be: 
fieggen, ed fi umb grablone oder umb alle ander koſte, 
ſwas und haizzet der edel man Kraft von Hohenloch. 
Iſt aber dad er die felben burch gewinnet, die fol er 
umb bie felben Eofte inne han ze rehtem pfande, bie 
unfer lieber berre und brusder künch Zriderich von 
Rom oder wir von im oder von finen erben fi umb 
die felben Eofte erloeſen. Wir füln ouch ſchaffen das 
im derfelben teidinge und rede der vorgenant unfer 
berre kuͤnch Zriderich fin briefe gebe und ed im ouch 
beſtaet. Wie man aber bie Eofte fchäcze und was ir 
werde, das fol ſtan an den erbern rittern Chuonen 
dem truchfeizzen von Urach und an Wernberen bem 

Württ. Jahrb. 1849. 2ted Heft. 5 


Rotbaft. Waer aber dad er die bürge nicht enge 
wenne, ſwas Fofte er dannoht davor gehebt hat, dar 
umb füln wir im tun, fwad und der vorgenant 


Kraft von Hohenloch haizzet und ouch ze den zilen 
ale er und haizzet. Und ze einem urkünde geben 


wir im und finen erben diſen brief gevejtent mit 
unſerm infigel. Der geben ift ze Sturgarten an fant 
Lanprehts tag, do man zalt von Chriſtes gebürt drin: 
zehen bundert jar und in dem niunzehenden jar.” 

Wirklich begann Eberhard noch. anı Ende des 
Jahres 1319 die Belagerung und lag namentlich am 
21. Dec. d. 3%. vor der Burg. * Daß er fie eroberte, 
ift nicht ausdrücklich aufgezeichnet, doch ift nach den 
Umitanden nicht wahrfcheinlih, daß Hohenftaufen (ih 
damals noc lange auf Ludwigs Seite halten konnte 
Sherhard bebielt wohl die genommene Burg als 
Reichspfandſchaft, und wenn K. Ludwig bem Grafen 
am 20. Qun. 1323 als Lohn für feinen Webertritt zu 
ihm die Belaffung bei den Meichspfändern zufichert, 
fo war unter diefen Pfändern ohne Zweifel Hohen: 
ſtaufen begriffen. ** 


* Urkunde von dieiem Tage „ın Tem geiel; vor Staufen.” 


SattlerÖrafen 1.Beil. Nr.57. Hohenftaufen hieß damals Bloß Staufen. _ 


"88 gab bekanntlich mehrere Bursen Staufen, 3. B. em 
im Breidgau, eine im Elſaß (heutzutage Königeburg, Stälin 
Wirt. Geſch. 2, 83.), welche wegen Gleichheit ded Namens ofterd 
verwechfelt vourden, was für unfer Hobenftaufen theild eine Irrige 
Verkürzung, thelld eine irrige Bereicherung feiner Geſchichte zur 
Feige hatte. So laflen vie Seichichtfchreiber obige Belagerung bei 
dem breidgauifhen Staufen voruehmen und halten dagegen dab 
Ihwäbifche Hohenſtaufen, anfiatt des eifagifchen, für den Zankapfel, 
wegen deilen im Jahr 41137 Ddo von Deuli (ter nachherige Abt von 
Er Denis) und in deffen Ramen K. Rupwig VII. von Frankreich 
mis K. Conrad IH. in Kleinafien fritten. Stalin a. a. ©.) 


—— — — — — * 





Die Madenburg in der AHbeinpfalz 
eine Deitlang wirtembergifhe Vefipung. 


Bon Karl Klunzinger. 


Südweſtlich von der deutfhen Bundesfeftung Lan: 
au im bayerifhen Kreife Pfalz liegen die Muinen 
er Burg Madenburg. Sie bededen bie füdliche 
Spige bed Rodenberges und find die ernften Zeugen 
ergangener Größe und Herrlichkeit. Die verfchieden: 
en Stufen des mittelalterlihen Burgbaus find an 
nen wie Ringe an alten Forftbäumen fihtbar, auch 

n fie eine ausgezeichnete Fernfiht. Auf der 
idlichen Seite dehnt fih, von ber ununterbrochenen 
jerglette des Schwarz: und Odenwaldes umgürtet, 
je fo reich gefegnete und mir unzähligen Dörfern 
nd Gehöften überfäte Ebene des Rheinthales aus, 
ährend der ftattlihe Strom, lange Streden hin 
chtbar, fi wie ein Silberfaden durch die Landfchaft 
Hndet, und an feinen Ufern der Münfter von Straß: 
arg, die Thürme von Karlerube und Mannheim, 
ie Dome zu Speyer und Worms felbft dem unbe: 
affneten Auge ale hervorragende Punfte entgegen: 
eten. Auf der weftlichen Seite zeist fi als ein 
inz verfchlebened, aber nicht weniger anziehendes 
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Nothaft. Waer aber dad er die bürge nicht enge 


wenne, ſwas Fofte er dannoht davor gehebt hat, dar 


umb füln wir im tum, ſwas und der vorgenant 
Kraft von Hohenloch haizzet und ouch ze den zilen 
als er und haizzet. Und ze einem urkünde geben 


wir im und finen erben difen brief gevejtent mit 


unferm infigel. Der geben ift ze Sturgarten an fant 
Lanprehts tag, do man zalt von Chriſtes gebürt drin: 
zehen hundert jar und in dem niunzehenden jar.“ 

Wirklich begann Eberhard noch. am Ende dei 
Jahres 1319 die Belagerung und lag namentlih am 
21. Dec. d. 3%. vor der Burg. * Daß er fie eroberte, 
ift nicht ausdrücklich aufgezeichnet, doc ift nach den 
Umſtanden nicht wahrfcheinlih, dab Hohenftaufen ſich 
damals noc lange auf Ludwigs Seite halten konnte. 
Sherhard behielt wohl die genommene Burg als 
Reichspfandſchaft, und wenn 8. Ludwig dem Grafen 
am 20. Jun. 1323 als Lohn für feinen Webertritt zu 
ihm die Belaffung bei den Meichspfändern zuſichert, 
fo war unter diefen Pfändern ohne Zweifel Hohen: 
itaufen begriffen. ** 


* Urkunde von dieſen Tage „ın Tem geiel; vor Staufen.” 


= 


SattlerÖrafen 1.Beil. Rr.57. Hohenſtaufen hleß damals bloß Staufen. _ 


Es gab belanntlich mehrere Burgen Sıaufen, 5. B. etw 
im Breidögau, eine im Elſaß (heutzutage Königsburg, Stälin 
Wirt. Geſch. 2, 83.), welche wegen Gleichheit ded Namens öfterd 
verrechfelt wurden, was für unfer Hohenſtaufen theils eine irrige 
Verkürzung, tbeilä eine irrige Bereicherung feiner Geſchichte zur 
Folge Hatte. So laflen die Beichichtfchreiber obige Belagerung bel 
dein breißgauifhen Sıaufen vornehmen und halten dagegen dad 
ſchwäbiſche Hohenſtaufen, anflatt des eifägifchen, für den Zankapfel, 
wegen deilen im Jahr 1137 Ddo von Deuil (der nachherige Abt von 
Er Denid) und in deſſen Namen K. Rupwig VII. von Frankreich 
nis K. Conrad HE In Kleinafien firitten. Stälin a. a. O.) 


— — 





Diele, theils durch ihre Lage, theils 
durch ihre Schidfale merfwürdige Bergfefe 
“m nun auhin den Befig von Wirtemberg. 
ts verkaufte namlih „off Zinftag nah Trinitatis * 
511 ** der edle Schennd Jerg Her zu Limpurg 
on wegen fein vnnd alld gewallthaber dep wolgeper: 
en Hern Wolffgangen Graven zu Ottingen u. Alle 
eed fürmpnder Der edlen Fraw Dtrilien Wirtwe von 
ide, gepornen fchendin von Limpurg Ouch Dep 
blen Jergen Hern zu Haideck Irs Sond vnnd annder 
ziner gefwiftenrig Dem durchlauchtigen Hochgepornen 
ürften vund Hera Hern Vlrichen Herzogen zu Wir: 
emperg vnnd zu Ted Graven zu Memppelgart (ihrem) 
nedigen Hern das Sloß Madempurg mit Aller Zu⸗ 
eberung Es ſy an waflern, hoffen, Zebenden, Ren: 
en, gülten, güttern, manfcdafften oder oberkaiten 
mb Zünffzehen Tuwſent guldin.” Geſiegelt wurde 
ie Verfaufsurfunde von dem Herzog einer: nnd 
en Herrn Jerg von Heidek und Schenk Jerg von 
impurg anbererfeite. *** Diefe Erwerbung fällt in 
de glänzendite Zeit Ulrichs, namlich in die unmit: 
elbar nach feiner Hochzeit. Da auf diefer obenge: 
iannter Graf Wolfgang von Detingen, der Freiherr 
Schenk Georg von Limpurg und außerdem Conrad von 
Heide, ein Verwandter ded minderjährigen Georg 


m m — — 


* 47. Zumi. 
*® Schöpflin, Als. illustr. I, 17% bat irrig dad Jahr 1526. 
”.. Urkunde im königl. Staartarcire zu Stutigart, vergl. 


Battter, Derz. 1, 238. 


* 
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von Heideck, anweſend war *, fo iſt zu vermuthen, 
daß der im Zenith feines Gluͤcks ftehende Fuͤrſt ſolche 
Gelegenheit benügt habe, um den Ankauf diefer ent: 
legenen Burg gleich als einer Schweſter von Hohen 
twiel einzuleiten. 

Er war jedoch nicht lange im Befige derfelben, 
denn fchon 5. Juni 1517 verfaufte er fie mit den 
Dörfern und Weilern Eſrach, Arkheim, Ranſpach, 
(Wald) Hanbah und (Wald) Rorbach fammt Obrig: 
feit, Gerichten, Gütern und Gefällen an Biſchof 
Georg von Speyer und deflen Hochftift um 14,000 
rheinifche Gulden. * Daß er fie damals veräußerte, 
darf uns nicht befremden, denn wie viel hatte ſich 
bei ihm in diefem kurzen Zeitraume verändert! Die 
Folgen der fchweren Schuld auf ihn wälzenden Er: 
mordung des Hand von Hutten, die Entweichung feiner 
Gemahlin Sabina, die nur mit vieler Mühe wieder 
rückgängig gemachte Faiferlihe Uchterflarung und die 
ibn, wie ein Geſpenſt verfolgende Geldnoth, mußten 
die Tragweite feiner Entwürfe bedeutend vermindern 
und ibm jene fo fern gelegene Burg als ein fehr über: 
fluͤſſges Befigthum erfcheinen laffen. Auffallend moͤchte 
ed aber fepn, Daß er fie gerade an den Bifchof Georg 


— —— — — — — 


"53 U. Steinhofer, wirtemb. Shronik III, 972, 981, 988, 
986, 991, 992, 1001. 

»Urkunde, audgenellt zu Stuttgart von Herzog Ulrich von 
Wirtemberg. Nach güriger Mittheilung ded Herrn Pfarrers Rem: 
iing in Hambach. Sattler a. a. D. ©. 231 fl. — Simenid, 
Beſchr. aller Bilchöfe zu Speyer 197; Frey a. a. D. 455 um 
Steinhefer, Ehronik IV, 3858 Haren irrig Tas Jahr 1516, auch 
geben die zwei erfieren den Kauffchilling irrig zu 415,000 fl. an. 
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von Epever verkaufte, der doch als Bruder des Kurfür⸗ 
fin Ludwigs von der Pfalz, des Gemaͤhls der Sibylla, 
Herzogin von Bayern, einer Schweſter der Sabine, 
eigentlih gegen ihn Parthei hätte ergreifen follem. 
Allein es blichen die Pfalzgrafen und der Herzog 
diefer Zerwuͤrfniſſe ungeachtet, auf den Grund, einer 
Erbvereinigung und Bundesvertrags gute Sreunde, 
wie ſich denn namentlich letzterer des Pfalzgrafen 
Friedrich, eines zweiten Bruders des Biſchofs Georg, 
in der Streitſache mit der Krone Boͤhmen wegen der 
Herrſchaft Heide annahm. *_ In der Verkaufsur⸗ 
kunde iſt ausdruͤcklich des Verwandtſchaftsverhaͤltniſſes 
zwiſchen dem Biſhofe und dem Herzoge Erwah— 
nung gethan. Der geiſtliche Herr erlegte zwar ohne 
Verzug den Kaufſchilling; ** Ulrich aber war den 
von Heide die Zahlung noch fhuldig und übereilte 
ih auch jetzt nicht damit, denn 1538—39 fchuldete 
ee ihm noch 11,000 fl. Hauptgut und 550 fl. jährliche 
Bült, weßhalb er ihm Ober: und Unter: Derdingen zum 
Kauf und Lehen anbot und eine Statthalterfchaft in 
feinem Lande antrug. *** Im fchmalkaldifhen Kriege 
ftellte er den Johannes von Heide an die Spige 
feiner Truppen. Außerdem ift in der Verkaufsur⸗ 
tunde bemerkt: „und Sollen vber Sollichs kouff gült 
vnnd genugfame vertigungsbrieff vſſerhalb grave Emis 
hen von Liningen vffgericht werden.“ Diefer Graf 


* Urkunde im 8. Staatsarchive zu Stuttgart. Sattler 
a a.D. ©. 228. Bergi. 2. Haufier, Geſch. d. rhein. Pfalz I, 508. 

 Simonit @.a.D Frey a. a. O 

⸗Urkunde im k. Staat Sarchive au Stuttgart. 
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Emich von Leiningen war nach Dbigem Hauptinhaber 
der Burg, und bei der Hochzeit des Herzogs aud 
anwefend,* allein es wurde bei diefem Verkaufe auf- 
ihn vermurhlich deßhalb Feine Nüdfiht genommen, 
weil er damals in Ulrichs Dienften und in fehr ge 
drückten Umftänden war. ** Uebrigens geſchah die 
Veraͤußerung von Madenburg rechtzeitig, denn im 
Bauernkrieg wurde ſie hart mitgenommen, 1552 von 
dem Markgrafen Albrecht von Brandenburg ausge 
brannt, im 30jährigen Kriege mehreremale von den 
Seinden erobert und endlich im Drleandfchen Kriege 
gänzlich geſchleift. *** 

So fhlingen ih auch um die Trümmer diefer und 
fo fernen Zefte Die Epheuranten mancher Erinnerungen 
aus der wirtembergiihen Geſchichte. 





— 


* Steinhofer IL, 992, 1001, 1002. 
» Sattler a. a. D. ©. 133 ff. 
»e Frey a. a. D S. 158 fi. 


m Spever verlaufte,der doch als Bruder des Aurfür: 
en Ludwigs von der Pfalz, des Gemahls der Sibylle, 
Xzogin von Bayern, einer Schweſter der Sabina, 
igentlich gegen ihn Parthei hatte ergreifen follen. 
Hein es blichen die Pfalzgrafen und dee Herzog 
tefer Berwürfniffe ungcachtet, auf den Grund, einer 
Schvereinigung und Bundesvertrags gute Freunde, 
vie fih denn namentlich letzterer des Pfalygrafen 
Friedrich, eines zweiten Bruders des Biſchofs Georg, 
in der Streitfache mit der Arone Böhmen wegen der 
Herrſchaft Heide annahm. *_ In der Verlanfsur 
kunde ift ausdrüdlich bed Verwandtſchaftsverhaältniſſes 
zwiſchen dem Biſchofe und dem Herzoge Crwab: 
nung gethan. Der geiftlihe Herr erlegte zwar ohne 
Berzug den Kauffhilling; ** Ulrich «aber war den 
von Heide die Zahlung noch fhuldig umd übereilte 
ih auch icht nicht damit, denn 1538—39 fihuldete 
er ihm noch 11,000 fl. Hauptgur und 550 fl. jährliche 
Bält, weßhalb er ihm Ober: und Unter: Derdingen zum 
Kauf und Lehen anbot und eine Statthalterfchaft in 
feinem Lande antrug. *** Im fchmalkaldifhen Kriege 
ftellte er den Johannes von Heide an die Spiße 
feiner Truppen. Außerdem ift in der Verkaufsur⸗ 
tunde bemerkt: „und Sollen vber Sollichs kouff gült 
wind genugfame vertigungsbrieff vfferhalb grave Emi⸗ 
hen von Liningen vffgericht werden.” Diefer Graf 


* Urkunde im k. Staassarchive zu Ötuttyart. Sattler 
“aD. ©. 225. Bergi. 2. Hauiler, Geſch. d. rhein. Pfal) I, 508. 

” Simone a. a. O. Frey a. a. O 

»⸗ Urkunde imek. Staatsarchive zu Stuttgart. 
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fuhung der Befikungen doc, zuletzt am alten Puntte 
wiederum angelangt. Verſuchen wir ed, 2) alte 
Berwandtfchaften aufzufinden, fo begegnet und im 
Cod. hirs.: Richinsa de Simeringen, welche von Wahl: 
heim ein Zwölftheil an Hirfau verfhenfte und um 
78 Mark Silbers ein (offenbar anfehnliches) predium 
in Niederich (bei Meßingen) verfanfte, wogegen aber 
Conrad von Wirtemberg, ihr cognatus, infprade 
that und mit 30 Mark zuletzt für feine Anfprüde 
mußte zufrieden geftellt werden. Um die gleiche Zeit 
(zwifchen 1109-1121) fehenften Ulricus clericus, Lu- 
dewicus et Mangoldus germani fratres de Simerin- 
gen die Hälfte der Kirche u. f. w. in Thailfingen bei 
Gültftein (DON, Herrenberg) an Hirfau. — Simeringen 
ift Sigmaringen und wir befommen alfo and von 
diefer Seite ber einen Zingerzeig nach der gleichen 
Gegend DOberfhwabeng, auf welhe die Grundbefikun: 
gen binweifen. Freilich Eönnte wieder ein Sweifel 
entftehen, weil jene Richinsa an einer andern Stelle 
des Cod. hirs. (S. 46) vidua de Spizenberg (bei Ku: 
chen im Zilsthal) genannt, und dadurch aufs Nene 
ein Zufammenhang mit Spißenberg: Helfenftein mög 
lich gemacht wird. Allein die Güter, um welche es 
fi) handelt, gehören jedenfalls auch dem Helfenfteiner 
Stammgebiete nicht an, feben vielmehr fo aus, ale 
wenn fie für Sigmaringen und für Helfenftein eben 
fo gut als für Conrad von Wirtemberg von einem 
dritten Mutgererbe ftammten. 

In diefem Falle bleibt für Eonrad von Wirtem: 
berg überwiegende Wahrfcheinlichfeit eines verwandt: 
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fhaftlihen Zufammenhangs mit Sigmaringen, weß⸗ 
wegen wir fuchen müſſen, diefe Familie näher fennen 
in lernen. 

Den Grafen Wolfrad (VIII.) von Veringen nen: 
nen die Grafen von Mirtemberg 1271, 5. Juli, con- 
sanguineum nostrum; doch bemerkt Stälin felbft 
(2, 478 Note 2), daß in jener Beit der Ausdruck con- 
sanguineum bereits einen fehr allgemeinen Sinn be: 
fommen hatte; derfelbe erklärt fich hinreichend daran, 
daß Wolfrab der Schwager ihres Vetters Hartmann 11. 
gewefen if. Um fo mehr Werth dürfen wir aber 
auf das Mirtembergifhe Wappen legen, welches 
(da bloße Farbenunterſchiede theils erft einer ſpaͤtern 
Zeit und der Willkuͤr den Urfprung verdanfen, theild 
abfichtli den Unterfchied der Linien bezeichnen ſollen) 
ganz mit dem Neringen’fhen zuſammenſtimmt und 
mit den andern Spuren zufammengenommen und 
auffordert, bei den Grafen von Veringen, mit befons 
derer Aufmerkfamkeit auf die Herren von Sigmarin⸗ 
gen, den Anknäpfungspunft für Eonrad von Wirtem⸗ 
berg zu fuchen. 





Beitrag zur Gefchichte von Soben 
ftaufen. 
Bon Oberfindienrath v. Stälin. * 


Bei der Ehrwüuͤrdigkeit, durch welche die Burg . 
Hohenftaufen ſich auszeichnet, dürfte auch ein verein ( 
zelter Beitrag zu ihrer Gefchichte fih willfommene ! 
Aufnahme erfreuen. Diefe Veſte war durch das nad 1 
ihr genannte Königsgefchlecht eine Reichsburg gewor⸗ | 
den und ift eine folhe noch lange nah dem Ableben 
dieſes Gefchlechtes geblieben; um bie Zeit von Kon: 
radind Tod hatte der Reichsſchenk Walther von Lim: 
purg bier ald Burgmann ein Burgfeß (einen Thurn 
nebft Hof) inne, und verpfähdete ed im Jahr 1274 m 
feinen Tochtermann Ulrich von Rechberg und deſſen Bra: 
der Johannes. Späterhin fpielte Hobenftaufen in den 
Kämpfen König Friedvrihs und König Ludwigs um 
den deutichen Königethron, welche Schwaben in ſchroffe 
Partheien zerriffen, eine Rolle. In den eriten Jahren |' 
diefes Streited, welder im Jahr 1314 begann und | 
bei welbem K. Friedrich, ehe im September 1322 die 
Schlacht bei Mühldorf gegen ihn entfchied, je mehr 
und mehr, namentlich in Schwaben, die Oberhand 1: 
gewann, hielt Dberfchwaben zu K. Sriedrih; in Nie 1: 
derfchwaben hatte K. Ludwig, befonderd anfangs mar 
hen Anhang. Graf Eberhard der Erlauchte von 
Wirtemberg war im Sommer 1316 einer von Gries: 
richs thätigften Anhängern geworden, die Burg Hohen 
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ergentheim (die Martine und Neiche), welche fchon 
alten Zeiten vom Hochſtift Würzburg mit dem 
lehnt worden waren, was ihnen von den Herren 
rw. Hohenlohe ums Jahr 1224 aufgetragen worden 
er, mir Ausnahme der hohen Malefiz:, Gent: und 
seifchlichen Obrigkeit. Bon den Martinen von Mer- 
entheim fam ein Theil dieſer Güter und Rechte an 
ine andere Linie des Geſchlechts, an die Süzel von 
Rergentheim. Im Jahr 1444 verfaufte namlich Eitel 
Martin von Mergentbeim feinem Vetter, Ruͤdiger 
Sägel von Mergentheim und allen feinen Erben die 
Bein= und Getreidzehenten, groß und Mlein zu Alt: 
haufen und Neunfirchen, und auch dad Gericht, Vog— 
ei, Zins, Guͤlt und Gut mit aller feiner Zu: und 
Bingehörung, das alled und jegliches, befonderd mir 
allen feinen Renten und Rechten, Gemwohnbeiten, 
Nichte davon ausgenommen; es werde in dDiefem Brief 
benannt oder nicht, befucht und unbeiuht, wie das 
Alles benannt it, ald das mein Verter feeliger Eber: 
bard Mertin innegehabt, und nach feinem Tod vers 
liefen bet, und gehet von dem Erift zu Würzburg 
zu Lehen — um vierthalhhundert guter rheinifcher 
Gulben unter Mitjiegiu b. Joſten von VBenningen, 
Eommenthurn, und ChMaAlbrecht von Gebfattel, 
Haud: Sommenthur zu Meppentheim Deutfchordeng, 
und Hand Gerfien zu Wachbach ald Gezeuge. Aber 
auch andere Herren waren zu Althaufen begütert, fo 
3. B. Kurpfalz und Mainz, die Grafen von Wert: 
heim, der Sohanniterorden, die Herren von Roſen⸗ 
berg, das Klojter Schönthal und die Herren von Fin: 
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Nothaft. Waer aber dad er die bürge nicht enge 
wenne, ſwas fofte er dannoht davor gehebt hat, dar 
umb füln wir im tum, fwad und der vorgenant 
Kraft von Hohenloch haizzet und ouch ze den zilen 
als er und haizzet. Und ze einem urkünde geben 
wir im und finen erben difen brief gevejitent mit 


unferm infigel. Der geben ift ze Sturgarten an fant . 


Lanprehts tag, do man zalt von Chriftes gebürt drin: 
zeben hundert jar und in dem niunzehenden jar.“ 

Wirklih begann Eberhard noch. anı Ende des 
Jahres 1319 die Belagerung und lag namentlich am 
21. Dec. d. 3. vor der Burg. * Daß er fie eroberte, 
tft nicht ausdrüdlich aufgezeichnet, Doc ift nach den 
Umſtanden nicht wahrfcheinlic, daß Hohenftaufen fih 
damald noch lange auf Ludwigs Seite halten konnte 
Sherhard behielt wohl die genommene Burg als 
Reichspfandſchaft, und wenn K. Ludwig dem Grafen 
am 20. Aun. 1323 als Lohn für feinen Webertritt zu 
ihm die Belaffung bei den Reichspfändern zufichert, 
fo war unter diefen Pfändern ohne Zweifel Hohen: 
ftaufen begriffen. ** 


* Urkunde von dieſem Tage „ın Tem geſelz vor Staufen." 


Sattler Grafen 1. Beil. Rr.57. Hohenftaufen hieß bamald Bloß Staufen. | 


"88 gab belannslich mehrere Burgen Staufen, 5. B. eim 
im Breiögau, eine im Elſaß (heutzutage Königsburg, Stälin 
wirt. Geſch. 2, 83), weldye wegen Gleichheit ded Namens öfter) 
verrvechfelt vourden. was für unfer Hobenflaufen theils eine Irrige 
Verkürzung, thellö eine irrige Bereicherung feiner Geſchichte zur 
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Folge hatte. So laſſen die Geſchichtſchreiber obige Belagerung bi 


den breisgauiſchen Staufen vornehmen und halten dagegen dad 
Ichwäbifche Hohenftaufen, anflatt des eifägifchen, für den Zankapfel, 
wegen deſſen im Jahr 1137 Ddo von Deuil (ter nachherige Abt von 
Er Denid) und in deffen Namen K. Ludwig VII. von Frankreich 
mis K. Conrad HE in Kieinafien firitten. (Stalin a. a. O.) 


Die Madenburg in der Abeinpfal; 
eine Deitlang wirtembergifche Wefigung. 


Bon Karl Klunzinger. 


Sübdweftlich von der deutfchen Bundesfeftung Lan: 
dau im baverifhen Kreife Pfalz liegen die Muinen 
der Burg Madenburg. Sie bededen die füdliche 
Spige des Mobenberged und find die ernften Zeugen 
vergangener Größe und Herrlichkeit. Die verfchieden: 
fen Stufen des mittelalterliden Burgbaus find an 
ihnen wie Ringe an alten Torftbäumen fihtbar, auch 

n fie eine ausgezeichnete Fernfiht. Auf der 
Bi, Seite dehnt fih, von der ununterbrochenen 
Berglette des Schwarz: und Ddenwaldes umgürtet, 
die fo reich gefegnete und mit unzähligen Dörfern 
und Gehöften überfäte Ebene des Rheinthales aus, 
während ber ftattlihe Strom, lange Streden bin 
fihtbar, fih wie ein Silberfaden durch die Landfchaft 
windet, und an feinen Ufern der Münfter von Straß: 
burg, bie Thürme von Karlsruhe und Mannheim, 
die Dome zu Speyer und Worms felbft dem unbe: 
waffneten Auge als hervorragende Punkte entgegen: 
treten. Auf der weltlichen Seite zeigt ſich ale ein 
ganz verfchiebened, aber nicht weniger anziehendes 
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Bild das Innere der Vogefen mit zahlreichen Berz: 
kegeln, feltfam geftalteten Felſenmaſſen und ebrmit: 
digen Burgtrümmern in amphitheatralifcher Grumt: 
rung ausgebreitet. Das Antereffante dieſes Punktes 
wird erhöht durch eine romantifche Volksſage, die | 
fih an ihn Fnüpft. Ein Mitter daſelbſt, fo erzählt 
fie, deffen Herz hart war, wie der Stahl, der fein 
Glieder dedte, erfchlug die Belichten feiner drei min: 
niglihen Töchter, worauf fich diefe ſelbſt den Tod 
gaben, um an deren Seite zu ruben. * Es liegt 
diefer Sage die Ableitung des Namens Madenbur f 
von Magdenburg zu Grunde, welche Schreibart ih # 
auch vorfindet, obwohl die Benennung Mabelburg — 
Magdalenenburg wohl die richtigere ift. 1107 wird 
ein von Madelberg unter den Dynaſten genannt, und 
in den Jahren 1156 und 1176 eine Gräfin Idda von 
Maddenburg in Urkunden des Kloftersd Limburg auf: 
geführt. Mit Hermann, dem Sohne defelben, 
fcheint diefes alte Gefchlecht erlofchen zu ſeyn. Nun 
tritt die Seite ald Ganerbenburg mit beträchtlicen 
Belißungen auf. Die Haupkinhaber waren die Grafen 
von Reiningen; in zweiter Linie waren die Herren 
von Sickingen, Fledenftein, Landeck, Heide und die 


Kurpfalz, leßtere mit ewigem Deffnungsrecte, be 
theiligt. ** 


* Die Eayen der Pfalz. And dem Munde des Voiks um 
deutfcher Dichter von Fr. Baader und Kaurian Morid ©, 18. 
Madenburg. Drei Franlein. Bon 8. Uhland. 


»Michael ren, Beichreibung des Fonigl. bayeriſchen Rhein⸗ 
kreiſes |, 150 fi. 


Diele, tbeild durch ihre Lage, theils 
urh ihre Schickſale merfwürdige Bergfeſte 
am nun auch in den Befig von Wirtemberg. 
s verfaufte namlih „off Zinſtag nah Trinitatis * 
511 ** der edle Scheune Jerg Her zu Limpurg 
pn wegen fein vnnd alld gewalltbaber deß wolgepor: 
en Hern Wolffgangen Graven zu Dttingen w. Alle 
sed fürmynder Der edlen Fraw Dttilien Witwe von 
ide, gepornen fchendin von Limpurg Duch beb 
ylen Jergen Hern zu Haideck Irs Sons vnnd annder 
ziner geſwiſtenrig Dem durchlauchtigen Hochgepornen 
ürften vnnd Hern Hern Vlrichen Herzogen zu Wir: 
emperg vnnd zu Teck Graven zu Memppelgart (ihrem) 
nedigen Hern das Sloß Madempurg mit Aller Zu⸗ 
eherung Es ſy an waſſern, hoffen, Zehenden, Ren— 
en, gülten, güttern, manſchafften oder oberkaiten 
mb Fuͤnffzehen Tuwſent guldin.“ Geſiegelt wurde 
ie Verkaufsurkunde von dem Herzog einer- und 
en Herrn Jerg von Heideck und Schenk Jerg von 
impurg andererſeits. *** Dieſe Erwerbung fällt in 
ie glaͤnzendſte Zeit Ulrichs, nämlich in die unmit— 
elbar nach feiner Hochzeit. Da auf dieſer obenge— 
vannter Graf Wolfgang von Oetingen, der Freiherr 
Schent Georg von Limpurg und außerdem Conrad von 
Heide, ein Verwandter des minderjährigen Georg 


— — — — nn 


* 47. Juni. 

“= Schöpflin, Als. illustr. II, 17% hat irrig Dad Fahr 1528. 

“.. Urkunde im königl. Staatbarchive zu Stuttgart, vergl. 
Batıter, Derj. 1, 238. 
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von Heide, anwefend war *, fo ift zu vermuthen, 
daß der im Zenith feines Gluͤcks fiehende Fürft folde 
Gelegenheit benüßt habe, um den Anlauf dieſer ent: 
legenen Burg gleih als einer * Saweiter von Hohen: 
twiel einzuleiten. 

Er war jedoch nicht lange im Beſitze bderfelben, 
denn fchon 5. Juni 1517 verkaufte er fie mit den 
Dörfern und Weilern Eſrach, Argheim, Ranfpad, 
(Wald) Hanbah und (Wald) Rorbach ſammt Obrig: 
feit, Gerichten, Gütern und Gefällen an Bifcef 
Georg von Speyer und deſſen Hochitift um 14,000 
rheinifhe Gulden. * Daß er fie damals veräußerte, 
darf uns nicht befremden, denn wie viel hatte fih 
bei ihm in diefem kurzen Zeitraume verändert! Die 
Solgen der ſchweren Schuld auf ihn wäalzenden Er 
mordung des Hans von Hutten, die Entweichung feiner 
Gemahlin Sabina, die nur mit vieler Mühe wieder 
rüdgängig gemachte kaiſerliche Achterklarung und die 
ibn, wie ein Gefpenft verfolgende Geldnoth, mußten 
die Tragweite feiner Entwürfe bedeutend vermindern 
und ihm jene fo fern gelegene Burg als ein fehr über: 
fluͤſſiges Beſitzthum erfcheinen laffen. Auffallend möchte 
ed aber ſeyn, daß er fie gerade an den Bifchof Geo 


— m nn — 


"3 U. Steinbofer, wirtenib. Shronik IT, 972, 981, 985, 
956, 991, 992, 1001. 

*" Urkunde, audyelellt zu Stuttgart von Herzog Ulrich von 
Wirtemberg. Nach gütiger Mittbeilung des Heren Pfarrers Rem 
iing in Hambach. Sattler a. a. D. ©. 231 ff. — Simenid, 
Beichr. aller Biſchöͤſe zu Speyer 197; Frey a. a. D. 455 um 
Steinhefer, Eyronik IV, 388 baten irrig Tas Jahr 1516, Auf 
geben die zwei erfteren den Kauffchilling irrig zu 15,000 fl. au. 










” Demmigeachtet fonnten die Cinwohner zu Alt 
liefen ihre vermeintlihe Reichdunmittelbarkeit nicht 
"gergeffen, umb zogen fich dur ihre Wider: 
t bei det Amt Neuhaus manche empfindliche 
zu. Auch der deutſche Drden, «ld getrener 
Göidmnerr, fheint im Verlauf der Zeiten ten Ar: 
ln. des Vergleichs nicht ganz redlich nachgekommen 
ma fen, fonbern feine Befugniſſe über Althauſen etwas 
weiter: ausgedehnt zu haben, als ihm zugeftanden. 
Dagegen echeben nun auch die Althäufer Beichwerde, 
unb erlangten im Jahr 1651 von einer nach dem 
| wefephälifdgen Fricdensſchluß zu Nürnberg eingefeßten 
| ulferligen und des bh. Reichs Commiſſion ein für 
fie gouſtiges Definitivurtgeit, worin es unter ande: 
me: A 
22ulangend etliche von ihnen Althäufern wider 
Weleesannten ritterlihen Drden, als dero Schirm: 
ee id! weliticis geflagten Gravamina, erfennen die 
uw Ehpuomein; und Brandenburg: Dnolzbach Subde: 
iegirtem, daß angeregte Semeinde den Titul eines 
greüborfs gegen ihre Benahbarte und fon: 
- Sn im andere. Wege (den hochloͤblichen teut: 
fra Ordes, als gegen deme fie dergleichen 


Mt, 


BE m ‚den, Holz genannt — an dad Spital gu Mergentheim 
ufen- Gemein Holz fiogend — weiches Alled obve⸗ 
—— bite Bürzburg zum rechten Mannlehen rührt. Der 
' Kauf. geſcheben um. 3330 Gulden. I. I. 1550. Beugen: 
Sevaftian Rio v. Kollenperg, 
Dar u) PEST Free Amtmann gu Bifchoföhelm, 
Albrecht v. Rofenberg zw Boxberg, 
Ehriſtoph Süzel v. Mergentheim zu 
Ei Fan Bu, Zu Unterbalbach. 


Württ. Jahrb 1849. 2tes Heft. 
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Emich von Leiningen war nah Obigem Hauptinhakt 
der Burg, und bei der Hochzeit ded Herzogs au 
anwefend, * allein es wurde bei diefem Verkaufe auf 
ihn vermuthlich deßhalb Feine Rückſicht genommen, 
weil er damals in Ulrich Dienften und in fehr ge 
drücktzn Umftänden war. ** Uebrigens gefchah bie 
Veräußerung von Madenburg rechtzeitig, denn im 


Bauernfrieg wurde fie hart mitgenommen, 1552 von 
dem Markgrafen Albreht von Brandenburg ausge | 
brannt, im 30jdhrigen Kriege mehreremale von den | 
Zeinden erobert und endlih im Drleandfhen Kriege 


gänzlich geſchleift. *** 

So ſchlingen ſich auch um die Trümmer dieſer und 
fo fernen Feſte die Epheuranfen mancher Erinnerungen 
aus der wirtembergiichen Gefchichte. 


— 
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Steinhofer III, 992, 1001, 1002. 
”" Sattler a. a. D. ©. 135 ff. 
»* Frey a. a. O. S. 154 fi. 


Gefchichte des ehemaligen Neichsdorfe 
Althauſen 


bei Mergentheim, 
beſonders in kirchlicher Beziehung. 
Von Ottmar F. H. Schoͤnhuth. 


Das ehemalige ſogenannte Reichsdorf Althauſen 
liegt ein halbes Stuͤndchen von Mergentheim, in 
einem Seitenthale der Tauber nicht minder freund: 
ih ald ber Mutterort Neunkirchen.  Befonders 
winft die Kirche, und neben ihr eine alte, leider in 
der Krone völlig abgeftorbene Linde gar freundlich 
ind Thal bernieder, und verleiht nebft dem ſchoͤnge⸗ 
bauten Rathhaus dem Dorfe ein ftattliched Ausfehen. 

Der Namen Althaufen kommt zum erften Mal 
im Jahr 1224 vor. Als nämlich die Gebrüder Gott: 
fried und Conrad von "Hohenlohe in diefem Jahr 
dem deutfchen Drden ihren Zehenten von Mergent: 
beim übergaben, den fie vom Hocftift Würzburg zu 
Lehen trugen, da bewilligte Bifchof Dietrich erft dann 
die Vebergabe, ald die Gebrüder von Hohenlohe ver- 
ſprachen, fie wollten andere Güter und Gülten, welde 
dem SBehenten zu Mergentheim gleich Tämen, dem 
Hochitift lehenbar machen. — Unter diefen Gütern 


’ 
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befanden ſich nun auch die Pradien Stupach, Alchufen 
und Nuwenkirchen, weldhe dem Herren Sonrad von 
Hohenlohe gehörten, und 5 Pfunde (Lalenta) abwarfen. 

Spaͤter erſcheint Neunkirchen und Althauſen 
unter den Appertinenzien der Herrſchaft Neuendaus, 
weldhe Herr Gebhard von Hohenlohe: Braune, ein 
Enkel ded genannten Conrad, befaß. Als er im 
Jahr 1300 farb, gab feine Wittwe Adelheid nebſt 
ihrem Sohn Ulin (Ulrich) ihre bisherige Reſidenz 
Neuhaus mit den dazu gehörigen Dörfern, Leuten, 
Gütern und Rechten u. f. w. dem Hochſtift Würze 
burg freiwillig zu einem Lehen auf, und empfing 
Solches wieder als ein Mannlehen. Später im Jahr 
1315 wurde die Herrichaft von ihren Beſitzern, den 
Herren von Hobenlohbe-Braunet zum erftenmal an 
den dentſchen, Orden verpfändet. Im Jahr 1390, 
nach Ubfterben der Herren von Hohenlohe: Braunef, 
fiel die Burg Neuhaus als offenes Lehen wieder an 
Würzburg zurüd. Diefed belehnte im Jahr 1394 
damit die Grafen von Schwarzturg, die fie wieder 
an den Orden verpfändeten, bis fie im Jahr 1428 
mit allen dazu gehörigen Dörfern und Wellern, au 
allen Rechten und Gerechtigkeiten an das Ordenshaus 
zu Mergentheim überging. So kam auch das Dorf 
Althauſen unter den deutſchen Orden, aber die ganze 
Oberherrlichkeit beitand wohl nur darin, Daß Althau⸗ 
fen unter Schuß und Echirm des Ordens itand, dem 
ed, wie den früheren Befißern von Neuhaus, jährlich 
acht Malter Schirmhaber zu entrichten hatte. Eigent⸗ 
ige Grundherrn ded Orts waren die Mitter von 


x 
















atheim (die Martine und Neice), welche ſchon 
‚Beiten vom Hochſtift Würzburg mit. dem 
waren, was ihnen von. den Herren 
he ums Jahr 1224. aufgetragen. worden 
Ausnahme der Heben Malefiz- Cent- und 
Sb . Bon den Martinen von Merz 
wein Theil diefer Güter und Rechte am 
eine andere Linie des Geſchlechts, an die Süpel von 
1» Im Jahr 1444 verfaufte nämlich Eitel 
von Mergentheim feinem Vetter, Rüdiger 
von Mergentheim und allen feinen Erben die 
md Getreidzehenten, groß und Hein zu Altz 
ſtirchen, und aud das Gericht, Bog- 
Mei, Bing, Gult und Gut mit-aller feiner Bu: und, 
Eingehörung, das alles und jegliches, befonders mir 
‚allen feinen Nenten und Nechten, Gewohnheiten, 
Nichts davon ausgenommen; es werde in dieſem Brief 
benannt oder nicht, beſucht und unbeſucht, wie das 
Aues benannt ift, als das mein Verter feeliger-Eber: 
ert in innegehabt, und nad) feinen’ Tod vers 
; und gehet von Stift zu Würzburg 
— um vierthalhhundert guter rheiniſcher 
unter Mitfieglung&n. Joſten von Venningen, 
nthurn, und ChYAlbrest von Sebfattel, 
menthur zu Meßgentheim Deutſchordens, 
‚Hand | en zu Wachbach als Gezeuge. Aber 
andere, en waren zu Althaufen begütert, fo 
FB Kurpfalz und Mainz, die, Grafen von Wert: ° 
‚beim der Johanniterorden, die Herren von. Rofenz 
‚berg, das Klofter Schönthal und die Herren von Fin- 
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ſterlohr. Letztere mögen vielleicht dadurch in Alt: 
haufen anfäßig geworden feyn, DaB Albrecht von K: 
Einfterlohr eine Margarethe Stihin von Mergent: 
beim zur Hausfrau hatte. Non Albrecht von FZinfte: 
lohr und feinem Sohn Goͤtz rührt jene merkwürdige 
Urkunde ber, auf welche die Bürger von Althaufen 
die Rechte eines Freidorfs begründeten. Der rei: 
brief lautete alſo: „Ich Albrecht von Finiterlohr und 
ib Goͤtz von Finfterlohr fein Sohn befenne offent: 
lih mir diefem Brief folh Recht, als wir gebaht 
haben zu Althaufen, mit uns dabei zu feyn, einen 
Heimbürger dafelbft zu Faufen und zu feßen, daß wir { 
daffelb Recht den Männern und der Gemeind dafelbit 
zu Althaufen recht und redlich verkauft und zu kaufen 
geben haben und verfaufen ihnen das jeBund wiffent: 
lich in Kraft dieſes Briefs um 151 rheinifche Gulden, 
die fie und denn ganz und gar bezahlt und gewaͤhrt 
haben, und ſagen derſelbigen zurück ledig und los mit 
dieſem Brief; darumb ſollen und wollen wir oder 
unſer Erben oder ſonſt Niemand von Unſertwegen 
keinerlei Anſprüch, Forderung oder Klag haben ned 
thun oder ſchicken an Vorgenannten von Alt: 
haufen von des vorgefchripenen Rechtes wegen in 
keinerlei Weife ohne all efaährde. Dep zu Urkund 
bat unfer jeglicher feineigen Inſiegel gehangen an 
diefen Brief, der gegeben ift an Mittwoch nad St. 
Nikolaustag, nach unfers Chriftud Geburt 1429.” 
Diefe Erwerbung bradte jedoh den Bürgern 
von Althaufen wenig Nutzen; fie wurde für fie viel: 
mehr für ewige Zeiten ein Zankapfel. Während fe 
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ich von jener Zeit an als Bürger eines freien Reiche: 
dorfs betrachteten, die ihre Obrigkeit felbft wählen 
und nur vom Meich abhangig fenen, wurden fie von 
Niemanden als foldhe anerfannt, am wenigften von 
Dem benachbarten Ordenshaus Mergentheim, das 
die Einwohner von Althaufen nicht nur als feine 
Cent⸗, Schuß: und Echirmverwandten, fondern fo: 
gar ald feine Leibeigenen und Hinterfaßen betrachtete. 
Lehtered war aber den Bürgern des fogenannten Zrei: 
dorfs ſehr zuwider; fie ſchützten fihb mit ihrem 
Freibrief, den der deutfche Orden freilich für nichte 
aubered als cin leeres Pergament betrachtete. Nach 
langem Proceffiren, und nachdem eine Menge Alten 
gewechfelt waren, verglich fich endlich der Deutfch: 
meifter Wolfgang von Sronberg mit den Heimbürgern 
fo wie der ganzen Gemeinde zu Althaufen auf Mon: 
tag nach St. Antonientag des Jahre 1545 anf fols 
gende Weiſe: 

1) daß fürbaphin alle Inſaßen und Cinwohner 
zu Althauſen famt dem Dorf Althaufen mit feinen - 
zu und. eingehörigen Gütern und Markungen, gar 
Nichts ausgenommen, mit allen Zent: und hoben 
obrigfeitlihen Handlungen und Sachen, fo viel Leib 
und Leben antrifft, zu und für unfer Zent: umd 
Haldgeriht und was Straffrevel und Bußen ber 
hoben Obrigkeit anhängig belangt, für unfer Dorfe 
gericht zu Markelsheim ewiglich follen gehören und 
bleiben, auch jederzeit einen gelobten und gefhwornen 
Schöffen an die Zent lant der Zentordnung geben, 
and wann und fo oft Zentgericht alda gehalten, und 
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die Sent wie vor alter bei ihnen befchrien wird, die “ 


felben mit ihren Wehren alfo und wie andere Zent: . 
genoſſen und Verwandten befuchen und thun fchuldig ' 


fenn ꝛc.; 

2) wie es fünftighin fo man fehadbar Leut. F 
gemeldter Zent verrechtfertigt, des Koſtens halber ” 
gehalten werden ſoll, darein fich folher Seit die Be: f- 
amten von Althaufen nit begeben, und auch bie alber " 


E 


belieben; alſo ſollen fie fürbaßhin von und und unſern 
Nachkommen gelaſſen werden. Und ob ſich zentbar 
Händel, fo an Leib oder Gut zu ſtrafen wären, m | 


Althaufen oder in derfelben Markung Fünftiglich zu 
tragen und gerechtfertigt würden, und fie dann andern 
Zentgenoffen an einigen Zentkoſten bis alher nit zu 


Steuer fommen alddann und gleicher Weife und fo [ 


lang und weil fie fih mit andern, den zu tragen nit 
einlaffen, fo follen diefelben ihnen auch fein Hülf oder 
Steuer daran zu thun, fondern fie folchen eined 
jedenmals allein und für fich felbit zu tragen fchul: 
dig feun; 

3) auch follen die von Althaufen ung, unfer Nad:' 
fommen und Orden ewiglih für ihren einigen rechten 
Erbſchirmherrn erfennen, und in unfer und unfer 
Nachkommen und Ordens Erbſchutz und Schirm fepn, 
und bleiben, und damit zu unferm Schloß nnd Amt 
Neuenhaus wie vor Alters her gehören, und ohne 
unfer oder unfer Nachkommen Bewilligung. fonft in 
Niemands Schuß noh Schirm weiter begeben. 

Dagegen wollen wir, daß die von Altbaufen, ihre 
Erben und Nachkommen, bei allen ihren guten und 


| 


79 


lichen Herfommen und Gemohnbeiten, als mit 
amen Haimburgen, mit Math einer Gemeinde gu 
zen und entießen, wie Alled das eine Gemeind an- 
ifft, es fen über Waſſer oder Weid zu gebieten und 
ı verbieten haben, fi außerhalb obgemeldter Sachen 
red Gefallens zu Recht erbieten, in unfre Mogtei 
na Markelsheim oder für ihre Leibd und Gültherren, 
ı 3 Meil Wegs um Althaufen gefeilen; Haafen und 
ögel in ihrer Markung, und fonjt nit weiterd, doc 
ns fonft an unferer Wildbahn unfhadlih, unfer 
Eeits) unverhindert zu fangen, dienitfrei, außerhalb 
erjenigen die unirem Epital zu Mergentheim von 
liter gebient haben und noch zu thun fchuld feyn, 
u bleiben; wollen fie auch mit Schußzcugen in Kraft 
bgemeldter Zent und hoher Obrigkeit, oder von des 
Schirme wegen nit befchweren, es ware denn, daß 
on Faiferiiher Maieftär eine gemeine Landſchatzung 


ufgelegt würde — — - und fie ander unfern Leut 
nd Untertbanen gnaͤdiglich beichißen, firmen und 
andhaben. 


Dafür ſollen ſie dem Orden, auch wie von Alters 
er, jaͤhrlich und vorzüglich zu St. Martins des h. 
giſchofs Tag zu Vogt-, Schutz- und Schirmhabern 
icht Malter Haberns Mergentheimer Maas zum 
Reuenbaus antworten, und darzu ein jedes Haus 
u Althauien, ausgenommen des Frühmefferd Er: 
yards Heller und Endris Bokſteins Haufer, welche 
yiefe bie alber entladen blieben, ein Heerdhuhn un- 
widerfeplich geben, und fich fonft aller Ding halten 
und erzeigen, wie ihnen ald Zent hoher Obrigkeits 
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und Schirmverwandten von Recht und Gewohnhe 
wohl gebuͤhrt u. ſ. w. 

Die von Althauſen verſprachen einmüthiglic 
famtlih und fonderlihb für fih und ihre Nachkon 
men bei ihren rechten wahren Treuen und Glaubt 
in Namen eines rechten leiblichen geſchwornen @il 
ftatt, Alles und Jedes fo gemeldter Vertrag vs 
Stücken zu Stüden inhielt, fürbaghin ewiglich wahl 
ftät, vefr und unverbrüchlich zu halten u. f w. um 
ftellten darüber einen feierlichen Neverd aus, de 
von Junker Stephan von Adolzheim zu Wachbac 
Junker Anfelm von Ettershofen, Amtmann zu Lande 
und Junker Ehriftoph von Berlichingen unterjeid 
net war. * 


* Während die Bürger des Freidoris Althauſen fidd mit den 
teutfchen Drden um ein vermeintliched Recht fireiten, erfcheint naı 
ein Dritter, der auch Rechte an dad Dorf bat, und jie mit feine 
Befigungen zu Neunkirchen veräußert, wie folgender Kaufprief yelgt 

„Wilhelm Süzel v. M. zu Unter⸗Balbach verfauft von fein un 
feiner Erben besern Nug wegen, eined fteten und unwiderrufliche 
immerwährenten Kaufrechts und redlich in allerbeiier Term, - 
dem edien Eebaftian Geyer von Giebelfatt , der Zeit Amıman 
zu Burthardt, feinem freundiichen lieben Schwager und allen feine 
Erben fein Dorf Neunkirchen und Althauſen, Hein und gr 
am Wein und Getreid, ‚Herrlichkeiten und Gerechtigkeiten, Vog 
teien, Treveln, Fällen, Schößen, famt allen Zus und @ingehörun 
gen, ob und unter ter Erden, wie dad Namen haben mag, alle 
sum balben Theil, und dad ander Theil meinem ‘Bruder Ehrifter 
Süzel zufdändig, mehr zum halben Theil den Forellenbach in Neun 
firhen genannt des Wachbacher Grunds, daran der Teutfchorke 
unten und eben Stephan von Adelsheim fiogend. tem ben batkeı 
Theil an Zehendt zu genannten Neunkirchen und Althauſen Heit 
und groß an Wein und Gerreid, fo dazu geborig ift, Mebr dei 
halben Theil an dem Pfarr und Caplanei⸗Lehen, auch dad nieden 
und Bein Waidwerk, und was demielben aubangt, daſelbſt zu und 
um Neunkirchen und ohngefähr 15 Morgen Holged auch ‚zum halben 
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Demnngeahtet fonnten die Einwohner zu Wlts 
yaufen ihre vermeintliche Reichsunmittelbarkeit nicht 
ſo ganz vergeffen, und zogen fih durch ihre Wider: 
eglichkeit bei dem Amt Neuhaus manche empfindliche 
Strafe zu. Auch der deutſche Orden, als getrener 
Ehirmberr, fheint im Verlauf der Zeiten ten Are 
titeln des Vergleichs nicht ganz redlich nahgelommen 
m ſeyn, fondern feine Befugniffe über Althaufen etwas 
weiter ausgedehnt zu haben, als ibm zugeftanden. 
Dagegen erhoben nun auch die Althäufer Befchwerde, 
und erlangten im Jahr 1651 von einer nah dem 
weitphälifchen Fricdensfhluß zu Nürnberg eingefeßten 
Miferlihen und des h. Reichs Commiſſion ein für 
fe guͤnſtiges Definitivurtheil, worin ed unter ande: 
vem heißt: Ar, nl an 

„Anulangend etliche von ihnen Aithäufern wider 
ernannten ritterlichen Drden, ald dero Schirm: 
Kern in politicis geflagten Gravamina, erfennen die 
u. Churmainz und Brandenburg: Dnolzsbach Subde⸗ 
Isgirten, daß angeregte Gemeinde den Titul eines 
Sreidorfd gegen ihre Benahbarte und fon: 
ken in andere Wege (den hochloͤblichen teut: 
[gen Orden, ald gegen deme fie dDergleihen 





Lpeil der ip Holz genannt — an dad Spital zu Wergentgeim 

erer von Wirhaufen- Gemein Holz ſtoßend — weiches Alles obve⸗ 

chrleben vom - Seife Würzburg zum rechten Manntehen rührt. Der 

Kauf gefcheben um 3350 Gulden. J. 3. 4550. Zeugen: 
Sebaſtian Rüov. Kollenverg, 

Amtmann zu Bilchofähelm, 
Albrecht v. Rofenberg zu Borberg, 
Enrifiepb Süuüzel v. Mergentheim zu 
* Unterbalbach. 
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fommen, Sommenthur zu Mergentheim, von fein 
und feined Haufed wegen und der Orden zufamt dm 
Drefentirten und Befißern vom deutfhen Haus Mer 
gentheim und deffelben Ordens wegen davon zu Stand 
abtreten und Herrn Melchior Süßeln und feine Erben 


hinfüro darum ungeirrt laffen follen.” Seit dien : 


Entfheidung vom Jahr 1501 blieben die Herrn : 


Süßel im Befiß des Patronats der Kirche zu Neun: 
firhen und der Trühmefe zu Althaufen. Als Pa 
tronatöherrn erfcheinen fie in dem zwiſchen dem deut: 
ihen Kitterorden und der Frühmeſſe zu Althauſen 
in Jahr 1523 abgefchlofenen Vertrage in Betreff 
einer gewiffen Fruchtgült von einem Gut zu Oesfeld, 
die Martin und Rüdiger Süpel von Mergentheim 
für den damaligen Srübmeffer Heinrich Gumpel gegen: 


über dem Deutfchordend: Kaplan Niklas Veſe auf den 


Neuenhaus in Anfpruch Jenommen hatte. Der Rechte 
ipruch fiel zu Gunften des deurfchen Drdend aud, und 
war: es foll das Gut zu Desfeld, dad Herr Sonrad 
von Eglofſtein, Meifter Deutfhordens von weiland 
Rüdiger Süßel von Mergentheim. für ein unbefchwert 
Gut erkauft Hatte, von den Süßeln von Mergent: 
beim, der Fruͤhmeß zu Althaufen und Inhabern der: 
jelbigen aller Ding unbefchwert bleiben, und dem 
deutfhen Meifter, feiner Gnaden Nahfommen und 
dem Amtmann zu Neuenhaus zuftehen, und von 
ihnen, als rechten Lehenherren verliehen und alle Fälle, 
ald Handlohn und Hauptrecht unverhindert männig: 
lichs folgen und werden ohn Gefährde. — Daö 
von den Sützeln von Mergentheim wieder erlangte 
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Mhein diefen Mappenbrief für unrecht, null und 
nichtig und befahl ber Gemeinde, denfelben bei Strafe 
von 10 Mark löthigen Goldes binnen 2 Monaten aus: 
zuliefern. Nebſt diefer ftrengen Verfügung befamen 
fie noch einen derben Verweis von der Negierung zu 
Mergentheim, und murden ihres Ungehorſams wegen 
um 200 Neichsthaler — ohne einigen Nachlaß, inner: 
Halb A Wochen zu erlegen — gejtraft. So mußten 
die armen Reichsdoͤrfler ed theuer büßen, daß fie fich 
die Freude gemacht hatten, ein eigene: fo gar finnig 
andgebachted Wappen zu führen. Im Jahr 1703, ben 
17. Jannar verkauften fie ihre Jagdgerechtigkeit um 
1500 Bulden an den deutfchen Orden, und wurbe 
ihnen biefe Summe an dem Schatzungsausſtand ab- 
gefchrieben. — Bid hieher über das politifhe Leben 
des ehemaligen Reichsdorfs Althaufen, nun über 
fein kirchliches, das feit den dälteften Zeiten noch 
{nniger als das politifche mit dem des Dorf Netn- 
firhen verknüpft war, indem Neunfirchen von jeher 
die Mrutterkirche von Altbaufen geweſen. Wann die 
Pfarrkirche zu Neunkirchen geftiftet wurde, laßt fich 
wicht urkundlich ermitteln; dagegen willen wir, daß 
im Jahr 1352 eine Fruͤhmeſſe zu Althaufen geftifter 
wurde. Bifhof Albert von Würzburg beftätigte dieſe 
Stiftung. Wir geben die Urkunde ihrem SHaupt- 
inhalt nad. 

Albertud von Gotted Gnaden Bifhof zu Wuͤrz- 
burg u. ſ. w. Sintemalen gewifle liegende Güter und 
hinreichende jährliche Gülten und Zinfe zur Gruͤndung 
und Dotirung einer einfachen Frühmeßpfründe ohne 
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Curatie (benefichi ecelesiastici sacerdotalis simpli- 
cius non curali premissariae) am St. Jodofus:Altar 
in der Kapelle oder Filialkirche zu Althaufen, zum Lobe 
Gottes und der glprreichften Jungfrau auch des ge 
nannten St. Jodokus — — — von den Gütern da 
Heiligen dafelbit, und einigen andern Ehrif: 
gläubigen vom Eifer der Andacıt Befeelten, gefchentt 
und verordnet worden, wie aus verbrieften Urkunden 
hervorgeht — — fo beftätigen wir auf Bitten ber 
Gründer oder Begaber folche Früͤhmeß-Pfründe am 
St. Jodokus-Altar mir Conſens ded Ritters Rüdi: 
ger genannt Niche von Wachebach, des Patronatk 
berrn, ſo wie Rüdigers * von Sulz, Pfarrherr 
der genannten Pfarrkirche, auf ewige Zeiten. Dad 
Patronatsrecht dieſer Fruͤhmeß ſoll dem Patron der 
genannten Pfarrkirche zugehööͤren, und zwar fo, daß 
der jeweilige Patron einen tauglichen Weltprieſter 
für die Pfründe zu ernennen und dem Ordinarins 
oder Archidiakonus zu prafentiren hat; follte bei Va— 
fatur der Frühmeſſe Solches nicht sur gehörigen 
Zeit gefchehen, fo bat der Didcefan für dieſesmal 
jened Recht zu verwalten. Der Frühmeſſer foll im: 
merdar feinen Wohnfig zu Althauſen haben, und 
täglich feine Meffen lefen; an Sonn: nd Zefktagen 
aber fol er mit dem Pfarrheren der WRutter: 
firche die heiligen Aemter und Hauptproceffionen im 


* Im Veflätigungdbrief der Frühmefſe zum h. Georg und Mt 
h. Dorothea, welde im Jahre 1532 in ter Kirche zu Neunkirchen 
geftifter wurde, iſt neben Rüdiger Kige von Wachbach der Pfarr— 
herr Hugo von Sulz genannt, 
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drieſterkleide in derfelben mitmachen. Die Einwohner 
widerlei Geſchlechts zu Althaufen dürfen und follen 
hre Mutterkirche nah Recht und Herfommen, wie 
bisher, in Andacht befuchen. Jeder Frühmeſſer fol, 
jobald er in den DBefiß der Trühmeppfründe gelangt 
it, dem Pfarrheren an der Mutterfirhe verheißen 
und geloben, ihm alle Dpfer und Seelenmeſſen, 
weile ihm an dem Altar der Filialkirche, oder auf 
dem Kirchhof, und ebenfo in Weiler zufommen, 
ohne allen Trug und GSefährde zu übertragen und 
iu präfentiren. Weiter darf der Frühmefler Wie- 
manden in der Parochie die heiligen Sterbfaframente 
reihen, auch fein Vermaͤchtniß oder Geſchenk von den 
Sterbenden annehmen, ohne daB er fich vor dem 
Pfarrherrn über fein Recht und dad Teftament Der 
Verftorbenen gehörig ausgewieſen; auch foll er fi 
ohne ausdrücklichen Auftrag des Pfarrherrn Feiner 
feiner Funktionen annehmen, den Fall auskommender 
Noth ausgenommen, noch, wenn er andere der goͤtt⸗ 
lien und kirchlichen Ahndung entgehen will, denfel- 
ben an feinen Nechten und Nutznießungen hindern. 
Leberhaupt fol diefe Fruͤhmeſſe auf keine Weile der 
Pfarrkirche Eintrag thun oder zu irgend einem Scha⸗ 
den: gereichen. Endlich follen alle und jede Güter, 
mit: welchen die Frühmerfe bereits dotirt ift und noch 
dotirt werden follte, von allen Beeden und Steuern, 
überhaupt von aller Laſt einer Laiengewalt frei feyn. 
So gegeben zu Würzburg am 4. Mai des Jahrs 1352. * 


°MDiefe Urkunde ift in drei Soyien, die im Mergenspeimer 
Archiv legen, auf und gefommen. An Ermanglung des Originals 
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Da fein eigentliher Stiftungsbrief vorhanden 
ift, ber aber nah den Worten der Beltätigung ven 
gelegen feyn muß, fo wiflen wir weder anzugeben, 
mit was für Gütern die Frühmeſſe erſtmals detirt 
wurde, noch wer diefelbe urfprünglich geftifter hat. 
Der Ausdruck der Beitätigungs: Urkunde vde bonis 
sanctorum ibidem et non nullis aliis Christi fide- 
libus« möchte ung jedoch zu der Annahme berech 
tigen, daß gläubige und Fromme Leute bed Dorfe 
durh Dotirung gewiffer Güter den eriien Grund zu 
diefer Frühmeſſe gelegt haben. Die Stiftung wurd 
bald durch Erwerbungen bedeutend vermehrt. 

Im Jahr 1377 verkaufte Ritter Eitel Martin 
von Mergentheim, gefeflen su Torzbach, mit feine 
Hausfrau Agnes und feinem Sohn Bezolt, dem Edel 
knecht, den befbeiden Leuten Heinzen, Humpf, Gl, 
Ziegler, Bormund (Verwalter) der Frühmeß, und 
der Gebauerichaft zu Althaufen gemeinliche, und der 
Frühmeß dafelbft, ihren Theil des Zebentln, was ſie 
haben zu Neunkirchen und zu Althauſen, klein und 
groß, in Mark, in Feld, in Dorf, beſucht und unbe⸗ 
ſucht, was Alles vom Hochſtift Würzburg zu Lehen 
gebt — ohne den Weinzehbenten — — um 220 Pfd. 
Heller auf Wiederlöiung. Bürgen des Kaufs waren 
Herr Weybreht Mertin Ritter, Cunz Mertin und 
Naban Nüde, Vogt zu dem Neuenhaus, Edelfnedt. 
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wurde obigem Auszug die älteſte dieſer Copien von 1629, welche 
ſogar Die Abbreviaturen beibehalten, zu Grunde gelegt, und nur 
die veileren Lesarten der neteſten benüßt. 
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Im Jahr 1304 verkaufte Hand Loſch von Mer 
entheim, Edelknecht, mit ſeiner Mutter Petronille 
on Hartheim, dem ehrſamen geiſtlichen Mann, Herrn 
Urich Fledenftein, Frühmeſſer zu Althaufen, nnd 
ww Gotteshauspfiegern daſelbſt, und fürbaß ewig: 
ichen einem Frühmeffer, und wer diefelbe Frühmeſſe 
iune hat, feinen Theil des Zchenten zu Tambuch 
Deubah) in Mark, in Feld, in Dorf, groß und 
Hein, beiucht und unbefucht, mit allen Rechten und 
Nutzen, Nichts ausgenommen, wie es auf ihn fom: 
men ift — um 32 Pfd Heller Mergentheimer WBäbh: 
rung. Zeuge des Kaufs war der ehrbar vet Anecht 
Beringer Riche von Mergentheim, geſeſſen su Wach: 
bach, ein Vetter des Lofchen. 

Im Jahr 1411 befennen Hand Martin und 
Eitel Martin von Mergentheim, Gebrüder, gefeffen 
zu Tortzbach, daß ihnen die Zinsmeiſter der Fruͤhmeſſe 
m Altbanfen mit Namen Hand Hone und NReichart 
Pfatzelmann und die Gebaurfhaft gemeiniglihen zu 
Althauſen geliehen haben AU Gulden zu der Summ 
Gelds als ihr Theil der Zehenten zu Althaufen und 
iu Neunkirchen und die Gülte zu Oesfeld geben find 
worden, die ihr Ahnherr Herr Citel Martin feeliger 
der Frühmep zu Althaufen vor Zeiten zu laufen ge: 
geben, darauf er und feine Erben Loſung und Wieder: 
fauf haben; alfo wäre, daß Hand Martin und Eptel 
Martin Gebrüder — — vorgefchriehen Zehenten und 
Sült wieder kaufen und loͤſen woliden, ſo ſollen ſie 
den vorgenannten Zinsmeiſtern oder Ihren Nachkom⸗ 
men die 40 Gulden wieder. geben u. ſ. w. 
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konnte feinem Widerwillen gegen den aufgedrungenen 
Seelforger feiner Grundholden nur dadurch Luft me 
den, daß er ihn hie und da an feinem Einkommen, 
bauptfächlich dem Zehenten, der den früheren Pfarrherrn 
gebührte, beeinträdhtigte, worüber ſich der Prior da 
Dominifaner, Pater Raimundus Amling, Pfarrer in. 
deunkirchen, im Jahr 1643 bitter beflagte. Bis 
zum Jahr 1647 war zu Neunkirchen eine Pfarrei der 
Dominikanır, von denen auch der Gottesdienſt N 
Aithaufen verieben wurde. Da erhob ſich der Ton: 
mund der Geyer'ſchen Erben, Herr Schweilardt von 
Gemmingen, und wollte den Herru Pater Prior bei 
den Dominifanern nicht mehr pro parocho zu Neun. 
kirchen und Althauſen pafliren laffen; und am Neu: 
jahr 1648 ſetzte er wieder einen evangelifchen Predi: 
ger Namens Wolfgang Mofer in Neunkirchen ein, 
der auch zu Althauſen zu predigen hatte. Die Herren 
zu Würzburg und Mergentheim mußten dieß, wie 
früher Herr Geyer von Giebelſtatt, geſchehen laſſen, 
denn das Friedenswert zu Münfter und Denabräd, 
das der Sache der Protejlanten die günftigite Wer: 
dung geben sollte, war feiner Vollendung nahe. 
Zwar erging von Mergentheim aus nach wenigen 
zagen ein eindringlies Ermahnungsfchreiben am 
die von Altdaufen, von ihren fatholifhen einmal 
angefangenen Glauben nit abzuftehen, viel weniger 
einen Pradifanten anzunehmen, jondern bei th. Pater 
Prior Dominifaner:Drdend beftändig zu verharren, 
wie jie deflen Belohnung von Gott dem Allmädti: 
sen unausbleibiih zu gewarten haben werden. Die 
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ws Jahr 1470 Abergab Karl Mertin von Mergent: 
beim feiner und aller jeiner Altvorbern Seelen zu 
Hälf und Troft dem würdigen und geiftlihen Herren 
dem Commenthur, feinen nahlommenden Brüdern 
geweiniglich und fonderlih dem Convent Mergent: 
Heim teutſch Ordens die Lehenſchaft der geiftlichen 
Lehen der Pfarrkirchen zu Neunkirchen und der Fruͤh⸗ 
meſſe zu Althauſen, wie die feine Citern auf mid 
herbracht — — lauberlich und um Gotted und Maria 
feiner lieben Mutter willen, ewiglid und vor aller: 
wänniglich zu haben und zu behalten, Damit zu thun 
und zu lafen nah ihrem: Willen, ald mit andern 
isren geiitlihen Lehen u. f. w. Die Schentungsur: 
tunde beiiegelten Burfhart von Wolmershaufen der 
YHeltere zu Amlishagen und Burkhart von Wolmers: 
baufen der Jüngere zu Rechenberg, Karl Mertind 
Bettern. Diefe Schenfung bejtätigte Bifchof Rudolf 
von Würzburg noch in demfelben Jahr, aber jie 
wurde bald von Seitenverwandten des Donatord an: 
sefochten. Am Chomastga beffelben Jahrs wendeten 
fih die beiden Brüder, Caſpar und Wilhelm von 
Mergentheim, genannt Süßel, an den Ordens-Com⸗ 
menthur Andreas von Grumbach mit folgender Vor: 
ftelung. „Nachdem Etlihe des Ordens wohl wien, 
dab das (namlich Das Kirchenlehen von Neunkirchen 
und Althanfen) ein Erblehen des Aelteften von Mer: 
gentbeim if — — darum bitten wir euch gütlicd, 
von foldem Kauf oder Vertrag, wie der gefchehen ift, 
abzuftehen, hinfür mit alfo nah unirem Lehen und 
Exbe_ zu ſtellen — — — Ob ihr aber bed Ordens 


90 
wegen der Meinung wäret, davon nit zu ſtellen, Dei 
wir euch doch nicht getrauen, fo fordern wir mit bie 
fem Brief an euch und um bie obgemelbte Forderung 
von euer und ded Ordenshaus zu Mergentheim we 
gen, und zu Recht darum fürzukommen für ben bed: 
würdigen FZürften und Herrn Rudolf Bifchof von 
Würzburg und Herzog zu Franken unfern guäbigen 
Herrn oder feiner Gnaden Hofgeriht u. f. m.“ 
Was der Sommenthur Darauf antwortete, wiſſen 
wir nicht. Seine Antwort follte vielleicht auch eine 
Antwort feyn. Da ließen die Gebrüder von Mer 
gentbeim, Safpar und Wilhelm, famt ihrem Better 
Weiprecht Sügel die Sache an den Pifhof von Wär: 
burg gelangen, und verlangten Annullirung bieler 
Donation, fintemalen Karl Mertin von Mergent: 
heim nicht der einzige noch übrige des Gefchlechts 
wäre, fondern auch fie von dem alten Stamme derer 
von Mergentheim fich ableiten, und fie gleichermaßen 
feir allen Zeiten den Kirhenfaß zu Neunkirchen und 
Althanfen von Würzburg. zu Lehen, trugen. Beil dem 
Biſchof fcheint diefe Vorſtellung nicht vergebene ge 
weſen zu feyn, denn der Commenthur zu Mergent: 
heim befam von ihm die fhriftlihe Weifung, „dei 
Erifted Eigenthum und der Süßel Lehen ſich ferner 
nicht zu ingeriren.” Ungeachtet deſſen machte bet 
Drden doch von dem ihm yefchenften Necht Gebraud. 
ls im Jahr 1477 Heinrih Hecht, Pfarrer zu Neun: 
firhen, den noch Ritter Karl Mertin prafentirt hatte, 
Todes verichied und die Pfarrei erledigt wurde, er: 
nannte Herr Andread von Grumbach einen Priefter 
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', Bruder Erhard Fabri, zum Pfarrer und 

ihn dem Ordinarius zu Würzburg, welcher 

invejtirte und, introducirte. Auf 

aud die Herren Weiprecht, md Wil: 

don Mergentheim einen Pfarrer Namens, 

5 Naſſau auf die Pfarrei Neunkirchen; als aber, 
derfelbe von Würzburg aus nicht admittirt werden 
wollte, beflägten die Herren dem Viſchof Rudolf, „um 
dab er die von. Karl Mertin dem Haus Mergentheim 
beſchehene Donation confirmirt,“ vor. des, Stifte 
Würzburg Lehen Hof. Da vrfannte im Jahr 1492 der 
Lehenrichter Hans von Thalheim mir, feinen Meſſoren 
dem Herrn Biſchof als Beklagten und den Suͤtzeln 
als Klagern zu Recht, daß die biſchöfliche Confirma— 
tion der dem Haus. Mergentheim geſchehenen Dona- 
tion den Sügeln an ihrer Gerechtigleit nicht ſchaden 
follen. Zar der Handel gedieh endlich fo ſehr zum 
Vortheil der Sügeln von Mergentheim, daß im Jahr 
1501 die Schiedsmanner Joͤrg von Roſenberg Ritter, 
Stephan won Adelsheim, Amtmann zu Wildenbers, 
veter von Fiuſterloh, Amtmann zu. Büſchhard und 
Wilhelm von. Crailsheim. zu. Morſtein zwiſchen dem 
ehrwürdigen und hochgebornen Fürften und ı Herr 
Herrn Georgen Grafen und. Herrn zu Hennenberg, 
Commenthun zu Mergentheim, Deutſchordens ent: 
ſchieden, „daß ‚die zwei. Kirchenlehen ‚der. Pfarr zu 
Neuntirchen und Fruͤhmeß zu Althauſen Herrn Mel: 
bior Suͤtzeln von. Mergentheim Rittern und, feinen 
Erben, die zu verleihen zuſtehn und bleiben und Herr 
Grave Georg von Hennenberg für fich und feine Nach⸗ 
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fommen, Commenthur zu Mergentheim, von jen 
und feined Hauſes wegen und der Orden zufamt den 
Drefentirten und Befißern vom deutfhen Haus Mer 
gentheim und deffelben Ordens wegen davon zu Stund 
abtreten und Herrn Melchior Süßeln und feine Erben 
hinfüro darum ungeirrt laffen follen.” Seit dieler 
Entfcheidung vom Jahr 1501 blieben die Herren 
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Sügel im Befiß des Patronats der Kirchd zu Neun: : 


firhen und ber Frühmeſſe zu Althaufen. Als Ya 
tronatöherrn erfcheinen fie in dem zwiſchen dem deut: 
ihen Witterorden und der Frühmeſſe zu Althauſen 
im Jahr 1523 abgefchloffenen Vertrage in Betreff 
einer gewiffen Sruchtgült von einem Gut zu Oesfeld, 
die Martin und Rüdiger Süpel von Mergentheim 
für den damaligen Frühmeſſer Heinrich Gumpel gegen: 
über dem Deutfchordend: Kaplan Niklas Veſe auf dem 
Neuenhaus in Anſpruch Jenommen hatte. Der Rechts 
ipruch fiel zu Gunſten des deurfchen Ordens aud, umd 
zwar: ed foll dad Gut zu Desfeld, dad Herr Conrad 
von Eolofftein, Meifter Deutfhordens von weiland 
Rüdiger Süßel von Mergentheim. für ein unbefchwert 


Gut erfauft hatte, von den Sübeln von Mergent: 
heim, der Fruͤhmeß zu Nithaufen und Inhabern der: 
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felbigen aller Ding unbefchwert bleiben, und dem | 


deutfchen Meifter, feiner Gnaden Nachkommen und 
dem Amtmann zu Neuenhaus zuftehen, und von 


ihnen, ald rechten Lehenherren verliehen und alle Faͤlle 


als Handlohn und Hauptrecht unverhindert mannig: 
lichs folgen und werden ohn Gefährde. — Das 
von den Süßeln von Mergentheim wieder erlangte 
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zeigt wurbe, die hohe Gerichtöbarkeit befaß, murk 


ber Anfang gemacht. Als im Jahr 1615 dur dan F 


Tod Hand Conrad Geierd von Giebeltatt Die wär: 
burgifchen Lehengüter, fomit auch dad Kirchenlehen zu 
Althanfen wieder dem Hochitifte heimgefallen waren, 
nahm der deutfche Orden auf den’ Antrag des Bi: 
(hof6 Im Namen des Hochſtifts daffelbe in Anſprud, 
ohne daß weiter Darauf erfolgt waͤre. Aber fehon am 
11. März des Jahres 1628 gebot der Drdensamtmann 
zu Neuenhans auf höheren Befehl dem fogenannten 
Pradifanten zu Neunkirchen, „bei Vermeidung unant 
bleiblicher Strafe der Kirche zu Althaufen fi zu 
enthalten, den armen Leuten aber zur römifch :fathe 
liſchen Meligion fich zu bequemen ,-und Die Kirche zu 
Neunkirchen nicht mehr zu befuchen.” Ja am 12. 
des Monats wurde ein Fatholifher Priefter zu Alt: 
haufen öffentlich aufgeſtellt. Kegen dieſen Eingriff 
in feine Rechte beflagte ** Heinrich Geyer von 
Giebelftatt, ald Beſitzer des Kirchenleheng zu Alt: 
haufen, bei dem Hof: und Deutfchmeifter Safpar von 
Stadion, aber ed half nichts, denn Orden und Hoch⸗ 
frift zugleich Die Berhetligten, waren auch die Behörde, bei 
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weicher ber Kläger zu klagen hatte. Dagegen ging der 


deutfche Orden im Cinverftändnig mit dem Hochftift 
noch weiter, und nahm auch mit der Pfarrei Neun 
firhen eine Aenderung vor, obgleich die Lehenfcaft 
über dieſelbe ftreitig und rechtsanhängig war. Di 


der Bifchof von Würzburg Philipp Adolf feinem . 


lieben getreuen, in Sachen ber Religion gleich eifrigen 
Freunde Safpar von Stadion fih fogar erboten hatte, 
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wolle mit bewehrter Hand die Introduktion eines 
Predigers bewerkſtelligen,“ ſo wurde am 27. 
1628 Bruder Raimund Weidenbuſch, Prior 
f! 9 zu Mergentheim, als Pfarrer zu 
m ſolenniter inveſtirt, und der zeitherige 
ſche Prediger Andreas Knauer feines Amtes 
Hatte Hans Heinrich Gevyer von Giebel- 
att den Eingriff in feine Rechte zu Althauſen übel 
"aufgenommen, wie viel mehr wurde er erbittert, als 
der deutſche Drden und das Hocftift zum erſten Un— 
recht moch ein zweites binzufügten. Doll Ingrimm 
famı ex, troß feiner Leibes ſchwachheit, die er in feinem 
Vericht an den Hoch: und Deutſchmeiſter anführt, 
om ſeinem Anſitz Goldbach «bei Crailsheim) nad 
Neuntirchen, und verubte ein achtes brutales Land: 
unterſtücllein, wie ſie in jenen wilden Zeiten freilich 
nirgends: ſelten geweſen ſind, Freitag den 13. De: 
rohen (ſo berichten die vorliegenden Akten) erſchien 
dunter Hans Heinrich Gever von Giebelſtatt zu Neun—⸗ 
Kirchen, und bezeugte ſich gegen dieſe Inſtitution mir 
dergeſtaltigen Inſolentien, daß er aus ſeinem dafelb- 
ſtigen Vogteihaus an Pfarr umd Kirchhof; vorbei 
duich das Dorf mit 3 Spielleuten gangen und zu 
Spott auch Belbimpfung der katholiſchen Meligion 
ſich einen Schwank- oder, Kubikefel mit Waſſer nach— 
ragen laffen, ser aber eine Kanten⸗ oder Gläferbirften 
"ander Hand habend, daß Waſſer mit dieſer allentz 
halben umbergefprengt, mit den Formalien: er wolle 
das Weihwaſſer gebem. ‚Und als er ‚mit ſeinen Ge⸗ 
führten zu End des Dorfs fommen , hat er gedachten 
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Keflel fanıt darin gewesten Waſſer auf die Erbe ge 
worfen, und dabei das Lied gefungen: erhalt und 
Herr bei deinem Wort, nah welhem er mir der 
Spielleuten zurüd in des noch zugegen gewesten Pre 


] 


difanten Haus fich verfügt, feine vorigen Inſolentien * 


mit Jauchzen, Tanzen, Schießen und andern Freveln 
zugebracht, und unter Öffentlicher Bedrohung, daß er 
den katholiſchen Schulmeifter todtfchießen und vor 
feiner Wiederabreife noch Etwas anfangen wolle, daf 


man von ihm zu fagen wire. kebtere Drohung ging ı 


glädliher Weife nicht in Erfüllung; der brutale 
Junker von Siebelftatt ging wieder feines Wege und 
ftedte den berben Verweis ein, den ihm bald baranf 
fein Lehensherr Bifchof Adolf von Würzburg über 
feinen verübten Unfug allergnddigft zukommen ließ; 
aber die volle Echaale ber Erbitrerung von Fatholifcher 
Seite wurde über den caflirten armen Pfarrer, der, 
wie wenigftend der Bifhof von Würzburg zu glauben 
geruhte, zu ſothaner Ungelegenbeit nit geringen Anlaf 
gegeben hatte, ausgegoſſen. Troß der Einſetzung eines 
fatholifchen Geiftlichen wollte jedoch die Farbolifche 
Meligion bei den Einwohnern von Neunkirchen keinen 
rechten Gingang mehr finden. Die meiften berfelben 
gingen in die evangelifche Kirche zu Wachbach, fo daß 
der Bifchof von Würzburg bei bem Hoch: und Deutic: 
meifter fogar dad Anfinnen ftellen mußte, er follte 
einen zu Neunkirchen einyuartierten Rittmeifter dazu 
verwenden, um die Einwohner mit @ewalt von fol: 
dem auswärtigen Kirchengeben abzuhalten. Diele 
traurige Lage der evangelifhen Cinwohner zu Nenn: 


k 
* 
* 
; 


f 
a 
l 
% 
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Pirchen dauerte nicht lange. Als die Sache der Pro: 
Leftanten durh die Anfunft ber Schweden in dieſer 
Segend im Jahr 1632 eine beffere Wendung nahm, 
nahm auch Pfarrer Knauer von feiner Stelle wieder 
Beiiß und verfah fie ungehindert, wie zuvor, bis An- 
Fang Des Jahrs 1635. Aber jeßt reate ſich Forholifcher 
Seite wieder dad alte Gelüfte nach einer Nenderung 
in Neunkirchen, denn nach ber verhängnißvollen Schlacht 
bei Nördlingen hatten die Echweden die Gegend ver: 
laſſen, und der deutihe Orden hatte wieder freiere 
Sünde. Andread Knauer mußte noch einmal Tim 
Maͤrz) feine Pfarritelle quittiren, und weilen fich bei 
feinem Abzug befunden, daß er den Frühbmeß- Altar 
transferirt und profanirt habe, fo wurde ihm von 
feinem auf dad Neuhaus geführten Zehentwein ein 
uber zum Abſchied gelaffen, der Weberreft feiner 
Competenz aber zur Reftauration genannten Altars 
und andrer Mängel in der Kirche zu Neunfirchen, be: 
fonbers in der Kapelle zu Althaufen, verwendet. Die 
Pfarrei Neunlirhen und Althaufen fiel wieder den 
Dyminifanern zu, denn diefe ließen nicht nach, flehent⸗ 
lich, je fußfällig bei dem Bifchof von Würzburg darum 
anzuhalten, „Damit alfo ihr armes baufälliges Klöfter: 
lein (zu Mergentheim) zur Beförderung des Gottes⸗ 
dienfted und Erhaltung der Geiftlichen aus ſolchem 
Einkommen ein Hülf und Troft haben möge; da es 
ihnen über alle Maßen hart gehe u. f. w.” So war 
nun bad katholiſche Erercitium zu Neunkirchen wieder 
in vollem Gange, und ber evangelifhe Herr von Gie⸗ 
beiftett mußte nolens volens es gefcheben laffen, und 
Württ. Yabrb. 1849 2tes Heft. 7 
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konnte jeinem Widerwillen gegen den aufgedrungenen 
Seelforgir feiner Grundholden nur dadurch Luft me 
chen, daß er ihn hie und da an feinem Einkommen, 
bauptfächlich dem Zehenten, der den früheren Pfarrherrn 
gebührte, beeinträchtigte, worüber fih der Prior der 
Dominifaner, Pater Raimundus Amling, Pfarrer ja. 
Neunkirchen, im Jahr 1643 bitter beflagte. Bis 
zum Jahr 1647 war zu Neunkirchen eine Pfarrei der 
Dominikaner, von denen auch der Gottesdienſt zu 
Althauſen verſehen wurde. Da erhob ſich der Ton 
mund der Geyer’fhen Erben, Herr Schweikardt von 


„1 
Gemmingen, und wollte den Herrn Pater Prior bei. 


den Dominifanern nicht mehr pro parocho zu Neum 
kirchen und Althauſen paſſiren laſſen; und am Neu⸗ 
jahr 1648 ſetzte er wieder einen evangeliſchen Predi: 
ger Namens Wolfgang Mofer in Neunfirchen ein 
der and zu Althaufen zu predigen hatte. Die Herren 
zu Würzburg und Mergentheim mußten dieß, wit 
früher Herr Geyer von Giebelſtatt, gefchehen laſſen, 
denn das Friedenswerk zu Münfter und Dsnabräg,' 
das der Sache der Proteſtanten die günftigite Wen 
dung geben sollte, war feiner Vollendung nabe. 
Zwar erging von Mergentheim aus nach weniger: 
Zagen ein eindringlides Ermahnungsfchreiben «am 
die von Althaufen, von ihren fatholifchen einmal 
angefangenen Glanben nit abzuftehen, viel weniger 
einen Yradifanten anzunehmen, fondern bei th. Pater 
Prior Dominifaner:Drdend teftändig zu verharren, 
wie jie deflen Belohnung von Gott dem Allmädti: 
gen unausbleibii zu gewarten haben werden. Di 
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kmahnnng fam zu fpät, denn die britte Gontre:te: 
ermation war ſchon im Gange; ed war nichte mehr 

w machen. Im Juni des Jahrs 1649 fchrieben die 
eiftlichen Raͤthe zu Würzburg an den Hauscommen⸗ 

hur und die Näthe zu Mergentheim voll Nefiguation 

n das einmal Gefchehene und nun nimmer zu Xen: 
ernde unter anderem: „Da der mehrere Theil Ein: 
vohner von fi felbiten keineswegs bei dem Fatholi: 

hen Slauben verbleiben, fondern par forza luthe⸗ 

iſch ſeyn wollen, dahero zu befahren wäre, wann ber 
deutſche Drden das Iutherifche Erercitium, gleichwie 

ed Anno 1624 beftellt gewefen, hindere, und das fa: 
holiſche wieder einführen wollte, der Geyer'fhe Vor: 

mund den Nürnbergifhen Convent, ja ganz Europa N 
rufen dürfte.“ Darum wurde ein Simultangotted= 7“ 
ienſt zu Althanfen proponirt, und der Pfarrer zu Stup- — 2* 
ach ſollte zu einer abſonderlichen Zeit in der Kapelle, 77 . 
rann der evangelifhe Gottesdienit vorüber, feinen \. , 
Ritus abhalten, oder folches in einem Privathaufe 
hun. Weber die Art und Weife des fofort neben dem  “, 
wangelifchen Gottesdienit eingeführten Erercitit iſt -"” 
suchte Weiteres berichtet, nur fo viel geht aus den 
Akten hervor, daß die Fatholifchen Einwohner in Stup: 
ch Die Kirche beſuchten, die jeweiligen Safnalien x. 
der von dem Pfarrer dafelbft in Althaufen verfehen . 
surden. Von Streitigkeiten wegen des Patronats 
hören wir feitdem nichtd mehr. Erjt im Jahr 1719, - & 
ld nach Ausfterben des Geyer'ſchen Gefchlehtd (1708) 
die Befigungen zu Neunfirhen an Kurbrandenburg 
übergegangen, brachten der Orden und das Hochſtift 
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ihre Anſpruͤche oder wenigſtens ihre Mitbetheiligung 
am Patronat wieder in Anregung. Im genannten 
Jahr ſetzte Kurbrandenburg den damaligen Pfarrer von 
Neunkirchen lab, und feßte zwei Prediger, einen ju 
Neunkirchen, den andern zu Althaufen ein. Damider 
erhoben fi Orden und Hodftift, „daß Solces ohne 
Vorwiffen der Compatronorum geſchehen.“ Letzteres 
ernannte gleichfalld einen evangelifchen Pfarrer, der 
aber niht ind Amt trat. Ed wurden nun unter 
fhiedlihe Conferenzen gehalten, und das Reſultat 
davon war, daß der von Kurbrandenburg ordinirte : 
Pfarrer Lipfius verblieb, und Neunkirchen und Alt: 
haufen zugleich verfahb. So blieb ed von nun an bie | 
auf den heutigen Tag. 


| 

| 

Handfhriftiihe Quellen aus dem Mergent: | 
hbeimer Archiv. 

1) Der Althäuſer Urfprung und Aufwads 
(bis zum Jabr 1617). 

2) Ein Fascikel Copien und Alten, dad jus 
patronatus der Pfarr Neunfirhen und die Fruͤhmeß 
Althaufen betreffend, von Anno 1352— 1740. 

3) Eine politifhe und kirchliche Gefchichtsdarftel 
lung über Neunfirhen mit eingefchobenen Urkunden 
und andern Altenftüden bis 1695. 

4) Documenta duplicata et praecipua, die Pfar: 
rei Neunfirchen auch Fruͤhmeß zu Althaufen betreffend, 
von Anno 1352—1730. 


— — — — — 


Die. Erute:@rgebnifle von 1849. 
:' 
ga 
6 ben von u ſammtlichen landwirthfchaftlichen Bezirks: 
wreinen erftatteten Berichten von der K. Sentralftelle 
Br: . für bie Landwirthichaft. 


uf ammengeflellt 


Ysera. =. Jahrb. 1887. I. S. 208. und Wochenblatt für Land 
Ey. nu Forſftwirthſchaft. Stuttgart 1849. Bellage Mr. 7.) 


» 1. Ber Ernte- Ertrag im Ganzen. 

Im Durdfchnitte des ganzen Landes ergaben bie 
dingelommenen Berichte 

1) gegenüber dem Ertrage gewöhnlicher Mit: 
teliahre folgende Schäßung vom Jahr 1849, und 
‚Wer: 
s Bon ı Morgen In mittleren Im Jahre 1849 

"angebaut wit Jahren. Quantität. Qualität. Gewicht. 


Bintergetreide 34. Sri. Sch. Sri. Pfund 
Weizen. 31 3 2% aut 273 
Roggen. 27 3 2 gut 257 
Gefe . . . 32/, 3 6 mittelm.-gut 213 
Dinkel u Einkorn 1 6 4%, gut 159 


Sommergetreide 

Weisen  . 5 3 — gut 278 
Ron - . . 23 2 47, gut 244 
Gerfte.  . 35 3 7 gut 239 
Haber . 4 4, 4 7%,gut-fehrgut 177 
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Bon 4 Morgen In mittleren Im Jahr 
angebaut mit Fahren. Quantität. 
Hülfenfrüdte Sch. Sri. Sch. Sri. 
Erbfen 2 1, 2 7% 
Linfen . 1 752 2% 
Wider 20% 3 2% 
Aderbohbnen. . 3%, 3 4% 
Welfhlorn . 3 3%, 3 7% 

Kartoffeln. 


in folgender Weife: 


Wintergetreide: 
Weizen 
Roggen 
Serfte . 
Dinfel 


.. “ 


Sommergetreide: 


Weizen 
Roggen 
Gerſte. 
Hader . 
Hülfenfrädte: 
Erbfen . 
Linfen . 
Wien 
Aderbobnen . 
BWelfhlorn. 
Kartoffeln . 


. 


Oualsät. Gewicht⸗ 
—* 
gut 


gut 


gut 
gut 


gut 


2 trank. 

2) In Procenten ausgedrückt verhält ſich hienach 
gegenuͤber einem gewoͤhnlichen mittleren Jahre 
der Ertrag des Jahrs 1849 nach obigen Sraarforten 


Procente 


1,06 
1,13 
1,05 
1,08 


1,14 
1,06 
1,08 
1,10 


1,30 
1,16 
1,16 
1,16 
1,16 

90 





Ir 
308... 
262; 


.— 156 — 118 gefundw. gut ” 


mithin 


mehr 


6 
13 
5 
8 


14 

6 
8 
10 


N 


weniger 













3 Die Aualirät ber Zrätte vi hei Ber Gemzt: 
‚bem Dinkel, im 5 Perirfen ei nigryıbert. 
«ls fer gut, in 33 eis ui. ia 11 ei: mutek 
beide; fe Tame ist m Darekteitt 
ütubetens eine gute grnsunı werten Tas St 
bkträgt per Scheffei 139 Yrazı 1@1- 156 Wat). 
Hr Ausbenze m Kraca 7, En ım Sand von 
Hy, Wand (1948 3”, Eimrı m Semicet von 3U., 
Kunb): 

ud die Qualitäar des Resgens ıx Parkihmıt: 
lich mindeftend gui. Lie wird in ı Te;irfe eis ans: 
gezeichnet, im 21 Bejirken als sehr gur, im 23 als 
‚in 10 ald mittelmafig ryismer. Das Gewicht 
beträgt 257 Yid. per Edel (1355 234 Wie.,. 

Die Gerſte ik in 1 Vezirke als ansgezeichnet, 
in 22 als recht gut, in 29 aid zut und nur in Y als 
ulttelmaßig gerathen aufgefübrt. Idr Derbalten iſt 
elſo durchſchnittlich, wie beim Dinkel, mindeſtens gut. 
(pr Gexwicht beträgt 239 Po. per Scheffel (1845 
36 Pfb.). 

Die Befchaffenheit ded Habers Reit ſich in 8 
Vvezirken auf ausgezeichnet, in 25 Bezirken auf febr 
gut, in 24 anf gut, nur in 3 Bezirken auf mittel: 
wißig, umd kann baber durcſchnittlich ald gut bie 
ſehr gut bezeichnet werden, was auch durch fein Durch: 
khnittdgewicht von 177 Pfund betätigt wird. (1848 
112 Yfamb per Scheffel.) 

Die Hälſenfrüchte fichen in ihrer Qualität 
mindeſtens derjenigen von Mitteljahren gleib; an 
Duanrirär übertreffen fie folhe nahesu um '/,. Auch 
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Keflel fanıt darin gewesten Waſſer auf die Erbe ge: ıı 
worfen, und dabei das Lied gefungen: erhalt und m 
Herr bei deinem Wort, nad welchem er mit deu 1 
Spielleuten zurüd in des noch zugegen gewesſsten Prez 1 
dDifanten Hans fich verfügt, feine vorigen Infotentich In 
mit Jauchzen, Tanzen, Schießen und andern Fresein x 
zugebracht, und unter öffentliher Bedrohung, daf er ıı 
den katholiſchen Schulmeifter todtfchießen und vor x 
feiner Wiederabreife noch Etwas anfangen wolle, def 1 
man von ihm zu fagen wife. Lebtere Drohung ging : 
glädliher Weife nicht in Erfüllung; der brutale ı 
Qunfer von Siebelftatt ging wieder feined Weges und : 
ftete den derben Verweis ein, den ibm bald barvanf 
fein Lehensherr Bifchof Adolf von Würzburg über 
feinen veräbten Unfug allergnddigft zukommen ließ; 
aber die volle Schaale der Erbitterung von katholiſcher 
Seite wurde über den caflirten armen Pfarrer, ber, 
wie wenigitend der Bifhof von Würzburg zu glauben 
gerubte, zu ſothaner Ungelegenheit nit geringen Anlaf 
gegeben hatte, ausgegoffen. Troß der Einſetzung eines 
fatbolifchen Geiftlihen wollte jedoch die kutholifche 
Religion bei den Einwohnern von Neunkirchen Beinen 
rechten Gingang mehr finden. Die meiften berfelben 
gingen in die evangelifche Kirche zu Wachbach, fo daß 
der Bifchof von Würzburg bei dem Hochs und Deuntſch⸗ 
meifter fogar dad Anfinnen ftellen mußte, er ſollte 
einen zu Neunkirchen einquartierten Rittineiſter bau 
verwenden, um die Sinwohner mit-@ewalt von fel- 
dem auswärtigen Kirchengehen abzuhalten. Diefe 
traurige Lage der evangelifhen Cinwohner zu Neun: 
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n dauerte nicht lange. Als die Sache der Pro: 
sten durch die Anfunft der Schweden in diefer 
nd im Jahr 1632 eine beffere Wendung nahm, 
ı auch Pfarrer Knauer von feiner Stelle wieder 
3 und verfah fie ungehindert, wie zuvor, bie An- 
des Jahrs 1635. Aber jet regte jich Forholifcher 
8 wieder dad alte Gelüfte nach einer Aenderung 
tunfirchen, denn nach der verhängnißvollen Schlacht 
Nördlingen hatten die Echweden die Gegend ver: 
I, und der deutfhe Orden hatte wieder freiere 
re. Andreas Knauer mußte noch einmal Tim 
5) feine Pfarrftelle quittiren, und weilen fich bei 
m Abzug befunden, daß er den Frühmep- Altar 
3ferirt und profanirt habe, fo murde ihm von 
m auf dad Neuhaus geführten Zehentwein ein 
r zum Abſchied gelaffen, der Weberreft jeiner 
petenz aber zur Neftauration genannten Altars 
andrer Mängel in der Kirche zu Neunkirchen, be: 
8 in der Kapelle zu Althaufen, verwendet. Die 
ref Neuntirhen und Althanfen fiel wieder den 
inikanern zu, denn dieſe ließen nicht nach, flehent- 
ia fußfällig bei dem Bifchof von Würzburg darum 
halten, „damit alfo ihr armes baufälliges Klöfter: 
(zu Mergentheim) zur Beförderung des Gottes: 
tes und Erhaltung der Geiftlihen aus folhem 
ommen ein Hilf und Troft haben möge; da ed 
ı über alle Mafen hart gehe u. f. w.” So war 
Das Fatholifche Erercitium zu Neunkirchen wieder 
Mem Gange, und der evangelifhe Herr von Sie: 
itt mußte nolens volens es gefcheben laffen, und 
ärtt. Jahrb. 1889 2tes Heft. 7 



































ah kam zu fpdt, denn die dritte Sontre:fte- 
a War ſchon im Gange; ed war nichte mehr 
Re Im Juni des Jahrs 1649 fchrieben bie 
Gen Raͤthe zu Würzburg an den Hanscommen: 
ur und die Räthe zu Mergentheim voll Nefignation 
BED einmal Gefchehene und nun nimmer zu Yen: 

ade unter anderem: „Da der mehrere Theil Ein: 
Wehner von fich felbiten keineswegs bei dem Fathoti- 
'Slauben verbleiben, fondern par forza Iuthe: 
ſeyn Wollen, dahero su befahren wäre, wann ber 
ſche Orben das Intherifche Exercitium, gleichwie 
iu 1624 beſtellt geweſen, hindere, und das fa: 
he. wieder einführen wollte, der Geyer'ſche Vor: 
> den Nürnbergifhen Eonvent, ja ganz Europa 


an der evangelifhe Gottesdienſt vorüber, feinen 
a6 : anhalten; oder ſolches in einem Privathauſe 
WR Ueber die Art und’ Weife des fofort neben dem 
angelifchen Gottesdienft eingeführten Erercitii ift 
ats. Weiteres berichtet; nur fo viel geht aus den 
ten hervor, daß die Fatholifhen Einwohner in Stup⸗ 
vorhin Kitche beſuchten, Die jeweiligen Cafualien 
ievem Pfarrer dafelbit in Althaufen verfehen 


hören wir feitdem nichtd mehr. Erſt im Jahr 1719, 
ald nah Ausſterben des Geper'ſchen Geſchlechts (1708) 
die Befigungen zu Neunfirhen an Kurbrandenburg 
übergegangen, brachten der Drden und das Hochſtift 


®” 


wmiben. Von Streitigfeiten wegen des Patronats ' 


* *8 —3— 
. 


durfte.“ Darum wurde ein Simultangottes⸗ * * 
irre Althauſen proponirt, und der Pfarrer zu Stup⸗ A: 7 
J *8* zu einer abfonderlicen Zeit in der Kapelle, 77 
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ihre Anfprüce oder wenigftens ihre Mitbetheilig: 
am Vatronat wieder in Anregung Im genann 
Jahr fegte Kurbrandenburg den damaligen Pfarrer 
Neunkirchen lab, und feßte zwei Prediger, einen 
Neunkirchen, den andern zu Althaufen ein. Dawi 
erhoben fih Orden und Hodftift, „daß Solches o 
Vorwiffen der Compatronorum gefchehen.” Letzte 
ernannte. gleichfalld einen evangelifchen Pfarrer, 

aber nicht ind Amt trat. Es wurden nun um 
fhiedlihe Sonferenzen gehalten, und das Neful 
davon war, daß der von Kurbrandenburg orbin 
Pfarrer Lipſius verblieb, und Neunkirchen und | 
haufen zugleich verſah. So blieb ed von nun an 
auf den heutigen Tag. 


Handſchriftliche Quellen aus dem Merge 
heimer Ardiv. 

I) Der Ulthänfer Urfprung und Aufwo 
(bid zum Jahr 1617). 

2) Ein Fascikel Copien und Alten, das 
patronatus der Pfarr Neunkirchen und die Früh 
Althaufen betreffend, von Anno 1352— 1740. 

3) Eine politifhe und Firchlihe Geſchichtsdar 
Iung über Nenntirhen mit eingefchobenen Urku 
und andern Aktenſtücken bid 1695. 

4) Documenta duplicata et praecipua, die % 
rei Neunfirchen auch Frühmeß zu Althaufen betreff 
von Anno 1352—1730. 


— — — —— — 


ie Ernte: @rgebniffe von 1849. 


Zuſammengeſtellt 


a von ſaͤmmtlichen landwirthſchaftlichen Bezirks⸗ 
en erſtatteten Berichten von der K. Centralſtelle 
für die Landwirthſchaft. 


W. Jahrb. 1887. 1. S 208. und Wochenblatt für Land- 
nu Ferfiwirtbichaft. Gtuttgart 1849, Bellage Nr. 7.) 


l. Der Ernte-Ertrag im Ganzen. 


m Durchfchnitte ded ganzen Landes ergaben bie 
ommenen Berichte 

‚ gegenüber dem Ertrage gewöhnlicher Mit: 
hre folgende Schäßung vom Jahr 1849, und 


1 Diorgen in mittleren Im Jahre 1849 


baut mit Jahren. Quantität. Qualität. Gewicht. 
rergetreide Sk. Sri. Sch. Sri. Pfund 
bu ...3141 3 2% gut 273 
un . . .:2 7 3 2 gut 257 


fe... 3 4%, 3 6 mittelm.-gut 213 
ifel u Einkorn 6 1 6 4%, gut 159 


mergetreide 

igen 25 I — gut 278 
gen 23 2 4, gut 244 
fe... ..8359 3 7% gut 239 
ber . 4 2/, A 77/, gut -ſehr gut 177 
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- Von 4 Morgen In mittieren Im Fahre 1849 
angebaut mit Fahren. Quantitat. Quaulität. Gewicht. 

Hülſenfrüchte Sch. Sr. Sch. Sri. Pſund. 
Erbſen..217,2 7% gut 305 
Linfen. .:..- 1 7 2 20/, gut 21 
Biden . ..26%:3 2% u: 22 
Aderbohnen. . 3% 3 4 gut 0 

Welfhlforn. . 3 3%, 3 7% gut 262 


Kartoffeln. „— 156 — 118 gefundu.gut 40 } 
22 Trank. 

2) In Procenten ausgedrüdt verhält fich hienach 
gegenüber einem gewöhnlihen mittleren Jahre 
der Ertrag ded Jahrs 1849 nach obigen Fruchtforten | 
in folgender Weife: 

mithin 
Wintergetreide: Procente mehr weniger 
MWeiien - 2 0.2. 106 6 _ 
Roggen. 2.2. 143 13 — 


Serfe. - . 2 202.105 5 _ 

Dinfl . 2 2 202.108 8 _ 
Sommergetreide: 

Wien : 2 20.0. 144 14 - 

Rosen -. >» 2.22. 106 6 _ 


Gerſte.. 1,08 8 — 

Haber...... 110 10 _ 
Hülfenfrüdte: 

GCröfen. . » 2 2... 180 30 _ 

tinfen . . 2 2020. 146 16 _ dh 

Biden . 22.0.1146 16 — 

Aderbobnen. . ». . . 1,16 16 _ 
Welfhlorn. . .»... 0.141,46 16 - — 
Rartoffeln . -. . 2.2.9 — 10 
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3) Die Qualität der Früchte ift bei der Hanpt: 
icht, dem Dinfel, in 5 Vezirfen ald ausgezeichnet, 
18 als fehr gut, in 28 ald gut, in 11 ald mittel 
Big bezeichnet; fie kann daher im Durchfchmitt 
indeſtens eine gute genannt werden. Das Gewicht 
trägt per Echeffel 159 Pfund (1848 156 Pfund), 
e Ausbeute an Kernen 3%, Sri. im Gewicht von 
%, Mund (1348 3%, Simri im Gewicht von 344/, 
und). 

Auch die Qualität des Roggens it durchſchnitt⸗ 
h mindeſtens gut. Sie wird in 1 Bezirke als aus: 
zeichnet, in 21 Bezirken ald fehr gur, in 28 ale 
ıt, in 10 als mittelmäßig bezeichnet. Das Gewicht 
trägt 257 Pfd. per Sceffel (1848 254 Pfd.).. 

Die Gerſte ift in 1 Bezirfe ald ausgezeichnet, 
ı 22 ald recht gut, in 29 ald gut und nur in 9 als 
ittelmaͤßig geratben aufgeführt. Ihr Verhalten ift 
fo durchſchnittlich, wie beim Dinkel, mindeitend gut. 
br Gewicht beträgt 239 Pfd. per Sceffel (1848 
36 Pfd.). 

Die Befhaffenheit des Habers ftelt fih in 3 
zezirken auf ausgezeichnet, in 25 Bezirken auf fehr 
at, in 24 auf gut, nur in 3 Bezirken auf mittels 
säßig, und fann daher durchſchnittlich ald gut bis 
hr gut bezeichnet werden, was auch durch fein Durch: 
hnittsgewicht von 177 Pfund beftätigt wird. (1848 
72 Pfund per Scheffel.) 

Die Hülfenfrüchte fichen in ihrer Qualität 
nindeſtens derjenigen von Mitteljahren gleib; an 
Inantirät Hbertreffen fie ſolche nahezu um '/,. Auch 
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in diefem Sabre wurden namentlih viele Ader: 
bobuen ald Erfaß für Kartoffeln angebaut. | 
Welfhforn ift in 29 Bezirken angebaut wor: | 
den, während e3 in den Jahren 1846 und 1847 nur 
in 22 Bezirken vorfam. Die Qualität ift mindeſtens 
durchaus eine gute, an Quantität ſteht ed um il 
Procent über dem Mittelertrag. Möchte diefe loh 
nende, an Nahrungeftoff fo reiche landwirthſchaftliche 
Nuppflanze bifonders auch zum Erfaß der Kartoffeln 
immer weitere Verbreitung im Lande finden. 

4) Faſſen wir Quantität und Qualität der Ge: 
treide-Ernte zufammen, fo ſtehen fämmtliche Ge 
treidearten in jener Beziehung durchaus über dem 
Mittelertrag, in Nüdficht auf Gehalt aber kann die 
Getreide: Ernte ald gut, mithin der Qualität mitt: 
lerer Jahrgänge mindeſtens gleichftehend bezeichnet 
werden. 

5) Die Kartoffel-Ernte ſtellt ſich günjtiger, 
als in den 3 früheren Jahren, und die weitere Ab: 
nahme der Krankheit zeigt fich fat allgemein. Der 
Ertrag an gefunden und Franken beträgt 90 Procent 
eines Mitteljiahres. Hievon find (ohne die im Boden 
verfaulten, über welche nähere Erhebungen fehlen) un: 
gefähr 16 Procent von der Krankheit ergriffen. Red: 
net man von diefen die Halfte mit 8 Proc. als noch 
brauhbar und bringt dagegen :3 Proc. ald gänzlich 
unbrauchbar in Abzug, fo bleiben noch 82 Pror. eined 
Mitteljahres übrig. Cine weitere Abnahme des Kar: 
toffelbaus, als die fchon im vorigen Jahre auf durd: 
ſchnittlich 25 Proc. des früher Damit beftellt.gewefenen 
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Flaͤchenraums gefhäßte, ſcheint nach ben dießjaͤh⸗ 
rigen Berichten, nach denen der Kartoffelbau in 
47 Bezirken ab, in 2 zugenommen hat und in 13 fi 
glei geblieben ift, nicht itattgefunden zu haben. 
Nehmen wir obige Abnahme von 25 Proc. auch für 
den heurigen Jahrgang an, fo ſinkt das dießjahrige 
Geſammterzengniß an Kartoffeln zwar auf 57 Proc. 
der früheren Production in einem Mitteljahre herab, 
ed ſteht aber wieder über dem vorjährigen um 11 
Proc. und kann ihm an Güte mindeftend gleichgefeht 
werden. 

Das dem Kartoffelbau entzogene Areal wurde 
theild mit menfhliben Nahrungsftoffen, und zwar 
den gewöhnlichen Getreidearten aller Sorten, Hülfen: 
fruͤchten, Hirſe, Kichern und befonderd Welfchkorn, 
theild mit Zuttermitteln, namentlich Klee und Grün: 
widen, Runkeln und Kohlrüben, weißen Rüben, To: 
pinambours, Kürbiffen ıc. angebaut. Ed mögen, wie 
im vorigen Jahre, ?, des Flaͤchengehalts als für jenen 
und ?/, ale für diefen Zweck benuͤtzt anzunehmen ſeyn. 

6) Der Ertrag an Obſt berechnet fih im ganzen 
Lande 

an Kernobit auf 9,606,161 Simri 

an Steinobſt auf 339,717 Simri, 
wobei jedoch ber fhon in einer weit früheren Periode 
vor Aufnahme der Schäßung geerndtete Kirſchen— 
ertrag nicht in fämmtlichen Berichten der einzelnen 
Bezirke volltändige Beachtung gefunden haben mag. 
Nah den Annahmen der lebtern Jahre wurde. der 
Mittelertrag an Obſt fürs ganze Land anf circa 
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5,000,000 Simri berechnet. Das diefjährige Ergeb: 
niß würde hienach beinahe das Doppelte eined Mittel: 
ertrags erreichen und daher nicht nur den Bedarf 
reichlich dedten, fondern auch noch Ueberſchuß gewähren, 
fey ed zum Einkellern für Fünftige Jahre, zum Dörren 
oder anderem oͤkonomiſchen Gebrauche. 

7) Das Erzeugniß an Futtermitteln wird In 
2 Bezirken als ausgezeichnet, in 22 als fehr gut, in 
34 ald gut und in 4 Bezirfen ald mittelmäßig an: 
gegeben; es wird im Ganzen annähernd als fehr gut 
bezeichnet werden können, da namentlich überall auch 
die Knollengewaͤchſe gut gerathen find und ber Stroh: 
ertrag durchfchnittlih als ſehr gut aufgeführt if. 
Dad Bedürfnip für den Viehftand darf daher, aud 
wenn von den geerndteren Kartoffeln nur eim ver: 
minderted Quantum jur Fütterung erübrigt werden 
kann, ald vollitändig gededt und hienach auch die er: 
forderlihe Production an Fleiſch, Mil, Butter ı. 
als fihergeftellt betrachtet werden. 


1. Ernte-Ertrag in den einzelnen Bezichen. 


1) Den hoͤchſten Ertrag an Getreide, um 
zwar wenigſtens 25 Proc. über dem Mittelertrag 
(diefen zu 100 Proc. gerechnet) haben geliefert: 

Dinkel. Roggen. Gerſte. Haber. 


Die Oberämter: Proc. Proc. Proc. Pre 
Badnals . . 2 2.2.0 — 160 1711 — 
Brackenheim . . . 142 130 — 43 
Sanfatt . . 2. ..1% — — — 


Eßlingen. ... — 150 — — 






Die Oberimter: 


Bensberg . . 
Balingen (Thal) 
Mm 2.2220. 
Seren . . - 
Oberndorf . . . 


Tbingn . . . . » 
Urach (Alp) . . 
Km . . 2.2 .. 
Stailöheim . . . . 
Beldorf . . ... 
Smänd. . 
Hi... 
Künzeldau.. . 
Mergentheim . . 
Welsbeim . . . 
VBiberach 

Blaubeuren 

Ehingen (Alp) 
Geislingen 
Kirchhetim. 
Lentkirch 

Munſingen 
Riedlingen 


Roggen. Gerſte. Haber. 


Proc. Pro. Proc. 
— — 130 
— 150 160 
314 — 164 
— — 129 
— — 143 
— 145 150 
133 — 137 
— — 138 
— 133 — 
158 166 — 
136 — — 
133 — — 
— 150 — 
150 — 13 
131 122 — 
143 — 157 
— 128 — 
133 — — 
155 — 125 
133 13° — 
126 — — 
133 — — 
— — 140 
125 — — 
— 133 — 
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die Oberämter: 
Naveneburg .- . » 
Saulgau 

Waldſee 
Wangen .. 
Wiblingeen. . . . . 


Dinkel. Roggen. Berite. Haber 


Proc. Proc. 


— 127 


Proc. 
129 
138 


Proc. 


2) Der geringfte Ertrag an Getreide, um 
inehr als 10 Proc. unter dem eines. Mitteljahres er: 


gab fih in 
den DOberämtern 


Belisheim . 

Böblingen . 

Sanftatt 

Ludwigsburg . 

Marbach. 

Maulbronn 

Waiblingen 

Ballmgen (Alp) - 

Rottweil . 

Spaichingen (Thal). 
(Heuberg) 

Ellwangen (Lehmboden) 

Gerabronn . 

Hal. 

Heidenheim 

Dehringen . 

Blaubeuren 

Chingen 

Göppingen . 

Wiblingen . . 


Proc. Proc. 
81 86 
88 — 
— 67 
82 — 
86 — 
— 83 
— 66 
— 86 

85 


Proc. 
77 


89 


Dinkel. Roggen. Gerfte. Haber. 


Proc. 
67 
8 


— 


69 


| 
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3) Der Mittklertrag der Kartoffeln wurde er: 
bt oder übertroffen in 29 Oberämtern,. und zwar in 
Sanftatt. - . . .. 150 Proc. 
GBlinden . ... 20 „ 
Leonberg - . » » .108 „ 
Maulbronn . -. . . 107 , 
Stuttgart (Stadt) . 135 „ 


Balinden . - ..710 „ 
Sılm . 2. 2 .2.2.4Ä45 „ 
Nagold . ». »..64ÄK40 „ 
Neuenbürg . . - . 15 „ 


Nürtingen - » . . 120 „ 
Meutlingen (Alp). . 17T u 
Mottwel . » » 10 „ 
Spaichingen (Thal) . 113 „ 

(Heuberg) 138 „ 


Sul 222.2... 
Tuttlingen... - 13 „ 
Zübinnen . : ».16 „ 
Urach (Thal) . . . 114 
Srailebeim . - . . 10 „ 
Saildorf. - - » . 10 „ 
Smüind -. : -..10 „ 
Hal... 10, 
Mergentheim . . . 121 „ 
 Schomdorf. . . - 10. 
Welzheim , . . . 15 
Biberach. 2... 185.5. 


Ehingen . - . - . 100 u: 
Ravensburg. -. - - 120  „ 


+10 


Saulgau. . . . . 119 Pro. 
Um . . 2. ...10 „ 
Waldfe . -. - .. 15 „ 


4) Nur den halben Mittelertrag oder wenige 
Kartoffeln lieferten die Bezirke 
Böblingen . - - - 49 Proc. 
Weinsberg -. » ». . 3 „ 
Göppingen - © » » 90 „ 


5) Durh Hagelfhlag find einzelne Dik 
hart betroffen worden, wogegen von der Meh— 
der Bezirke nur unbedeutende oder gar Feine Bı 
digung gemeldet wird. Am ftärkften litten t 
Dberämter Ellwangen, Neresheim, Ehingen und 9 
fingen; minder ftarf die Dberämter Weingberg, 
renberg, Horb, Rottweil, Blaubeuren, Saulgau, 1 
ganz geringe Befchädigungen famen in 19 DOberäm 
gar Feine in 34 vor. Der durch den Hagel ent 
dene Ausfall ift übrigend bei der Angabe des E 
ertragd berüdfichtigt worden. 


III. Berechnung des Geſammtertrags an Getreide ı 
Kartoffeln. 


1) Getreide: Ertrag. Nach den Erhebungen I 
die Amtsverfammlungen im Jahre 1846, Die 
auch jetzt als Grundlage benützen müſſen, deren 
neuerung aber bei der naͤchſten Aufnahme bevorſ 
fann angenommen werden, daß vom gefammeten 9 
feld im Lande im Jahr 1849 angebaut waren m 


Meizen 
Moggen . 
Dinfel und Einforn 
Gerſte 
Haber 
Erbſen und Kinfen . 


MWiden und Aderbohnen 


Welfhlorn . . 


111 
26,209 Morgen 


121,969 ’ 
547,473 ,„ 
181,10 „ 
377,791 „ 
21,513 „ 
32,913 „ 
8,76 „ 


1,817,404 Morgen 


lezu (nad oben 1. 5) 15 Procent 
re früher mit Kartoffeln bebauten 
nd heuer zu gemifchtem Körner: 
su verwendeten Fläche von 172,759 


Rorgen . 


25,920 Morgen 


‚ufammen 1,343,324 Morgen. 
Mach dem oben aufgeführten Durchſchnittsertrag 
er Morgen wären von dem vorjtehenden Flächenge: 


alte zu erwarten von FE 


Weizen . . 
. Rogen -. . 20. 

Dinkel und Einforn 

Gerſte 

Haber .. 
x Erbfen und Linſen .. 


Wien und Aderbohnen . 


Welſchkorn . » 
an gemifchten Früchten 


ad) Raupen: 
Sceffel. Scheffel. 
86,817 173,634 


396,399 792,798 
3,609,899 3,609,899 
710,487 1,420,974 
1,877,149 1,877,149 
56,471 112,942 
113,138 226,276 
32,982 65,964 
170,910 170,910 


zuſammen 8,450,546 


* 
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Hievon iſt in Abzug zu bringen: 

der Saatbedarf auf 1,326,904 Morgen 

a 1 Scheffel nach Rauhem . . . .:1,326,904 
der Bedarf zur Fütterung und Maftung 

der Thiere, dad ganze Habererzeugniß 1,877,149 
zur Bierbrauerei nah Memminger 

1,500,000 Simri Gerfte, nach Ruhem 375,000 
zur Ausfuhr, da diefe fih mit der Ein: 

fuhr ungefähr compenfiren dürfte . 0 


zuſammen 3,579,053 Sch. 


„ wonach für die Confumtionübrig bleiben 4,871,493 6 


Diefe auf eine Bevölferung von 1,760,000 ver: 
- = theilt, kommen für das laufende Conſumtionsjahr auf 


Sentner Mehl gerechnet, 276 Pfd. Mehl, oder 
den Tag Or Pfd. Mehl (1848 0,7: Pfd.). 


den Kopf R Scheffel, oder auf den Scheffel einen 
auf 


2) Kartoffel:Ertrag. Mit Kartoffeln waren 
nach den vorhin angegührten Erhebungen vom Jahr 
1846 angebaut 172,759 Morgen; bhievon 25 Broc., 
um welche der Anbau fich in Folge der Krankheit vermin- 
dert hat, mit 43,200 Morgen, bleiben 129,559 Morgen. 


Diefe gewähren a 140 Simri 


per Morgen . 2°: 2 2 0. 18,138,260 Simri, 


hievon werden (nach oben I, 5) 
als durch die Krankheit ergriffen 16 
Proc. oder durchſchnittlich als ganz 
unbraudhbar 8 Proc. bezeichnet, ee 
find mithin in Abzug zu bringen 1,451,060 
ferner Saatgut ıc. 1850 auf 
129,559 Morgen & 20 Simri - ._2,591,180 


— — —— 


„ 


_" 


zufammen 4,042,240 Simri, 
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wonach jur menfhlihen Eon: 
fumtion no bleiben . . . . 14,096,020 Simri. 
” Diele auf die Bevoͤlkerung von 1,760,000 vers 
theilt, kommen auf den Einzelnen 8, Simri, ober 
täglich ftart 1 Pfd. Kartoffeln. 

Hienach ergeben fih anf das Sonfumtiongiahr 
8%, auf jeden Kopf der Sefammtbevälferung durch⸗ 
hnittlich an Dinkel 2%, Scheffel, an Kartoffeln 8°/, 
Simrt. (1848 2, Sceffel Dinkel, 7 Simri Kar: 
ffeln.) 

Bei groͤßeren Getreidevorraͤthen vom vorigen 
ahre, bei dem weſentlich günftigeren Ergebniß der 
jeßiährigen Kartoffelernte, der ergiebigen Obfternte, 
+ manchfachen Produktion des Gartenbaus, den 
sech den fehr guten Ertrag an Futter und Stroh in 
usfiht geftelten vermehrten Produkten der Vieh: 
ıltung, den bedeutenden älteren und neueren Ge: 
änfevorrathen erfcheint der Bedarf der Bevölkerung 
ı Nahrungsfioffen nicht nur ale vollfonmen gededt, 
ndern es dürfte auch noch auf einen entfpredhenden 
eberfchuß für das nachfte Jahr zu rechnen feyn, und 
eß um fo mehr, ald aus den früher dargelegten 
id durch die Erfahrung beftätigten Gründen die 
erichte faft aus allen Bezirfen als unter der Wirf- 
hfeit bleibend anzufehen find und nicht zu zweifeln 
„daß leßtere auch in diefem Jahre ſich gegenüber 
re Schäßung um 10— 15 Proc. günftiger erweifen 
rden. 

Was den Gang ded Setreidehandeld und 
z Abſatzes betrifft, fo wird aus einer großen Mehr: 
Wiürst. Jahrb. 1849. 2ted Heft. 8 
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zahl von Bezirken entweder eines ganzlichen Stodens 
bes Abfaßes oder nur eines fehr unbedeutenden Der: 
kehrs mit Getreide erwähnt, während nur von einer 
Meinen Minderzahl von Schrannenpläßben der Ge 
treidehandel ald ein normaler oder lebhafter bezeid: | 
net wird; unter leßteren find es hauptſaͤchlich die 
oberfhwäbifhen Fruchtmaͤrkte, auf denen die Ausfuhr 
in die Schweiz und nach Vorarlberg in dem früheren 
Umfang ftattzufinden fcheint; auch aus dem Schwarz 
waldkreife wird entiprechender Haberabfaß, wie «6 
ſcheint, nach Baden gemeldet. 








die bisherigen Verfuche auf 
3 bien in Württemberg. 


J 
liche Mittheilung des K. Bergrathe vom Juli 1850.) 


Die Steinfohlen, melde als das Fräftigfte Be: 
firderungsmittel der Gewerbe, für jeden Staat von 
prößterin Werthe find, waren in Württemberg ſchon 
oegen das Ende bes ſechzehnten Jahrhunderts ber 
Gegenftand eifriger Nachforfhungen. 

Won den bergmännifhen Verfuhen nach Stein- 
tohlen, welche Herzog Friedrich mit großem, ‚perfän= 
chen Iutereffe bis zu feinem ode betreiben lich, 
ſtad vorzüglich die bei Mittelbronn DOM. Gafldorf 
und am Kriegsberge bei Stuttgart zu ermähnen. 

Die an legterem Orte aus der unteren Abtheiz 
lung der. Keuperformation zu Tage geförderten Kohlen 
wurden kurze Zeit in Zuffenhauſen zum Kalkbreunen 
verwendet und in dem reife von zwölf Kremer der 
Eentner dorthin abgegeben. Bebeutenb größer, im 
Ganzen aber gegen die anfgewendeten Koften immer 
noch gering, war die Ausbeute zu Mittelbronn, wo⸗ 
felbft die. Kohlen auf der Grenze "von Liad und Ken: 
ver in Neftern bis zu 6 Machtigkeit vorkommen. 
Die Qualität derfelben war etwas befier, als die der 
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Kohlen am Kriegsberge, und es follten deßhalb vor: s; 
züglich die Zeuerarbeiter in Nemsthal, wo das Hol 
am theuerften war, bamit verfeben werden. Zu die 
fem Zwecke wurde in Schorndorf ein herrſchaftliches 
Magazin errichtet, und ein Verwalter für daffelbe 
aufgeftellt; im Ganzen wurden aber nur 500 Sentne 
Kohlen dorthin geliefert, weil die Urtheile der Feuer: 
arbeiter über die Güte und Brauchbarfeit derfelben 
fehr verfihieden waren, und die in Hall und Gmünd 
die Annahme um zwölf Kreuzer für den Centner mit 
dem Bemerken, daß fie noch wohlfeiles Holz haben, ' 
ganz verweigerten. 

Der große Eifer, mit welbem Herzog Zriedrid 
diefe Steinfohlen: Bergwerfe emporzubringen fuchte, 
wurde fomit durch den Erfolg nicht belohnt. Unter 
feinem Nachfolger, dem Herzog Johann Zriedrid, 
find die Verſuche noch mehrere Jahre fortgefeßt wor: 
den, famen aber, nachdem die Kohlen wegen geringer 
Qualität und Mächtigfeit an feinem Orte fi bau: 
würdig erwicfen hatten, im Jahre 1617 zum Erliegen. 

Es vergingen hierauf mehr ald hundert Zahre, 
bis die Auffuchung von Steinfohlen neue Unterneh: 
mungen hervorrief. Nachdem Herzog Eberhard Lub: 
wig durch dad Patent vom 9. Mai 1710 aud die 
Steinfohlen unter die al3 frei erklärten Mineralien 
aufgenommen und dadurch den Privatunternehmungen 
Die Auffuhung und Gewinnung unter den Beitim: |i 
mungen der Bergordnung überlaffen hatte, wurden 
die weiteren Verſuche von diefer Zeit an faſt and 
ſchließlich nur von Privargefellfhaften betrieben. Bon 
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"40 bis 1790 waren die hieranf gerichteten bergman: 
ifchen Unternehmungen bifonders zahlreich, obgleich 
ver mehrere, namentlich bei Beiljtein, Gocfen, Mitt: 
lſtadt, Tübingen bei Rottweil, Ebersbach und Mei: 
enbach bei Göppingen, Pfahlbronn und Ebni bei 
Beizheim, Murrhardt, Trauzenbach bei Befigheim ıc. 
ingere Zeit und theilweife mit bedeutenden Koften 
steieben worden, fo find doch die Hoffnungen, daß 
ie an der Dberflähe entdeckten Kohlenfpuren bei tie: 
rem Cindringen auf bauwürdige Lagerftätten führen 
erden, an feinem diefer Orte in Erfüllung gegangen. 
uch der alte Srubenbau am Kriegsberge bei Stutt: 
ırt war 1752 auf kurze Beit der Gegenitand einer 
euen Unternehmung, und im Jahre 1782 hatte fi 
ne Geſellſchaft für diefen Zweck gebildet, melde die 
ten Baue aufräumen und die noch anftehenden 
ohlennefter weiter verfolgen ließ. Doc hatte auch 
iefer Verſuch feine lange Dauer und keinen befferen 
rfolg ale die früheren. 

Das im Jahre 1617 verlaffene Kohlenbergwerf zu 
Rittelbronn ruhte bie zum Jahr 1784, wo daffelbe 
mm einer Gewerkichaft, „wegen zunehmender Holz: 
yeurung,” wieder in Aufnahme gebracht, im Jahre 
787 indeffen ſchon wieder verlaffen wurde, nachdem 
4 diefen Arbeiten die Ueberzeugung erlangt werben 
ar, daß die Kohlen zwar für gewöhnliche Fruerungen 
swendbar, aber nicht von Feuerarbeitern zu gebrau: 
en feven. Bald hierauf (1788) befahl Herzog Karl 
e nochmalige Vornahme einer genauen Unterfuhung 
eſer Koblenlagerfiätte auf feine Koften; die Arbeiten 
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wurden aber fhon 1789 zunddhft in Zolge von Ge 
bietöftreitigkeiten mit dem Grafen von Püdler wie 
der einpeftellt. Im Sabre 1790 wurde endlich dieſes 
Kohlenbergwerf von dem Grafen von Püdler an eine 
Gewerkſchaft verliehen, von welcher nicht fowohl die 
Gewinnung der Kohlen zu Brennmaterial, als viel- 
mehr die Benuͤtzung derfelben auf Vitriol beabfichtigt 
wurde, und zu leßterem Zwecke ift diefed Bergwerk 
mit Öfteren Unterbrechungen bis vor wenigen Jahren 
- im Betrieb geitanden. 

Eine weitere Veranlaffung zu zahlreichen berg: 
männifchen Unternehmungen gab in neuerer Zeit dad 
Vorkommen der fogenannten Lettenkohle auf der Scheide 
zwifchen dem Mufchellalfe und Keuper; aber auch 
diefe Kohlenbildung erreiht in Württemberg eine 


Mächtigkeit von nur wenigen Zollen und liefert kein : 
zum Brennen taugliches Material, wogegen fie noch 


heutigen Tags wegen ihres Schwefelliesgehaltes zu 
Dedendorf und Gaildorf auf Vitriol benützt wird. 
Ebenfo wurde bei Löwenftein in den Schichten des 
oberen Keuperfandjteind ein vier bis fünf Zoll mach: 
tiges Flöß von 1798 big 1824 abgebaut; die befferen 


Kohlen wurden ald Brennmaterial und die geringeren - 


wegen ihres Schwefelfiedgehaltd zur Fabrikation von 
Vitriol angewendet. Die Benuͤtzung ald Brennma- 
terial war jedoch, der Anwendung von Holz gegen: 
über, mit feinem Vortheil verbunden, und dad Werl 
fam wegen Mangel an Ertrag, in Kolge der ſehr ge 
funfenen reife des Vitriols, 1824 zum Erliegen. 
Bon den übrigen in neuerer Zeit noch fortgefeßten 
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1740 bid 1790 waren bie Hierauf gerichteten bergman: 
niſchen Unternehmungen befonders zahlreich, obgleich 
der mehrere, namentlich bei Beilftein, Gochſen, Mit: 
telſtadt, Tübingen bei Rottweil, Ebersbach und Wei: 
qenbach bei Göppingen, Pfahlbronn und Ebni bei 
Belspeim, Murrhardt, Traugenbah bei Befigheim ıc. 
längere Zeit und theilweife mit bedeutenden Koften 
betrieben worben, fo find doch die Hoffnungen, daß 
bie an ber Oberflaͤche entdedten Kohlenfpuren bei tie: 
ferem Sindringen auf baumwürdige Lagerftätten führen 
werben, an feinem diefer Orte in Erfüllung gegangen. 
Auch der alte Grubenbau am Kriegsberge bei Stutt: 
gart war 1752 auf kurze Zeit der Gegenitand einer 
neuen Unternehmung, und im Jahre 17832 hatte fich 
eine Geſellſchaft für diefen Zweck gebildet, welche die 
alten Baue aufräumen und die noch anftehenden 
Kohlesnefter weiter verfolgen ließ. Doc hatte auch 
biefer Derfuch keine lange Dauer und feinen befferen 
Erfolg als die früheren. 

Das im Jahre 1617 verlaffene Kohlenbergwerf zu 
Mittelbronn ruhte bis zum Jahr 1784, wo daffelbe 
von einer Gewerkſchaft, „wegen zunehmender Holz: 
tBeurung,” wieder in Aufnahme gebracht, im Jahre 
1787 indeffen fchon wieder verlaffen wurde, nachdem 
bei diefen Arbeiten die Ueberzeugung erlangt worden 
war, baß bie Kohlen zwar für gewöhnliche Feuerungen 
anwendbar, aber nicht von Feuerarbeitern zu gebrau: 
chen feyen. Bald hierauf (1788) befahl Herzog Karl 
die nochmalige Vornahme einer genauen Unterfuchung 
dieſer Kohlenlagerfiätte auf feine Koſten; die Arbeiten 
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Steintoblen unternommen werben koͤnnen. Hiebei 
mußte zunächf die Aufmerkſamkeit auf eine genaue 
Unterfuchung der älteren Gebirge des Schwarzwald 1; 
gerichtet werden. Da aber auch im Jura an me: 
teren Drten in Franfreih und England ergiebige 
Koblenbergbau betrieben wird, fo follte auch dieſe 
Sebirgsformation zum Gegenftand einer gründlichen 
Unterfuhung gemacht werben. ; 
Es wurden zu leßterem Zwecke in den Jahren 
1830 bid 1839 zwei Bohrverfuche unternommen. 
Der erfte wurde in der Eifenjteingrube bei Aalen 
tm Liegenden des unteren Eifenfteinflöges, im braun: 
nen Jura, angefest, und erlangte eine Tiefe von 
638°, in welcher, nachdem der Fifenfandftein, der bi |- 
tumindfe Mergelfchiefer und der Gryphitenkalk durd 
funfen und der untere Liasſandſtein erreicht mar, In 
diefer Verſuch ald beendigt eingeftellt werden mußte. 
Der zweite Bohrverfuch wurde bei Neuffen im bitu: 
mindfen Mergelfchiefer des braunen Zura begonnen, 
unter dem die Schiefer des fihwarzen Jura (Lias) 
liegen, welche an verfchiedenen Orten, namentlid bei 
Mebingen, Ohmden, Betzingen, Balingen u. f.w. Spu⸗ 
ren von Kohlen einfchließen. Die Hoffnung, ed werde 
bier der Mergelfchiefer in einigen hundert Fußen 
durchfunten und der untere Liasfandftein umd der 
Keuper in nicht großer Tiefe erreicht werden Fönnen, 
ging nicht in Erfüllung. Das Sciefergebirge hatte 
vielmehr an diefer Stelle eine alled Erwarten über: 
freigende Mächtigkeit. Das Bohrloh wurde bie in 
die Tiefe von 1190’ niedergetrieben und hatte den 
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Schiefer noch nicht durchfunfen, als diefer Verſuch 
in Folge eines unglüdlichen Geſtaͤngbruchs 1839 ein: 
geftellt werden mußte. * 

Nachdem durch den Erfolg diefer Verſuche das 
Auffinden von Koblen in der Juraformation in Würt: 
temberg fehr in Zweifel geftelt war, fo mußten die 
in den diteren Gebirgen des Schwarzwaldes gleid- 
zeitig unternommenen Verfuhe um fo größeres In: 
tereffe darbieten, ald man bier die Hoffnung hegen 
durfte, die eigentlichen Steinkohlen, denen die jünge: 
ren Kohlenbildungen an Güte und Mächtigfeit weit 
nachftehen, aufzufinden. | 

In Europa find zwei Haupt: Steinfohlenforma- 
tionen befannt. Die erfte findet fih im ZTodtliegen- 
den, welches mit der Zechiteinformation ein Spftem, 
das fogenannte Perm’fche, bildet, und iſt durch die 
Steintohlen von Dberfhlefien, von Wettin, Mane: 
bach, Ilefeld, Opperode repräfentist. Sandftein und 
Songlomerate umgeben die Kohlen, die ihrerfeits mit 
grauen Sandfteinen und dunklem Schieferthbon wech: 
feln. Diefen gefellen fich im Mannefeld’fhen Kalt- 
ftein, an andern Drten Dolomit, Thonftein u. f. w. 
bei. Das ältere Steinfohlengebirge tritt in der oberen 
Abtheilung des Webergangsgebirge auf. Es beiteht 
aus Sandftein in Arkofe übergebend, in welchem ſich 
Schieferthon und Kohlen finden. Diefem folgt ein 
meift grobförniger (flößleerer) Sandftein, dann ein 


re — . 

* Weber die Schichtenfolge u. ſ. w. , welche diefer Bohrverſuch 
ergab, vergleiche: Beichreibung ded Dberamtd Nürtingen. Heraus⸗ 
gegeben von den A. fiat. top. Büreau. Stuttgart 1838. ©. 24. 
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Steinfoblen unternommen werben koͤnnen. Hiebeh 
mußte zunaͤcht die Anfmerkfamteit auf eine genau 
Unterfuhung ber älteren Gebirge des Schwarzwalbq 
gerichtet werden. Da aber auch im Jura an meh: 
teren Drten in Franfreih und England ergiebigen, 
Koblenbergbau betrieben wird, fo follte auch dieſe 
Gebirgsformation zum Gegenftand einer gründlichen 
Unterfuhung gemacht werben. 

Es wurden zu Teßterem Zwecke in ben Jahren 
1830 bie 1839 zwei Bohrverfuche unternommen. 

Der erfte wurde in ber Eifenjteingrube bei Aalen 
im Liegenden des unteren Eifenjteinflöged, im brau⸗ 
nen Jura, angefeßt, und erlangte eine Tiefe von 
638°, in welcher, nahdem der Eifenfandftein, der bie 
tumindfe Mergelfchiefer und der Gryphitenkalk durde 
funfen und der untere Liasfandftein erreicht war, 
diefer Verſuch ale beendigt eingeftellt werden mußte. 
Der zweite Bohrverfuh wurde bei Neuffen im bitu⸗ 
mindfen Mergelfchiefer ded braunen Jura begonnen, 
unter dem die Schiefer des fchwarzen Jura (Lias) 
liegen, welche an verfchiebenen Orten, namentlich bei 
Mepingen, Ohmden, Beßingen, Balingen u. f.w. Spu⸗ 
ven von Kohlen einfchließen. Die Hoffnung, ed werde 
bier der Mergelfchiefer in einigen hundert Fußen 
durchfunten und der untere Liadfandftein und der 
Keuper in nicht großer Tiefe erreicht werden können, 
ging nicht in Erfüllung. Das Schiefergebirge hatte 
vielmehr an diefer Stelle eine alled Erwarten über: 
fteigende Maͤchtigkeit. Das Bohrloh wurbe bis in 
die Tiefe von 1190’ niedergetrieben und hatte den 
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binauf im Thale der Kleinen Kinzig tritt zwifchen 
Granit und dem bunten Sandfteine das Todtliegende 
mit Dolomit zu Tage. Bei Buhlbach im oberen 
Murgthale ift im Fiußbett der rothen und rechten 
Murg ein porphyrartiger Thonftein in großer Aus⸗ 
dehnung zu Tage gelegt, der gegen Weiten von einem 
Hornftein:Conglomerat von berrächtlicher Maͤchtigkeit 
und in feiner weiteren Erftredung von buntem Sands 
ftein überlagert if. Ebenfo kommt bei Schwarzen- 
berg in der Thalfohle‘, zwifchen Granit: und rothem 
Eandftein, Thonftein vor, der jedoch nur auf kurze 
Erftredung aufgefchloffen if. Bei Herrenalb und Lof: 
fenau erheben fich endlih weiße Sanditeine und Ar- 
fofe auf eine beträchtlihe Höhe über die Thalſohle. 
Das Einfallen der Schichten ift nicht überall gleich 
und ſteigt zumeilen bie auf 45 Grad. 

Da die Schichten aud der Gegend von Loffenau 
dem SHerrenalber Seftein zufallen, fo kann hier, zwi⸗ 
fhen diefen beiden Orten, unter den hohen Sand: 
fteinbergen, an deren Abhängen die Arkofen einerfeitd 
bei Herrenalb und andererfeits bei Loffenau hervor» 
treten, wohl ein Beden mit dem Koblengebirge vers 
muthet werben, und es dürfte deßhalb diefe Gegend 
noch fehr der Beachtung werth feyn, wenn gleich die 
bei Gernsbach auf badifchem Gebiete gemachten Ver: 
ſuche zu Auffindung von Steinfohlen den gewünfchten 
Erfolg nicht gehabt haben. 

Als im Jahr 1828 entfchieden werden follte, wo 
etwa in Württemberg Verfuhe nah Steinfohlen in 
der Alteren Formation mit einiger Wahrſcheinlichkeit 


122 


mächtiger dichter Kalkftein (Bergkalk), der in Engs 
land von dem alten rothen Sandftein (oldred sand- 
stone), wohl zu unterfcheiden von dem Todtliegenden, 
das man in Dentfchland zuweilen and den älteren 
rothen Sandftein nennt, unterteuft wird. 

Bon der Alteren Steintohlenformation finder id 
am Ausgehenden bed Urgebirgse am württembergifchen 
Schwarzwalde nicht eine Spur. Dagegen ift der 
Granit an verfhiedenen Drten von Porpbyr, Thon 
ftein und Todtliegendem mit eingefchloffenen Baͤnken 
von Dolomit bededt, und die Stellen, wo diefed Ver: 
halten ftattfinder, mußten nun zundhft der Inter: 
fuhung unterworfen werden. Sie liegen auf einer 
Linie, die ungefähr von Süden nah Norden gerichtet 
ift, und fih von Schramberg bis Herrenalb und Xof: 
fenau erftredt. An den Endpunkten diefer Linie, 
nämlich bei Herrenalb und Schramberg, welch beide 
Orte in ziemlich gleihem Niveau über dem Meere 
liegen, tritt dad Todtliegende in großer Mächtigfeit 
auf, während dazwifchen, “auf eine Erftredung von 
etwa 15 Stunden, diefer Sandftein mit Dolomit, 
Thonftein oder Porphyr nur in ber Sohle oder an 
ben Abhängen der tiefen Schwarzwaldthäler bie und 
da zwifchen Granit und dem bunten Sandftein bloß: 
gelegt if. Von Schramberg aus erfcheint TChonftein 
im Wechſel mit grauem Sandftein zunaͤchſt bei Eß— 
lingershaus zwifhen Schiltah und Eichhalden, und 
am oͤſtlichen Thalabhange zwifchen Roͤthenberg und 
Nörbenbach; im unteren Ellenboger Thale bei Alpirs⸗ 
bab und im oberen Neinerzauer Thale und weiter 


Wat‘ tm: "Iihatsiber Neinen Kinzig tritt zwiſchen 
und. dem bunten Ganbfteine das Todtliegende 
Baus zu Tage. Bei Bupibah im oberen 
in im Ziußbett ber rothen und rechten 
Nirg ein porphyrartiger Thonftein in großer Aus⸗ 
Wang zu Tate gelegt, ber gegen Weiten von einem 
WinkeimEomgiemerat von berrächtliher Machtigke it 
ubrin feiwer weiteren Erfiredung von buntem Sand» 
Kin: überlagert iſt. Ebenſo kommt bei Schwarzen: 
wg kin deu Thalſohle, zwiſchen Granit: und zothem 
Iuspfteie, Thonſtein vor, der jedoch nur auf kurze 
Mazedunis aufgeſchloſſen iſt. Bei Herrenalb und Lof⸗ 
wu erheben Ach endlich weiße Sanditeine und Ar⸗ 
miauf eine beträhtiihe Höhe über bie Thalſohle. 
MU @ihfellen der. Schichten iſt nicht überall gleich 
Apimeigt zuweilen bid auf 45 Grab. 
mid die Schichten aus ber Gegend von Loffenau 
wa Derrenniber Geſtein zufallen, fo kann bier, zwi⸗ 
sen biefen beiden DOrten, unter den hoben Sand: 
Inbergen; an deren Abhaͤngen die Arkofen einerfeite 
Derrenalb und ambererfeitd bei Loffenan hervor⸗ 
an ,: wohl ein Deren mit dem Koblengebirge ver: 
mthet ‚werben ,. und es dürfte deßhalb dieſe Gegend 
u iſchr ber Beachtung werth feyn, wenn gleich bie 
dl Dertiobach auf badiſchem Gebiete gemachten Ver⸗ 
haße zu Unfftubung von Steinkohlen den gewuͤnſchten 
Eifela nicht gehabt haben. 
zAls im Jahr 1828 entfhieden werden follte, wo 
Kup ine: Württemberg Verſuche nach Steintohlen in 
we duecen Formation mit: einiger Wahrſcheinlichkeit 
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dem dlteren rothen Sandftein niedergebohrt waren, 
durch die Spuren von Granit, bie fi im Bohrmehl 
zeigten, die zuverläffigften Merkmale ein, daß man 
anf der Grenze ded Urgebirgs angelommen war, und 


fomit feine Hoffnung mehr haben konnte, die ältere & 


Steinfohlenformation an biefer Stelle aufzufinden, 
und es wurde hierauf diefer Verfuh am 22. Mär 
1834 in einer Tiefe von 952° eingeftellt. 

Während ded Betriebs diefed Bohrverfuhs bei 
Buhlbach wurden die Nachforfhungen an denjenigen 
Drten, wo dad Todtliegende das Urgebirge überlagert, 
fortgefeßt, wobei vorzüglich die geognoftifchen Ber: 
haltniffe in der Umgebung von Schramberg als bie 
beachtenswertheften erfchtenen. Das Todtliegende er: 
fült hier, bei einer Mächtigkeit von etwa 600° über 
der Thalfohle, ein Beden von betraͤchtlicher Ausdeh⸗ 


nung, das weftlih und nördlich von fteil erhobenen 


Granit: und porphyrartigen Felfen begrenzt wird, 
nach Oſt und Süd aber fi mehr erweitert und unter 
den bunten Sandftein ausläuft. Im Kirnbacher Thale, 
füdlich von Schramberg, erhebt fich der Thonporphyr 
auf mehr als 60° über die Thalebene, und am öoͤſt⸗ 
lichen 'Thalabbange fchließt das Todtliegende ein 80 
bis 100° mächtiges Lager von Bitterkalk ein, der an 
mehreren Orten des Auslandes dad Kohlengebirge 
im Hangenden begleitet. An der nordöftliden Grenze 
des Beckens tritt endlich unmittelbar über dem Gre- 
nit ein grauer grobförniger Sandftein zu Tage, der 
als Kohlenfandftein erfannt wurde und zu weiteren 
Nachforſchungen Veranlaffung geben mußte. Nachdem 
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m Ansgehenden dieſes grauen Eandfteind, in ber 
he ded Schramberger Hammerwerks, Durch den 
jetrieb eines Stolfend erhoben war, daß der Kohlen: 
mbftein im Wechſel mir Schichten von Schieferthon 
ier wirklich vorhanden ift und 22 bis 24 Grad gegen 
züdweſt unter die Thalſohle einfällt, fo wurde bie 
jornahme eined Bohrverfuhs in der Nähe Des 
schloßgartend zu Schramberg angeordnet, und biemit 
n Monat Dftober €: begonnen. 

Das Kohlengebirge wurde hier unter dem Todt⸗ 
egenden in einer Tiefe von 459° erreicht und zeigte 
ne Mächtigfeit von 289°, in welcher Kohlenfandftein 
nd Schieferthon in fharf getrennten Schichten wech⸗ 
In. Im Ganzen wurden 9 dur Kohle ſchwarz ge: 
irbte Schieferthon:Flöge, von welchen das tieffte eine 
Rachtigfeit von 15° hat, durchfunfen, von der Kohle 
eigten fich aber nur Spuren im Schieferthon. 

Auf die unterftien Schichten ded Kohlenfandfteing 
Igte Porphyr, in welhem noch 6° niedergebohrt, als⸗ 
ann aber diefer Verfuch in einer Tiefe von 754° ale 
tendigt aufgegeben wurde. 

Die Auffhlüffe, welde auf diefe Weife über das 
Yafeyn mächtiger Gebirgsfhichten, die in der Megel 
ie Steinfohlen begleiten, erhalten wurden, gaben 
gründete Veranlaffung zu weiterer Ausdehnung 
iefer Verfuche. 

Es wurde nun zunächft das Ausgehende des Koh: 
nfandfteind an dem entgegengefeßten Rande des 
edeus, füdlih im Kirnbachthale, wieder aufzufinden 
fucht; allein mit allen Verſuchen, die zu diefem 
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Zwede hier unternommien wurden, traf man unmit: 
telbar unter der Dammerde auf Thonporphpr, der 
fih hier meiftens über das Todtliegende erhoben hat, 
und den meiteren Nachforfchungen ein Ziel ſetzte. Von 


zwei Schächten, mit welhen dad Gebirge im Sommer: 


berg im SKirnbachthale aufzufchließen gefucht wurde, 
{ft nur der eine im Keffel bis in die Tiefe von 69, 
und zwar 45’ im älteren rothen Sandftein und 24° 
im Porphyr niedergetrieben den. Am Fuße be 
Sommerberge, woſelbſt der Whonporphyr im einer 
Tiefe von 8° unmittelbar unter der Dammerde er: 
fhien, wurden 190° niedergebohrt, ohne Daß eine we: 
fentlihe Veränderung in diefem Geftein eintrat. 


Nachdem durch diefe Werfuhe und einige weitere 


Schürfarbeiten im oberen Kirnbachthale fichere Auf: 


fhlüffe über die große Verbreitung des Thonporphyrd 
in diefer Gegend erlangt waren, konnte denfelben bier 
feine weitere Ausdehnung gegeben werden. Da in: | 
deffen befannt ift, daB an andern Orten Deutſch⸗ 


lands der Porphyr in großen Maffen in dag Kohlen: 


gebirge eingefchoben ift, fo fonnten hier ähnliche Ber: 
| 


baltniffe obwalten, und daher die Verfuche bei Schram: 
berg nicht ald beendigt betrachtet werden, fo lange 
nicht in der Mitte des Beckens noch ein entfcheidender 
Verfuh gemacht war. 

Diefer ift im Monat Dftober 1839 am Fuße dei 
öftlichen Thalabhangs, der Schramberger Paptermühle 


gegenüber, wo das Tobdtliegende eine völlig horizon⸗ 


tale Schichtung zeigt, in Angriff genommen worden. 
Der Bohrſchacht erlangte im Alluvium bis anf bie 
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eften Schichten des Todtliegenden eine Tiefe von 
6, und nun wurden mit einem drei Zoll weiten 
Bohrloch folgende Gebirgsarten durchfunfen: 

Groblörniger rother Sandftein (Zodtliegendes) 
60°. Der gleihe Sandftein, aber etwas feiter und 
nit Spuren von Feldſpath im DBohrmehl, 152°. 
Rother feinförniger Sandftein mit ſchwachen Schichten 
on rothem Thon, aber ohne Spuren von Zeldfpath, 
75°. Mother fchiefriger Thon, ahnlich demjenigen, 
er über dem SKohlenfandftein in der Nähe des Ham 
nerwerks zu Tage geht, in welchem dad Bohren raſche 
Fortfchritte machte, 254°. Mother fandiger Thon mit 
inigen 2 bis 2%,” mächtigen Schichten von grauem 
Schieferthon 6°. Rother thonreiher Sanpdftein, in 
selhem mehrere ſchwache Schichten eines grauen und 
lauen fandigen Thons vorfamen, 213°. Grauer Sand: 
tein (Rohlenfandftein), im Wechfel mit grauem und 
linlihem Scieferthon, von welhem einzelne Schid: 
en die Mächtigkeit von 11 erreichten, 104°. Quarz: 
eicher Sandftein mit rothem thonigem Bindmittel 72°. 

Hierauf wurde ein feſteres Geftein erreicht, und 
ns Bohrmehl beftand vorherrfchend aus weißen, zum 
heil durchſichtigen Quarzförnern und etwas Feld: 
th. Der rothe Thon, der bisher den Sandftein 
egleitete, hatte fich verloren, und es ließ ſich bier: 
ns vermuthen, daß man im Liegenden des älteren 
then Sandfteind angelommen fey. Da fich jedoch 
in Slimmer im Bohrmehl zeigte, fo fonnte das 
eftein nicht ald Granit erfannt werden. Nachdem 
ser noch 19,6’ in demfelben gebohrt worden waren, 

Württ. Yahrb. 1849. 2te8 Heft. 9 
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ließ fich nicht mehr bezweifeln, daß der Porphyr er 
reiht war, welcher bei.allen früheren Verſuchen im 
Liegenden des Kohlengebirged angetroffen wurde, und 
denfelben ihr.3iel feßte. Es wurde hierauf diefer 


Bohrverfuhb am 7. März 1849 eingeftellt im einer : 


Tiefe von 1971,6°. 

Das Kohlengebirge (Kohlenfandftein und Schiefer: 
thbon), weldhes mit dem Bohrlohe in der Nähe de 
Scloßgartend in der Tiefe von 459° mit einer Mäd: 
tigfeit von 289° in größerer Ausbildung angetroffen 
wurde, und für weitere Verſuche Ausſicht auf gün: 


ftigen Erfolg darbot, wurde bier erft in einer Kiefe 


von 1376’ erreicht. Der Kohlenfandftein und Schiefer: 


thon zeigte jich weniger vollitändig entwidelt, und 


hatten im Ganzen nur eine Mächtigfeit von 104. 
Dbwohl die geognoftifchen Verbältniffe, wie fie 
durch die Verfuhe in dem Beden von Schramberg 
näher befannt geworden find, das Dafeyn ber Kohlen: 
gebirge mir folcher Beſtimmtheit nachgewiefen haben, 
daß in Württemberg bis jet Feine Gegend befannt 
it, die günftigere Verhältniffe in Beziehung auf die 
Möylichkeit, Steinfohlen aufzufinden, darbietet, fo 
werden Doch nach dem Nejultate, welches dieſer neneiie 


in beträchtlihe Tiefe ausgeführte Bohrverſuch ge |- 
liefert bat, in der nähften Umgebung von Schram: |: 
berg feine weiteren Verfudhe unternommen werben |: 


fönnen. Da aber dad Kohlengebirge am Thierftein 
in der Nähe des Hammerwerks unmittelbar auf Gre 
nit aufgelagert und gegen Dften mit diefem bis nah 
unter die Hochebene, auf welcher Eicyhalden liegt 
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gehoben ift, und am jenfeitigen Abfalle des Gebirge, 
bei Eßlingers Haus, bei Herrenwald, bei Schiren⸗ 
bühl und bei Roͤthenbach, Thonftein und Kohlenfand: 
fein wieder zu ‘Tage gehen, fo dürften bei vorzuneh: 
menden weiteren Verfuchen dieſe Verbältniffe vorgüg: 
lich beachtendwerth erfcheinen und eine nähere Unter: 
fuhung verdienen. 

Die Koften, welche auf diefen neueiten Bohrver: 
ſuch verwendet worden find, haben zufammen 38,328 fi. 
13 fr. betragen. Auf die früheren Verfuhe nad 
Steintohlen bei Schramberg jind vom Jahr 1831 
bis zum Beginnen des legten Bohrverſuchs im Jahr 
1839 verwendet worden 18,419 fl. 53 fr. Dagegen 
wurde aus dem geförderten Scieferthon 2196 fl. 
erlöst, und der weitere Aufwand für dieſe Verſuche 
ift durch den größeren Erloͤs, der bei dem Verkauf 
des Hammerwerks zu Schramberg in Kolge der gleich: 
jeitigen Weberlaffung der bei den Nachforfhungen 
nah Steintohlen entdedten Schieferthongrube an die 
Säufer erzielt worden it, zum Theil erſetzt worden. 


Beobadytungen über die Temperatur im Bohrloce zu 
Schramberg. 


Diefe Beobahflingen, deren Veröffentlichung gleich: 
falls von Sutereffe ſeyn dürfte, wurden nach Been— 
digung bed leuten Bohrverſuchs in Schramberg in 
dem 1571,6° tiefen Bohrloche vermittelit eines Ther— 
nometers angeftellt, das in einer ftarfen, mit Kork 
usgefütterten Meflinglapfel eingefchloffen war, und 
nittelft einer diden Schnur und eines kleinen, 
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unmittelbar über dem Bohgloh aufgeftellten Haſpels 
eingefenft und ausgezogen wurde. 
Die erhaltenen Mefultate find folgende: 

. Bei 10° unter der Hängbant ded Bohrfchadte, 
2’ unter dem Wafferfpiegel im Bohrloch, zeigte dad 
Thermometer nad einem fechsftündigen Aufenthalt 
7'/° Cels. | 

In einer Tiefevon 50° nah 6 Stön. 9/,° Cels. 
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Im einer Tiefevon 1400’ nah 6 Stdn. 24° Cels, 
„nn nn IS AO» UN 
"nm „ rn 50 „6 „ AN u 
„nn 1350 5», 9» MU „ 

Die drei legten Beobachtungen weichen von den 
brigen bedeutend ab, was davon herräbrt, daß der 
n diefer Tiefe fihb angefammelte Bohrfhwand das 
Indziehen des Inſtruments fehr verzögerte, und hie: 
uch ein Sinfen ded Thermometers herbeiführte. 

Werden diefe drei Beobachtungen, fowie die aufs 
allend bedeutende Zunahme der Temperatur um 2,5° 
uf die erften 50° Tiefe außer Berechnung gelaffen, 
d ergibt fih von 50° bis auf 500°, alfo auf 450° eine 
unahme der Temperatur um 4°,’ C., auf 100° ſo⸗ 
ach 1Y.° C. Tiefe, auf welche der Thermometer 
m 1° zunimmt, 95. Don 500 bie auf 1000’ be: 
tägt die Sunahme 4°/,° C., auf 100° fomit 2%/,° C. 
tiefe, auf welche das Thermometer um 1° zunimmt, 
9,5‘. Mon 1000 auf 1400° ift die Zunahme 4'7/,,°C., 
uf 100° daher 1'/,° C. Tiefe, auf welche dad her: 
tometer um 1° zunimmt, 85°. 

Die Temperaturzunahme von 50’ Tiefe bis auf 
100°, Alfo auf 1350° beträgt 14'/,° C., ſonach auf 
wo 11, C. Tiefe, auf welhe das Thermometer 
m 1° C. zunimmt, 94. Wird die Zunahme ber 
emperatur von 100° bis auf 1400, welche 13'/,° C, 
trägt, in Berechnung gezogen, fo ergibt fich für 100° 
ne Sunahme um 1'/,° C. und bie Tiefe, auf welche 
16 Thermometer um 1° C. zunimmt, 96°. 


Zum — — 
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Württembergifche Literatur vom -- 


Jahre 1849. 
Bon Hberfiudienrath v. Stalin. 


Württembergifche Jahrbücher für vaterländifche Ge⸗ 
(hichte, Geographie, Statiftif und Topographie. Her: 
ausgegeben von dem Königl. ftatiftifh-topographifchen 
Buͤreau. Jahrg. 1848. Heft 1. Stuttgart u. Tübingen, 
Cotta. 1849. 8. 

Karte von dem Königreihe Württemberg nad der 
neuen Landesvermeſſung im Yo Maßſtabe, von dem 
Königl. ftatiftifch:topographifchen Büreau. BI. 45 
(Kniebid). 1848. Bl. 46 (Altenfteig). 1849. BI. 47 
(Roßbuͤhl). 1849. Bl. 48 (Schwenningen). 1848 
DI. 49 (Sreudenftadt).. 1849. Bl. 50 (Tuttlingen). 
1849. Sol. 

Bach, Topograph, Stuttgart mit f. Umgebungen 
topographifch und geognoftifch aufgenommen, in Stein 
geftochen von F. Bohnert 0.5. [1848.) gr. Fol, (Bei 
Jahrgang 1848 nachputragen; die dort aufgefüßrte 
Karte. der Umgebung von Stuttgart ift auch o. J., 
aber mehrere Jahre früher.) 

Medicinifhes Gorrefpondenzblatt des wiürttemb. 
ärztlichen Vereind. Herausgegeben von den DD. 9. 
5. Blumbardt, GuDuvernoy, X. Seeger. Bd. 
19. Stuttgart, Erhard. 1849. 4. 
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Jahreshefte des Vereins für vaterländifche Natur: 
unde in Württemberg. Herausgegeben von N. v. 
Mohl, Th. Plieninger, Fehling, Wolfgang 
Menzel, Ferd. Krauß. Jahrgang 4. Stuttgart, 
Epner und Seubert. 1849. 8. (Mit obigem Ge: 
fammttitel erfhien das 3. Heft der beim Jahrgang 
1848 erwähnten W. naturmwiflenfch. Jahreshefte.) 

Höring, F. J., praft. Arzt in Mergentheim, 
Mergentheim und feine Heilquelle. Mergentheim, 
Thomm. 1849. 16. 


— nn — — 


Wirthſchaftsplan von Hohenheim fuͤr das Jahr 
1849. Stuttgart, Mäntler. 8. 

Pabſt, v., Direktor in Hohenheim, landwirth: 
fhaftlihe Erfahrungen von Hohenheim. Stuttgart 
und Tübingen, Gotta. 1849. 8. 


Klunzinger, Karl, Dr., artiftifhe Befchreibung 
der vormaligen Gifterzienfer- Abtei Maulbronn. Mit 
(lith.) Grundriß (in Folio). Stuttgart, Sonnewald. 
1849. gr. 8. 

Die Kinderheilanftalt zu Stuttgart. Mit zwei lith. 
dafeln. Stuttgart. 1849. 4. 

Klüpfel, K., Univerfitätöbibliothefar in Tübin: 
en, und Eifert, Mar, Pfarrer in Calmbach, Ges 
chichte und Befchreibung der Stadt und Univerfität 
Tübingen. Abteilung 1. Gefhichte und Beſchrei⸗ 
ung der Stadt Tübingen, von Eifert. Abtheilung 2. 
Sefchichte und Befchreibung der Univerfität QTübin: 
ven, von Klüpfel. Tübingen, Fues. 1849. 8. 


— — —·— — G — 


Merkel, Joh., Dr., de republica Alamannorum 
commentarii. Berolini, Hertz 1849. 8. F 

Wirtembergiſches Urkundenbuch. NHerausgegebeg 
von dem K. Staatsarchiv in Stuttgart. [Heraus⸗ 
geber: Archivrath v. Kausler.) Stuttgart, in Com⸗ 
miſſion bei F. H. Koͤhler. 1849. 4. 

Zeitſchrift des hiſtoriſchen Vereins für das würt— 
tembergiſche Franken. Heft 2. Mit 3 Lithographien. 
Jahrgang 1848. Aalen, gedruckt bei Münd. [1849.] & 

Pfaff, Karl, Fuͤrſtenhaus und Land Württemberg 
nah den Hauptmomenten, von der älteften big auf 
die neuejte Zeit. Zweite verbeflerte (Titel⸗] Ausgabe. 
Stuttgart, Schweizerbarth. 1849. 8. 

Lieder Heinrichs Grafen von Wirtenberg. 
Herausgegeben von W. Holland und U. Keller. Tuͤ— 
bingen, Fues. 1819. 8. 
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Andreae, Joh. Val., theologus q. Würt., vita 
ab ipso conscripta. Ex autographo nunc primum 
edidit F. H. Rheinwald. Cum icone et chirographo 
Andreano. Berolini, ap. Hermann Schultzium. 
1849. 8. 

Grinnerungen an Joh. Georg Aug. v. Hartmann, 
gewefenen 8. W. Geheimenrath, aus den Meitthei: 
Iungen feiner Familie zufammengeftellt. Mit der Grab⸗ 
rede von ©. Schwab. Stuttgart, Megler. 1849. 8. 

Kerner, Juſtinus, das Bilderbud, aud meiner 
Knabenzeit. Braunfchweig, Vieweg u. Sohn. 1849. 8. 

Detinger, F. Cp., Lebensabriß von ihm felbft 
entworfen. Stuttgart, Haffelbrinf. 1849. 8. 
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Friedrich v. Schiller. Kin Dicterleben zu Luft 
und Lehre für Lefer aller Stände gefchildert. Stutt: 
gert, Muller. [1849.) 8. 

Strauß, Dav. Friedr., Ehriftian Friedrih Da: 
siel Schubarts Leben in feinen Briefen. Bd. 1. 2. 
Berlin, Duncker. 1849. 8. 

Adam, Phil. Ludw., und Kölle, Aug., Johann 
Jak. Wagner. Lebensnahrihten und Briefe. Ulm, 
Stettin. 1849. 8. 


— 


Grüneisen, C.v., Hofprediker, Mennonieten en 
Doopsgezinden in Wurttemberg. Naar gedrukte en 
ongedrukte mededeelingen. Amsterdam, Sepp en 
ioon. 1849. gr. 8. 

Mauch, 3 M. v., Profeffor an der polytechni⸗ 
(den Schule, Abhandlung über die mittelalterlihen 
Bandentmale in Württemberg, mit 4 lithogr. Tafeln. 
Einladungsfchrift zu der Feier ded Geburtsfeſtes des 
Königs 1849. Stuttgart, Mäntler. [1849.] 4. 


Das Regierungsblatt für das Königreihb Würt: 
temberg. Jahrg. 1849. Stuttgart, Haffelbrinf. 4. 

Das Megierungsblatt für das Königreib Würt: 
temberg im Auszuge. br Bd., enthaltend die Jahr: 
gänge 1843 bis 1848. Stuttgart, Mepler. 1849. 8. 

Repſcher, A. 8, Profeffor in Tübingen, voll 
fändige, hiftorifch und Eritifch bearbeitete Sammlung 
der württembergifchen Geſetze. Bd. 19. Auch mit 
dem Titel: Sammlung der württembergifchen Kriegs: 
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gefepe. Theil 1. Bon Auditor Dr. Kapff. QTübin: 
gen, Xued. 1849. 8. 

Verhandlungen der württembergifchen Kammer 
der Standesherren auf dem zweiten ordentlichen Land: 
tage des Jahres 1848 (—1849). Nebſt Beilagenband. 
Stuttgart, gedrudt mit Hallberger’ihen Schriften. 4. 

Verhandlungen der württembergifchen Kammer der 
Abgeordneten auf dem Landtage von 1848—49. Pre 
tofolle Bd. 1—6. Beilagen Bd. 1. Abthl. 1. 2. Bd. 2. 
Stuttgart, Buchdruderei von Kreuzer. 1849. 4. 

Derhandlungen der verfaffungrevidirenden Landes: 
verfammlung ded Königreihd Württemberg im Jahre 
1849. Protokolle und Beilagenband. Stuttgart, But: 
druderei von Kreuzer. 1849. 4. 


Die Uenderungen im öffentlihen Recht und Pri: 
vatrecht Württembergs in Folge der Grundrechte de 
deutfchen Volks. Stuttgart, Mebler. 1849. 8. 

Grundlaften-Ablöfungs: Gefeß für dag Königreich 
Württemberg vom 14, April 1848. Mit den flän: 


difchen Verhandlungen und ſämmtlichen Vollziehungs— 


vorfchriften zufanmengeftellt von Regierungs-Aſſeſſor 
Schwarz. Stuttgart, Steinfopf. 1849. 8. 

Handausgabe der neueften Ablöfungsgefeße für dad 
Königreih Württemberg. Von Karl Baumann. 
Abthl. 2. 3. Stuttgart, Meßler. 1849.. 8. 

Hauber, © W. U, Privat: Abldöfungs: Commif: 
far, gründliche und gemeinfaßliche Erläuterung dei 
Ablöfungs-Gefeßed und der Inftruftion. Tübingen, 
Nieder. 1849. 8. 
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Zehnt : Ablöfungsgefeh für das Königreih Wuͤrt⸗ 
emberg. Handausgabe mit Erläuterungen von We: 
ierungsaflefor Schwarz. Heft 1. Stuttgart, Stein: 
opf. 1849. 8. 

Geſetz über Bannrechte und Gemwerberechte mit 
Iusfchließungsbefugniß für dad Königreih Wuͤrttem⸗ 
erg vom 8. Juni 1849. Handausgabe mit den Mo: 
iven zc. von Negierungsaffefor Schwarz Stutt: 
art, Steinfopf. 1849. 8. 

WBünihe wegen dDurchgreifender Wenderung der 
Zaugeſetze Württembergs. Stuttgart, Schweizerbart. 
849. 16. 

Die Drganifation der Fenerlöfh: und Nettunge: 
Anftalten. Mit befonderer Berüdjichtigung der pofi- 
iven VBorfchriften des württembergifchen Polizeirechte. 
neilbronn, Landherr. 1849. 8. 

Das Bankprojeft der württembergifchen Regierung. 
Stuttgart, Metzler. 1849. 8. ' 

Zais, Eberh., Oberamtmann, Plan zur VBerwand: 
ung der biöherigen Zielerfaffe von Johannes Schoͤll 
and Theilhaber in eine württembergifhe Hppothefen- 
ind Zielerbanf. Heilbronn, Schell. 1849. 8. 


Monatfchrift für die Juftizpflege in Württemberg. 
Herausgegeben von A. Sarwey, Dbertribunalrath. 
Bd. 15. Ludwigsburg, Naft. 1849. 8. 

Das Strafgefehbuh für dad Königreih Wuͤrttem⸗ 
berg vom 1. März 1839, nebſt den Abänderungen 
veffelben durch dad Geſetz vom 13. Auguſt 1849 und 
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durch andere neuere Geſetze. Herausgegeben von Dtto 
Schwab. Stuttgart, Meßler. 1849. 8. 

Dad K. württembergifhe Strafgefeßbuh vom 
1. März 1839. Mit dem Cinführungs- und Kom 
petenzgefeß... fo wie das Gefeß vom 13. Auguft 
1849, betreffend die Abänderung einiger Beftimmun: 
gen des Strafgefepßbuhs ve. 5. Ausg. Neutlingen, 
Kurß. 1849. 8. 

Die Gefeße über die Schwurgerichte, die Abande 
rungen der Strafproceßorduung und die K. Verord⸗ 
nung über dad Verfahren in Preßprogeßfachen nebſt 
der Strafprogeßordnung. Handausgabe von Wilhelm 
Neuß. Stuttgart, Megler. 1849. 8. 

Holzinger, Oberjuſtizrath, die Schwurgeridte 
in Württemberg. Stuttgartund Tübingen, 3. ©. Eot: 
ta’fhe Buchhandlung 1849. 8. 

Geſetz über dad Verfahren in Straffachen , welde 
vor die Schwurgerichtshöfe gehören, vom 14. Auguft 
1849. Stuttgart, Steinlopf. 1849. 8. 

Daſſelbe. Neutlingen, Kurk. 1849. 8, 

Wegmweifer für Gefhworene. Cine faßliche und 
getreue Darftellung der Form und Bedeutung der 
Schmwurgerihte in Württemberg. Blaubeuren, u: 
bredt. 1849. 8. 


Entwurf einer neuen Ordnung für die evangelifche 
Kirche von Württemberg. Stuttgart und Tübingen, 
J. G. Sotta’fhe Buchhandlung. 1849. 8. 

Cleß, Pfarrer in Sontheim an der Brenz, Grund: 
züge zum Entwurf einer neuen Verfaſſung für bie 
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wangelifche Kirche in Württemberg. Giengen, Hehl. 
1849. 8. 

Zwei Stimmen über ben Entwurf einer neuen 

Drbnung für die evangelifhe Kirche in Württemberg. 
Stuttgart, Megler. 1849. 8. 
‚ Bangenmüller, freirefignirter Kaplan, follen 
der katholiſche Kirchenrath und das evangelifche Eon: 
fiterium in Württemberg aufgehoben werden? Etutt: 
yart, Haufmann. 1849. 8. 

Baumlein, W., Ephborus in Maulbronn, Prü: 
fung der in Betreff der niederen Seminarien den 
Ständen vorgelegten Anträge, unternommen im Auf: 
trag der übrigen Seminarlehrer. Stuttgart, Zu Gut: 
tenberg. 1849. 8. 

Entwurf eined Gefeßes für Die Volksſchule. Be— 
arbeitet von der D.ganifationgd: Commiſſion. Stutt: 
gart, Mepler. 1849. 8. 

Eiſenlohr, Theod., Rektor zu Nürtingen, Er: 
läuterungen zu dem Gefehed:Entwurfe der Organiſa— 
tions:Commiffion betreffend die Volksſchule. Stutt: 
gart, Mepßler. 1849. 8. 

Walſer, Bincenz, Praparandenlehrer uud Schul: 
meijter zu Hochdorf, über die Einführung der Schul: 
brüder und Schulfhweitern in Württemberg. Tü— 
bingen, Zued. 1849. 8. 

Die Lehrer und Schüler an dem land: und forit: 
wirthfchaftlihen Inſtitute Hohenheim und an den 
Ackerbauſchulen Eiimangen und Dchlenhaufen aus 
feüberer und jeBiger Zeit. Mai 1849. Stuttgart, 
Megler. 4. 
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Entwurf einer Forftorganifation in Württemberg. 
Bearbeitet von dem durch die Organiſations-Commiſſion 
niedergefeßten Ausfchuffe. Stuttgart, Mesler. 1849. 8. 

Die DOrganifation der Forfiverwaltungs= Behörden 
in Württemberg, entworfen im Gegenfaße zu dem 
von der Organiſations-Commiſſion ausgegebenen 
Plane. Stuttgart, Hoffmann. 1849. 8. 

Jobſt, Commerzienrath zu Stuttgart, zur Wür: 
Digung des Zolltarif8 der Freihandelsmänner. Der 
württembergifchen Kammer der Abgeordneten über: 
geben von — —. Stuttgart, Metzler. 1849. 8. 


Das Bürgermehrgefep für das Königreih MWürt: 
temberg vom 3. Dftober 1849, mit dem dazu gehoͤri— 
gen Gefeße über die Nolfsbewaffnung vom 1. April 
1848. Stuttgart, Mebler. 1849. 8. 

Bolitändige Erercirvorfhrift für die württember: 
gifhe VBürgerwehr zu Fuß. 2. Auflage. Stuttgart, 
Mäntler. 1849. 8. 


u —— —— — — 


Verhandlungen des Vereins für Kunft und Alter: 
thum in Ulm und DOberfchwaben. 6. Bericht. Mit 
1 Lithographie und 5 Jluftrationen. gr. A. Ulm, 
Stettin. 1849. (Der 5. Bericht betraf nur Verwal: 
tungsangelegenheiten.) 


Berichtigungen, 
Jahrgang 1848. Heft 2. ©. 558 8. aa lied: hatton, flatt: hetton. 
2. 22 lied: unferiu, flatt: unſere. ©. 159 2. 8 lles: hohwirdig, 
ftatt, hochwirdig. 
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dA en a he an. 


Hegifter über die Jahrgänge 1833—1849 
der württembergifchen Jahrbücher. 
(Beide einfchließlich.) 


die fettere (größere) Zahl verweist auf den Jahrgang, die kleinere 
auf die Seite. Die römliche Ziffer bei den Jahrgangen:1843, 
1846, 1847, 1849 zeigt das Heft an. 


I. Sadregifter. 


Sberglauten 4. ©. 344. 

Abgabengeirke, f. Finanzverwaltung. 

Ubgabe von Brauntwein, vom Eſſig u. f. w., f. Wirtpfchaftd:Ap- 
gaben. 

Abgabe von den Hunden 9. ©. 134. 42. ©. ı62. 4. ©. 448. 

Ublöſung von Zinfen, Gülten und anderen ter Finanzverwaltung 
zuſtändigen Gefallen 9. ©. 83. 42. ©. 56. 48. ©. 101. 

Abloſungen in Folge der Gefepe von 1836 39. ©. 90. 42. ©. 95. 
45. ©. 102. 

Ablöſungen von Beholzungsrechten 9. S. 111. 42. ©. 114. 85. 
©. 118. 

Ablöſungsgeſetze 38. ©. 361. 

Ablöſungshülfe 48. S. 344. 

Ablöſung ter auf dem Grund und Boden rubenden Kanten 48. ©. 
4.9. 49.1.6©. 38. 1. ©. 138. 

Abonnementt=Goncerte 46. 1. * 6 - 

Acciſe⸗Abgaben 39. ©. 133. 42. ©. 161. 45. ©. 118. 48. ©. 290. 
346. 

Acciſe⸗Ordnungen 48. ©. 317. 

Ackerbau, der, in W. im 47. Jahrhundert, 41. ©. 346. 48. ©. 885. 

Ackerbauſchulen 41. S. 272. 43. 1. ©. 64. 

Actlvverniögen, Ueberſichten über Das zur Inventarifation und Vers 
theilung gefommene, im Privarbefig befindliche, in W., 4. ©. 
406. 48. ©. 241. 

Advokaten 48. ©. 353. 

Adel, der, in W. im 16. Zahrhundert, 4. ©. 327. 


‘ 
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Adelsbuch Ted Königreichd W. 39. ©. 536. @ 
Akademie, lands und forftwirtäfchaftliche in Hohenheim, 1. lan 

wirthſchaftliche Anftait. 

Alaun 39. ©. 370. 

Allmanden, Benüßung der, 46 ©. 329. 427. 

Almofenrechnung zu Stuttgart 44. ©. 62. 

Alpakas 47. 11. ©. 126. 

Alterthum, Dentmale des in W., 4. ©. 1. 

Alterthumsverein, wirtenbergifber, in Stutigart, 48. 1. ©. 62 
45. ©. 63. 508. 46.1. ©. 61. II. ©. 196. 47. 1. ©. 52. 11. ©. 
206. 

Alterthumsverein im Zabergau 46. I. ©. 197. 

Alterthümer, römiſche, 38. ©. 161 40. ©. 352. 4. ©. 160. 161. 
278. 42. S. 51. 43. 1.©. 63. II. ©. 116. 126. 139. 4. ©. 
11. 46.1. ©. 61. 155. 11. ©. 192. 47.1. ©. 52. 

— —, keltiſche, 8. ©. 170. 46. 1. ©. 160. 47.1 ©. 52. 

— —, deutſche. 38. ©. 221. 38.1665 43. II. S. 122. 6. 
L. ©. 61. 

— —, nad Fundorten. Befigheim 40 ©. 554. Bis, DA. Ba 
lingen 42 ©. 51. Canſtatt 40. ©. 555. Emmertingen 46. 1. 
©. 62. Geidtingen 46. I ©. 61. Heidenheim 46. I ©. 61. He 
fen, DU. Canftait, 43. J. S. 63. 11. ©. 116. Kirchberg a. ?. 
J. 38. S. 221. Kocherfieindfeld 46. 1. 62. Köngen 43. I. ©. 
126. Kornweſtheim 45. ©. 65. Lorch 43. 1. ©. 63. Mergel⸗ 
ftetten 40. ©. 354. Murrbardt 40. ©. 355. 44. ©. 193 Müns 
fier, OA. Caunſtatt, 43. 11. S. 124. Dberflabt 46. I. ©. 61. 
Deffingen 43. 11. ©. 123. Pfauhaufen 43. 1. ©. 135. Pful- 
tingen 46. 1. ©. 62. Rißtiffen 46. 1. ©. 61. Röthenberg 41. 
©. 278. Rottenburg 42. ©. 51. 43.1. ©. 139. 4. 1. ©. 62. 
47.1. ©. 55. Rottweil 38. ©. 161. Rutedheim 47. 1. ©. 3. 
Sondelfingen 40. ©. 355. Ulm 43. 1. ©. 63. Unter Boipingen 
43. 11. ©. 136. Unter:Sfflingen 46. 1. 5. 136. Wahlheim #7. 
1. ©. 53. Waiblingen 46. 1. ©. 62. Wendlingen 483. Il. ©. 
136. Widdern 44. ©. 192. Würtingen 46. I. ©. 61. Zell, DR. 
Vacknang 42. ©. 51. 

Anustörperfchaften 48. ©. 46. 

Amtönstariate, f. Zuftizverwaltung. 

Amtdwohnungen 39. ©. 76. 

Angoraziegen 47. Il. ©. 126. 

Annales stultgartienses 49. I. ©. ı. ' 

Anftalten, wohltHätige, ſ. Wohithätigkeit. 

Apotheferordnungen 48. ©. 377. 

Arbeitöhaud, f. Gefangene. 

Architektenverein, f. Verein für Baukunde. 

Archiv, f. Staatdarchiv. 


—— — — — — 
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rRüpung, f. Wohlthätigkeit. 

nftalt für Verkrümmte, f. Inſtitute. 

runnen 42. © 44. 43.18. 210. 

früflung von Um 46. II. ©. 9. 471.1. ©. 208. 
graphifcher, des Königreihd 9. S. 130. 48. S. 130. 
4135. 

die, der Erbiehen 48. ©. a25. , 

f die Hunde, f. Abgabe von den ‚Kunden. 

der Hoheitögemeinfhaft In den Orten Widdern und 
n 66. 1. ©. 92. 

nreubige, f. Unrupen. 

ngen der 8. Münzſtätte 9. S. 127. 4. S. 134. 4. 


er, Zahl der, f. Bevölkerung. 
ngen, Verleihung von bei dem 8. Militär, 40. ©. 282. 
107. 46. 11. ©. 52. 9.1. ©. 175. 


ıng 48. ©. 375. 

4. ©. 337. 

ung 42. ©. 233. 47. Il. ©. 208. 

irttenibergifche 38. S. 357. W. ©. 151. 40. ©. 423. 
. 189. S. audy dad Drtöverzeichniß. 

S. 359. 

1 39. ©. 319. 323. 

„Geſetz über, 49.1. ©. 37. 

48.1. ©. 50. 

nd Baderordnung 48. S. 375. 

witatien 39. ©. 3416. 

tände, f. Witterung. 

ıche 44. ©. Aha. 

d, der, In W. im 16. Jahrhundert 41. S. 350. 
gen 42. ©. 236. 48. ©. 379. 
Feuerpolizeigefege, württembergifhe, 38. S. 361. 4. 
42. ©. 426. 

1 42. ©. 54. 

nfabritation 39. ©. 62. 514. 42 ©. 61. 
nfammtfabritation 39. ©. 318. 

Neubauten, 

nd, der, in W. zur Zeit ded 3ojährigen Kriege 48. ©, 
330. 

Ablöfungägefepe. 

von Ulm, f. Feftungdrau. 

rechte 39. ©. 111. 42. ©. 111. 4. ©. 118. 

ded Militärd auf die Verfaflung 48. ©. 9 

bürgerliche, 44. ©. 317. 


abrb. 1849. 2ted Heft. 10 
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Beraubung ded Stuttgarter Archivs 40. ©. 547. 

Berechnung ded gefanımten im Privarbefig befindlichen Bermögend 
im Königreih W. 4. ©. 106. 48. ©. 241. 

Bergbau, der, in W. in 47. Jahrhundert 4. ©. 363. 

Bergbauverfuhe auf edle Metalle 39. ©. 121. 42. ©. 129. 4A 
S. 129. 

Berg: und Hüttenwerke des Staats 39. ©. 11%. 351. 4. ©. 377 
42. ©. 122. 45. ©. 127. 

Bergmwerkdordnung, 4. ©. 363. 48. S. 387. 

Berlinerblau 39. S. 371. 

Beſchäftigungs⸗Anſtalt, polizeiliche, in Baihingen 44. ©. 62. 

Beichälordnung 47. 11. ©. 55. 

Befipungen der Herzoge von Ted 46. I. ©. 128. 

Befigungen des Stifts Oberſtenfeld 40. ©. 545. 

Befigungen ded Klofterd Bebenhaufen 46. II. ©, 176. 

Befigungen der Grafen von Laufen 47. IL ©. 171. 

Befoltungd= und Penfiondftieuer 39. ©. 131. 42.5. 139. 8.41. 
©. 19%. 45. ©. 139. 49.1. ©. 58. 

Bevölkerung des Königreichs 38. ©. 213. 39. ©. 259 40. ©. 233, 
2.54 3 LI. S. 8. 1.6©ı 49.5 48. S. 1. 4 ' 
I. S. 8. 1.69% 47. 1. S. 5. 48 ©. 228. 

Bevölkerung Württembergs in früheren Zeiten 41. ©. 316. 379. 
395. 4.1. ©. 94. 

Bevölferungd s Aufnahme, WVorfchriften für die, 40. ©. 131. 4 
©. 526. 47.1. ©. 94. 98. - 

Bewäfferung, f. Wiefenwäfferung. 

Bewaffnung des K. Militärd, f. Kriegsweſen. 

Bezirtögewerbe:Bereine 42. ©. 59. 45. ©. 72. 46. 1. ©. 71. - 

Bezirkögerichte, Thätigkeit der, 40. ©. 72. 80. 90. 43. II. S. . 
56. 67. 46. 11. ©. 11. 17. 26. 

Bezirkävereine, landwirthſchaftliche, f. landw. Bezirkönereine. 

Birelanftalt, Bibelfe 42 ©. 45. 43.1.6©.50. 456.5. M ” 
1.©. 55. 4.1.6© 3. 49.16. 7. 

Bibliothek, Hffentliche, in Stuttgart 38. ©. 359. 44. ©. u. 

Bienenzucht, Beiträge zur Gefchichte der, In W. 47. I. ©. 22. 117. 

Bienenzudt, f. Landwirthſchaft und Viehſtand. 

Bieraudfuhr, f. Getränkeverkehr. 

Blerbrauereien 39. ©. 135. 347. 41. ©. 305. 349. 48, ©, 38% 
45. ©. 154. 

Biererzeugnig 4. ©. 305. 42. ©. 400. 8.11. ©. 97. , 

Bierordnung, 48. ©. 393. 

Bierverbraudy 43. II. ©. 99. 

BijvuteriewaarensFabrifation 39. ©. 349. : 

Bilder, grotedte, an alten Kirchen und Kapellen 38. ©. a8. 

Bildhauerordnung 4. ©. 240. 


ar sat a LP a "Me 
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Biltungsanftalten, die, In W. im 17. Jahrhundert 48 =. 111. 

Sechwaaren;: Fabritation 39. S. 363. 

Sleihen 39. ©. 313. 40. ©. % 

Seiwmaaren-Fapritation 89. S. 362. 

Veiweiß⸗Fabrikation 39. S. 571. 

Siindenafyl in Gmünd 48. E. 100. 

Siumen = und ©artenbauverein 83. I. E 70. 4 ©.53. 200 45 
S. 69. 8.1656 9.1.8559 48 S. 71 40. J. 1. 

Antfeſt, das heilige, in Weingarten, 46. 1. © 55. 

Behrverfuche, Ergebniffe der, in ten Zahren 1535 biß 1639 auf 
Staatskoſten unternommen, 83. 1. ©. 210. S auch arteüſche 
Brunnen. 

Bohrverfuche auf Steinkoblen, i Steinkoplen. 

Bertentäfer 42 ©. 55 
Brandfälle 9. S. 51 WE. 9 41. E. 29 BE. Bl. 
E. 13. 4.51. 453. S. 27 KL 5 IT LS 55 8 
©. 102. 9.1 €. 10. 

Sranzfälle, Ueberſicht über die ın ten Aahren 1531 bi& 1r1ı im 

W. zur Anzeige gelommenen $2 €. 151. 
SrantichadendVBerfiherungd-Lrknung, wurttembergifhe, 0. ©. 
39. 45. S. 303 

Srandverficherung@sAnttalt fur Geraute 46. 1. 2. 14. 

Srannıweinautichantd-Ataaten,. Branttrmeinfarrifationrjieur.. v. 
BWirtbichaftiargaten unt Serrantererrraud. 

Sranntweinfatritatıen 9. Z 135. 56. SI I zu 2 E35 
5 3.1.8.6. 6. S. 10 

Sranntweintrinfen 48. E. 37. 

Dranntweinverbrauch 43. 11 Z som. 

Braunkoblen 9. E. ı?2: M.il. Z ııe. Z a.t Steamtehien. 

Brotfhauerortnung 2 3. 25. 5.1 S ze 

YBrodrreiie, 1. Preiie ter zereneterurinde 

Brüdergemeinten, tie wurszemterg’ then. 9 2 154. 

Brunnentemperanur, f Riseries 

Buhdruderein 3. &. 377. 

Buchdruderfen MD. E. 54 3: 

VBuchdruckerſchrärze DM © 5. 

Buchbanriunsen MB. 2. 57 

Buhhäntiervereiin 8.1 2. 3 2 0. 5 =. 7, 

Bädernadtrud 3. 2. 57- 

Büherfemmlursrn. u, n E 3 2.3 2 =... 

Bürgerhant, ter, ın 3. ım 12. Zstrk.nten, 1 = 3. 

Bürgerwett &. 2.3 9.1 AL SZ. Me. 1 

Bürfienbinterei 3. Z 335 

Bund, deutider. 8. Z 5 
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Canevasfabrikation 39. ©. 312. 316. 

Capitalſteuer 39. ©. 131. 42. ©. 139. 45. ©. 134, 48. ©. 316. 
4.1. ©. 38. 

Capitalfteuers Aufnahme, Anleitung zur, 4. ©. 434. 

Satafter, f. Steuerverwaltung. 

Genfur, Aufhebung der 48. S. 2. 

Gente 4 ©. 73. 

&entraiftelle des landwirthſchaftlichen Vereins, f. Landwirthſchafi. 

Eentralſtelle für die Landwirthfchaft 48. ©. 69. 49. I. ©. 82. ı 

Gentraiftelle für Handel und Gewerbe 48. ©. 74. 49. 1. ©. 82. 

Gentraigewalt, proviforifche, für Deutichland, 49. 1. ©. 39. 

EChampagnerfabritation 39. S. 346. 

Cholera 49. I. ©. a4. 

Ehlorkalk 39. ©. 370. 

Chocoladefabritation 9. ©. 345. 

Eichorienfabrikation 9. S. 845 

Elvilgerichts⸗ und Procefordnung 44. ©. 155. 45. ©. 302. 

Eivilrechtspflege, Eivilfenate, f. Juſtizverwaltung. 

Elvilſtrafanſtalten, Statiftit der, in W. 4. ©. 454. ©. aud 
Strafanflatten. 

Concurdproceffe, f. Juſtizverwaltung. 

Eoncefliondeinpolungen zur Herandgabe von Zeitfchriften 9. 1. ' 
©. 37. 

Confiftsrium 48. ©. 324. 327. 

Gorporations⸗Hülfstaſſen 47. I. ©. 80. 

Eriminalrechtspflege, f. Zufiljverwaltung. 

Gulturgeſchichte, Beiträge zur, 38. ©. 96. 174. 306. 40. ©. 535. 
4. ©. 512. 2. ©. 231. 4. ©. 189. 48. ©. 241. 275. 360. 
551. 49. II. ©. 28. 95. 

Euitudformen der enangelifchen Siehe in W. 47. II. ©. 210. 


- 
\ 


Daguerreotypie 39. ©. 64. N 4’ 
Damaftweberei 39. ©. 312. ; 
Dampfmafchinen 43. 1. ©. 50. 4. ©. 57. 86.1. ©. 7. 
Dampfichifffahrt, f. Schifffahrt. 

Darſtellung, chronologifche, ded Merkwürdigſten aus ter Regie 
rungdjeit Sr. M. ded Königs Wilhelm von 4816 bid 18% 
38. ©. 252. 

Darftellung der ‚Beihädigungen durd Hagel im Königreich B 
in den Jahren 1838/,, 43. 1. ©. 180. 

Dentmale ded Alterthumd und der alten Kunf in W. 4. © ! 
©. auch Refiaurationen. 

Dentmünzen an die Zubelfeier der 2sjäprigen Regierung ©. #. 
ded Königs Wilhelm 41. S. 270. 

Deutſchkatholiken, f. Diffidenten. 





ienfichreuzeichen, Weviion ver Statuten tet, W. 5. 271. 
ienfileute der Herzoge von Teck 6. 1. © 136. 
kenkprüfungen im Finauidepartement 2. ©. 79. 2 ©. sı. 
@. ©. 38. 

Hidenten, tatbelife, 65. 6.57. 61.85 9.16. 51. 
Jeuaufchifffahtt, ſ. Schifffahrt. 

)emauialverwaltung in B. 4. S. 450 

Yofenfarrifation 39. ©. 380. 

Beeheroränung 38. ©. 395. 

Brefchmaichinen 43. ©. 72. 

Bunaftengefchiechter, die älteken Wärttemberg, 44. ©. 71. 


Boen, gemiichte, 42. ©. 128. 

Eregerichte, Eheſachen 0.6 5. 8.11.80. 6.1 ©. 2ı. 
w. S. 328. 357. 

Chrerecht, Weberficht des würtsemibergifchen, 38. S. 362. 

Einricheung,, neue, der Bad⸗ und Brunnenanfſtalt In Teinach, 
4. I. ©. 88. 

Einwanderer, Zahl der, ſ. Bevölkerung. 

Einwohner, ſ. Bewölterung. 

Tiſenbabnen WB. ©. 54. W. ©. 67. 139. 0.5.50. 8. 1. ©. 
»oı. 44. ©. 58. 452. 45. ©. 86.104 46. 1. ©. 16. Il. ©. 196. 
2.1 ©. 18. 6. 8.6.35 4.1. ©. a7. 

Eifenbiechfabrilation 9. ©. 355. 

Cifenprabtfabritation 9. ©. 357. 

Viſenſchmelzwerke 9. ©. 351. 

Eſenvitriol 9. ©. 370. 

Eienwerte, ſ. Berg» und Hüttenwerte. 

Eifenzell 48. ©. 341. 

Ceblehen, Aufhebung der, 43. S. 125. 

Erbrecht, württemb., 43. Il. ©. 197. 4. ©. 353. 

Eröprände 9. ©. 225. 48 ©. 82. 

Erdwärme 49. II. ©. ıs1. 

&xberfchütterungen, f. Naturerfcheinungen. 

Greignife, politiſche, 48. ©. 1. 40. 1. ©. 1. 

Ergebniſſe der In den Jahren 1855 bis 1839 auf Staatößsflen uns 
ternommenen Bohrverfuche auf Trinkwaſſer 43. I. S. 210. 

iſſe der Weintefe, ſ. Weinlefe. 

Grgebnife der Ernte, f. Ernte. 

@rgebnifle der bedeutenderen Wollmärkte in W. f. Wollmär 

Ernteergebniffe 47. 1. ©. 208. 9.1. ©. 101. ©. nach Beate 


Erstesrdnungen 41. ©. 353. 
Eroberung von Achalm im Fahr 1235 48, ©. 110. 
Hei, 1. Blehſtand. 
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Effig, Abgabe vom, f. Wirthſchaftsabgaben und Getränkeverbraud. 
Eifigfaprifation 39. ©. 338. #8. ©. 585. 


Färberei 39. S. 329 

Särberordnung 4. S. 256. 48. S. 596. 

Fahnenweihen 48. ©. 24. 

Familienftiftungen 43. 11. S. 194. 44. ©. 119. 45. S. 101. 

Farbwaaren 39. S. 371. 

Tanancefabritation 39. ©. 369. 

Gedertielfapritation 39. ©. 33%. 

Feilenfabrikation 39. ©. 361. 4. S. 377. 

Feldbau, f. Zandwirthfchaft. 

Feſtgulden 4. S. 270. 

Feſtſäule, f. Zubiläumdfäute. 

Seftungsbau zu Um 8.1. S. 124. 44. S. 1%. 4. 6.397 4. 
1. ©. 16. 83. 49.1. ©. 201. 

Feuerpolizeigeiege 38. ©. 361. 

Feuersprünfte, ſ. Branpfälle. 

Teuerfhau 48. S. 380. 

Fichtenfpinner (phalaena monacha) 38. S. 10. 4. S. 3. . 
©. 113. . 

Finanzbehörden, Organismus und Geſchäftsgang der, 39. ©. 75. 
42. ©. 179. 48. ©. 92. 

Zinanzgefege, 1. Finanzverwaltung. 

‚Finanzverwaltung, Darftelung der Ergebniſſe der württemberg., 
39. ©. 70. 4.98.75. 3. S. 88. 

Finanzen, Zuftand der in W. im 16. und 47. Jahrhundert, 0. 
©. 133. 48. ©. 333. 

Sinanznoth, Rathſchläge zur Abwehr der, 48. ©. 170. 

Sifherordnung 4. S. 356. 48. S. 392. 

Fiscalprocelie 42. ©. 169. 45. ©. 155. 

Firirung der Zennten und Theilgerünren 42. ©. 52. 

Flachsbau, ſ Randwirthfchaft. 

Flechtenkranke, ſ. Heilanſtalten. 

Fleiſch- und Mezgerordnung 42. ©. 233. 47. II. ©. 40. 124. 

Flei ſchpreiſe, ſ. Preiſe der Lebensbedürfniſſe. 

Floretſeideſpinnerei 39. S. 325. 

Flößerei, ſ. Scheiterholz-, Langholz⸗flößerei ſowie Schifffahrt auf 
dem Neckar. 

Floßordnung 42. ©. 237. 48. ©. 388. 

Floßregat 4. S. 550. 

Flüſſe, Berechnung der Waflermenge der württenibergiichen, W. 
S. 155. 

Flurkarten, ſ. Landesvermeſſung. 

Flurſchützen HM. ©. 317. \ 





151 


dorſt⸗ und Gagdertrag 30. ©. 108. 43. ©. 107. 45. ©. 11%. 123. 
Jorfi- und Zagdverwaltung 39. S. 105. 42. S. 106. 43. ©. 115. 
Forftgeſetze 42. ©. 430. 

Forfigerichtöbarteit, Forfts und Jagdpolizei 42. ©. 119. 45.5. 123. 

Forſtſtraffälle 39. ©. 111. 42. ©. 120. 45. ©. 191. 

Terfifiraftabellen 38. ©. 562. 40. ©. 434. 

Forflordnung, Forſtweſen in W. im 17. Jahrhundert 41. ©. 360. 
398. 48. ©. 380. 

Zerkorganifation 49. II. ©. 142. 

- Sorfiverbeerungen, ſ. Fichienfpinner, Proceflionsraupe und Wald⸗ 
veihadigungen. 

Forſtzins 42. ©. 107. 

Franzoſenlärm 48. ©. 9. 

Trauenftift, evangelifches in Göppingen, 4. 5.61. 46. I. S. 82. 
4.1. ©. 82. 48. ©. 98. 

Frauenverein für Berforgung verwahrlodter Kinder 4. S. 61. 
M.1. ©. 82. 

Stauenverein zu Unterflügung armer Landieute, f. Verein zu. 

Fräuleinſtift, adeliged zu Dperfienfeld, Gefchichte des, 40. ©. 319. 

Fredtogemälde in dem K. Refitenzfchloß zu Stuttgart 48. S. 50. 

Frohnen, f. Ablöſungsgeſetze. 

Fruchtbarkeit 38. S. 12. 39. S. 25. 40. ©. 16. 41. S.260. 42. 
© 35. 8.1.63. 44. S. 38. 4 ©. 50. 46 1. ©. 41. 
7.1653 86955. 9198.65. I. €. 20. 

Sruchtgefälle ded Staatd 39. ©. 102. 42. ©. 103. 4. ©. 110. 

Fruchthandel, f. Fruchtmärkte. 

Fruchtmärkte, Ergebniſſe der, 40. S. 372. 43. S. 351. 47. II. 
©. 498. 48. ©. 220. 9.1. S. 261. N. ©. 113. 

Fruchtpreiſe 45. ©. 189. S. auch Preife der Lebensbedurfniſſe. 

Fruchtzehnten des Staats 39. S. 99. 42. ©. 100. 45. ©. 108. 

Fruchtzoll 48. ©. 341. 

Futterernte 49. 1. S. 106. ©. auch Fruchtbarkeit. 


Bang der Bevölkerung des Königreihd W., f. Bevölkerung. 

Santfachen, Dbliegenheiten der Notare u. f. w. in, 39. ©. 438. 

Santungen, Zahl der im Königreih W. in den Fahren 1810 bis 
1847 vorgefommenen, 47. I. ©. 179. ©. auch Zuftizverwaltung. 

Gantweſen, das, in W. im 17. Jahrhundert 48. ©. 356. 

Barnifonsveränderungen 43. I. ©. 121. 46. 1. ©. 6. 9.1 
S. 200. 

Sartenbau, über den, in W. in früheren Zeiten 44. ©. 223. 

Sartenbau, f. Zandwirthichaft. 

Sartenbauverein, f. Blumen un? Öartenbauverein. 

Gasbeleuchtung 45. ©. 25. 87. 

Sane, die Alteften Württembergs, 44. ©. 71. 
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Sauverfammlungen, Iandieirthfdaftliche, 46. ©. 67. 46.1. 6.0 
4.1.6. 55. 48. ©. 70.163. 4.1. ©. 78. 

Gebäranftait in dem Katbarimenhofpitat, [. Katharinenpofpitet. 

Gebäude, Babl der fleuerbaren, 45. ©. 156. 

Gebäude, Meubauten 

GSebäudefeuer und Gebäudeſteuer · Sataſter 39. ©. 130. 40.6... 
426.137. 88. ©. 156. 139. 

Geburten, f. Bevölterung. 

Sefangene, Perſonalſtand, Beſchäftigung, Betragen, Gefunk 
BeitöjuRand und Unterricht der, 40, ©. 407. 43. II. ©. 11. W. 
1.6. s. 

Gefällfieuer, f. Srundſteuer. 

Geflügelzucht, Beiträge zur Geſchichte der in W., 47. 11.8. 2ı. 
127. 

Geifeötranfgeiten, Gtatifi der, In W. 40. ©: 125. 

Getba tehen, Ueberichten über bie aufgenommenen und gets 
in 3. 41. ©. 206. 48. ©. 2u. 

Geldumlauf 49. ©. 65. 

Gemäldefammiung ded Staat, f. Muſeum der bildenden Anfe. 

Gemeinden öfen 42. ©. 87. 

Semeinderucher 39. ©. 438. 47. 1. ©. 207. 

Gemeintecapitalien 44. ©. 361. 

Gemeindediener 88. ©. 208. #7. II. ©. 207. 

Gemeintegüter 39. ©. 139. 44. ©, 329. 

Gemeintegüterbücher, f. Gemeindebücher. 

Gemeindenupungen, Gemeinderechte 44. &. 319. 

Gemeindeordnung, württenibetgiſche. 3. ©. 361. 48. &.165. 166 

Semeinderechnungs » Infruttion 42 ©. 325. 4. ©. am. M. 
©. 867. 

Gemeinderegiftraturen 47. I. ©. 207. 

Gemeindeverfafung und Verwaltung In W., zur Geſchicht det, 
4. ©. 11. 48, ©, 350. 358. 

Gemeindeverwaltung In ®. 4. ©. ası. 

Gemeindeweiden 46 ©. 318. 355. 910. 

Gemeindewaldungen 44. ©. 318. 387. 

Semeinfchaften, veligiöfe, in W. 4. ©. 127. 

te, üttefte der Örafen von Württemberg 49. II. ©. 3. 

ie, die Attete Bobeniobe ſche, 47. II. ©. 131. 

‚Senealogie, Beiträge zu der, der Öerren von Ufchhaufen, Beben: 
Burg Bilriet Ktngenfeld, Limburg, Rangenburg und Raven: 
Rein 48, ©. 1t5, 

Seneralquartiermeifteriab 40. ©. 28%. 43. 1. ©. 109. 4. 1 
©.55. 8.1.6. 1m. 

Gerberei 39. ©. 350 

Gerberertuung 48. ©. 394. 
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Gerichtöbarkeit , nichtfireitige, Berwaltung der, 0. ©. 81. 43. 
L©S.6. M. S. 13 45. ©. me. 46. II. ©. 23. 

Gerichtö- und Amtönotariate, Thätigkeit der, 40. ©. 58. 43. 
1.6. 64. 46. II. ©. 28. 

Gerichtsftlände, befreite, 49. I. ©. 38. 

Welangbuch, dad, für die evang. Kirde in W., 48. ©. 3602. W. 
©. 16. 444. 40. ©. 132. 4. ©. 281.332. 42 ©. a5. 328. 4. 
©. Ab4. 

Gefangfeft 48. ©. 67. 

Sefangvereine 42. ©. 50. 

Befcyäftövereinfahung 48. S. 30. 49. ©. 27. 

Sefchichte der Herzoge von Ted 46. L ©. 33. 

Geſchichte des Kloſters Bebenbaufen 46. II. ©. 148. 

Geſchichte und Genealogie der Herren von Alchbaufen, Beben: 
burg, Bilriet, Klingenfeld, Limburg, Langenburg und Raven: 
fein 48. ©. 145. 

Gefchichte des adeligen Fräuleinfiftd Oberfienfeid 40. ©. 319. 

Geſchichte der Schafjucdht in W. 45. ©. 236. 

Geſchichte der Biebzucht in B. 7. I. ©. 1. 

Geſellſchaft für die Weinverbeilerung in W., f. Weinverbeflerungds 
geſellſchaft. 

Geſellſchaft zu Beförderung ter Gewerbe in W. 43. I. ©. 77. 
#.1.© 71. 8.1.6.6. 48. ©. 75. 

Geſellſchaft für nationale Auswanderung un? Eolonifation 48. 
©. 101. 

Geipinnfipflanzgen, f. Fruchtbarkeit. 

GSeſtüte 38. ©. 357. 41. ©. 554. 47. IL ©. 36. 55. 
Sefundbrunnen, f. Bäder. 

GefundHeitdzuftand der Menfchen 48. ©. 5. 43.1. ©. 
86©. 18. 4.1.6.9. 1.1.65 4.6.3. 
Geſundheitszuſtand beim Mititär 48. I. ©. 117. 46. 11. e. 67. 
81. ©. 197. 

Geſundheitszuſtand in den Strafanflalten, f. Gefangene. 

Geſundheitszuſtand der Ihiere 48.6 9. 3.1.6.9 4. S. 1 
56.23. 46.1. S. ı3 4.1.6.9 48. ©. 33. 4.1. S. 4 

Geſundheitszuſtand der Militärdienfipferde 40. ©. 296. 43. I. 5 
19. 6. II. S. 68 49. I. ©. 198. 

Getraͤnkefabriken, Weberficht der, in W. 42. ©. 383. 

Serränteverbraudy in W. 42. ©. 385. 43. Il. ©. 92. 

Geträntevertehr 39. ©. 135. 42. ©. 163. 414. 48. ©. 139. 

Setreidemärtte, f. Fruchtmärkte. 

Gerreidemühlen, Einrichtung und Bifitation der, 40. S. 432. #2. 
©. 426. 

Gewehrfabrik Dberndorf 39. ©. 117. 358. 48. ©. 125. 

Ormerbe 38. ©. 26. 39. ©, 58. 269. 40. ©. 47. 41. S. 06. 32. 
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| 
S. 68. 43. 1. S. 77. 44. ©. 56. 48. ©. 71. 398. 46. 1. ©. ı. m 
47. I. S. 63. 48.6. 72. 49. 1.6. 32. ©. auch Berellfcaft A 
zu Beförderung der Gewerbe fowie Centraiftelle für Gewerbe }7 
Sewerbeaudftellung, f. Snönftrieausftellung. 


Gewerbeordnung, revidirte, 44. ©. 151. 5 
Gewerbeftatiftit des Köniyreichd W. nach der Aufnabme der Se | 
werbe in den Sahren 1835 und 1836 39. ©. 269. 392. 12 
Gewerbeſteuer, Gewerbefteuer : Sataiter 39. S 130. 42. S. 138. 9 
48. S. 437. “ 
Sewertevereine, f. Localgewerbe-Vereine und Bezirkögewerte :- 
Bereine, 2 
Gewerbſamkeit in W. im 17. Jahrbundert 4. ©. 345. 48. ©. 355. 
Gewerböberechtigungen, dingliche, 49. I. S. 37. 5 
Gewerbsgeſetze, Ueberficht der, 39. ©. 439. > 


Gewitter, f. Naturerfcheinungen, Witterung, Unglücksfälle. 

Glaſerordnung 42. ©. 239. 

Glasfabrikation 39. ©. 369. 4. ©. 376. 43. 1. ©. 79. “ 

Slauberfal 39. ©. 370. 

Stodengießereien 39. ©. 365. 

Goldſchlägerei 39. ©. 350. 42. ©. 61. 

Goldſchmiedeordnung 48. ©. 397. 

Gottesdienſtordnung fir die Synagogen ded Königreichs W. 8. 
©. 362. 

Srabhüget, Eeltifche, 40. ©. 525: ©. auch Atterthümer. 

Sraffchaften, Urfprung der 44. ©. 75. 

Öranatkartätfchen, f. Shrapnelß. 

Granatenbohrerei 33. ©. 30. 4. ©. 308. 

©renzen, f. Zandesgrenzen. 

Grenzwall, römifcher, 4. ©. 181. 

Orundabgaben, f. Ablöfungen. 

Grundrechte ved deutfhen Volks 48. S. 30. 49.1.6. ı 

Srundfteuercatafter, Grund: und Gefällfieuer 9. S. 129. N. 
©. 135. 45. ©. 13h. 

Grundſtocksverwaltung, Grundſtocks vermögen ded Staatd 39. & 
82. 42. ©. 55. 45. ©. 95. 

Guano 44. ©. 53. 

Gülten, f. Fruchtgefälle ded Staats. 

Güterbücher 39. ©. 138. 

Guſtav⸗Adolf⸗Verein 43. J. ©. 19 44. S. 1. 5.65.58 66. J. 
S. 54. 47. J. S. 48. 48. S. 66. 49. 1l. S. 73. 

Gymnaſium, das, zu Stuttgart 38. S. 362. 

Sypsmühlen 39. ©. 370. 


Hackfrüchte, f. Truchtbarkeit. 
Hafnerordnung 42. ©. 240. 
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Hauelfdlag 38. S. 3. M. S. 55. 4. ©. 283. 42. ©. 5% 29. 
43.1 ©. 32. 180. 4.8.34. 4 S. 48. 46.1. S. 38. 47. 1. 
S. 32. 20. 8.5.53. 49.1.8. 61. 11. ©. 20. 110. ©. auch 
Witterung. 

Hagelverfiherungg = Unftalt für das Königreich W. 4. S. 308. 
42.5.7. 8.1. ©. 68. 88. 47. I. ©. 67. MH. ©. 208. 48. 
S. 76. 140. 8.1. ©. sı. 

Hantel 38. ©. 26. 39. ©. 55. 380. 40. ©. 45. 4. ©. 305. 42 
S.65. 816.7. 465.56 4. © nm. 4. 1 ©. nı. 
7.1.6965 86.72. 9.15. 832. 

Handel, der, in W. im 17. Zuhrhuntert 41. ©. 345. 48. ©. 258. 
48. ©. 276. 383. 

Handeisflagge, deutfche, 9. I. S. 40. . 

Handelsgeſetzbuch 39. ©. 138. 40. S. 50. 129. 44. ©. 150. 

Handelsgewächſe, ſ. Fruchtbarkeit. 

Handelsgewächſe, Beiträge zur Geſchichte der, in W. 4. S. 223. 

Handelsordnungen 42. ©. 262. 48. ©, 395. 

Handelsrecht, das württembergifche, 38. S 36%. 

Handeldverein, Handelsſchiedsgerichte, Handelötammern 3. S 
40. S. 49. 316.9. 4.655. 8.657. 4.1. ©. 
4.168.656. 48 ©. 76. 49 1. ©. 84. 

Handeldverträge, f. Schifffahrt! = und Handeldverträge. 

Handwerker⸗Leihkaſſen 48. ©. 76. 

Handwerkötaren 42. ©. 231. 

Sarjbereitung 38. S. 337. 

Haus, königliches, ſ. Hofnacdhrichten. 

Hauschronik 38. S. 306. 

Hechelfabriten 39. ©. 362. 

Sellanftalten 42. ©. 5. 3.1.65: 4658 48. S. ı. 8 
1. ©. 9. 13. 92. 47. I. S. 5. 48. S. 35. 9.1. ©. 44. 

Heiligfreugbrüderfchaft 48. ©. 67. 

Hellquellen, f. Bäder. 

Herbſt- und Kelterorduungen 41. ©. 351. 

Herkunft, die, der Bewohner der Steinlachgegend 48. S. 181. 

Seufchreden 49. 1. ©. 9. 

Herenprocefle 38. ©. 175. 

Hochzeitsgebräuche 4. ©. 335. 48. S. 276. 365. 

Söhenbeflimmungen, trigonometrifche, 38. ©. 111. 

Hofgericht, Hofgerichtdoronung 48. S. 350. 

Hofnachrichten 8. ©. 18. 39. ©. 31. 40. ©. 20. 4. ©. 264. 
42. S. 1. 83151. 44. S. 1. 45. S. 1. 4.1 S. 1. 47. 
.©.ı 48. S. 31. 49. 1. S. hm. 

Hoftheater, daß, in Stuttgart 38. S. 434. 43. II. ©. 195. 44. ©. a47. 

Hoheits- und obrigkeitliche Rechte, Einnahmen aus, ſ. Finanz⸗ 
verwaltung. 


68. 
76. 
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Hohfällungen in den Staatdwaldungen 39. ©. 109. 42. ©. 109. 
48. ©. 115. 

Holjgärten ded Staatd 9. ©. 112. 42. ©. 115. 48. ©. 120. 

Holjtulturen 9. ©. 110. 42. ©. 110. 48. ©. 118. 

Holzmagazine, örtliche, 42. ©. 87. 

Holzpreife 43. I. ©. 199. S. auch Preife der Xebendbebürfnife 
und Bolzverkauf. 

Holzverkauf in den Staatöwaldungen 39. ©. 75. 42. ©. 109. 45. 
©. 118. 

Holzmwaarenfabritation 39. ©. 339. 

Holzzoll 48. ©. 341. 

Hopfenbau, f. Landwirtpfchaft und Fruchtbarkeit. 

Buben 4. ©. 76. 

Hülfenfrüchte, f. Fruchtbarkeit. 

Hüttenwerte, f. Bergs und Hüttenwerke. 

Hundstaxe, f. Abgabe von den Hunten. 

Hundswuth 4. ©. 29. 42.6.9 8.1. ©. 8. 

Butfabritation 30. ©. 326. 

Butmacherordnung 42. ©. 235. 48. ©. 395. 


Jagdertrag, f. Forſt⸗ und Jagdertrag. 

Jagdpolizei 48. S. 380. 

Jagdverwaltung, ſ. Forſt- und Jagdverwaltung. 

Jagdweſen, das, in W. im 17. Jahrhundert 41. ©. 359. 48. ©. 380. 

Sahrmärkte, württembergifche, im Jahr 1602 42. ©. 287. 

Ichthyoſauren 44. ©. 4485. 

Snduftrie, f. Gewerbe. 

Snöduftrieausftelungen 39. ©. 61. 0. ©. 47. 41. S. 305. 4 
©. 59. 43. J. S. 77. 44. S. 56. 4. J. S. 72. #11. ©. 6. 
49. I. ©. 83. 

Infanteriefaferne in Stuttgart 8. ©. 287. 43. J. ©. 122. 

Inſtitute, orthopädiſche, 40. ©. 35. 42. S. 8. 44. S. 10. 4. 
©. 21. 46. J. S. 12. 47. 1. S. 8. 48. S. 36. 49. L. S. 47. 

Inſtrumente, muſikaliſche, phyſikaliſche und optiſche 39. S. 378. 

Invalidirung, Reviſion der Verordnung über, 40. S. 272. 

Johannisbäder 41. S. 337. 

Johannsfeſte 48. ©. 20. 

Zubelfeier der 25japrigen Regierung S. M. ided Königs Wilnelm 
41. ©. 264. 525. 42. ©. 422. 

Fupelfeier der Erfindung ter Buchdruckerkunſt 40. ©. 30. 

Subiläumsfäule 4. ©. 268. 42. ©. 15. 45. ©. 159. 46.1. ©. 5. 

Suden, zur Gefchichte der, in W. 48. ©. 260. 44. ©. 454. 8. 
©. 301. 

Suftizdepartement, Zahl und Drganifation der Behörden der, | 
Zufizverwaltung. 
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iuftiggefepgebung, ſ. Zuftizverwaltung. 

juftizverwaltung, Zufammenflellung der Ergebniſſe der, 40. ©. 51. 
43.1. ©. 3. 4.11. ©. ı. 

juſtizverwaltung, die, in W. im 17. Jahrhundert 48. ©. 350. 


Bäfer, Berzeichniß der in W. vorfommenden 38. ©. 357. 

täfereien 42. ©. 56. 

lalts und Kupferſchmiedsordnung 42. ©. 239. 

'altwaflerfursAnftalten 38. ©. 23. 39. ©. 49. 

‘ameralämter 39. ©. 79. 42. ©. 105. 45. ©. 112. 

ammmaderwaaren 9. ©. 333. 

ammerfchreivereigut 48. ©. 549. 

ampfgericht, dad, in fhw. Hau 43. I. ©. 142. 

annengießerordnung 42 ©. 240. 

anzleiadvofaten 48. ©. 554. 

'anzleiordnung 48. ©. 318. 

arlsakademie 43. 11. ©. 163. 

artätfchenfabritation 39. ©. 362. 

artoffel, Beiträge zur Seſchichte der, 44. ©. 215. 

artoffelernte 47. I. ©, 221. 9. I. ©. 104. ©. auch Frucht⸗ 
barteit. 

arharinenhofpital in Stuttgart 43. ©. 7. 8. 1. ©. 4.6. 4. 
S. 6. 8. 4. © 19. 6. 1.© 10. 4. 1.56 4. ©. 35. 
4.1. ©. 35. 

'artunfabrikation 39. ©. 317. 4. ©. 307. 

autfhulwaaren 39. ©. 337. 

inderbewahranftalten 48. ©. 71. 43. 1. ©. 89. 

finderheilanftalt in Stuttgart #8. ©. 9. 2. 8.1.©5. 44. 
©. 61. 4. ©. 20. 46. 1. ©. 11. 47. 1. S. 6. 48 ©. 36. 
49. 1. ©. a6. 1. ©. 155. . 

iinderrettungsanftalten, f. Rettungdanftalten. 

tinderfpielwaaren 39. ©. 340. 

lirche, evangelifche, 42. ©. 128. 4. ©. 155. 43. ©. 407. 46.1. 
©. 55. 1. ©. 195. 47.1. ©. 2310. ©. auch Religiofitat. 

teche, katholiſche, 42. ©. 428. 44. ©. 555. 43. ©. 407. 46. 1. 
©. 55. 1.6©. 1935. 47.1 ©. 19 48 © 67. ©. auch Reli: 
gioſität. 

dirche, Handbuch der evangelifchen, in W. 40. ©. 432. 

tirche, Zuftand der, in W. im 17. Jahrhundert 48. ©. 416. 

tirche, Beichreibung der, zu Brenz 38. ©. 38. 

tiehenbau 41. ©. 287. 42. ©. 14. 

dirchenblatt, württembergiſches, 40. ©. 432. 

dirchenbuch, neued, für die evangelifche Kirche 42. S. 43. 48. 1. 
©. 199. 

Rirhenbücher, Miscellen aus 38. S. 96. 


158 


Kirchengefang, die Reform ded, in W. 40. S. 132. ©. auch © 
ſangbuch. 

Kirchenordnung 48. ©. 423. 

Kirchenrath 48. ©. 324. 327. 424. 

Kirchliche Angelegenheiten, ſ. Religiofitat und Sitten. 

Kleiderordnung 48. ©. 560. 

Kleidung im 16. Jahrhundert 41. ©. 333. 

Kleidung im 17. Jahrhundert 48. ©. 2 

Kloſterſchulen 48. ©. 436. 

Knochenleimleder 39. ©. 370. 

Knöpfe, Fabritation beinerner, 39. ©. 335. 

Kochſalz 9. S. 375. ©. aud Satinen. 

Köhlereien 39. ©. 336. 48. ©. 122. 

Königseichen 4. ©. 270. 

Korbflechterei 39. ©. 339. 43. 1. ©. 79. 

Kornmellerordnung 42. ©. 235. 47. 11. ©. 208. 

Kreditverein, württembergifcher, 45. ©. 408. 

Kreiögefangniffle, f. Gefangene. 

Kreiägerichtöhofe, Thatigkeitder, 40. ©. 74. 82. 92. 43. IL. ©. 51 
58. 68. 46. 11. ©. 13. 419. 27. 

Kreisverein, Demotratifcher, 48. ©. 23. 

Krieg, dreißigiähriger, Folgen defleiten für W. 47.1. ©. 1% 
48. ©. 370. 

Kriegsdienſtmünze 39. ©. 45. 40. ©. 29. 269. 

Kriegsdienftordnung, allgemeine, 40. ©. 276. 

Kriegsflagge, deutſche, 49. 1. ©. 30. 

Kriegsflotte, deutfche, 48. ©. 17. 

Kriegsgeſchichte, Quellenſtudien über die, der wurssembergifche 
Truppen von 41792 an, 45. ©. 201. 46. II. ©. 123. 

Kriegdgefchichte, Kalender der württembergifchen, 39. ©. 442. 

Kriegsrath 48. ©. 327. 

Kriegsübungen 38. ©. 363: 40. ©. 301. 534. 43. I. ©. 12 
Il. ©. 201. 46 11. ©. 70. 47. II. ©. 21. 

Kriegsweſen 40. ©. 269. 43.1. ©. 5. 46. II. ©. 12. 4. | 
©. 4107. 

Kriegsweſen des fchwäbifchen Kreiſes 45. ©. 209. 

Kronprinzfiraße 4. ©. 288. 

Küblerorinung 42. ©. 240. 48. ©. 397. 

Küchengewäche, Beitrag zur Geſchichte der, in W. 4. ©. 223. 

Kürfchnerordnung 42. ©. 238. 

Kunſt, f. Wiſſenſchaft und Künfte. 

Kunſt, alte, Dentmale der n W. H. S. ı 

Kunfts und Induſtrieausſtellung 39. ©. sı. 43. 1. ©. 56. 46. | 
S. 64. 41.1. ©. 55. ©. auch Indufrieauäftellungen. 

Kunſtmühlen 38. ©. 28. W. ©. ssı. 42. S. 65. 
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Aunſtverein, württembergifcher, H S. zrı. 46. 1. E. or. 87. 
1. ©. 55 

Kunftverein, rbeinifcher, 6 I S. 62. 9.1.C&.5. 48.8. on. 
91 E 7. 

SKupferbämmer 9. S. 565. 

Kupferſtecherei IM. S. 350 

Fupferſtichſammlung des Staats 42. S. 50. 


Zandachten, f. Fruchtgefälle. 

Landbau, f. Landwirthſchaft. 

Vandesausſchuß 48. ©. 23. 26. 49.1. ©. 1». 

Standeschronit, allgemeine, 38. S. 1. 39. S. 15. 4. S. 1. 233. 
M. ©. 239 42. © ı 431 ©. ı 4 
61€. 1. 9.1695 1ı 68. S. 1. 4.1. 

Yandeögrenzen 46. I. ©. 92. 

Yandesuniverfität 39. ©. 456. 4. S. 433. 4. S. 132. 4. S. 40. 
45. ©. 26. 66. 46. 1. S. 19%. 48. ©. 456. 

Landesvermeſſung 39. ©. 129. 48. ©. 135. 550. 43. M. ©. 200. 
45. ©. 13%. 

Kandesverfammlung, verfaflungberatbende, 49. 1. S. 26. 31. 

Yandedvifitation im Jahr 1623 4M. ©. 315. 379. 

Yanderamen 43. Il. ©. 200. 

Kandgefüte 47. 1. ©. 76. ©. auch Pferdezucht und Genüte. 

Randtag, ſ. Ständenerfammlung. 

Yanbwirtbihaft 38. ©. 31. 39. ©. 56. 0. ©. 35. 4. S. 501. 
4. © 51. 3. 1.6©.6. 4. ©. 50. 346. 45.566 4. 1. 
©. 65. 47.1.9855. 48. S. 00. 

Landwirthſchaft, die, in W. im 17. Jahrhundert 4. ©. 545. 38. 
©. 383. 

Lands, und forſtwirthſchaftliche Anftalt in Hohenheim 38. S. 362. 
4. ©. 129. 8.1. S. 64. 4. ©. 51. 56. 45. ©. 67. 408. 46. 
I. S. 65 4.1.6©.55 I. ©. 496. 

Landwirthſchaftliche Bezirköfefte und landwirthſchaftliche Bezirke: 
vereine 38. ©. 31. 39. ©. 59. 40. ©. 45. 423. 4. E. 302. 
42.6. 52. 8.1.©. 67. 4.6.50. 4 S. 66. 46.1. ©. 05. 
4.168. 55. 4. ©. 70. 

Randwirtbfchaftliches Felt in Sanftatt 38. S. 24. 39. ©. 46. 
40. ©. 36. 4. ©. 283. 42. ©. 48. 51. 4. ©. 51. 4. ©. 67. 
46. 1. ©. 70. 48. ©. 27. 29. 

Randwirthfchaftlihe Sauverfammiungen 48. E.67. 46. 1. ©. 65. 
47.1. ©. 55. 48. ©. 70. 463. 

Kandwirtbichaftlicher Verein in Stuttgart, f. Kandwirtbichaft. 

Nangholzflößerei 42. ©. 115. 4. ©. 120. 

Lebensbäume 41. S. 270. 

Lebenddauer, Beilpiele langer, 2.85 83.1653 M. ©. 12. 


©. 
©. 1. 
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Lebensmittel, Preiſe der, ſ. Preiſe der Lebensmittel. 
Lebensweiſe im 16. Jahrhundert 4. ©. 339. 
Rehendleute der Herzoge von Ted 43. I. ©. 130. 
Lehranſtalten, Weberficht der, 43. II. ©. 200. 


Rue 


Lehranftalt für Land- und Forfwirthfchaft zu Hohenheim, f. lan = 


wirtbfchaftliche Anftalt. 


Rehrervenfiondkafle, Lehrerwittwenkaſſe, f. Denfionds und Wil t 
wenkaſſe der Lehrer bei den niedern u. ſ. w., ſowie Schullehren 


Penſionskaſſe. 
Leibeigenſchaftsgefälle, ſ. Ablöfungen u. f. w. 
Leichenkaſſen 43. 1. ©. 82. 44. ©. 60. 
Reichenhäufer 42 ©. 8. 
Leihkaſſen 42. ©. 1. 43.1. ©. 81. 4. ©. 60. 
Leih= und Discontobant 48. S. 75. 
Reimfiederei 39. ©. 335. 
Reineweberordnung 42. ©. 242. 
Reinwandfapriten, f. Linnenfabrikation. 
Lichters und Seifefabrikation 39. ©. 335. 


Liederfefte 38. S. 24. 40. ©. 51. 4. ©. 279. 43. I. ©. 52, 


©. 17. 48. ©. 60. 48. ©. 67. 49.1.©. 75. 
Zinnengewerbeverein, f. Berein für Hebung u. f. w. 


Linnenfabritation 38. ©. 29. 39. ©. 61. 509. 42. ©. 65. 242. 


u. 


Literatur, mürttembergifche, 38. ©. 356. 39. S. 434. 80. ©. a2ı. 
4. ©. 120. 42 ©. 319. 43. 1. ©. 190. 4. ©. au. 45. G. 
396: 46. Il. ©. 189. 47. II. ©. 202. 48. ©. 162. 40. 11. ©. ıy. 


Lithograpbifche Anftalt 39. ©. 130. 380. 
Liturgie 40. ©. 433 


Rocalgewerbevereine 42. ©. 58. 48. 1. ©. 77. 44. ©. 56. 


© 74. 6.1 ©. 71. 48. S. 73. 75. 4.1. ©. 85. 


Localwohlthätigkeitsverein in Stuttgart, f. Wohlthätigken.⸗ 


Löffelfabritation 30. S. 364. 

Lohmühlen 39. ©. 335. 42. ©. 256. 

Zuchſe 4. ©. 359. 46. I. ©. 94. 
Zuftfeuchtigteit, Lufttemperatur, f. Witterung. 


Maasß und Gewicht 42. ©. 2685. 

Mad (madia saliva) 39. ©. 5. 40. ©. 56. 4. ©. 302. 
Maitäfer 42. ©. 35. 

Maisbau, f. Landwirthſchaft. 

Malerordnung 42. S. 240. 

Malzſteuer, ſ. Wirthſchaftsabgaben. 


Mancheſterfabrikation 39. ©. 318. » 


Manfen 44. ©. 7%. 
Marienpflege in Ellwangen 47. 1. ©. 82. 
Marten 46, ©. 75. 


6. 
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Markungsumgänge 7a ©. zu. 
britation 90. ©. 
in @hlingen 461. € ©. 1. 9.1, 1. 








nung 4. 5. 237. 

Imententare 38. ©. 561. 41. ©. 129. 47. II. ©. 208. 
imalpoligei, ‚Handbuch der in W. geltenden Gefepe und Wers 
—* in Betreff der, 47. ©. II. 208. 
Beraten HM. ©.129. Ad ©. 3. 

— 9 1. ©. a. 

tlediwaaren 39. ©. 357. 
Metallbuchabenfabritation 42. ©. 64. . 
een 9. ©. 

{ 


Naturerfcheinungen. 





— 4..©. 233.48, 6, s02. 

Meigerpofien 42. ©. 269. 

Mitirärausrütung, f. Arlegeweien, 

Milltärbauten, f. Kriegewelen, Infanterie: und Relterfaferne, 
Fefungsbau. 

Mititärrüden 40. ©. 230. 43.1. ©. au. 46. II. ©, 56. 

Mititärgerichtöverfalung 47. I, ©. 2i1. 48. ©, 170. 

Milktärgefepgebung, f. Rriegswefen. 


Biykeienestentocie 4. ©. 130. 
imiformen 40. ,©,,290. 4, I, & 12, 46. Il, ©. 5. 
9. 1. ©. 155. 


Militärweien, das, in W. im 17. Jahrhundert 48, ©. 02. 
Militärwefen, Geſchichte des, in W. 42, ©, 151. 
Wißgeburt 49.1. ©. u. 
Miion, äußere, 43.1. ©.,50, 46, ©. 58. 46. 1, ©, 5. #.1. 
©. 19. 49.1. S. 7. 
Mifton, innere, 49. 1. ©. 100. 
jteßenerperficherungd-Anftait, f. Privas-Feuerverficherungd« 
fellicaft. 
Dionregenbogen 9 ©. 10. H. ©. 277. 
Mofiprefen 43. 1. ©. 72. 
Mouffelinfiderei 99. ©, 319. 
Mübfen, öfentliche, Zahl der, 3. ©. 136. #2. ©. 161. 48.6, 
at, 
Müblenpoltgeigeiepe 38. ©. 361. 39. S. 439. 10. ©. a5. 
ednung 42. ©; 233. 48. ©. 392, 
Münzcapinet, Königt., 3. ©. 46. 42. ©. 55. 
wentionen 39. ©. 67. 121. 40. ©. 55. 42,6, 130. 
= und Medailtenkunde, württembergiiche, 40, S. a3. 6. 
©. 19. 
ugefchichte des Baufes Gobenlohe 44... Nı9. 
Würn Iaprb. 1819. 2teR Heft. 11 
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Münzordnung 42. ©. 266. 48. S. 340. 

Münzweſen 39. ©. 122. 42, ©. 130. 264. 45. S. 131. 48. ©. 346 

Mufeum der bildenden Künfte In Stuttgart 39. ©. 50. 48. ©. 
40. 50. 98. 43. 1. ©. 56. 4. ©. 847. 48. ©. 98. 

Mufitvereine 44. ©. 37. 


Nadelfabrikation 39. S. 362. 
Nagelſchmiedwaaren 39. ©. 357. 


“= mn u an .— 


Nationalverein, deutfcher, für Muſik und ihre Wiſſenſchaft 3. . 


©. 4. 

Nationalverfammlung, deutfche, verfaffunggebende 48. ©. 15. 49. 
1. ©. 15. 451. 

Naturerfcheinungen 38. ©. 22. 39. S. 38. 40. ©. 26. 4. ©. 27. 
42.65.32 43. I. S. 29. 44.65. 45. S. 45. 461. ©. 3. 
41.1.6©. 32. 48. © 54. 49. J. S. 64. 1. ©. 10. ©. auch 
Witterung. 

Nevens und Mezserpoften 42. ©. 268. 

Nedarbadanftait in Sanftatt 39. ©. 38. 

Nedartanal bei Ingersheim 40. ©. 52. 

Neckarſchifffahrt, ſ. Schifffahrt. 

Neckarſchifffahrtsordnung 45. ©. 147. 

Neubauten 38. ©. 24. 39. ©. 49. 40. ©. 37. 315. 41. G. 283. 
287. 42. S. 14. 43. I. S. 9. 44. S. 12. 48 S. 25. 105. 4 
I. S. 14. 47. 1. S. 9. 48.6.3. 49. J. G. 47. 

Neukirchlichen, die, 46. J. ©. 56. 

Neufilbterwaarenfabritation 39. ©. 367. 

Niederichlage, meteorifche, f. Witterung. 

Nordlicht SB. S. 50. 48. ©. 54. 

Notariatöfporteln, f. Gerichts- und Amtönotariate. 

Notariatsweſen, über das, in W. 43. 1. ©. 497. 198. 

Notizen für die Berechnung ded gefammten, Im Privatbefig br: 
findlihen Vermögens im Königreih W. 41. S. 106. 48. ©. auı. 

Notizen über die Lebensumſtände und Verhältniſſe ©. Gupierd 
während feined Aufenthalts tn der Slarlidatademie 48. 11. ©. 
465. 

Notizen über die Dampfichifffahrt auf dem Neckar 84. ©. 261. 


Dberamtdeintheilung 43. I. ©. 92. 

Dberamtögerichte, f. Bezirkögerichte. 

Dbergerichte 48. ©. 350. 

Dberrath 48. ©. 523. 350. 

Obertribunal 40. ©. 78. 85. 4. 9. 43. Il. ©, 54. 60. 68. #6; 
Il, ©. 16. 21. 27. 

Obſtbaumzucht, f. Fruchtbarkeit und Landwirthſchaft. 


ſibaumzucht, Belträge zur Seſchichte der, in W. 44 S. m 
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Dbftertrag 49. Il. ©. 105. 

Deifabritation 9. S 344. 

Deimüblen, Zahl der, in W. ums Aahr 1023 42. ©. 234. 

Dfficterdpildungdanflalt 40. ©. 287. 3 1. ©. 110. 44. ©. 457. 
#. 11. ©. 56. 49. 1. ©. 18%. 

Digaheilanftalt In Stuttgart, f. Kinderheilanſtalt. 

Drangerie, Beiträge zur Gefchichte der, in Stuttgart 46. 5. 238. 

Dratorienrerein in Tübingen 47. I. ©. 5%. 

Drtnung, neue, für die evangelifche Kirche 49. Il. ©. 140. 

Drganifation der Behörden des Juſtijdepartements, f. Zuftigver- 
waltung. 

Drganifation der Finanzbehörden 8. I. ©. 31. ©. aud Finanz⸗ 
verwaltung. 

Drganifation der Behörden im Ariegddepartement, f. Kriegsweſen. 

Organlſation der Truppen des ſchwäbiſchen Kreifed und bed Hers 
sogthumd W. 45. ©. 210. 

Drganifarionscommiflion 48. ©. 17. 49. 1. ©. 27. 

Drgelbau 39. ©. 379. 40. ©. 38. 

Drtönamen, Urfprung der, 43. II. ©. 198. 

Driövorficher 2. ©. 125. S. auch Semeindediener. 


Madleinwand 39. ©. 313. 

Dapierfabrikation 38. ©. 23. 3. ©. 62. 326. 

Papiermühlen, Zahl der, In W. in Jahr 1624 42. ©. 231. 

Barcelarvermeiung, 1. Kandedvermeflung. 

Barlament, deutiched, 48. ©. 3. 15. 

Batrimonlalgerichtöbarkeit 49. 1. ©. 38. 

Baultneninflitut in Stuttgart, f. Inftitute, ortbopadifche. 

Daulinenhoſpital zu Heilbronn 42. ©.7. 8.167 4 S. 63. 

Penfiondanftais für Wittwen und Mailen der Ewilſtaatsdiener 
». ©. 135. 42. ©. 176. 48. ©. 16%. 

Yenfionds und MWittwenkaffe der Lehrer bei den niedern lateinis 
(chen und den Nealunterrichtdanftalten 45. ©. 165. 166. 

Menfiondßeuer, ſ. Beſoldung sſteuer. 

Penſtonsverein der Gemeinde⸗ und Eorporationsdiener 44. ©. 61. 

Perſonalveränderungen im Zufiiidepartement, ſ. Juſtijverwaltung. 

Der 40. 1. S. 8. 18. 

Petrefacten, württembergiſche, 38. ©. 357. 

Pfandrecht, dad württembergiiche, 38. S. 362. 

Dfandgeſeßzgebung 47. I. S. 209. 

BYfannenfabrikation 39. ©. 564. 

Dfarrwaiſenverein 43. I. S. 90. 44. ©. 61. 46. 1. ©. 81. 48. 
G. 8. 40. 1. ©. 402. . 

Dferdeaus fuhrverbot 40. ©. S6. 
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Pferdemarkt in Stuttgart 38. ©. 27. 9. ©. 69. 40, ©. 55. 4, 
©. 3507. 2.56. 83.18.79. 45. ©. 7%. 

.Pferdejahl, ſ. Vlehſtand. 

Pferdezucht, ſ. Landwirthſchaft. 

Pferdezucht, Beiträge zur Geſchichte der, in W. 41. ©. 355. #. 
Il. ©. 35. 66. 

Piusvereine 49, I. ©. 74. 

Pietismus, der, In W. 4. ©. 428. 

Dolizelordnung 48. S. 359. 

Polizeirecht, das wuürttembergifche, 4. ©. 329. 

Polizeiftrafgefeg 39. ©. 540. 40. ©. 430. 

Poltzeiftrafrecht, dad, in W. 4. ©. 350. 47. II. ©. 208. 

Poſtanſtalt, Darftelung der Drganifation der württembergifchen, 
38. ©. 361. 

Poſt⸗ und Mezgersrdnung 42. ©. 269. 

Poſtweſen 38. ©. 361. 41. ©. 308. 42. ©. 67. 43. I. ©. 83. 

Poſtweſen, zur Sefchichte ded, in W. 42. ©. 267. 

Potafchefiedereien 39. S. 372. 

Präparate, hemifche, 39. S. 571. 

Preife der Früchte auf den bedeutenderen Kornmärkten des Lan 
ded in den Jahren 1839 bis 1845 48. ©. 189. SG. auch Preife 
der Lebensbedürfniſſe. 

reife der Lebendbedürfniffe 38. ©. ı6. 9. ©. 28. 40. ©. 8. 
4. ©. 255. 48. ©. 10. 57. 43. I, ©. 37. 75. 44. ©. 38. au. 

48. S. 50 6.1. ©. 41. 47. J. S. 34. 48 ©. 55. 9.1.6.6. 

Preife der Rebenabedürfniffe in den Jahren 1600 und 1622 M. ©. 
397. 42. ©. 285. 

Preßfreiheit 48. ©. 3. 

Preſſe, Haltung der, 48. ©. 1% 

Privatfeuerverfiherungs> Sefellfchaft In Stuttgart 46. I. ©. 77. 
41.1 ©. 66. 48. ©. 76. 8.1. ©. 80. 

Privathandelskammern, f. Handelöverein. 

Privatrecht, württembergifched, 40. ©. 481. 48. ©. 426. 43.1. 
©. 197. 45. ©. 106. 46. II. S. 494. 47. II. ©. 209. 48. ©. 11. 

Privatſchrotmühlen, Zahl derſelben, 39. S. 156. 42. S. 164. 48. S. 150 

Privat⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſionsanſtalt, ſ. Wittwen⸗ und 
Waiſen-⸗Penſionsanſtalt. 

Proceſſe, ſ. Juſtizverwaltung. 

Proceſſtonsraupe (phalaena bombyx) 42. ©, 1135. 43. 1. ©. 76. 

Pulvermühlen, Zahl der, in W. ums Jahr 1624 42. ©. 284. 

Pupillenfenate, f. Jußizverwaltung. 


Quartettfoireen 46. I. ©. 68. 
Quellenfiudien über die Kriegdgefchichte der württe mb. Trupren 
von 1792 an, 44. ©. 209. 46. II. ©. 128. 
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Raudhmwaarenfabritation 39. S. 335. 

Nealgemeinderehte 44. ©. 151. ©. audı Gemeindeverfaflung und 
Berwaltung. 

Reallehrerverein &. I. ©. 60. 48. ©. 68. 49. 1. ©. 7%. 

Realſchule, die, zu Stuttgart 46. Il. ©. 196. 

Rechnungdabſchlus der Staatöhauptkafle, ſ. Finanzverwaltung. 

Rechnungsweſen, württembergifched, 45. ©. 104. ©. auch Staats⸗ 
rechnungsweſen. 

Rechtspflege, bürgerliche, 4„0. ©. 80. 43. II. ©. 66. 46. II. 
©. 17. 

Rechtspflege beim Militär 40. ©. 2933. 883.1. ©. 114. 46. 1. 
©. 64. 

Reformationdgefchichte, wirttembergifche, 38. S. 358. 

Regeſten der Herzoge von Te 46. 1. S. 131. 

Regimentörath, geheimer, 48. ©. 321. 

Reichsgeſetze, deutſche, 48. ©. 30. 49. 1. S. 59. 

Reichdverfaflfung, deutiche, 49. I. ©. 2. 10. 

Reichſsverſammlung, f. Nationalverfammiung. 

Reiterfaferne in Stuttgart 43. 1. ©. 114. 46. Il. ©. 69, 79. 

Rekrutirung 40. ©. 276. 83. 1. ©. 103. 4. ©. 150. 4.1. ©. 
16. 49.1. ©. 178. 

Retrutenverein 40. ©. 434. 

Relleftarten 42. ©. 68. 

Religiefität und Sitten 42. S. 33. 83. J. S. 108. 4. ©. 46. 
45. ©.56 46. 1. S. 55. 47.1. S. 48. 48. ©. 65. 49. 1.8.73. 

Remontirung 40. ©. 298. 8.1. ©. 124. 46. II. ©. 69. 49.1. 
©. 199. 

Rentenanftalt, allgemeine, in Stuttgart 38. ©. 559. 360. 3. 
©. 113. 4. Il. ©. 201. 

Rentkammer 48. ©. 326. 

Reorganifirung der Regierung und Verwaltung ded Landes nach 
dem Sojährigen Krieg 48. ©. 317. - 

Nepsbau, f. Landwirthſchaft. 


Reſtaurationen von Denkmalen der alten Kunſt 41. ©. 286. 48. 


©. 11. 3.169. 1.62%. 4.5913 8. S. 64. 46 L. ©. 17. 
4.1. ©. ı5. 48 ©. 39. 

Reftitutiondedift 48. S. 251. 

Rettungdanflalten für verwahrlodte Kinder 4. ©. 271. 42 1. 
© 7% 45. ©. 79. 103. #7. 1. ©. 82. 48. ©.99. 49. 1. ©. 101. 

Rindviehzucht 9. ©. 1355. 4. ©. 3035. ©, auch Viehftand und 
Zandwirthſchaft. 

Mindviehzucht, Beiträge zur Geſchichte der, in W. 47. II. ©. 1. 97. 

Romanenleſen, dad, 4 ©. 343. 

Moſenkreuzer 4. S. 345. 

Roßzoll 48 ©. 382. 
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Rothgießerei 9. S. 366. 

Auggerichte 44. ©. 481. 48. ©. 302. 48, ©. 353 
Runtelrübenzuderfabritation 38. S. 28. 39. ©. 343. 40. ©. 1. 
NRuntelrübenzuderfieuer 42 ©. 14%. 


Saamenaudtienganftalten 9. ©. 110. 45. ©. 118. 

Sabba thsfeier 48. ©. 367. 

Sägmüblen 39. ©. 338. 

Sängerbund, fchwäbifcher, 4. 1. ©. 75. 

Sängerfefte, f. Liederfeſte. 

Salinen 39. ©. 118. 373. 8. ©. 126. 48. ©. 129. 47.11. 5. 3. 
©. aud) dad Driöregifter. 

Salmiat 39. ©. 37% 

Salpeterordnungen 48. ©. 398. 

Salpeterfiedereien 39. ©. 372. MM. S. 376. 

Salzhandel ded Staats, f. Salinen. 

Saljlegftätten 39. ©. 79. 

Salzpreife, ſ. Salinen. 

Sonntagdfeier 48. ©. 364. 367. 

Sauerkleefalsfiedereien 39. ©. 372. 

Saurier 9. ©. 1. 

Schäfereiweien, Beiträge zur Gefchichte des, in W. 3. ©. st. 

Scafordnung 45: ©. 250. 255. 48. ©. 396. 

Schaffhauordnung 4. ©. 355. 

Schafzucht, Beiträge zur Gefchichte der, in W. 41. S. 356. IB 
S. 236. 

Schafzucht 4. S. 3035. ©. auch Viehftand und Landwirthſchafi. 

Scaufpiele, biblifche, MH. S. 382. 

— — — enugliſche, H. ©. 382. 

— — —, franzöſiſche, 42. ©. 51. 

Scheideanſtalt 48. S. 15%. 

Scheiterholzflößerei 39. ©. 112. 42 ©. 115. 458. S. 120. 

Schieferthoöngrube 45. ©. 130. 

Scießpulverfabritation WM. S. 876. 43, I. ©. 514. ©, audı 
Pulvermuͤhlen. 

Schiffbau 42. ©. 68. 

Schifffahrt auf dem Nedar 38. S. 32. 39. ©. 66. 0. ©. sı. 
4. ©. 309. 415. 42 ©. 67.158. 3.1.65 44. 6 a. 
3.6.75 46.1.6873 47. I. S. 67. 86.78. 49.1. G. 8. 

— — — aufder Donau M. © 65 M. SH. ME. 31 
36.7. 6.1.6.7. 4.1 ©. 7. 

= — — auf dem Bodenfee 38. ©. 32. 39.6. 65. 40. ©. 3. 
43. J. S. 85. 5.&©7. 86.16. 76. 4.16. 7. 

Terran weleuſchaft in Heilbronn 44 S. 70. 8.1 
S. Ka. 40. J. S. 100. 
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hrts⸗- und Handeldverträge 39. S. 135. 43. S. 15%. 46. 
4. 

irihſchaften, ſ. Wirthſchaften. 

sdenfmal 39, ©. 42. 

sfeft 39. ©. 435. 

aubenrefcript 48. ©. 328. 

erbund 49. 11. ©. 15. 

nüpien, Zap! der, in W. im Jahr 1624 42. S. 234. 
rordnung 42. ©. 239. 

rwaaren 30. ©. 358. 

tefabrifation 39. ©. 371. 

deordnung 48. ©. 397. 

all, f. Naturerfcheinungen und Witterung. 
yanfe 38. ©. 3. 

bleichen, f. Bleichen. 

waaren 39. ©. 358. S. auch Schifffahrt auf dem Nedar. 
ıerordnung 42. ©. 238. 48. ©. 396. 

giegerei 39. ©. 378. 48. ©. 64. 

abritation 39. ©. 363. 

nweien 48. ©. 115. LE. 26. 

zacherwaaren 39. ©. 332. 

eſetz M. S. 342. 45. ©. 501. 407. 49, IL ©. 131. 
brerpenfiondkaffe 39. ©. 135. 42. ©. 176. 45. ©, 167. 
‚prerwittwentaffe 39. ©. 146. 42. ©. 177. 45. ©. 169. 
fen beim Militär, f. Kriegsweſen. 

nen, wilde, 38. ©. 5. 23. 

nezucht, Beiträge zur Gefchichte der, in W. 47. II. ©. 121. 
nezucht, ſ. Landwirthſchaft und Viebſtand. 

ingraben, ſ. Grenzwall. 

rgerichtshöfe 48. ©. 3. 5. 49. J. ©. 38. IL. ©. 120 
ordnung 48. ©. 395. 

waaren 39. ©. 332. 

tabellen, kirchliche, f. Bevölkerungsaufnahme. 

n Württemberg 41. ©. 322. x 
ihritation 39. ©. 62. 325. 42. ©. 256. 

acht 38. ©. 31. 39. ©. 65. 40 ©. 47. 48. S. 69. 6. I. 
0. 47. I. S. 60. 48. ©. 74. 

uchtverein 46.1. S. 70. #7. 1. ©. 60. 48. S. 71. 49. 1. S. 79. 
ibrikation 39. ©. 335. 

vwonung 48. ©. 397. 

ar, evangelifched, zu Tübirgen, f. Stift. 

iprikation 39. ©. 355. 

ıfabrifation 39. ©. 356. 

neld 0. ©. 292%. 8.1. ©. 115. 

acherordnung 45. S. 397. 
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Siegelladfähritation 39. S. 537. 

Siiperwaarenfabritation 39. S. 350. 

Sitten, f. Religiofität und Sitten. ' 

Sittengefchichte, f. Gulturgeichichte. 

Skizze, medicinifchstopographifche von Eningen 4. ©. 395. 

Sodafaprifation 39. ©. 379. 

Sommerfrüchte, 1. Fruchtbarkeit. 

Spartaffe, württembergifche, 40. ©. 355. 42. ©. 69. 433. 1.6.5 
6. 1. ©. 77. 47. J. S. 66. 48. ©. 76. 8.1. ©. 80. 

Sparyereine 49. 1. ©. 102. 

Spenglersrdnnng 42. ©. 230. 

Spieltartenfabriktation 39. S. 329. 

Spindelnfabritation 39. ©. 339. 

Spitzenklöppeln 39. ©. 313. 

Sporteln 39. ©. 136 42. ©. 164. 45. ©. 151. ” 

Staatd- und Haudardiv 80. S. 347. 

Staatdeifenbahn, f. Eifenbahnen. 

Staatödiener, Verbältniffe und Befotdungen der, 45. ©. 108. 

Staatsdomänen 39 ©. 97. 42.6.9. 45. ©. 107. 

Staatögallerie, f. Mufeum der bildenden Künite. 

Staatögebaude 39. ©. 94. 42%. ©. 97. 45. ©. 10%. 

Staatshauptkaſſe, f. Finanzverwaltung. 

Staatshaushalt 48. S. 469. 

Staatsjagden 39. ©. 108. 42. ©. 106. 43. ©. 123. 

Staarötöhlereien 45. ©. 122. 

Staatöpapiergeld 49. I. ©. 38. 

Staatsrechnungsweſen 39. ©. 81. 43. ©. 84. 485. ©. 9. 

Staatsſchuld 39. ©. 148. 42. ©.179. 45. ©. 160. 47. IL, ©. aıı. 

Staatövermögen, ſ. Vermögensſtand der Finanzverwaltung. 

Staatdwaldungen 39. ©. 108. 42. ©. 106. 43.65 113. 

Stadtfchulen, die deutfchen, in W. 38. ©. 363. 

Städte, Zahl und Bevölkerung der württembergifchen, 41. ©. sı5. 
379. 895. 46. II. ©. 119. 

Standeserfammiung 3. ©. 31. 48. ©. 86. 47. I. S. 89. 48. 
©. 2. 25. 50. 287. 49. 4. ©. 1a. 26. 

Stammfig, über den, ter Kaiſerſchenken von Schüpf und Limburg 
4. ©. 201. 

Stammtafel der Herzoge von Ted 46. 1. ©. 128. 

— — — des Bertold'ſchen Geſchlechts 44 ©. 88. 

— — — der Dynaſten von Ruck 44. ©, 103. 

— — — ber Grafen von Helfenflein 4. ©. 103. 

— — des Ingersheim'ſchen Geſchlechts 44. ©. 150. 

— — — der Grafen von Bohenlohe⸗Weikersheim 44. ©. 176. 
— — — der Kaiſerſchenken von Schüpf und Limburg 4. ©. 220. 

— —— der Grafen von Württemberg 49. II. S 33. 37. 30. 
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Stammtafel der Grafen von Böhringen 49, II. ©. an. 50. 

Stand der Bevölkerung des Königreichs W., f. Bevölkerung. 

Stand der Zelder, f. Fruchtbarkeit. 

Standrecht 49. 1. ©. ı5. 

Stariftit ded Fürſtenthums Hohenzollern: Sigmaringen 38. ©. 510. 

Stearinfichterfabrifation 39. ©. 535. 42. ©. 65. 

Steingutfaprifation 39. ©. 368. 

Steintopten B. ©, 551. 39. ©. 122. 40. ©. 28. 41. ©. 308. 
375. 42. ©. 429. 45. ©. 150. 49. 11. ©. 113. 

Sterblichkeit, f. Bevdiferung. 

Steuerbücher 39. ©. 138. 

Steuercatafter, ſ. Steuerverwaltung. 

Steuern, directe, Indirecte, f. Steuerverwaltung. 

Steuerrückſtände 9. ©. 137. 42. ©. 168. 45. ©. 155. 

Steuerverwaltung W. ©. 129. 42. ©. 1355. 48. ©. 134. 

Steuerweien, dad, in W. im 17. Tahrhundert 48. ©. 343. 

Stift, evangelifchtheologifched in Tübingen 42. ©. 429. 45. &. 

407. 48. W. 440. 

Stiftungen, milde, 4. S. 271. 283. 42. S. 75. 46. S. 63. 45 
©. 81. 46. I. S. 83. 47. I. S. 83. 48. ©. 101. 

Stiftung des Kloſters Bebenhauſen 46. II. S. 150. 

Stiftskirche in Stuttgart 42. ©. ı1. 
Stipendien, atademifche, 42. S. 429. S. auch Famillenſtiftungen. 
Strafanſtalten, Zuſtand und Verwaltung der, W. S. 540. 40. 
© 9 8.1.65 69. 4.1.6 27. j 
Gtrafanftalten, militärifche, 40. ©. 235 43.1. ©. 117. 46. II. 
©. 66. 49.1. ©. 195. 

Strafgefepbuch, woürttembergifher, 38. S. 360. 39. ©. 439. 
4. ©. 4150. 48. ©. 127. 8. II. ©. 198 4. ©. 154. 4.11. 
©. 139. 180. 

Strafprocegordnung 0. ©. 429.430. 43. 11. ©. 198. 45. S. 108. 

Strafrechtöpflege 40. ©. 72. 8. 1. ©. 17. 46. IE. ©. 11. . 

Strafrehtöpflege beim Militär 40. ©. 293. 43. I. S. 111. #46. 
U. ©. 64. 49. 1. ©. 193. 

Straßenbauten 41. ©. 288. 48. S. 13. 43.1.©.5. 4. 6.58. 
46. © 79. 9.1. ©. 9. 

Straßenbaulaſt, die, in W. 4. ©. 452. 

Straßenbauweſen, zur Geſchichte des, 42. S. 266. 

Straßen⸗ und Waſſerbauweſen, Errihrung einer Behoörde für 
dad, 48. ©. 78. . 

Striegarnfabrifation G. 315. 

Stronflehterei M. ©. 329. 42.68.63. 8.1. ©. 79. 

Strumpffiriderei 39. &. 323. 

Strumpfweberel 39. ©. 318. 32%. 

Gtutereien, f. Pferdezucht. 
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Zabatrauchen 47. I. ©. 95. 48. ©. 373. 

Tabaksfabrikation 39. S. 348. 

Tapetenfabrifation 39. ©. 328. 

Zaubflummeniehrerverfammlung 46. I. ©. 60. 

Zaufen 4. ©. 338. 

Taxordnung 48. ©. 390. 

Teichelröhrenfabrifation, f. Töpferwaaren. 

Temperatur, |. Witterung. 

Theerfaprifation 39. ©. 337, 

Thierarzneifchule in Stuttgart 42. ©. 9, 48. ©. 25, 47.11. ©. zu. 

Thorfperrgelder 39. ©. 132. 

Thürme zu Befigheim 38. ©. 66. 

Töopferwaaren 39. ©. 368. 42. ©. 65. 4. ©. 57. 

Todes urtheile, f. Zuftizverwaltung. 

Torfgruben ded Staatd 42. ©. 119. 48. ©. 122. 

Trachten 41. ©. 333. 42. ©, 260. 

Zragantfigurenfabriten 39, ©. 344. 

Triangulirung, ſ. Landesvermeſſung. 

Trockenheit, die, des Jahres 1842 42. S. 199. 

Tuchmacherordnung 48. ©. 395. 

Tuchmelfe in Stuttyart 38. ©. 27. 9. ©. 7% 40. ©, 55, i1. 
©. 307. 2. ©. 66. 431.67. 3 S. 74. 4.1.68 % 
48. ©. 76. 

Tuchfabrikation, f. Wollefabrifation, 

Tuchzoll 48. ©. 341. 

Zurnweien 8.1. ©. 52, 44 ©. 11,57. 45. S. 60. 46. L. G. 
53. 47.1. ©. 51. 48. 5. 67. 

Zutelarrath 48. ©. 328. 


Uebereinkünfte, f. Berträge. 

Uebergabe, die, von Hohentwiel 43. L ©. 131, 

Ueberſchwemmungen, f. Unglüddfälle und Naturerfcheinungen. 

Ueberſicht, flatiifche, des Fürſtenthums Hohenzollern » Sigma: 
ringen 38. ©. 310. 

Ueberficht über die von jüdifhen Gaunern in W. verübten Ber: 
bredhen 44. ©. A154. 

Ueberſicht über dad jährlich zur Inventarifation und Bertheilung 
getommene, Im Privasbefig befindliche Activvermögen, fo wie 
über die aufgenommenen und getilgten, durch Unterpfänter 
verficherten Geldanlehen im Königreich W. von 18%. 41. ©. 106. 
48. © 241. 

Ueberſicht über die in den Jahren 1831 bid 1640 in W. zur An- 
zeige gefommenen Brandfälle 42. ©. 181. 

Vebericht über den Stand der Holjpreife im Königreich W. in 
„den Jahren 1800, 1810, 1820, 1830, 1880 und 1842 43. I. ©. 199. 
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"WUeberfiediungen, fo Bevblkerung. 

Usrenfapritation 39. S. 360. 41. ©. 306. 

Umgeld 48. ©. 559. ©. auch Wirtbichaftdatgapen. 

Umgelddcommiffäre 39. S. 77. 

Umtriebe, bochverrätherifche, 39. ©. 441. 

Ungiüdsfäle 8. ©, 26. 8. ©. 51. 0. S. 39. 4. ©. 289. 296. 
4. ©. 7%. 48.1.6. 9%. 44 ©. 66. 45. S. 85 46. I. ©. 89. 
9.1. ©. 88 48 ©. 402. 49% 1. ©. 102. Il. ©. 10. 

Uniformen, f. Militäruniformen. 

Univerfisät, f. Ranbeduniverfität. 

Unruhen 47.1. © v0. 48.8. 15 185. 27. 491.8, 4. 
Unterpfänder, Ueberficht über die — Durch nerfiherten Geldaniehen 
in W. 41. S. 106. 48. ©. 21. 

Unerrichtdanftalten, die, in W. im 17. Jahrhundert 48. ©. 434. 

Unterrichtöwefen, Befchichte ded gelehrten, in W. 42. S. 323. 
Unterfuchungen der Berfehlungen gegen die Abgabengeſetze 39. 
© 137. 42 ©. 165, 45. ©. 151. 

Interkügungdanftalt für die Wittwen und Waiſen der Mann: 
ſchaft des K. Kandjägercorpd 43. ©. 70. 

Unzucht 48. ©. 276. 868. 

Urtunden, drei Markgröninger, 48. S. 356. 

Urtundenbuch, württembergifcheß, 49. II. S. 156, 

Urfprung, der, des württembergifchen Fürſtenhauſes 49, IL. ©. 31. 


Bagantenweien 48. S. 370. 

Berbrechen, f. Yufligverwaltung. 

Berbrecher, jugendliche, f. Sefangene. 

Bereine zu gemelnnügigen Befprechungen, gefellfchaftlichen Unter: 
baltungen u. f. w. $0. ©, 31. 4. ©. 279. 4% 1. ©. 9ı. 46. 
I. ©. 87. 

Berein, deutfcher, für Muſik und Ihre Wiſſenſchaft 39. ©. aı. 

— —, , Berfiherungds, gegen Hagelfchaden für den Redartreis 
W. S. 40. 83.1. ©. 68. 

— — sus Berficherung gegen unverfchuldete Berlufte an Pfers 
Jen und Rindvieh WM. S. 16. Hi. S. 50% 48. I. ©. 69. 88. 

— —, Iiterarifcher, In Stuttgart 9. S. a6. 46.1. ©. 63. 

— — ärztlicher, 43. I. ©. 54. 

— — von Weins und Aderpauern 49. I. S. 78. 

— — , wunbärztlicher, 43. I. ©. 55. 

— für Baulunde 83. J. ©. 61. 

— , archästogifcher, in Rottweil 45. S. 409. 

— — fie Kun und Alterthum in Um und Oberfchwaben 41. 
S. 279. 43. 1.6©. 62. 44. ©. 18. 457. 45. ©. 65. 409. 46. 
1.6. 62. 46. II. ©. 196. 47. I. S. 54. 49. I. ©. 142. 

— — m Unterflüpung bedürftiger Waifen evang. Geifilicher, 
f. Parrwalfenverein. 
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Berein für vaterländifche Naturfunde 46. S. 18. 45. ©. 65. 40⸗ 
46.1.6860. 47.1.6© 5. 2.16.76. I. S. ı55. 

— — der fühdeutichen Buchhändler, f. Buchhändierverein. 

— — zur Berbeflerung der Schafzucht im Königreih Würt. 
temberg 45. ©. 335. 

— — zu Unterſtützung brodfofer Arbeiter In Stuttgart 48. ©. 100. 

— — zu Unterflüßung verichämter Haudarmen in Stuttgart 
6.1 ©. 51. 4.16. 81. 48. ©. 98. 

— —, landwirthſchaftlicher, f. Landwirthſchaft. 

— — für Verſorgung verwahrloſster Kinder In Stuttgart c. 
S. 61. *7. I. ©. 82., In Grailsheim 43. I. ©. 89. i 

— — zu Unterſtützung bülfdbedürftiger unverbeiratheter Srauends 1. 

- perfonen aud dem Honoratiorenfiande 4. ©, 2835. 4 ©. 65 | 
48. ©. 68. 

— — zu Unterfügung armer Landleute durch Kleidungsſtücke 
46. I. S. 81. 47.16. 8. 48.6 ww. 48 I. ©. ı0. 

— — zum Schuß deutfcher Arbeit 49. I. S. 82. 

— — zum Schuge der Auswanderer 49. 1. ©. 84. 

— — zu Fürforge für entlaffene Strafgefangene 46. I. ©. su, 
4.1 ©. 83. 48. ©. 100. 49. 1. ©. 102. 

— — von Freunden der evangelifhen Kirche . S. 51. 4. 1. 
©. 55. 49.1. ©. 73. 

— — für Hebung der Linnengewerbe In W. 48. S. 09. 461. 
& 72. 47. I. S. 6% 

— — hiſtoriſcher, für dad württembergifche Franken 46. 1. ©. 
6. 41.1. 6©. 54. 48. ©. a64. 49. II. ©. 136. 

— — für Hafiiihe Kirchenmuſik 46. 1. ©. 63. 47. 1. ©. 51. 
48. © 69. 8.1. ©. 77. 

— — zu Beförderung der Seidegudht in W. 46. I. ©. 70. 41. 
1. ©. 60. 48. ©. 71. 





— — zur Unterfüsung armer kranker Schullehrer und deren 
Wittwen und Waifen 44. ©. 61. 46. I. S. 80. 49. I. ©. 101. 
— — für Errichtung einer Hells und Erziehungsanftalt für 


ſchwachſinnige Kinder 46. I. ©. 82. #7. I. S. 8. 49. I. ©. ıı. 
— — für die Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, ſ. Guſtav⸗Adolf⸗Verein. 
— — württembergiſcher Volksſchullehrer, ſ. Volksſchullehrer⸗ 
verein. 
— — von Alterthumsfreunden aus Oberndorf, Sulg und Apird: | 
bach 41. S. 278. 
— — deutſcher Manufakturiſten 41. G. 279. 
— — gegen Unmäßigkeit und Branntweintrinken 41. ©. 2381. 
— —, vaterländiſcher, 48. ©. 12. 49.1. ©. 14. 
— — zum Wohl ded Mainhardter Walded 48. ©. 101. 
Berfaffung, Gefchichte der württembergifchen, 38. S. 358. 
Verfaſſung, Wirkfamfelt der württembergifchen 44. ©. a50. 
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Berfafung ded Deutichen Reicht, ſ. Meichöverfafiung. 
ungen gegen bie Abgabengefepe, f. Unterfuchungem ber wem. 






j auf den B. Sruhtmärhten, . Trustmärhte. 
-Wermelfung bed Zaudes, f. Randeövermeflung. 
Wermögen, Berechnung ded gefammten im Privatbeip befind« 
- üchen im Königreih W. 41. ©. nos. 48. ©. 244. 
Bermögendftand der Fluanzverwaltung 9. ©. 139. 48. ©. 110. 
©. 15% ' 
Berfammliung ehemaliger Böglinge m Hohenheim 89. ©. u 
u ©. u. 
— — — wärktembergifcher Kaufiente und Fabrikanten 30. ©. 68. 
= — — deuntſcher Bands und Forſtwirthe zu Stuttgart 48. 
©. 34 #8. II. ©. 31. 202. 
— — — der dentſchen: Wein⸗ und Dbfiproducenten in Stutt⸗ 
gart M. ©. aa., iu Beilbronn 46. I. ©. 6% 
4 m un Der dentſchen Philologen in Uim 4. ©. 49. 48. IL ©. 202. 
— — — her fübdentfhen Forſtwirthe 43. 1. ©. 55. 48. 1.©. 79. 
— — bed meiniſchen Bereind für praktiſche Medicin in Heil⸗ 
seh 8.8 @ 8. 
— — — fübbenticher Buchhändler in Stuttgart 44. ©. 59. 
— — — now Ritchenfiennden 45, ©. 57. 46. 1. ©. 53 8. I. 


‚& 75 
— — — 1b Buftan: Hdsifs Bereind in Sauren, ſ. Sufav- 


Abolf⸗ Berein. 
— — — der KReallehrer, ſ. Reallehrerverein. 
— — — der Taubſtummenlehrer 46. I. S. @. ... 
— — — ter württembergiſchen Torſtieute 46.1 S. 170. 
— — — van Frelmaurern in Stuttgart 47. L ©, 14. 


Berfammiungdrecht 48. ©. 4. 9. 
Mmäſuche auf Gteinfohlen in W., f. Steintohlen. 
4, L. ©. 63. 

Werseäge, Verzeichnis der von W. mit auswärtigen Regierungen 
angeihiefienen Berteige und Ueber einkünfte von 1800 bis 1848 
0. ©. 19. 

‚Wertrag zur Aufiitungber Hefeitögemeinfdhaft In den Orien 
Middern und deiftngen 46: 1. ©. 92. 
Bereranenchrenit 40, ©, 485. 
Veterauenfeſt BB. ©. at. 
BWispisigtaffen 42: ©. m. 

Wiepmärkte, Ergebniſſe der, 40, ©. 378. 

Blehſenchta, f. GSeſundheitszuſtand der Thiere. 

Bieten 30.6. 106. 48... se. ——*& —* 
7. I. & eo. 8.1. ©. zu. 
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Biehverfiherungsanftatt, ſ. Berein für u. f. w. 
Biehzoll 48. ©. 8341. 
Viehzucht, f. Fruchtbarkeit, Landwirthſchaft und Biehſtand. 


Viehzucht, Beiträge zur Geſchichte ver, in W. 4. ©. 345. 4. 


1. ©. 1. 

Bifitationdordnung 48. ©. 434. 

Bügel, feltene, 48. ©. 108. 

Vogtgerichte 48. ©. 833. 

Volksfeſt, ſ. landwirthſchaftliches Feſt. 

Volksſchriftenverein 43. 1. S. 51. 44. S. 47. 48. ©. 59. 46. |. 
©. 57. 47. 1. S. 51. 48. ©. 6% 

Bolksſchulen, die, in W. 43. 11. ©. 200. 

Volksſchulgeſetz, ſ. Schulgefep. 

Volksſchullehrerverein 4. S. 280. 42. ©. su. 43. 1. S. 5. 
45. ©. 62. 46. I. ©. 59. 80. 8. I. ©. ,17. 

Volksſchullehrer⸗Unterſtützungsverein, f. Berein zur Unterſtützung 
armer Schullehrer. 

Borköfchulverein 42. ©. 539. 48. 1. ©. 55 6. 1.5. 59. 47. l. 
©. 52. 

Bolkövereine 48. ©. 22. 9.1.68. 2 11. 

Volksverſammlungen 48. ©. 10. 28. 27. 49. 1. ©. 7 

Volkswehr, f. Bürgerwehr. 

Bolkdzählung 46. II. S. 98. G. auch Bevölkerung. 

Borparlament 48. ©. 11. 


Wachslichterfabrikation 39. ©. 835. 

Wäfferung, fe Wieſenwäſſerung. 

Waffenfaprifation 39. ©. 358. 

Waffenſtillſtand von Malmö 4 ©. 24. 

MWagenbauverein In Stuttgart 66. I. ©. 73. 

MWagnerordnung 48. ©. 397. 

Wahlmänner, Notizen über die böchfibefteuerten bei der im Ne 
vember 1844 ftattgehbabten Wahl der ftändifchen Abgeordneten 
44. ©. 280. 

Waiſenhaus, ifraelitifched, in Eßlingen 4. ©. 271. 42. © 72. 

MWaifenhaud, Eonigliched, in Weingarten 38. ©. 359. 

Waldbauſchule in Ellwangen 48. ©. 1% 

MWarldbefhädigungen 39. ©. 114. 42. S. 118. 43. I. S. &. 
©. 119 

Waldbeſitz des Staatd, der 8. Heffammer., der Gemeinden und 
Stiftungen, der Grundherrn und der Privaten in W. 42. ©. 
107. 48. ©. 11a. 

Waldhrände 42. ©. 58. 

Waldflache In Württemberg 41. ©. 357. 398. 45. ©. 418, ala. 

Waldpolizei 48. ©. 380. 
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saidfervituten 39. ©. 111. 

zaldwirthſchaft 42. ©. 56. 

Janderverfammiung der wiürttemb. Randwirthe 43. J. ©. 67. 
4. ©. 51. 45. ©.67. 46. I. G. 68 47.16.51. 48.65 7. 
Bappen der Herzoge von Ted 46. I. ©. 127. 

— des Treidorfd Althaufen 49. II. ©. 82. 

— des Stifts Oberfienfeld 40. ©. 339. 

- — des Klofterd Bebenhaufen 46. II. ©. 165. 

- — ber Orafen von Rauffen 47. II. S. 178. 

- — der Küchenmeifter von Rotenburg 48. ©. 138. 

- — der Herren von Bebenburg 48. S. 138. 

Vappenbuch, württembergifched, 43. II. ©. 193. 4. ©. 119, 
45. ©. 401. 46. II. ©. 192. 

Baflerbauten 47. I. ©. 13. 

Bafferbaumwelen, f. Straßenbauweſen. 

Baflermenge der württembergiichen Flüſſe 38. ©. 155. 
Baflerfchöpfräder 42, ©. 55. 

Bafferfiand des Nedard, ſ. Witterung. 

Bafferzollabgaben 43. ©. 158. 

Beberbleiche 42. ©. 234. 

Bechſelordnung, Einſührung der allgemeinen deutichen, 40. 1. 
©. 87. 50. 

Bechfelrecht, dad wiülrttembergifche, 38. ©. 562. 

Belnaudfuhr 4. ©. 350. S. auch Getränkeverkehr. 

Beinbau, der, in W. im 17. Jahrhundert 41. ©. 549. 48. ©. 
884. 446. S. auch Landwirthſchaft. 

Beinbauverein 43. J. S. 74. ©. auch Weinverbeſſerungsgeſellſchaft. 

Beinberge, Ertrag der, ſ. Weinleſe. 

Beinberge, Stand der, ſ. Fruchtbarkeit und Landwirthſchaft. 

Beingefälle des Staats 39. ©. 104. 42. ©. 108. 48. ©. a1. 

Beintefe, Ergebnifle der, 38. ©. 1438. 39. ©. 421. 40. ©. 397. 
4. ©. 297. 45 ©. 368. 46. I. ©. 175. 47. I. ©. 195, 48 
©. 197. 49.1. ©, 236. 

Beinpreife, f. Weinlefe. 

Beinverbefferungsgefellflchaft 43. 1. ©. 71. 45. ©. 69. 46. 1. 
©. 170. 49.1. ©. 79. 

Beinzehnten ded Staats 39. S. 100. 42. ©. 101. 48. ©, 108. 

MWeinzoll 48. ©. 340. 

MWeißgerberei 39. ©. 351. 

BWetterfchaden, f. Hagelfchlag. 

Wettrennverein 39. ©. A6. 

Wetzſteinfabrikation 39. ©. 369. 

Wiedergeburt Württembergd nach dem 30jährigen Krieg 48. ©. 250. 

Wiefenwäflerung 62. ©. 52. 8. I. © 69. IL ©. 1. 4. 
©, 54. 450. 43. ©. 68. 69. 
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Wildererorönung 4. ©. 359. 

Wildfhaden 48. ©. A. 

Wilpelmdeihen 4. ©. 270. 

Wilhelmsſtiftungen 42. S. 72. 

Windhofen, f. Naturerfcheinungen. 

Windrichtung, f. Witterung. 

Winterbaugewerkefhule 45. ©, 62. 

Winterfrüchte, f. Fruchtbarkeit. 

Wirtpfchaftdapgaben, Ertrag der, 39. ©. 77. 134. 48. ©. 162. 
83. 45. ©. 148. 

Wirthſchaſtsabgabengeſetze B. ©. 361. 42. ©. #51. ©. auch dt 
nanzgeſetze. 

Wirthſchaftsgewerbtreibende, Zahl der, W. S. ıs5, 888. & 
©. 164. 383. 45. ©. 150. 

Wiſſenſchaften und Künſte 2 ©. 43. 1.68.55 44. G. M. 
48. S. 62. 46. I. S. 59. 47. I. ©. 52. 48. S. 68. 40. 1.6.16 

Witterung 38. S. ı. 9. S. 43. 40. S. 1. 41. © 249. 2 
©. 19. 31. 43. J. S. 17. 4. S. 17. 48. S. 29. 46. L G. 
20. 4.1.© 15. 48. S. 89. 409. L. S. 48. 

Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe ſür Hinterbliebene von Buchdruckern 
und Schriftgießern In Stuttgart 41. ©. 283. 

Wittwenhaus in Stuttgart 41. ©. 271. 

Wittwens und Walfenpenfiondanftalt In Rottenburg 38. ©. 35% 
42. ©. 69. 

Wölfe 40. ©. 26. 4. ©. 359. 45. ©. 87. 6.1. ©. 91. 47. L 
S. 93. 48. ©. 269 

Wohlthätigkeit und wohlthätige Anflalten 4. ©. 271. 285. ME 
S. 71. 8168 4 © 00. 4. © 79 46. 1.6 7. 
471. 1. ©. 77. 48. ©. 97. 49. I. ©. 100. 

Wohnithätigkeitövereine 4. ©. 464. ©. auch Vereine. 

Wolkenbrüche, f. Naturerfcheinungen. 

MWoltenzug, f. Witterung. 

Wollefabrikation 8. ©. 29. 39. ©. 61. 319. 42. ©. 61. 8. 
6.1. ©. 72. 

Wollhandel 45. ©. 254. 539. ©. auch Wollmärkte. 

Wollmärkte, Ergebniffe der, 38. ©. ı51. 40. ©. 384. 48. ©. ı1ı 
339. 382. 46. 1. ©. 185, 47. 1. ©. 226. 48. S. 209. ML 
©. 249. 

MWollpreife, ſ. Wollmärkte. 

Wollproduktion 45. S. 539. ©. auch Wollmärkte. 

Wucher 48. ©. 374. 


Zählung der Mannſchaften, ſ. Bevölkerungsaufnahme. 
Zahl, die, der Gantungen im Königreich W. in den Jahren 18 
pid 1847 47. ©. 179. 
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bafe 45. ©. 251. ' 
Ablöfung der, 9. 1. &.37. II. ©. 189. S. auch Frucht: 
v. Zehnten. 
ınd Ernteordnungen 4. ©. 355. 48. ©. 537. 
ften 39. ©. 377. 
her 48. ©. 396. 
nnerei 39. ©. 367. 
je Viehſtand. 
ht, Beiträge zur Sefchichteder, in W. 47. II. ©. 5. 12%. 
nung 42. ©. 237. 48. ©. 396. 
kaufds und Leihkaſſen, f. Leihkaſſen. 
zen, Beitrag zur Gefchichte der, in W. 44. ©. 223. 
wefen 48. ©. 572. 
yandwerldordnung 43. ©. 237. 
wenfabrifation 39. ©. 362. 
re6 42. ©. 59. 
nd Bandelöverträge 39. ©. 67. 133. 42. ©. ını. 48. 


ung, Bollfirafgefeg 9. ©. 78. 

42. ©. 155. 45. ©. 4142. 

n 3%. ©. 153. 8. ©. 144. 45. ©, ını. 

then 42. ©. 166. 48. ©. 151. 

altung, Zollertrag 39. ©. 78. 132. 42. ©. 110. 45. 


h 

n, zur Gefchichte ded, in W. 42. ©. 270. 291. 48. II. 
. 9.11. ©. 25. 

ng, Förperliche, bei dem Militär 49. I. ©. 37. 
ſchenfabrikation 39. &. 376. 42. ©. 65. 
vammfapritation 39. S. 576. 

is, f. Strafgefangene. 

britation 38. ©. 357. 

enftellung der Ergebniffe der Juſtizverwaltung, f. Zus 
valtung. | 

enftellung einiger fiafiftifchen Notizen über die höchſtbe⸗ 
en Wahlmänner bei der im November 1844 flattgehabten 
der Rändifchen Abgeordneten 44. ©. 280. 

enftellung der Verordnungen über die Bevölkerungsauf⸗ 
40. ©. 431. 

ded Landes im 17. Jahrhundert 4. S. 312. 48. ©. 
‚6. 


I. Jahrb. 1849. 2ted Heft. 12 


I. Ortsregiſter. 


Halten, OR, #9. S. 323. 43. 
l. © 9%. 4. ©. 291. 43. 
©. 34. 46. 1. ©. 38. 47. 1. 
©. 215. 217. 219. 220. 49.1 
©. 65. Il. ©. 107. 

Aalen, Stadt, 39. ©. 356. 359. 
40. ©. 5. 4. ©. 304. 43. 
1. © 85. 4. I. ©, ı2ı. 
#4. I. ©. 120. 

Yargau Kt. 40. ©, 

Abfları 40. ©. 345. im le 180. 
Abisgmünd 39. ©. 116. 336. 
353. s. 2 5 4. S. % 

4. ©. 
Achalm 38. 86. 119. 40. ©. 347. 


©. 107. 125. 48. ©. 4110. 
257. 265. 

Adelberg 4. ©. 191. 
im. 365: 46. I. ©. 131.136. 

7.1. ©. ırı. I. ©. 29. 465 

48. ©. 265. 285. 

Adelegg 4. S. 119. 

Adelhardsbar 44. ©. 81. 

Adelmannsfelden 39. ©. 337. 

Adelöhofen 44. ©. 116. 

Aderazbofen 44. ©. 119. 

Aderzbofen 44. ©. 107. 

Adolzfurt 39. ©. 354. 376. 

Adolzhauſen 44. ©. 177. 47. I. 
©. 150. 

Affagau 4. ©. 9 

Affalerbach 44. ©: 159. 47.1. 
©. 1453. 9.1. ©. 6a. 

Affaltrach 47. I. ©. 153. 

Aglidhardt 44. ©. 107. 46. 1. 
S. 128. 11. ©. 185. 

Aich 43. J. ©. 84. 44. ©. 138. 

. Il. ©. 182. 

Aichach 44. ©. 116. 

Aichelau 4. ©. 107. 

Aichelbach 40. ©. 345. 

Yichelberg 40. ©. 51. 4. ©. 
101. 44. ©. 138. 47.1.©. 141. 

Aichen 44. ©. 1 

Aihhaiden DAN. Gperndorf 39. 


©. 
Alhpalden DU. Salw 4. ©.28. 
Alchhof 44. S. 92. 


4.6 


Aichſchieß 44.S. 313.47.16.11. 
Aigſteiten DU. Mänfingen 8 


©. 1 #6. 1. & ı 
wignenen DU. Beurg 4. 
115: 44. Se 
lien 47.1 © 3. 
Ailingen 4. ©. 110 
Ailringen 4. ©. ı 
Yiftaig 4. ©. 1” "a en, 
©. 129. 113. 4. L 


©. 13% 
Aixheim 38. ©. 193. 4. G. ı9. 
©. 105. 105. 40. 1.6. 18. 
Ab 4. ©. 317. 48. ©, 8% 
QAberdbaufen 67. L ©. 411. 
Alberstirch 46. I. S. 77. 
Albertshofen 44. S. 116. 
Albgau 4. S. 93. 49. IL © 
Alblshaus 44. ©. 116. 
aıstöreute 4. ©. 116. &L 
8 
Alboinsbar 44. ©. 81, 
Adingen DU. Ludwigsburg 48. 
S. 32. 41. ©, 116. © 
482. Br 1. ©. 123. 4.1. 


©. 4 
albingen DA. Spaichingen 4 
©. 92. .L. S. 135 
— Herzogthum, U. 


. 69. 
Aldor 4.6. 233. 43. L ©. 
©. 143. 47.16.11. 
Alferöbergen 40. ©. 515. 
Allenweiler 44. ©. en 
Allerſpach 41. ©. 494. 
Allmannsweiler 44, ©. us. 
Almendingen 4. ©. 107. 
Allmersbach 40. S. 545. 
©. 39. #1. 1. ©. rn 
Allmishoſen 44. ©. 119. 
Alp f. Alb. 
Are DA. um 40. ©. 30. 
il. ©. 216. 4. ©. 1017. & 


. ©. 
Ace öu. Sun #1. L ©.15% 

48. ©. 2 
Apirdbadh 59, S. 329. 51% 


‘ S, 551. 4. ©. 458.278. 
377. 422. 4. ©. 9ı. m 8. 
— 28. 46. I. ©. 98 115. 





3 47. 1. ©. 11. 132, 
406. 265. 49. 11. ©. 122. 
64. S. 441. 47.1. ©. 


ngen 44. ©. 107. 
“4. ©. 162. 47.1. ©. 


DA. Ravensburg W. 
0. 4. ©. 290. 44. 
Du. Künzeldau 49. I. 


DNA. Böhlingen 44. ©. 
6. II. ©. 175.485. 47. 


127. 

8 Du. Tübingen 41. 
3 DU. Reutlingen 44. 
8 bei Canſtatt 46. IL. 
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t 48. ©. 1 

g 89. ©. 110. 3341. 332. 
Ar 287. 44. S. 432. 
e I. ©. 130. 


n 69. ©. 73. 
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1. 467. 2 
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Süßen 44. S nos. 4.1 S. 
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324. 434. 0. © 45. 43. 1. 
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Spalchingen, Stadt, 4. ©. 19x: 


‘ I. ‘ 29. 44. ©. 58. 95. 
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Wallhauſen 38. ©. 339. 
Waltberftein 4. S. 212. 
Banmeratöwatt 44. ©. 111. 
Wangen, DU, 40. S. 370 4. 
© 13233. 31 ©. 9 4% 
©. 292. 48. ©. 7. 336. #7. 
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37. 46. Il. ©. 176. 47.1. S. 138 
Wangen DN. Göppingen 47. 
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.&.68 Il. ©. 29. 

Keil im Dorf 4. 11. © 

41.1. ©. 138. - 


215 


Tel, 8 Er. il. © ©. 352. 
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4136. II. ©. 123. 48 ©. 104. 
49. 404. 
Tructeifingen ©. 113. 20% 
4.65 47.1. ©. 1 


434. 
Erujenteiler 4 rs 411. M. 
14 


Tübingen, DX., 4. 1. S. 36. 
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